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Vninnenvergifter auf frischer lat ertappt!
Phantasien ausIündWer journalisten

„Sensation " in Verchtesgaden
' (Orabtdsrivbl uvssror Lsriinsr LobriktleikunZ)

k . Berlin , 28. Dezember
Die friedlicheWeihnachtsstimmungin Deutsch¬

land steht in krassem Gegensatz zu dem Aufruhr,
der Nervosität und der fieberhaften politischen
Geschäftstätigkeitjenseits unserer Grenzen. Sen-
sationshungrige Auslandsjournalisten glaubten

Unser lagesspiegvl
Pariser und LondonerBlätter überbietensich
mit Liigenmeldungenüber Deutschland.
Im Pariser Senat kam es zu einer heftigen
Haushaltsdebatte.
Aus dem roten Spanien werden neue Besti¬
alitäten der Marxisten gemeldet.
Für den verstorbenenGeneraloberstv. Seeckt
hat der Führer ei» Staatsbegräbnis ange¬ordnet.
ReichsarbeitsführerHier! richtet zum Jahres¬
wechsel einen Aufruf an die Arbeitsmänneeund Arbeitsmaiden.
Englische Bänksirmen haben eine Gesell¬
schaft gegründet, die den Rohstofstaufch mit
Deutschlandbetreiben soll.
Der gewerblichePersonenkraftverkehrunter¬
liegt einer Beförderungssteuer.
Die Aufwertungsfälligkeiten werden erneut
gesetzlich geregelt.
Durch den Erlaß alter Fürsorgeschulden kom¬
men in Vremen rund 1S MV Fälle zur Er¬
ledigung.
Die graue» Gliicksmännerkommen morgenwieder.

sich eine besonders nette Weihnachtsiiberraschung
ausgedachtzu haben, als sie Tartarenmeldungen
von angeblichen hochpolitischenBesprechungen
beim Führer in Berchtesgadenin die Welt hin¬
ausposaunten. Typisch ist es wiederum, daß einige
Zeitungsredaktionenin Paris und London sich als

so „ausgezeichnet" informiert über die Borgänge
in Deutschland erwiesen, daß sie Sonderkorrespon¬
denten nach Berchtesgaden entsandten, wo das
gesamte Reichskabinett und die maßgebenden
Männer der Partei beim Führer versammeltsein
sollten.

Das Erstaunen der Sonderkorrespondentenwar
nicht gering, als sie in Verchtesgadenein stilles
weihnachtlichesBergstädtchenvorfanden, in dem
nichts von poltischer Geschäftigkeit zu spüren war.
Zur selben Zeit als Ministerpräsident Eöring,
ReichsministerDr. Goebbels und Reichsminister
Dr. Frick unter den Augen von Zehntausendenan
der Stätte des Tunnelbrandes am Potsdamer
Platz in der Reichshauptstadt weilten und sich vom
Stand der Löscharbeitenüberzeugten, sollen Mi¬
nisterpräsidentEöring, Dr. Goebbels und Dr. Frick
nach den Schilderungender Auslandspressebeim
Führer in Verchtesgadengewesensein, um zur
spanischen Frage „wichtige Beschlüsse" zu fassen.
Dieser Hinweis zeigt allein schon, daß die Aus¬
landspresse ihre Sensations-Meldungenvon A bis
Z erfunden und wider besseres Wissen in die Welt
gesetzt hat, da den Berliner Vertretern der Aus¬
landszeitungen bekannt war, daß keiner der Mi¬
nister sich beim Führer in Verchtesgaden aufhielt.
Man muß sich fragen, welche Zwecke die Auslands¬
presse damit verfolgt, die in Deutschlandherr¬
schende Weihnachtsrühein ein hochpolitisches, den
Frieden störendes„Fest" umzulügen. Das deutsche
Volk und sein Führer haben im Bewußtsein der im
vergangenen Jahr geleisteten Aufbauarbeit ves
Nationalsozialismus in Deutschland das Weih¬
nachtsfest still und ruhig,gefeiert. Gewissen Leuten
im Ausland scheint jedoch der Weihnachtsfrieden
so wenig zu behagen, daß sie selbst dieses Fest durch
ihre Lügenfabrikationzu entweihenversuchen.

Sehr witzig schreibt der „Angriff" hierzu:
Ministerpräsident Eöring ist in der Nacht vom
24. zum 28. Dezemberum die Geisterstundemit
dem neuestendeutschen Flugzeugmodell, das von
innen vernebelt werden kann, auf dem Dach des
Verghofesgelandet, gleichzeitig trafen nach einem
vieltägigen Fußmarsch der Reichskriegsminister
und der Oberbefehlshaberdes Heeres in dem
unterirdischenGang. der das Ministerium in der
Vendlerstraße mit Verchtesgadenverbindet, auf
dem Obersalzberg ein. Wieder andere begaben
sich, aus Angst vor den Adleraugen der ausge¬
kochten Walläce-Reporter, als Milchhändleroder
Wachtposten verkleidet, zum Führer. Da sitzen sie
nun alle inkognito und lesen die Auslands¬
zeitungen, denn sie müssen ja schließlich wissen,
worüber sie sich eigentlich zu beraten haben. Hin¬

sichtlich der Speisekartesei noch verraten, daß es
als Festessen Entenbraten gab!

Wir möchten den enttäuschten Äuslanüs-
journalisten , denen die weite Reise von Ber¬
lin nach Berchtesgaden so gar nichts Greif¬
bares eingebracht hat , unser tiefstes mensch¬
liches Mitgefühl zum Ausdruck bringen.
Gerade ihnen war nach der vorangegangenen
wochenlangen Rekovdarbeit im Dienst der
Greuelpropaganda die Weihnachtsruhe zu
gönnen. Doch das Schicksal wollte es anders!
Als Ausgleich sür ihre überstürzten Strapa¬
zen möchten wir ihnen einen kleinen kosten¬
losen Tip geben. Zwar ist es nur eine Ver¬
mutung,  aber schon diese dürfte den im
Kombinieren so geübten Vertretern gewisser
Auslandsblätter zur Anregung ihrer blühen¬
den Phantasie vollauf Aenügen: Vielleichthat man sich— das ist unser Hinweis — ledig¬
lich im Zeitpunkt und im Ort der Handlung
geirrt ; vielleicht soll die ungewöhnlich folgen¬
schwere Kabinettssitzung erst in der Sil¬
vester - Nacht,  und zwar mitten im bun¬
ten Treiben der Reichshauptstadt , geschicht¬
liche Wirklichkeit werden ; vielleicht ist auf
den geplanten Vorstoß Deutschlands gegen
den „Frieden " des übrigen Europas auch die
lebhafte Tätigkeit der Silvester -Böller -In-
dustrie zurückzuführen . Wir geben den sen¬
sationslüsternen Auslandsjournalisten gleich¬
zeitig den guten Rat , ihre Telephongespräche
mit den Heimatredaktionen über das „Ereig¬
nis " eine Stunde vor Beginn des neuen
Jahres zu führen , da im Anschluß an die Be¬
schlüsse des Reichskabinetts von Punkt 12 Uhr
an infolge des ohrenbetäubenden Lärms der
„friedensstörenden Raketen " kein Wort
mehr am Fernsprecher zu verstehen sein wird.
Unsere Leser aber bitten wir , die Angelegen¬
heit für sich zu behalten , damit den
Auslandsvertretern die Berichterstattung'
über den „großen Schlag der Reichsregie¬
rung " nicht weggeschnappt wird und wir —
wie reizvoll und interessant ! — erst auf dem
Umweg über fremdsprachige  Stil-
übungen von Paris und London aus erfah¬
ren , was eigentlich in Deutschland vor sich
geht. mu.

vorwärts ;n neuen krfolgen!
51n flufruf des Neichsarbettsfiistrees stier! ;um Jostreswechsel

Berlin, 28. Dezember.
Der Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier!

erläßt zum Jahreswechsel folgenden Aufruf:
Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden! Wir

blicken zurück auf ein Jahr ernster und
erfolgreicher Arbeit.  Wir haben mit
unserer Arbeit nach besten Kräften deutschem
Blut und deutschemBoden und damit der
Sicherung der Zukunft unseres Volkes gedient.
Die Idee unseres nationalsozialistischen. Arbeits¬
dienstes, der das Gegenteil bolschewistischer
Zwangsarbeit darstellt, hat in der ganzen nicht
bolschewistischen Welt hohe Beachtung  ge¬
funden Der Reichsarbeitsdienst ist zu einer Ein¬
richtung des Dritten Reiches geworden, der man
selbst in jenen Ländern, in denen man dem neuen
Deutschland im allgemeinen wenig Verständnis
und Neigung entgegenbringt, eine manchmalmit
Neid gemischte Anerkennung nicht versagen kann.

Meine Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden.'
Ihr habt euch durch eure Arbeit und Haltung
die Liebe des deutschenVolkes erworben. Der
Führer selbst hat euch das beim letzten Reichs¬
parteitag bestätigt und dem Reichsarbeitsdicnst
seine hohe Anerkennung zuteil werden lassen.
Es gibt für uns keinen höheren und schöneren
Lohn unserer Arbeit als diese Anerkennung
unseres Führers und die Liebe unseres Volkes.
Es kann aber auch keinen wirksamerenAnsporn
geben, uns auch im kommendenJahr mit ganzer
Kraft sür die Erfüllung unserer Aufgabe einzu¬
setzen. Das kommendeJahr stellt uns vor große
neue Aufgaben.

Entsprechend der Verordnung des Führers
vom 26. September 1936 ist der Reichsarbeits-
hienst innerhalb der nächsten 2^ Jahre u m
50 v. H. zu verstärken,  der Arbeitsdienst
für die weiblicheJugend ist in des kommenden
anderthalb Jahren mehr als zu ver¬
doppeln.  Eine weitere organpatorische Aus¬
gestaltung des Reichsarbeitsdienstes ist in
nächster.Zeit zu erwarten. Mit der zahlenmäßigen
Verstärkungmuß eine Verbesserung allerinneren Einrichtungen  auf Grund der
bisherigen Erfahrungen Hand in Hand gehen

Der Vierjahresplan des Führers stellt ger̂ euns vor eine große nnd schöne Aufgabe. Wir
wollen der Stoßtrupp des Willens des
Führers  und seines Beauftragten Hermann

Eöring sein! Niemand soll uns an Einsatzbereit¬
schaft und Hingabefür diese Arbeitsaufgabeüber¬
treffen! An Hemmungenund Widerständenwird
es nicht fehlen, aber stärker als jeder Widerstand
wird auch in Zukunft unser zielbewußterWille
sein.

Die von uns gefordertenhohen Leistungen sind
nur zu erreichen, wenn unser Wille getragen wird
von den seelischen Kräften, die aus der national¬
sozialistischen Weltanschauungentspringen. Nur
aus dem Geiste dieser Weltanschau¬
ung  und aus unserer Arbeitsdienstmoral, die
Treue, Gehorsam und Kameradschaft, höchstes Ehr¬

gefühl, ernstes Verantwortungsbewußtsein und
freudige Pflichterfüllung in sich schließt, erwächst
uns die Kraft, das zu leisten, was unser Führerund unser Volk von uns erwarten.

Oberstes Gesetz sür jeden Angehörige» des
Reichsarbeitsdienstes, im besonderen für jeden
Führer, bleibt es daher, diesen Geist in sich selbst
zu stärken, ihn vorzulebenund nach ihm in seinem
Wirkungsbereichzu handeln. Mit diesem Geist
vorwärts ins neue Jahr zu neuer kämpferischer
Arbeit und neuen Erfolgen! Heil Hitler! (gez.)
Konstantin Hierl.

See sülirer an Stabschef taste
Berchtesgaden, 28. Dezember.

Der Führer sandte an StabschefLutze zu seinem
48. Geburtstag nachfolgendesTelegramm: „Zu
Ihrem heutigen Geburtstage bitte ich Sie, meine
herzlichsten Glückwünscheentgegennehmen zu
wollen. Ihr Adolf Hitler.«

*
Der Geburtstag des Stabschefsder SA. war für

die SA. Anlaß, eines reichen, schaffensvollen
Jahres zu gedenken. Aus allen Gruppen des
Reiches wurden dem StabschefGaben dargebracht.
Der Kulturkreis der SA. widmete eigene Ar¬
beiten. Eine schlichte Feier, in der die Wünsche
für weitere segensreiche Arbeit von den Männern
und Führern der gesamten SA. zum Ausdruck
gebracht wurden, sah den Stabsführer der Obersten
SA.-Führung Obergruppenführer Herzog sowie
die Obergruppenführervon Jagow und Litzmann
und die Angehörigender Adjutantur als Gäste.

stttler-Iagend 1SZ6
Eine Leistungsschau über die Gesamtarbeit

Berlin, 28. Dezember.
Die letzte „Stunde der jungen Nation" des

Jahres 1936 wird am Mittwoch 20.15 Uhr der
deutschen Hörerschafteinen Rückblick auf die Ar¬
beit und das Wesen der Hitlerjugend im Jahre
1936 geben und zwar in Form einer Ringsen-
dung, an der der Deutschlandsender und die
Reichssender̂Königsberg, Köln, Stuttgart , Ber¬
lin und Münchenbeteiligt sind. Das Mikrophon

überträgt zu Beginn der Sendung einen Heim¬abend. Dort gewinnen wir einen Einblick in die
Arbeit der Weltanschauungsschulung. Wir hören
weiter vom Reichsberufswettkampfinsbesondere
von der socialenArbeit der HitlerjugeiÄ», erhal¬ten noch einmal einen lleberblicküber die Lei¬
stungenauf dem Gebiete der kulturellen Arbeit,
werden an das HeidelbergerLager des Rund¬
funk- und Kulturamts der Reichsjugendfllhrung
sowie an das große Olympia-Lager erinnert und
hören dabei von der körperlichen Ertüchtigungim
vergangenen Jahr . Der Reichssender München
bringt Ausschnittevom Adolf-Hitler-Marsch und
vom Hochland-Lager. Auch der Reichsparteitag
wird noch einmal vor uns lebendig. Die Arbeit
für die deutschenJugendherbergen findet ihren
Höhepunktin der Einweihung der Adolf-Hitler-
Jugendherberge in Berchtesgaden. Die Arbeit
des BDM. wird in einem Rückblick auf das erste
Reichsführerinnenlager im Reichssportfeld be¬
schrieben und gewürdigt.

luden und slaggenerlah
Berlin, 28. Dezember.

Es sind Zweifel darüber entstanden, ob der
Ruwderlaß vom 7. Dezember1936 über die Aus¬
legung des Verbots des Paragraphen 4 des Vlut-
schutzgosetzes auch dann Anwendung findet, wenn
in einem Mietshaus u. a. auch jüdische Mieter
wohnen. Der Reichs- und preußische Minister des
Innern gibt daher bekannt, daß der Flaggenerlaß
auf Fälle dieser Art keine Anwendungfindet. Das
Flaggenverbot trifft vielmehr nur die Woh¬
nungsinhaber, in deren Haushalt ein Jude lebt.
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Die IIntliüIIunK einer (leckenlrtakvl kür Oivtrivb Lekart am Hanse seines Lsrliner Wirkens,
^.nlüüliek äss Tocksstagss ciss äureb unscbulckig erlittene Hakt äskinZssebisäsnen Vorkäwpksrs
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Imäsiulorkkstr . 66, am LonntaZ eine dsäsnktaksl ksisrliok ontküllt . ( ? r.-IIIustr . Hokkwann.)

ucm LttM Heciäc/itttis
Von Hauptmann (Lj im Reichskriegs¬

ministerium von Zeska wird uns geschrieben:
Als Lehrmeisterund Organisator des deutschen

Heeres ist mit Generaloberst von Seeckt ein
Mann aus dem Leben geschieden, wie ihn die
preußischeGeschichte zuvor nur in Scharnhorst
gekannt hat. Seeckt hat aus den Trümmern des
einst von der ganzen Welt geachteten
und gefürchteten deutschen Heeres und aus
den Freikorps der Nachkriegsjahre im Kampf
gegen das Diktat von Versailles mit seinen
Entwaffnungsbestimmungen und Kontrollkom¬
missionen, aber auch gegen den Haß der Parteien
des Weimarer Zwischenreiches ein — wenn auch
nur kleines, so doch mustergültiges— Reichsheer
von 100 000 Mann geschaffen, das zur Keim¬
zelle des deutschen Volksheeres des
Dritten Reiches  geworden ist. Nur Scharn¬
horst hat unter ähnlichen außenpolitischenVer-

Bedingungen den Weg von Jenazu Waterloo vorbereitet.
„Der Generaloberst von Seeckt wird in

unserer Geschichte als großer Soldat weiter-
Gben", mit diesen Worten hat der Führer und
Reichskanzler in seinem Beileidstelegramm an
die Gattin des Verstorbenen die großen Ver¬
dienste des Generaloberstenvon Seeckt qekenn-
Mchnet die er sich um die Wehrmacht des Dritten
Reiches für alle Zeiten erworben hat ; denn durch
seine aufopferndeund tatkräftige Arbeit als Chef
der Heeresleitung wurde der Grundstein zum
Aufbau des jetzigen Heeres gelegt

Seine überragenden militärischen Leistungen
hatten einen maßgeblichenEinfluß auf die Er¬
folge, die das deutsche Heer im Kriege erringen
konnte. Nach dem Urteil Ludendorffs war Gene-
raloberst von Seeckt„durch seine geistige Schärfe
und seine klare Gemessenheit eine der am stärk¬
sten hervortretenden Erscheinungen des Welt¬
krieges". Das hat er bewiesen als Chef des Eene-
ralstahes des III . Armeekorpsin der großen An¬
griffsschlacht von CaissonsAnfang 1918 und dem
Vormarsch von Brest-Litowsk, in dem erfolg¬
reichen Feldzug gegen Serbien im Herbst 1918
und nicht minder in der Abwehr der Brussilow-
Offensiveund dem Feldzug gegen Rumänien im

Sommer und Herbst 1916 als Chef des Stabes
der Heeressront des Erzherzog-Thronfolgers
Karl. Gegen Ende des Krieges fand er als Chef
des Generalstabesder türkischen Armeeein neues
Arbeitsfeld, deren Erliegen er aber mit den ge¬
ringen deutschen Streitkräften nicht zu verhindern
vermochte. Seine hervorragenden Leistungen im
Kriege wurden anerkannt durch Verleihung dgp
Ordens pour ls mörits und anderer hoher
Kriegsauszeichnungen.

In den Friedensverhandlungen fiel Seeckt die
schwierige Aufgabe des Führers der deut¬
schen Militär delegation in Versail-

Der Reichs- und preußische Minister des
Innern gibt folgendes bekannt: Aus Anlaß
der Beisetzung des verstorbenen General¬
obersten v. Seeckt flaggen am Mittwoch, dem
3V. Dezember, alle öffentlichen Gebäude im
Reich halbmast.

les zu. In seine Hände wurde auch das Amt
alten Generalstabesgelegt, der kurze Zeit da
allerdings durch das Distat der Entente aufg
werden mußte. Von entscheidender Bedeutung
die weitere Entwicklung des Reichsheeres
seine Ernennung zum Chef der Heer
leitung  im Juni 1930. Bis zu seinem!
scheiden aus dem aktiven Heeresdienstim I
1926 hat Generaloberstvon Seeckt dieses für
damalige Zeit besondersschwierige Amt verse
In den 6 Jahren ist es Seeckt gelungen,
kleine NeichsheerSchritt für Schritt wiedei
einem brauchbaren, seinen Zweck erfüllenden
strument zusammenzuschweißen. Er hat
Reichsheerim Kampf gegen Versailles und !
mar zu einem Machtwerkzeug geformt, d
innere Kraft und Geschlossenheit die zahlenmä
Schwäche vergessen ließ. Unter seiner zielber
ten Führung wurde das Reichsheer zu e
Pflegestätte soldatischer Tugenden und kri
rischer Tüchtigkeit, an der alle Umsturzversuche
Kommuneund des Marxismus ebenso scheite
wie alle Bestrebungen, das Heer parteipolitis
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Interessen dienstbar zu machen. Der überragen¬
den Persönlichkeit des Generalobersten von Seeckt
gelang es , innerhalb des Heeres klare Ver¬
hältnisse  zu schaffen und alle seine Truppen,
Einrichtungen und Behörden einheitlich dem Be¬
fehl des Chefs der Heeresleitung zu unterstellen.

Gegen die Machtfülle des Chefs der Heeres¬
leitung hat sich zeitweise die ' interalliierte
Kontrollkommission gewandt , die versuchte , die
Kommandogewalt allein dem Minister vorzube¬
halten und den Chef der Heeresleitung zu einem
Bearbeiter im Ministerium herabzudrücken . An
den tatsächlichen Verhältnissen konnte ihr Ein¬
spruch nichts ändern . Die Befehlsgowalt der
Heeresleitung stand fest. sie überdauerte auch
ihren Schöpfer . Generaloberst von Seeckt hat jene
Armee von Führern und Unterführern geschaffen,
die mit jedem Jahre den Siegermächten von Ver¬
sailles mehr Alpdrücken bereitete . Es war die höchste
Ehrung für das junge Reichsheer , daß Frankreich
im Jahre 1932 selbst die von ihm sonst starr
verteidigte Unantastbarkeit der Friedensverträge
preisgab und die Umwandlung des so „gefähr¬
lichen" deutschen Berufsheeres in ein zahlenmäßig
stärkeres Milizheer vorschlug!

So hat Generaloberst von Seeckt jene Keim¬
zelle  bereitet , auf der heute das volksver-
bundene Heer der allgemeinen Wehrpflicht wachsen
kann . Auch nach seinem Ausscheiden aus dem
aktiven Dienst hat er sich nicht von der militäri¬
schen Arbeit , die ihm Lebensaufgabe war , zurück¬
gezogen . In Büchern und Aufsätzen veröffentlichte
er seine Gedanken über Heeresorganisatorische,
taktische und erzieherische Fragen , die im In - und
Auslande große Beachtung fanden . „Das Wesent¬
liche ist die Tat " schreibt er in seinen 1929 er¬
schienenen „Gedanken eines Soldaten ".
Die Tat hat drei Abschnitte , den aus den Ge¬
danken geborenen Entschluß , die Vorbereitung der
Ausführung oder den Befehl , die Ausführung
selbst. In allen drei Stadien der Tat leitet der
Wille.  Der Wille entspringt dem Ch -arak-
t e r . Dieses ist für den Helden entscheidender als
der Geist : Geist ohne Wille ist wertlos . Wille
ohne Geist ist gefährlich . Diese und ähnliche
knappe Sätze sind Richtschnur für die erfolgreiche
Aufbauarbeit , die er als Lehrmeister für den
Neubau des deutschen Volksheeres geleistet hat.
Er verkörperte in sich den Willen zur
nationalen Erneuerung,  zur Wieder¬
herstellung unserer Wehrfreiheit , zur Wiederein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht und eines
den deutschen Verhältnissen angepaßten starken
Heeres.

Der Führer hat die Verdienste des General¬
obersten von Seeckt stets außerordentlich hoch an¬
erkannt . An seinem 70. Geburtstag ehrte ihn der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
durch Ernennung zum Chef des Infanterieregi¬
ments 67. Das Heer und das deutsche Volk haben
in Generaloberst von Seeckt einen in Krieg und
Frieden vorbildlichen Soldaten  und
einen als Heeresorganisator bewährten
Wegbereiter  verloren , dessen Name in die
Geschichte eingegangen ist. Er hat noch miter¬
leben können , daß der große Rahmen des neuen
deutschen Volksheeres mit Abschluß dieses Jahres
geschaffen werden konnte und seit dem 1. Oktober
das deutsche Friedensheer aus 12 Armeekorps mit
36 Infanteriedivisionen sowie aus einer Gebirgs-
brigade , einer Kavalleriebrigade und Panzer-
truppen besteht . Die Losung , die er in seinem
wegweisenden Erlaß dem 100 000-Mann -Heer am
1. Januar 1921 gab , wird auch dem deutschen
Volksheer des Dritten Reiches Richtschnur blei¬
ben : „An Stelle aller guten Wünsche für das be¬
ginnende Jahr und die kommende Zeit setzen wir
das Gelöbnis , zusammenzustehen in der Hingabe
an unseren Beruf . Wir wollen das Schwert
scharf und den Schild blank halten !"

vesreiling von allem Artfremden
Line Unterredung mit Neichsminister Ur. srick über die Nassengeleygebung des Dritten Deiches

Berlin , 28. Dezember
Der Innenminister des Deutschen Reiches , Pg.

Dr . Wilhelm Frick , äußerte sich in einer Unter¬
redung mit dem Berliner Vertreter des Buda-
pester Regierungsorgans „Függetlensög " über die
Rassengesetzgebung des Deutschen Reiches . Reichs¬
minister Dr . Frick, sagte u . a . : Das national füh¬
lende ungarische Volk wird es sehr gut verstehen,
daß das deutsche Volk nach dem Weltkriege zwei
große Aufgaben lösen mußte , wenn es nicht un¬
rettbar dem Untergänge preisgegeben sein sollte:
Die Wiedererlangung seiner nationalen Unab¬
hängigkeit nach außen und die Reinigung seines
Volkskörpers im Innern . Das Ziel der national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung Adolf Hitlers
war ein von den Friedensdiktaten befreites
Deutschland , das unter deutscher Führung steht.

Man vergesse nicht , daß in derselben Zeit , in
der Ungarn unter den roten Terrorbanden Vela
Khuns zusammenbrach , auch weite Teile des
Deutschen Reiches unter kommunistischem Terror
standen . Ich selbst habe die Bolschewistenzeit in
München , die Geiselmorde und den Terror der
roten Banden miterlebt und so wie viele taufende
anderer deutscher Männer geschworen, alles
daranzusetzen , daß diese Zerstörer menschlicher
Kultur niemals mehr an die Macht ge¬
langen.  Aber es hat bei uns in Deutschland
volle 14 Jahre gedauert , bis es dem Führer der
nationalsozialistischen Bewegung , Adolf Hitler , in
einem gigantischen Kampf gelang , den Parla¬
mentarismus zu beseitigen , damit die Agitations¬
und Brutstätte des Marxismus und Bolschewis¬
mus zu zerstören und die politische Gewalt in
Deutschland von fremdrassigen Einflüssen zu
reinigen.

Bis zur nationalen Erhebung vom 30. Januar
1933 wurden die Träger des nationalsozialistischen
Staatsgedankens verfolgt , verfemt und unter¬
drückt von einem System , das im wesentlichen
ein gefügiges Werkzeug in der Hand einer art-

und volksfremden Rasse war . Die national¬
sozialistische Revolution befreite das deutsche
Volk von diesen fremden Einflüssen , die gleicher¬
maßen die deutsche Politik , die Kultur , Wirt¬
schaft, Finanzen , Presse , Theater , Film und
Rundfunk , fast alle Parteien und das ganze
öffentliche Leben beherrschten.

Heute steht das gesamte Leben des deutschen
Volkes wieder unter deutscher Füh¬
rung.  Weder die Moskauer Fremdenlegionäre
noch andere fremde Einflüsse haben in Deutschland
irgendeine Geltung . Das deutsche Volk ist wieder
Herr im eigenen Hause geworden.

Unsere Gegner haben im Auslande oft die Auf¬
fassung verbreitet , als ob der Beginn der national¬
sozialistischen Staatsführung der Anfang einer
aggressiven Machtpolitik darstelle , die die Ruhe
und den Frieden Europas gefährde . In wenigen
Tagen werden es vier Jahre sein, seit der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler die Geschickedes
67-Millionen -Volkes der Deutschen leitet . Jeder
objektiv Denkende wird zugeben müssen, daß das
Reich unter seiner Führung eine der stärk¬
sten Friedenssäulen Europas  gewor¬
den ist. Wenn man heute die Ereignisse in
Spanien betrachtet , kann man erst ermessen , was
es bedeutet hätte , wenn das Herzland Europas,
Deutschland , dem Kommunismus zum Opfer ge¬
fallen wäre . wenn Adolf Hitler es nicht in letz¬
ter Stunde gerettet hätte.

Das deutsche Volk will mit allen seinen Nachbarn
in Ruhe und Frieden leben . Wir verlangen aber
als ein selbstbewußtes und national erneuertes
Volk , daß wir als gleichberechtigt  mit den
anderen Völkern behandelt werden , und daß wir
uns selbst nach unserm eigenen Willen regieren.
Weil wir als ehrliebendes Volk das Recht für
uns in Anspruch nehmen , unsere Angelegenheiten
selbst zu ordnen , kann uns niemand verübeln,

daß wir mit allen Mitteln darangegangen sind,
fremdrassisch« Einflüsse bei uns auszuschalten und
die Voraussetzungen für eine inner « Gesun¬
dung unseres Volkskörpers  geschaffen
haben.

Diesem Ziele diente die Rassen - und Gesund-
heitsgesetzgebung des Deutschen Reiches , die als
besondere Aufgabe in das Arbeitsgebiet des
Reichsministeriums des Innern fällt . Wir haben
nach der Beseitigung des artfremden Einflusses
in der Politik mit dem Gesetz über die Wieder¬
herstellung des Verufsbeamtentums vom 7. April
1933 die öffentlichen Aemter von staats¬
feindlichen und jüdischen Beamten
gesäubert  und entsprechende Maßnahmen auch
für akademische Berufe (Aerzte , Rechtsanwälte)
getroffen.

Die gesunde kinderreiche Familie wird auf jede
Weise , besonders in steuerlicher Hinsicht, gefördert.
Das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses  entlastet die Gesunden von den
immer höher angeschwollenen Kosten für dauernd
Pflegebedürftiges während durch Gewährung von
Ehestandsdarlehen Eheschließungen Lrbgesunder
erleichtert werden . Der deutsche Bauer ist heute
durch stabile Preise für seine Erzeugnisse wieder
wirtschaftlich gesichert und wird durch die Ein¬
richtung der Erbhöfe davor bewahrt , von land¬
fremden jüdischen Wucherern von Haus und Hof
vertrieben zu werden.

Die sogenannten Nürnberger Gesetze, die auf
dem Reichstag zu Nürnberg 1935 beschlossen
wurden , das Reichsbürgergesetz und das Gesetz zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre , sind der Abschluß und die Krönung der
deutschen Rassegesetzgebung . Sie werden ihre
segensreiche Wirkung in vollem Ausmaß erst kom¬
menden Generationen erweisen . Sie wollen kein
anderes Volk diffamieren , sondern nur das eigene
Volk vor dem Rasseverfall durch eine naturwidrige
Rassenvermischung mit Juden bewahren.

Todesstrafe für das fltchören nationaler spanischer Sender

Kein vogkott gegen Danzig
Danzig , 28. Dezember.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt mit:
„Der Senat der Freien Stadt Danzig hat gegen
den von den kaufmännischen Verbänden in
Gdingen unlängst gefaßten Beschluß , in Danzig
nichts mehr zu kaufen und keine Danziger Staats¬
angehörige zu beschäftigen , bei der diplomatischen
Vertretung der Republik Polen protestiert
und scharfe Maßnahmen gegen die Ausführung
dieses Boykottbeschlusses verlangt . Seitens der
diplomatischen Vertretung der Republik Polen
wurde erklärt , daß die erforderlichen Maßnahmen
bereits getroffen seien , um die Durchführung des
Boykottbeschlusses zu verhindern.  Weiterhin
wurde versichert , daß solchen Beschlüssen keine Be¬
deutung zukäme . Im übrigen würde dafür gesorgt
werden , daß derartige Beschlüsse gegen Danzig
nicht mehr gefaßt würden ."

Salamanca,  28 . Dezember.
In der nationalen spanischen Zeitung „ABC"

wird ein erschütternder Bericht eines spanischen
Kaufmanns veröffentlicht , dem es gelang , an
Bord eines ausländischen Kriegsschiffes aus dem
roten Spanien zu entkommen.

In dem Bericht gibt der Gewährsmann ein
furchtbares Bild der Zustände und Missetaten
der roten Horden in Llanes und Eijon.
Danach seien die Marxisten während der ersten
Tage ihres Wütens hauptsächlich damit beschäftigt
gewesen , zu plündern , zu stehlen und die Bevöl¬
kerung all ihrer Habe zu berauben . Friedliche
Einwohner , die sich nie in die Wirren eingemischt
hatten , wurden kurzerhand verhaftet . Sie waren
dann die ersten , die beim Eintreffen anarchisti¬
scher Horden ermordet wurden . Eine der ersten
Taten war dann die Bildung einer Tscheka in
Eijon . Jede Nacht wurden Gefangene aus den
Gefängnissen geholt und aus reiner Mord¬
gier erschössen.

Da die Gefängnisse infolge der ständigen Ein-
lieserungen überfüllt waren , führten die Ange¬
hörigen der Tscheka eines Tages mehrere hundert
Gefangene schwer gefesselt aus die Plattform des
Leuchttums und stießen sie ins Meer . Es waren
nicht nur Kaufleute und Unternehmer , die im
Verdacht standen mit der Nationalregierung zu
sympathisieren , sondern der größte Teil der aus
so viehische Art Ermordeten bestand aus Arbei¬
tern . Die Zahl der von den Anarchisten Er¬
mordeten beläuft sich nach den Angaben des
Berichterstatters auf etwa 7VVV.

Im übrigen haben die Roten das Abhören
nationaler Sender unter Todesstrafe  ver¬
boten . In Eijon seien allein aus diesem Grunde
über 20 000 Personen erschossen worden . Der
Gerettete , von dem das „ÄVC " den Bericht

verschiedenen Frontabschnitten sind insgesamt 46
rote Milizangehörige übergelaufen , die die Ent¬
behrungen und die Mutlosigkeit bei den bolschewi¬
stischen Streitkräften anschaulich schilderten und
höchst überrascht waren , daß sie von den nati¬
onalen Truppen so anständig aufgenommen und
behandelt wurden . Sie berichteten , daß zwischen
Trabanco und Carrocera (Asturienj zwischen zwei
bolschewistischen Abteilungen eine regelrechte
Schlacht stattgefunden habe , die 50 Tote und Ver¬
wundete gekostet habe . Bei ähnlichen Ausein¬
andersetzungen in der Nähe von Anero in der
Provinz Santander habe es sechs Tote und meh¬
rere Verletzte gegeben.

Marristenführer verkostet

erhielt , äußert sich mit großer Begeisterung über
die Ordnung und Disziplin , die er im
nationalen Spanien antraf.

Vemerkenswerte Dffenffeit
Sowjetrussische Lieferungen verpflichten die

spanischen Bolschewisten
Salamanca , 28. Dezember

In Madrid fand eine Massenversammlung statt,
an der hauptsächlich ausländische Kommunisten
teilnahmen . Die Veranstaltung , die über alle
roten Sender verbreitet wurde , stand im Zeichen
der engen Verbindung mit Sowjet¬
rußland.  Der spanische Söwjetagent Metje,
Mitglied des Madrider Verteidigungsausschusses,
gab in seiner Ansprache der Dankbarkeit der spa¬
nischen Bolschewisten für Moskau Ausdruck . Er
verherrlichte die „Opferbereitschaft des sowjetrus-
sischen Proletariats " und sagte wörtlich : „Die
Unterstützung , die Spanien durch das tägliche Ein¬
treffen sowjetrussischer Dampfer mit
Waffen und Munition  zuteil werde , ver¬
pflichte die spanischen Kommunisten zur Hergäbe
ihrer letzten Kraft für die gemeinsame
Sache " ( !) . Die berüchtigte Kommunistin Ka-
sinaria  erklärte u. a ., die Tatsache , daß so-
wjetrussische Arbeiter Ueberstunden machten (ge¬
zwungenerweise . Die Schriftltq .) , um Spanien zu
helfen , die Tatsache , daß sowjetrufsische Seeleute

wegen Anwerbung von Arbeitslosen für die
spanischen Bolschewisten

Amsterdam , 28. Dezember.
Der holländische Marxistenführer I . Nooter

ist von der Amsterdamer Polizei verhaftet wor¬
den . Nooter steht im dringenden Verdacht , um¬
fangreiche Werbungen für die Roten in Spanien
unter den holländischen Arbeitslosen durchgeführt
und organisiert zu haben . Unter der Vorspiege¬
lung , daß er Arbeitsstellen auf Handelsschiffen
vermitteln könne , machte er sich an Arbeitslose
heran und verstand es, seine ahnungslosen Opfer
dem sogenannten „Lowite vationals äs cksksnss
st psupls blspsgns " zuzuleiten , von dem sie zu
Kriegsdiensten für die Roten in Spanien abge¬
schoben wurden . Nooter hat sich damit gegen das
holländische Strafgesetz vergangen , das ausdrück¬
lich jede Werbung für fremde Heere und Trup¬
pen in Holland ohne königliche Genehmigung
unter Strafe stellt.
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kungersnot in Santander
Salamanca , 28. Dezember.

In Salamanca wurde ein Radio -Telegramm
des roten Zivilgouverneurs von Santander auf¬
gefangen , das für Valencia bestimmt war . In
dem Telegramm wird mitgeteilt , daß die Not¬
lage in und um Santander ständig zu¬
nehme.  Besonders mache sich der Mangel
an Brot  bemerkbar . 2n den nächsten Tagen
könnten auch selbst die kleinsten Rationen Reis,
Zucker, Hülsenfrüchte und Oel nicht mehr ans¬

ehen werden , da die Vorräte völlig aufge¬
braucht seien . Der bolschewistische sogenannte
„Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Verordnung,
nach der Wasser nur noch in Ortschaften
weniger als 2000 Einwohnern kostenlos
geben werden darf.

mit
abge-

kngiand baut das größte Schlachtschiff
London , 28. Dezember.

Nach „Daily Expreß " wird England außer den
beiden Schlachtschiffen „King George V." und
„Prince of Wales " , die im nächsten Monat auf
Kiel gelegt werden , nach dem Ablauf der Washing¬
toner und Londoner Flottenverträge noch ein
weiteres Schlachtschiff bauen lassen , das bei
einem Kostenaufwand von acht Millionen Pfund
das größte Schlachtschiff der Welt werden soll.
Das bisher größte Schlachtschiff Englands ist die
„Rodney " mit 33 900 Tonnen , während die 42100
Tonnen große „Hood " ein Schlachtkreuzer ist.

vor lebenswichtige
andere glücklichere

erneute Versuche,
Grundsätze

weiterer Vormarsch der Südarmee
Salamanca , 28. Dezember.

Der siegreiche Vormarsch der nationalen Süd¬
armee hat seinen Fortgang genommen . Ohne
großen Widerstand zu finden , besetzten die nati¬
onalen Truppen den etwa in der Mitte zwischen
Lordoha und Jaen liegenden Ort Lopera. An

heftige flussprache im pariser Senat
Scharfe Kritik an der flusgabenpolitik der Volkssrontregierung

Paris » 28. Dezember.
Montag vormittag trat der französische Senat

zusammen , um sich mit dem Haushaltsplan für
1937 zu befassen , dessen erste Lesung in der Kam¬
mer erledigt ist. Gleich nach Eröffnung der Aus¬
sprache beantragte der Senator des Aisne -Depar-
tements Desjardins  Vertagung , indem er
darauf hinwies , daß bis zum Jahresende genau
noch 86 Stunden zur Aussprache Wer den Haus¬
haltsplan von über 48 Milliarden Frank zur Ver¬
fügung ständen , wobei noch nicht einmal die Er¬
gänzungshaushalte berücksichtigt seien . In dieser
kurzen Zeit könne unmöglich das wichtigste Recht
des Parlaments , nämlich die Kontrolle der Staats¬
ausgaben , ausgeübt werden . Der Haushalt weise
um 8 Milliarden höhere Ausgehen
auf als im Vorjahr . Es gebe keinerlei Erklärun¬
gen für die starken Erhöhungen der „Kredite " —
heute spreche man nämlich nicht von „Ausgaben " .
Der Redner beschwerte sich besonders darüber , daß
die „Geheimfonds " nicht mehr erwähnt wurden,
gegen die doch die augenblicklichen Minister früher
so heftig getobt hätten . Ferner stehe noch das Fi¬
nanzgesetz mit 1Ä Artikeln zur Behandlung . An¬
dere Gesetze wie das der Schiedsgerichtsbarkeit
und der Amnestie — die von der Volksfront ver¬
sprochen worden seien — lägen noch auf Stapel.

Als Desjardins bei seinen weiteren Ausführun-
Ml dezz Finanzmmister erwähnte. rief dieser von

der Regierungsbank dazwischen , daß Desjardins
die Haüshaltsaussprache schon im vorigen Jahr
habe vertagen wollen . Dies veranlaßte Senator
Caillaux zu der Bemerkung , daß damals die Be¬
anstandungen berechtigt gewesen seien , ebenso wie
sie auch heute wieder berechtigt seien . Allerdings
lägen heute außerordentliche Umstände vor . Trotz¬
dem müsse festgestellt werden , daß der Senat in
zu großer Hetze arbeiten solle und hiergegen pro¬
testiere er . Der Senat lehnte schließlich den Ver¬
tagungsantrag Desjardins ab.

Hierauf sprach der Generalberichterstatter des
Finanzausschusses des Senats , Senator Abel
Eardey.  Er äußerte Hoffnungen und Aussich¬
ten , wie der Ausgabenüberschuß gedeckt werden
könne . Von der Währungsangleichung und der
wirtschaftlichen Ausdehnung auf Grund der Er¬
höhung der Kaufkraft der Massen und von erhöh¬
ten Steuereinnahmen verspreche sich die Regierung
sehr viel , indem sie sich auf das belgische
Beispiel  berufe . In Belgien habe sich jedoch
die Abwertung mit allen ihren Auswirkungen in
einer Atmosphäre des sozialen Friedens abge¬
spielt . Deswegen überlasse der Finanzausschuß
des Senats der Regierung allein die volle Ver¬
antwortung für ihre Berechnungen und weise
darauf hin , daß man bei der Einschätzung der
Staatseinnahmen über 214 Milliarden Frank zu
hoch gegriffen habe.

flusschreitungen britischer Soldaten
London , 28. Dezember.

Unter der UeLerschrift „Britische Truppen
plündern indische Läden " berichtet der „Daily
Telegraph " aus Bombay , Laß in Bangalore (In¬
dien ) 300 Angehörige des ersten Bataillons des
Wiltshire -Regiments eine Panik verursacht hät¬
ten . In Gruppen von 30 bis 40 Mann verschafften
sich die Soldaten gewaltsam Eintritt in das Hotel
Funeß , griffen einen Gast tätlich an und beschä¬
digten einen Teil der Möbel . Die Hotelleitung
ersuchte telephonisch um militärische Hilfe . Doch
war eine kleine Truppe nicht imstande , die Ord¬
nung wiederherzustellen . Die Zivilpolizei ging
mit dem Gummiknüppel gegen die Soldaten vor.
In der Zwischenzeit hatten die Leute auch in
den Nachbargebäuden Sachschaden
verursacht , und erst in der Nacht gelang es , die
Ordnung wiederherzustellen . Weitere Ausschrei¬
tungen ereigneten sich, als englisches Militär ge¬
waltsam in Läden und Gaststätten eindrang und
sich alkoholische Getränke aneignete.

deutscher votschofter beim chinesischen
fllißenminister

Nanking , 28. Dezember.
Der deutsche Botschafter sprach dem chinesischen

Außenminister Glückwünsche zur Rückkehr des
Marschalls Dschiangkaischek aus . Bei dieser Ge¬
legenheit übermittelte der Außenminister dem
Botschafter das tiefste Beileid zum Tode des Ge¬
neralobersten von Seeckt.

Die
der
das

Der finnische Lappo-Fiihrer Kosola vergiftet?
finnischen Blätter äußern den Verdacht, daß
kürzlich verstorbene Lappo-Führer Viktor Kosola
Opfer einer Arsenikvergiftung geworden sei.

Das portugiesische Kolonialministerium erließ an
alle Gouverneure in den portugiesischen Besitzungen in
Ueberseeeine Anordnung , in Zukunft die Einreise von
schen Kolonien „ E"^ ^ °rigen in die portugiesi-zu verhindern.

Verständigung mit Deutschland
Eine Forderung der „Daily Mail"

London , 28. Dezember.
„Daily Mail " beschäftigt sich in einem

Sowjetrussisch-japanisches Fischerciabkommen unter¬
zeichnet. Der -Stellvertreter des Volkskommissariatsfür
Aeußeres, Stomonjakow , und der japanisch« Botschafter
in Moskau , Schigeinitsu, unterzeichneten das vor¬
läufige Fischereiabkommen für 1937.

in einem Leit¬
artikel mit der internationalen Lage . Das Blatt
hält die Zeit für gekommen , daß England , das
im Begriff stehe seine frühere Freundschaft mit
Italien im Mittelmeer wiederherzustellen , jetzt
auch eine Verständigung mi ^ Deutsch¬
land  suchen solle. Deutschland sei eine der best-
gerüsteten Mächte der Welt . Es habe innerhalb
seiner eigenen Grenzen den Kommunismus ge¬
schlagen und durch eine Reihe entschlossener
Handlungen seine Stärke und seinen beträcht¬
lichen Einfluß gezeigt . Aber Deutschland gehöre
nach wie vor zu den „Nationen der Habenichtse ".
Der dringliche Bedarf an Rohstoffen

Das albanische Pressebüro teilt mit. daß im Aus-
larvd vevbrettete Meldungen Hber eine bevorstehende
Heirat König Zogus jeder Begründung entbehren.

Argentinischer Journalist von einem Juden ermor¬
det. Der Berichterstatter der argentinischen Nach¬
richtenagentur Audi, Manuel Martinez Blanco , wurde
in Bera in der Provinz Santa Fe von dem Juden
Jsreal Beron überfallen und durch vier Messerstiche
schwer verletzt. Blanco ist am Montag seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Der indische Nationalkongrcß nahm eine Ent¬
schließung an , die die neue Bersassung Indiens ein¬
stimmig ablehnt . Ferner wurde beschlossen, sich nicht
an den Krönungsseierlichkeiten sür König Georg VI.zu beteiligen.

Staatsbegräbnis für v .Seeckt

Vomkeuchttutm herab gefesselt las Meee gestürzt
ihr Leben aufs Spiel setzten, um Dampferladun¬
gen nach Spanien zu bringen , verpflichteten die
spanischen Kommunisten , wenn es nötig sei, für
Sowjetrußland zu sterben . ( !)

Berlin , 28. Dezember.
Die Beisetzung des Generalobersten von Seeckt

wird auf Anordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers als Staatsbegräbnis erfolgen . Sie fin¬
det am Mittwoch um 13 Uhr auf dem Jnvaliden-
friedhof in Berlin statt . Die Trauerparade , die
ihren Weg vom Trauerhause in der Liechtenstein-
Allee 2 s, zum Jnvalidenfriedhof nimmt , trifft
dort um 12.45 Uhr ein . Sie wird vom Komman¬
deur der 23. Division , Generalmajor Vusch , ge¬
führt und besteht aus einem Bataillon des In¬
fanterieregiments 67 mit Musikkorps und Spiel¬
leuten , sowie den Fahnen des ersten Earderegü
ments einem Bataillon des Infanterieregi¬
ments ' 9, einer Schwadron des Kavallerieregi¬
ments 9 und einer Batterie des Artillerieregi-
msnts 23, die auch die bespannte Lafette für den
Sarg des Verewigten stellt . Außerdem bilden
zwei Kompanien der Nachtrupps Spalier.
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trauer bei der weffrmacht
Berlin , 28. Dezember.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat anläßlich
des Ablebens des Generalobersten von Seeckt
für die Offiziere und Beamten des Oberkomman¬
dos des Heeres und des Infanterieregiments 67
das Anlegen von Traue r ' abzeichen  auf
die Dauer von acht Tagen angeordnet . Trau-
erbeflaggung  ist befohlen vom 28. bis
30. Dezember auf dem Reichskriegsministerium
und den Kasernen des Infanterieregiments -
Nr . 67. Am Tage der Beisetzung flaggen sämtliche
Dienstgebäude der Wehrmacht halbmast.
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Nachruf des Neichskriegsministers
Berlin , 28. Dezember.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Generalfeldmarschall von Blom-
berg , veröffentlicht für den verstorbenen General¬
obersten von Seeckt folgenden Nachruf : .

In tiefer Trauer steht die Wehrmacht an der
Bahre des Generalobersten Hans von Seeckt.
Deutschland verliert in ihm einen vorbildlichen
Soldaten , einen Wegbereiter völkischer
Erneuerung  und einen großen Wehrschöpfer.
In der dunkelsten Stunde des Vaterlandes über¬
nahm General von Seeckt eine Aufgabe , wie sie
einst Scharnhorst zu lösen hatte . Im Zwei-
Fronten -Kampf gegen das Haßdiktat von Ver¬
sailles und gegen die inneren Feinde Deutsch¬
lands schuf er das Reichsheer als Pflege,
stätte preußisch - deutscher Soldaten¬
tugenden,  als eiserne Klammer des Reickes
und als Keimzelle des neuen Volksheeres.

Generaloberst von Seeckt, der von uns ging.
lebt in der Wehrmacht des Dritten Reiches
weiter . Wir folgen der Losung , die er dem
100 000-Mann -Heer bei der Gründung gab : „W r
wollen das Schwert scharf, den Schild btank
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halten ."
Der Reichskriegsminister und

Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
(gez.) : von Vlomberg,

Eeneralfeldmarschall.

PMINes-VMI

kinstellungvon freiwilligen
in das Regiment „General Göring " im Herbst 1937

vrttilche Slaalsangeliiirige verlaffen Madrid
London , 28. Dezember.

Sämtliche britischen Staatsangehörigen in
Madrid sind angewiesen worden , die Stadt zu
verlassen . Es handelt sich um etwa 120 Personen.
Die Berlogung der britischen Botschaft von
Madrid nach Palencia wird durch eine amtliche
Mitteilung bestätigt . Darin heißt es u . a . auch,
die Versorgung des Stabes und der Flüchtlinge
in der Botschaft in Madrid sei immer schwieriger
geworden . Diese Schwierigkeiten würden in Ba-
lencia nicht so groß sein , da dort britische Schiffe
die Lebensmittelversorgung sicherstellen könnten.

Probleme
Nationen

habe Deutschland
gestellt , wie sie
nicht kennen.

Man müsse Deutschlands berechtigten Be¬
strebungen entgegenkommen , falls die so bitter
notwendige Befriedung der Welt herbeigeführt
werden solle.

„Daily Mail " glaubt , daß von feiten der
Roten ein starker Druck auf die britische Re¬
gierung ausgeübt werde , um sie zu einem Ver¬
zicht auf die Nichteinmischungspolitik zu bewegen.
Die Absicht sei klar : Moskau un

. Berlin » 28. Dezember.
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:

Anfang Oktober 1937 erfolgt die nächste Ein¬
stellung von Freiwilligen im Regiment „General
Göring " (motorisiert ) : Standort Berlin . Alter:
18 bis 25 Jahre . Größe : nicht unter 1,68 Meter.
Voraussetzung für die Einstellung ist, daß der
Vewerber s ) die deutsche Staatsangkchörigkeit -
(Reichsangehörigkeit ) besitzt, b) wehrwürdig ist. ^
c ) tauglich ist, 6) nicht Jude oder Mischling ist,
e ) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst un¬
bescholten ist (auch schwebende Gerichtsverfahren
schließen die Einstellung aus ) , l ) unverheiratet
ist, g) die Gewähr bietet , daß er jederzeit rück¬
haltlos für den nationalsozialistischen Staat ein¬
tritt.

Dem Vewerbungsgesuch ist beizufügen : Lebens¬
lauf , Freiwilligenschein bzw. beglaubigter Aus-
zug über Seiten 1 und 3—5 des Wehrpasses und
zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung ohne
Kopfbedeckung . Freiwillige der Jahrgänge 1915
bis 1919 werden im April 1937 zur Erfüllung
ihrer Arbeitsdienstpflicht herangezogen . Melde-
schluß für die Herbsteinstellung 1937 ist der
15. Januar 1937. Gesuche, die nach diesem Termin
eintreffen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Für jeden wehrfreudigen , jungen Deutschen ist
es eine Ehre und Auszeichnung , wenn er im Re¬
giment des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generaloberst Göring , dienen darf . Die Besör-
derungsaussichten und die Möglichkeit der Wei-
terverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regiment
General Göring für tüchtige Soldaten beson¬
ders günstig.

Die Freiwilligen können entsprechend der Viel¬
seitigkeit des Regiments General Göring als
Infanteristen (Jäger ) , Flakartilleristen , Pioniere,
Kraftfahrer und Reiter Verwendung finden.
Einstellungsgesuche mit den notwendigen Pa¬

pieren sind sofort zu richten an Regiment Gene¬
ral Göring , Berlin -Charlottenburg , Kömgin-
Elisabeth -Straße 49.
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unternehme
um den Ruin der haupt-
. der Menschheit herbeizu¬

führen , nämlich der Familie und des Indivi¬
duums . Die ganze Welt wisse, daß der spanische
Krieg von Moskau angezettelt worden sei.

Ar / eLslee

Schweres krploffonsunglück
Sieben Tote und 15 Schwerverletzte

Mailand,  28 . Dezember.
In der norditalienischen Provinzhauvtstabt

Barese hat sich am Montag ein schweres Unglück
zugetragen . Um die Mittagszeit ereignete sich eine
Explosion in einem Gasleitungskanal , der unter
einem stark belebten Platz der Stadt hindurchge¬
fühlt . Unter gewaltigem Getöse wurde das Pfla¬
ster in weitem Umkreise aufgerissen . Steine und
Erbmassen wurden nach allen Richtungen geschleu¬
dert . Nach den bisherigen Feststellungen sind hier¬
bei sieben Passanten getötet und 15 schwer verletzt
worden . Die Explosion wurde in der ganzen Stadt
gehört und rief eine Panik hervor.

flschdampfer „fllbatros " gestrandet
Die Besatzung gerettet

Reykjavik, 28. Dezember
deutsche Fischdrmpfer „Albatros " ausDer

Wesermünde strandete nachts bei Eldvatnsos im
Skaftas Assel im dichten Nebel . Die ISköpfigs
Besatzung konnte im Rettungsboot das Ufer er¬
reichen . Der Dampfer kann kaum geborgen werden.
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!l Schiffsbewegungen
(Fortsetzung von nebenstehender Seite!

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
il 27, in London. Albatroß 24. ln Bremen . Al'k 26. in
ÄfcKopenhagen. Amisia 27. von Holtenau nach Aut-
" rerpen . Bussard 27. in Gdingen . Condor 27. in Tallinn.
, : Drossel 26. von Brunsbüttel nach Reval . Elster 27.
^ von Holtenau nach Antwerpen . Erpel 27. von Hol-Itenau nach Rotterdam.Kasan 24.in London.Fink26. in Reval . Forelle 26. in Memel. Ganter 26. von

Bremen nach Hangö . Geier 27. in Reval . Greif 28. in
Rull. Hecht 24. in Bremen . Ibis 25. von Antwerpen
nach Bergen . Lumme 28. in Helsingfors . Meise 24.

, in Hamburg . Möwe 25. in Bremen . Oliva 26. in Aal-
I borg. ,Optima 27. in Abo. Orla 28. in Rotterdam.^aOrlanda 28. in Bremen . Ostara 28. von Holtenau

fei nach Bremen . Phoenix 27. in Hüll . Rabe 25 in Riga.
$  Schwalbe 26. von Brunsbüttel nach Riga . Schwan 29.
. ■' in Bremen. Specht 27. in Kingslynn . Sperber 27. von

li).* Holtenau nach Antwerpen . Strauß 24. von Kotka nach
5y Bremen . Taube 27 . von Holtenau nach Rotterdam.

Wachtel 26. von Holtenau nach London . Zander 28.
- "-HiÜHVOUM'iddlesborough nach Newcastle.

I Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
[Linie G. m. b. H.) Achaia 27. in Varna . Akka 24.Ivon Antwerpen nach Oran . Andres 24. von Malta

j|t| nach Piräus . Angora 27. von Istanbul nach Zon-
gul-dak. Arkadia 36. Gibraltar pass . Arta 23. in

; *{yr Bremen. MS Athen 27. von Alexandrette nach Mersin.
W MS Cairo 24. in Antwerpen . Catania 25. von Haifa

j nach Rotterdam . Cavalla 36. von Oran nach Bremen.
J Cbios 25. in Izmir . Delos 28. in Hamburg . Derindje
24. von Oran nach Malta . Galilea 26. Gibraltar pass.

I Gera 26. in Jaffa . Heraklea 24. von Patras nach
- Piräus. Ithaka 26. von Oran nach Malta . Kythera 27.

in Varna . Larissa 27. von Oandia nach Oran . Mace-
donia 23. in Hamburg . Manissa 26. in Antwerpen.
Milos 23. in Hamburg . Morea 25. Gibraltar pass.1 AnitaL.M.Russ 25.in Hamburg.HelgaL.M.Russ24. von Alexandrien nach Istanbul . Ilse L. M. Russ 26.
von Oran nach Bremen . Tilly L. M. Russ 24. von
Oran nach Korfu . Samos 27. Flnlsterre pass . Smyrna
25. in Hamburg . M>8 Sofia 25. Gibraltar pass . Sparta
36. in Alexandrien . Spezia 24. Leixoes pass . Tinos 26.
■Gibraltar pass . Yalova 24. in Mersin.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim .25. von Rotterdam . MS Schwanheim 23.
an Houston . Gonsenheim 22. von Beaumont . Bocken-

jhJbeim 32. Orkney -Inseln pass . Heddernheim 24. an
‘l Constantza . Kelkheim 24. von Botwood. Griesheim 28.
.Narvik fällig . Eschersheim 28. Thamsbavn fällig.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Carl Vinnen 27.
38 Grad Nord 13 Grad West gemeldet . MS Christel
Vinnen 27. Pernamhuco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 29. Hamburg fällig . Deutsch¬
land 24. an Newyork . — Westküste Nordamerika : MS

sĵ Oaklaad 27. an Bremen . — Westindien/Mittelamerika:
W MS Caribia 28.  an Hamburg . Ionia 26. Ouessapt pass,
fffluiwioh Barbados . Antiochia 27. Ouessant pass , nach
^ Le Havre . Sesostris 25. von Cristabai nach Cartagena.

MS Palatia 25. von Cristobal nach Puerto Colombia.
Troja 24. von Port , of Spain nach Amsterdam . MS
Cordillera 27. von Cristobal nach Port Limon . MS
Phoenicia 23. an Ouraoao . Vancouver 24. an Veracmz.
M’S Phrygia 25. an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 25. Oue&sant pass , nach Cristobal.
MS Rhakotis 25. an Antwerpen . Karnak 26. Lizard
pass, nach Dünkirchen . Ammon 26. von Valparaiso
nach Taloaliuano . Itauri 25. von Buenaventura . —
Südafrika/Australien/Niederlän -disch-Indien : Cassel 24.

%7'- an Antwerpen . MS Wuppertal 26. Kap Verde pass.
IW: nach Adelaide . Men es 27. Vlissingen pass , nach Ant-
K werpen. Hamm 26. von Sydney . Bitterfeld 25. Kap
i Verde pass , nach Adelaide . Hanau 24. an East London,

jj 6)1 Lüneburg 27. von Colombo nach Port Sudan . Ücker-i mark 24. an Hamburg . Naumburg 24. an Hamburg.
i»i' Altona 27. von Hamburg nach Claardingen . — Ost-, j KfC __ >r _ iro c»_ _ i_ j

%

%
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jL.1asien: MS Havelland 04. an Manila . MS San erfand
"*123. von Dairen nach Kobe . Oliva 23. von Moji nach
, Dairen. Preußen 33. von Singapore nach Manila . MS

nl Leverkusen 34. von Singapere nach Penang . MS Ruhr
24. Perim pass , nach Penang . MS Duisburg 36. Oues-

,rf Gant pass , nach Antwerpen . MS Rhein 36. Fernando
de Noronha pass , nach Curacao . Neumark 25. Gibral¬
tar pass , nach Penang . Tirpitz 26. von Matanzas nach
Habana . Hindenhurg 35. an Antwerpen . MS Miinster-

' kmd 27. Hawaii pass , nach Yokohama . Oldenburg
l 14. Perim pass , nach Port Sudan . Scheer 24. an Ham-

I): Karg. MS Kulmerfand 28. von Hamburg nach Ant-
in£ ^erpsn . — Vergnügungsreisen : Reliance 36. von
01 Cristobal/Colon nach Kingston . MS Milwaukee 26. von

Ceuta nach Las Palmas . — Trampfahrt : Baden 23. an
Buenos Aires.

Hamhurg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
General San Martin 23. in Hamburg . Granden 32. von

f. Madeira nach Rio de Janeiro . La Coruna 24. inIII Buenos Aires . Vigo 23. in Rio de Janeiro . Baden 23.
in Buenos Aires . Holstein 23. von Antwerpen nach
dem La Plata . Steigerwald 23. in Buenos Aires . Cap
Arcona 27. von Lissabon nach Plymouth . Cap Norte
24. von Rio de Janeiro nach Samtes. General Artigas
26. von Madeira mach Brasilien . MS General Osorio
38. im Hamburg . Madrid 25. von Montevideo nach

fc‘r Santos . MS Monte Olivia 24. in Buenos Aires . MS
lllif Monte Pascoal 24. von Rio de Janeiro nach Pernam-
[p huco . MS Monte Rosa 36. Dover pass . MS Belgranok23.von Bahia nach Antwerpen.Berengar 25.von Ant¬

werpen nach Mittel -Brasilien . Eifel 27. Onessant pass.
Itt Entrerios 27. von Madeira nach Rotterdam . Haven-
jfjj stein 27. Hock van Holland pass . Hohenstein 25. vonBremen nach Antwerpen . Joao Pessoa 26. von Maceio.

Maceio 27. in Hamburg . MS Montevideo 25. in Flori-
anopolis . Münster 27. Onessant pass . Niederwald 27.

[nt in Montevideo . MS Osiris 36. von Hamburg nach dem' La Plata . Paraguay 25. in Montevideo . Parana 24.
S”f von Antwerpen nach Süd -Brasilien . MS Porto Alegre
:::l 26. von Rio Grande nach dem La Plata . Rapot 24.
a r von Buenos Aires nach Rotterdam . Uruguay 27. von
,s7 Sao Francisco do Snl nach Rio de Janeiro . Wester¬

wald 26. Dover pass . Witell 25. von Bremen nach
'Antwerpen . Witram 24. von Las Palmas nach dom
La Plata.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ernst Brockel-
roann 22. ab Lissabon . London Corporation 23. an
Hamburg . Flottbek 26. an Hamburg . Wahehe 26. an
Hamburg . Tübingen 28. Cuxhaven pass . Ingo 26. ab
Monrovia. Wolfram 24. ah Freetown . Ingo 23. ab
Takoradi . — Süd - und Ostafrika : Ubena 22. ab Wal-
fischibay. Wangoni 35. ab Port Said . Muansa 25. ab
Freetown . Njassa 26. ab Freetown . Tanganjika 27.

uK an  Durban . Ussmkuma 26. an Lourenco Marques,
»p Watussi 27. ab Aden . Pretoria 27. ab Southampton.- [ Adolph Woermann 24. an und ab Las Palmas.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamborg.
Ditmar Koel 20. an Queenstown . Karpfanger 8. ab

. Hoek van Holland . Kersten Miles 23. an Söderhamn.
[Simon v. Utrecht 24. an Heraösand , Memphis 19. an
iPasajes . Sesostris 16. an Cadiz.

H. C. Horn , Hamburg . MiS Claus Horn 21. von
| Antwerpen nach San Juan . MS H. C. Horn 24. in

Hamburg . MiS Waidtraut Horn 24. in Curacao . MS
Ingrid Horn 24. Azoren pass , nach Hamburg . MS

iSi» Heinz Horn 26. Azoren pass , nach Port of Spain.
|?i J Reederei F . Laeisz G. m . b. H„ Hamburg . Segler'S Padua 23. 46 Grad Süd 64 Grad West gemeldet . Segler

| Priwall 20. 14 Grad Süd 28 Grad West gemeldet.
'r~  Poseidon in Hamburg . Planet 21. in Bremen . Panther
- 38. ab Hamburg . Puma 24, ab Tiko . MS Pionier in

Hamburg . MS Pelikan 22. Kanarische Inseln pass.
MS Python 25. ab Lagos . MS Pontes 27. Kanarische
Insehi pass . MS Vibran 25. von Dover . Kamerun 22.
ab Tiko.
• Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 26. in Hamburg . Lara che 25. in Ham¬
burg. Casablanca 23. in Casablanca . Sebu 26. in Ham¬
burg. Las Palmas 25. in Antwerpen . Ammerland 25.
in Melitla . Sevilia 25. Finisterre pass . Rabat 26. in

'■ Casablanca . August Schnitze 26. in Ceuta . Porto 26.
Onessant pass . Tenerife 28. Finisterre pass . Pasajes
27. von Casablanca nach Las Palmas . Lisboa 27. von
Gdingen nach Oporto . ' Oldenburg 27. von Lissabon
Sach Casablanca . Tanger 27. in Tanger . Melilla 27. in
Antwerpen.
- Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Pani Harneit 26. von Hamburg nach Aruba . Hanseat
38. von Hamburg nach Kopenhagen . Josiah Macy
37. Istanbul pass . Svithiod 26. an Fawley . Victor Roß
37. an Purfleet . Senator 27. von Hamburg nach Nor¬
denham und Bremen . D. L. Harper 23. an Aruba.
J. H. Senior 23. von Aruba nach Newyork . Thalia
24. von Rio de Janeiro nach Guiria . Baltic 25. von
Everett nach Cartagena . F . J . Wolfe 25. an Aruba.
Wilh. A. Riedemann 26. an Guiria . Clio 27. an Halifax.
Friedrich Breme 26. an Baytown . Peter Hurli 26. von
Newyork nach Talara . TL Elbe 23. in Hamburg . SS
Niobe 23. von Pernamhuco nach Para . MS Persephone
32. von Aruba nach England . MS F. H. Bedford jr.
21. von Aruba nach Marseiile . MS Harry G. Seidel
22. von Cartagena nach Le Havre.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Erika Hendrik Fisser
22. in Rotterdam.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Dr . R . Wahrendorff , Main,
Else Bösch, Germania , Franz Dankworth (Island ),
Ford. Niedermeyer (Bäreninsel ), Oldenburg , Lauen-
bnrg , Rendsburg , Seefahrt (Norweg . Küste ), Brede-
beek, Salzburg , Helgoland (Weißes Meer ), Berlin
(Nordsee).

11 Am Markt gewesene Dampfer : Nürnberg , Erfurt
(Nordsee), Chemnitz , Grönland (Weißes Meer), Ost¬
mark , Karisburg , Carl Rover , Rosemarie (Norweg.
Küste), Arthur Dnnper , Bürgerm . Srnidt , Saarland,
Hinr . Freese , Bahrenfeld , Paul Kühling , Seydlltz,
Ernst Grösehel , Else Wilhelms , Skolpenbamk , Linz
(Island).
’ In See gegangene Dampfer : Fritz Hlncke , West¬
falen , Mainz, Hcinr . Bueren , J . _Hinr . Wilhelms,
Braiunsohwoig, Roland (Norweg . Küste ), Gleiwitz , H.
Hohnholz, Fälkland (Island ), Plauen , Nienstedten,
Graz (Nordsee), Sagitta , Haltenhank , Kap Kanin
(Weißes Meer). Spessart (Bäreninsel ), Reiohspr . von
Hindenhurg (Weißes Meer ).

? 1 Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 23 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
29. Dez.
30. Dez.
ü. Dez.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
■ Hann .- Carls * .

Münden hafen Hameln M„‘55 6n
2.42 3.30 2.75 3.32
2.26 3J15 2.68 3*26

fl
Die glückl'che Geburteines gesunden

Sohnes zeigen in dankbarerFreudean

SHartje PHüllei und ffrau
Minnle , geb . Finke

Bremen,  27 . Dezember 1936, PailcitroBe 49, * Z. Wlllehodhaus

Statt Karten!

Jngeborg Tasche
Friedrich Dschus

Verlobte

Bremen, EichenbergerstraßeSS
Empfang: 3. Januar 1937 11—13 Uhr

Die Verlobung  ihrer
Tochter fHllce
mit Herrn

Carl Theodor
Schütte

zeigen an
©r . med. Weidmann

und ffrau ‘Doris,
geh . Stellen

Bremen, Osterdeich 57

Mene Verlobung  mit
Fräulein

ffllice ffeidmann
gebe ich bekannt

Carl Theodor
Schütte

Bremen-Horn, Rosental11

Weihnachten 1936

Die Verlobung  meiner
Tochter Barbara  mit
Herrn Guido Hein
gebe ich bekannt

ff rau cC. SWeyer
geb . Winterberg

Bremen
Rldiard -Wogner -Str. 35

Meine Verlobung  mit
Fräulein

BarbaraSHeyer
Tochter des verstorbenen
Senators Dr. jur. Heinrich
F. Meyer und seiner Frau
Gemahlin Lina, geb. Win¬
terberg, beehre ich mich
anzuzeigen

<juido SHein

Berlin/Magdeburg

Im Dezember 1936, z.  Z. Berlin

Anneliese ffluffarth
iRichard0 ~estl
grüßen als Verlobte.

Breßlau-Krietern, den 25. Dezember 1936
Richard-Wagner-Straße 5—7.

Ihre Vermählungzeigen an

SA..Sturmführer

SH,ax Dohse
ffriedel Dohse

geb . Ehlers

Bremen Langeooger Flatz 1H

Am 27. Dezember ging unsere geliebte
Mutter, unsere gute Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Tante, Frau

Margme ghring
geb. Strube

im 81. Lebensjahre in Frieden heim.
Minna Jhring
Grete Jhring
Ferd. Jhring und Familie
Frau Marie Sprengel
Gustav Andersohnund Familie
Hans Noll und Familie.

Bremen/Alfeld (Leine), 28. Dezember 1936
AßmannshauserStraße 35.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „N i eÄe r sa chse n", Er. Johannis-
stratze 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort abzugeben.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
31. Dezember, 12.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4.10 16.44 3.50 16.24 1.50 14.24
4.59 17.35 4.30 17.15 2.39 15.15
5.45 18.10 5.25 17.59 3.25 15.50

Datum
27. Dez.
28. Dsr . ’

Heute entschlief ruhig und sanft infolge
Altersschwäche unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Andreas Soers
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
A. Schmidt und Frau,

Elisabeth, geb. Eoers
W. Wöhlkeund Frau,

Wilma, geb. Evers
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. Dezember1936
Dooentorsteinweg69.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet Mittwoch um 9.30 Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am Heiligabend und 1. Weihnachts¬
tag starben unsere Arbeitskameraden

Ml BSM
Hemm Rmm

Mit ihnen schieden von uns zwei
fleißige und treue Arbeitskameraden,
deren Gedenken wir stets in Ehren hal¬
ten werden.

Franike Werke Akliengelellschafi
Vetriekssührer und Gesolgschast

Die glückliche Geburt eines

gefunden Jungen
zeigen hocherfreutan

Hans Finke und Frau,
geb. Wenner

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Grete Stctmmwitz
Walter Schürmann

Bremen, Neujahr 1937

Wir haben uns Weihnachten
verlobt

Zunge
Walter OeneKe
Bremen Wilhelmshaven

Dernhardine
Pestrup

Dans Schrappe
Verlobte

Oberneuland Bremen
Weihnachten1936

Unsere
‘Dauerwellen - - -

herrlich , und
dabei so billig!
Etagensalon

Schanzenbach

Men
Ruf 26763 I. Etg

Familien-
Ereignisse
befanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht va-
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Ihre stattgefundene Verlo¬
bung  geben bekannt

Martha Merner
Malter
Weihnachten1936

Bremen Dresden
Ädmiralstraße 104

Gleichzeitig danken wir für
erwieseneAufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung  zei¬
gen an

Rudolf Wagner und Frau,
Emma, geb. Warnecke

Kiel, im Dezember1936,
Wilhelminenstraße 19
Münchhausen,
Kr. Marburg (Lahn).

Schnellste Auswahl-
Sendung mit fach:
kundig . Bedienung
durch unseren ■■Eile
dienst . .

jöMdiüh 'M Xom  iiA ^ UeuSüACitci'leu
Anruf : Domsheide 20251 t53

herren-
Schneider-
Jnnung

Im 69. Lebensjahre wurde
unser lieber Berusskamerad

Ernst Gratius
Süderstratze23/28.

durch den bitteren Tod aus
unserer Mitte gerissen.

Sein ganzes Streben galt
neben der Familie seinem ge¬
liebten Handwerk und der
Innung.

In Ehren gedenkenwir stets
seiner.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch. 1.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Am 25. Dezember 1936
entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser lie¬
ber Berufskollegeund frü¬
heres Vorstandsmitglied

Heinrich LMett
Wir werden seiner stets

in Ehren gedenken.

Bremer Drofchken-Verein.

Bremen,
den 29. Dezember1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz

licher Teilnahme beim Hin
scheiden unserer lieben Ent
schlafenen, Frau

Marsareihe Pmlowski
geb. Tiedemann

sprechen wir hierdurch allen
Beteiligten unseren tiefgesühl-
ten Dank aus.
Karl Pawlowski u. Kinder

und Angehörige.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Mutter sagen wir allen,
insbesondereHerrn Pastor
Lange für die trostreichen
Worte und der Gemeinde¬
schwester Mathilde für die
Pflege, unseren innigsten
Dank.

GeschwisterStührenberg.
■MnKHHraH

Plötzlich und unerwartet
starb infolge eines Herzschla¬
ges meine liebe Frau, meine
gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Sdiwester, Schwägerin und

| Tante, Frau
Käthe Rupieper

geb. H o e r ste l
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Theodor Rupieper
und Angehörige
Familie Vogt jr.

Bremen, d. 28. Dezember1936
Krankenanstalt: Hyg. Institut,

i Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, d. 31. Dezember,
vorm. 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofsstatt,

i Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs - Institut „Pietät' ,
Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

KsmmeiiageiKi ehne
nur Schröderst, 13

W. 833 37.
Ausrotl . v. fämll
Ungeziefer unter

Garantie
Fahre jede Woche
zweimal leer nach
Hamburg; nehme
noch 25 Zentner
Fracht mit.
Angeb. u. A 2701

I ue rsammiüHfl|
Totcnlade

zu Grövelingcn
„Die Liebe".

Sonntag,
den 3. Januar,

v. 8—12 u. 14—17
Uhr: Hebung der
Beiträge bei

H. Buchholz,
Halmerweg 9.

Der Vorstand.

Nach schwerer Krankheit verschied unser
Eefolgschaftsmitglied

3ot)ann Meyer
Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Mitarbeiter, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebssührer Md Gesolgschast
der Nlke-M!sFlugzeugbau

ANengeseWafl

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nacht
mein inniggeliebter Mann, mein lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel, der

Oberbahnassistcnti. R.

Ludwig Bulling
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Bulling , geb. Müller
August Harms und Frau. Helene, geb. Bulling
Luise Harms.

Bremen, den 27. Dezember1936
Hamburger Straße 232.

Von Beileidsbesuchenbitten srenndl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Humboldtstr. 190, ersolgt, wvhin zuge¬
dachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 31. De¬
zember, vormittags 10,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach schwerer Krankheit verstarb heute meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

Helene Meyer
geb. Kaiser

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Johann Meyer
Georg Soltau und Frau

Hanny, geb. Meyer
Friedrich Meyer und Frau

Erna, geb. Willens
Leonhard Meyer und Frau

Hermine, geb. Vöge
und Enkelkinder.

Hemelingen, den 26. Dezember 1936.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 30. De¬

zember, 14 Uhr, vom Trauerhaufe Hemelingen,
Sandhosstr. 19, aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied am
1. Weihnachtstage meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante und
Großtante

Catharine Etzdorff
im 90. Lebensjahre.

August Bohne und Frau,
Lilly, ged. Etzdorff

Heinz Bohne
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im "Ge-Be-Jn ., Wil-
helm-Decker-Haus; srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 25. Dezember entschlief unsere liebe
Schwester und Tönte

Anna-Irene Meier
im 81. Lebensjahre.

Betrauert von
Johann Meier und Angehörigen.

Kirchbachstraße157.
Aufbahrung: Kapelle Kahrwcgs Asyl.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, dem

30. Dezember, um 11 Uhr in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Familien-

Drucksachen

UMTAUSCH
bis zum 5 . Januar ei beten

Stallmann & Harder

Am 2. Weihnachtstag nachmittags entschlief sanft
und ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit ganz unerwar¬
tet mein lieber, unvergeßlicherMann , unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Hanft
in seinem 37. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer : _ „ ^ ,
Else Hanft, geb. Vopel
und Angehörige.

Bremen, den 27. Dezember 1936
Mathildenstraße 21.

ZugedachteBlumenspenden können im Beerdigungs-
Institut „N i ed er sa chsen", Gr. Zohannisstraße 170,
niedergelegtwerden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 30. De¬
zember1936, 8.30 Ahr, im Krematorium statt.

liefert pr eis  w erf u. schnell,

in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung
Geeren 6/8

Infolge eines Schlaganfalles ist im Krankenhaus in
Köln unser Kapitän, Herr

Rudolf Douwes
entschlafen. Während seiner langen Tätigkeit bet uns
als Offizierund feit dem Jahre 1926 als Kapitän hat der
Verstorbenefeine ganze Kraft für unsere Gesellschaft ein¬
gesetzt. Wir verlieren in ihm einen pflichtbewußten
Schiffsführer: wtr werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Dampfschifffahrts - Gesellschaft

„Neptun"

Hettto entschlief sanft nach
kurzer, heftiger Krankheit
mein lieber Mann, unserer
Kinder liebevoller Vater,

Wilhelm BriitiiiM
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Brockmann,
geb. Domazskr

nebst Kindern «. Angehörigen.
Bremen, 27. Dezember 1936
Liegnitzstraße15.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdignngs - Institut F r z.
Feiertag,  Osterseuerberg-
straße 104/05. Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 11.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicherTeilnahme und
Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Bertuleit und den hilfreichen
Schwestern unfern herzlichen
Dank.

Heinr. Hcttinger
und alle Angehörigen.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, dem Fahrbeamten-,
dem Eisenbahnverein und
dem Eisenbahn-Spar - und
Vauoerein, sowie Herrn
Pastor Vogt für die trost¬
reichen Worte unseren tief¬
empfundenenDank.
Frau Meta Steins Wwe.

und Kinder.
Erünbergstraße 13.

Statt Karte»
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Ereiffenhagen sowie
dem Westfalen-Verein un¬
seren herzlichen Dank.

Luise Siebe,
geb. Krumkühler

und Angehörige.
Bremen, Neuenstraße6.

Jahr« an» Domshof

ZucSMoestecfeiec
Bowlen , Bowlenkannen
Punschgläser, Punschlöffel

D . fäeficens

Hervorragende

Weineu. Spirituosen
3ut Siloesterfeier

durch den

Lebensmittel-sach-
tmzellfandel

kr wirbt unter dem Zeichen
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1. Beilage zu Nr . 3S9 Bremer Zeitung Dienstag , den 29. Dezember 1936

Lei den frohen Gewinnern in Lüneburg
Der weg des Haupttreffers der Z. Neichslotterie für flrbeitsbeschaffung

Wie bereits kurz mitgeteilt werden tonnte,
fiel der Haupttreffer der 8, Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffung an eine minderbemittelte
Familie in LLneburg.  Unser Iilslc.-Mit-
arberterhat ihr am dritten Weihnachtstaa
e»nen Besuch abgestattet, über den er nach¬
stehend berichtet:

Das war eine erlebnisreiche Fahrt zu glück¬
lichen Volksgenossen, deren bisher sorgenvolles
Dasein durch die Glücksgöttin Fortuna mit einem
Schlage beendet ward, deren Bangen und Not
um das tägliche Brot ein gütiges Geschick hin-
wegnahm. Schon oft hat man Geschichten vom
großen Los gelesen und gehört, aber keine ist so
protz, erhaben und beglückend wie diese, die sich
letzt in der Wirklichkeitin Lüneburĝ ugetragen
hat, sich aber anhört wie ein schönes Weihnachts¬
märchen, weil sie in der Tat von einem Dichter
nicht schöner geschildertwerden oder ausgedachtwerden könnte.

„Ein arbeitsloser Familienvater in Lüneburg
ist der glückliche Gewinner des Haupttreffers der
achten Reichslotterie für Arbeitsbeschaffungge¬
worden. Aus seine Losnummer 2 786 629 siel der
Hauptgewinn in Höhe von 50 066 Reichsmark.
Das unerwartete Glück, das der bedürftigen
Familie zuteil geworden ist, hat unbeschreibliche
Freude ausgelöst." So lautete der knappe Zei¬
tungsbericht, den die Leser im ganzen Reich am
Heiligabend vorgelegt bekamen. Wie manche Ge¬
danken mögen da nach Lüneburg gewandert sein,
wie mancher wird da gewünschthaben, in der
gleichen Lage zu sein, wie mancher aber wird
auch darüber nachgedacht haben, wie denn nun
wohl dieses große Los verwandt werden würde,
ein wichtiges Kavitel, dem sich viele bisherige
Eeschichtsschreiber des großen Loses im besonderen
zugewandt haben. Nur in den allerseltensten
Fallen ist bisher das große Los an den gefallen,
der es wirklich verdient hätte, wie es das hier
nun einmal der Fall gewesen ist.
- Merkwürdig, in dem Abteil des Zuges, der uns

am Morgen des dritten Weihnachtstagesdurch
die Lüneburger Heide zu ihrem Herzen, der alten
Stadt Lüneburg trug. kreiste das Gesprächum
jene Volksgenossen, die wir an diesemTage be¬
suchen wollten. Versteht sich, daß wir in Lüne¬
burg selbst kaum piel herumzufragen brauchten:
denn die Nachrichtvon dem Elücksfallhatte sich
am letzten Tage vor Weihnachtenwie ein Lauf¬
feuer durch die Heidestadt verbreitet. Ohne
weiteres fuhr der Taxichauffeur auf die Fahrt¬
zielangabe: „Zu den Gewinnern der 50 000
Mark", durch die Stadt und machte vor einemkleinen Haus in der Salzstraße halt, in dem wir
in einer morgendlichen behaglichenUnterhal¬
tungsstunde am weihnachtlichenKaffeetischer¬
fahren sollten, welch wahrhaft unbeschreibliches
Glück in der Tat bei dieser Familie ihren Einzug
gehalten hat und wie segensreich der Weg dieses
großen Loses war.

GlückstrahlendeGesichter lachten uns entgegen,
als wir eine kleine und ausgetretene Stiege hin¬
aufgestiegen waren und in die Wohnstube des
Mannes traten , der so tief in den Glückstopf
hineingegriffen hatte. Da saßen Vater und
Mutter Benecke mit ihren drei Kindern und den
zum Weihnachtsfest aus Altona herbeigekom-
menen Schwiegerelternum den Tisch und hießen
den fremden Eindringling willkommen. Und bald
ergab sich in angeregter Unterhaltung, aus
Fragen und Antworten all das, was wir wissen
wollten.

„Bor vier Wochen" — so sagte Ernst
Benecke— „hatte ich bei der Lüneburger Stadt¬
sparkasse eine rückständige Mietrate einzuzahlen.
Mir verblieb damals nur ganz wenig Bargeld
in Höhe von 1,6» Mark. Da fiel mein Blick auf
Lose der achten Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung. Kurzentschlossen nahm ich ein Los
zu einer Mark, obwohl ich mir bewußt war,
daß meine Frau mit dem Kauf nicht ganz ein¬
verstanden sein würde. In der Tat hat uns denn
auch diese Mark recht gefehlt. Niemals aber, in
meinen kühnsten Träumen nicht, hätte ich ge¬
ahnt, daß sie uns derartiges Glück bringen
würde. Ich glaubte meinen Augen nicht zu
trauen, als ich am Abend des 23. Dezember beim
Zeitungslesenaus die Gewinnlisteder Arbeits-
beschassungslotterie stieß und darin als Haupt¬
trefferdie von mir gezogene Nummer verzeichnet
fand. Gleich am Morgen des anderen Tages,
nach einer schlaflosen Nacht voller Ungewißheit
und Zweifel über das unbegreislicheGlück,
wandte ich mich an die Sparkasse und erhielt
dort nach telephonischer Rückfrage in München die
Bestätigung der Richtigkeit. Mein erster Ge¬
danke war, daß meine Frau nun nicht mehr als
Verkäuferin tätig sein brauchte und ich den Kin¬
dern warmes Zeug und uns allen verschiedene
langentbehrte Bedarfsartikeldes täglichen Lebens
kaufen könnte. Das haben wir auch noch am
Heiligenabend getan."

Auf eine harte und entbehrungsreiche Ver¬
gangenheit blickt die Familie zurück. Ernst
Benecke, der aus Lüneburg gebürtig und Soyn
eines Bäckermeistersist, zeigte uns einige Feder-
eichnungen, Aguarelle und Oelbilder, die die
^ände der Wohnstube schmücken und von ihm

in gekonnter, kunstverständigerWeise, aus einer
natürlichen Begabung heraus in den Jahren der
Arbeitslosigkeit gefertigt sind. Seinem ursprüng¬
lichen Beruf als Kellner mußte er entsagen weil
die Zeiten des Niederganges vor der Macht¬
übernahme keine Gelegenheit zu einer gesicherten
Stellung boten und^im übrigen seme Kriegs¬
verletzungen ihm zu schaffenmachten. Wahrend
er bei den RatzeburaerJägern semer Militar-
dienstpflicht genügt hat, war er wahrend des
Weltkrieges, den er von Anbeginn bis Ende
mitmachte, im 18. Reserve-Jäger -Bataillon stets
wie eine Urkunde an der Wand der Wohnstube

Sechsjähriger „entführt " ein Kind
Er wünschte sich,u Weihnachten einen Puppen¬

wagen
Hamburg, 28. Dezember

In der Näh« des Großneumarktes in Ham¬
burg  ereignete sich ein nicht alltäglicher Borfall.
In der Polizeiwache erschien eine Frau. die in
Heller Aufregung mitteilte, daß ihr acht Wochen
altes Töchter'chen verschwunden sei. Sie habe den
Kinderwagen einen Augenblick unbeaufsichtigt vor
einem Geschäft stehenlassen, um noch schnell etwas
zu Weihnachten einzukaufen. Bei ihrer Rückkehr
seien Wagen und Kind verschwunden gewesen. Da
man befürchtete, daß das Kind entführt worden
sei wurden sofort Polizeibeamte auf Fahrrädern
auf die Smhe geschickt. Auch«ine Anzahl aufge¬
regter Mütter beteiligten sich an den Nachforschun¬
gen. Der Fall fand jedoch seine harmlose Auf¬
klärung: Am Rödingsmarkt wurde kurze Zeit
später ein sechsjährigerJunge angehalten der den
Kinderwagenmit dem Kleinkind vor sich her schob.
Der Knabe hatte, wie sich herausstellte seinen
Sinn darauf gerichtet gehabt, zu Weihnachten
einen hübschen Puppenwagen mit einer Puppe zu
besitzen. Als er nun den Kinderwagen mit dem
Baby stehen sah. griff er dem Weihnachtsmann
vor. da er wohl glaubte, daß dieser ihm seinen
Wunsch vielleichtdoch nicht erfüllen würde. Er
schob den Kinderwagendurch den flutenden̂ Weih-
nachtsverkehr der Hauptstraßen in der Innen¬
stadt, bis er schließlich am Rödingsmarkt aufge¬
griffen wurde.

es kündet, an der vorderstenFront, wurde mehr¬
fach verschüttetund erlitt zwölf Verwundungen.

db" letzten Jahren hat er versucht, sich not-
durftig als Vertreter durchzuschlagen, doch war
die Familie trotz der Verufstätigkeit der Mutter
bis setzt immer auf zusätzliche Unterstützungen
durch das Wohlfahrtsamt und die NSB. ange-

Ed sei noch erwähnt, daß Benecke bei der
Machtübernahme in Lüneburg die NSKOV.
gründete und als ihr Leiter die ersten Kriegs¬
opfer-Siedlungen in Lüneburg nach Vardowyk
zu bauen ließ.
„Ast ? diesem kurzen Einblick in die ärmlichen
Verhältnisse dieser Familie ist unschwer zu
erkennen, welch unnennbare Freude der beträcht¬
liche Gewinn gerade hier ausgelöst hat, wo
Schmalhans Küchenmeisterwar und Not und
Sorge über jedem Tage stand.

Auf unsereFrage, was man denn nun mit dem
Gewinn zu tun beabsichtige, wuvde uns freudig
und entschlossendie Antwort zuteil, er werde
sorgsam verwaltet und vor lieben Freunden und
Bekannten in acht genommen. Man wird die
Ratschläge der vielen Volksgenossen befolgen, die
an diesemMorgen vie Post ins Haus brachte,
und nicht leichtsinnigwerden, sondern weiterhin
sparsam wirtschaften. Man wird niemandem et¬
was „pumpen" — versteht sich, daß sich gleich nach

Bekanntwerdenviele Bewerber um Leihgeld mel¬
deten, einer benötigtedringend5000 Mark (!) —
und auch die vielen Drucksachen und Prospekte be¬
sondersGeschäftstüchtigernicht beachten. Nach
einer wohlverdientenErholungsreise mit seiner
Frau nach Bayern oder in den Schwarzwaldwill
Ernst Benecke einen Teil des Geldes nach sorgfäl¬
tigen Erwägungen zum Aufbau einer neuen
Existenzverwenden, die Zukunft seiner Kinder
nach Kräften sicherstellen und ihnen eine gute
Ausbildung und eine freudereichere Jugend als
bisher angedeihenlassen.

So schied man aus der kleinen, bescheidenen
Wohnung in der freudigen Gewißheit, daß das
große Los durch eine glückliche Fügung des Schick¬
sals hier wirklich einmal einer bedürftigen Fa¬
milie zuteil gewordeik' ist, die an diesem Tag als
dem schönstenihres Lebens stets zurückdenken
wird und nun durch kluges Wirtschaften einer
gesicherten Zukunft entgegengeht. Zugleich aber
lehrt dieses Beispiel auch, wie gerade die Aerm-
sten der Volksgenossen immer wieder ihre Opfer¬
willigkeitunter Beweis stellen, die hier nun aus
so schöne Weise belohnt wurde, indem ein Los
mit dem Haupttreffer herauskam, das unter Auf¬
erlegung persönlicher Entbehrungenim Gedanken
an den guten Zweck einer Arbeitsbeschafsungs-
lotterie erworben wurde. Viv bvlcken Oliielrlielien. ^uknabws: lllssolrs, AannovstZ
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Vie vielgestaltigkeit des Sfl .-Sports
Das Ziel: Leistungssäkigkeit aus allen Sebieten— Kampf- und Spieimannschasten

In den wenigen Jahren nach der Machtüber¬
nahme hat sich die SA . bereits das Fundament
des Sports geschaffen, der ihrem Wesen entspricht.
Das Kampfblatt der Obersten SA .-Führung
„Der SA .-Mann " (Nr . 52) schreibt hierzu in einem
Artikel von den vielfachen Möglichkeiten des
SA .-Sports und führt u . a . folgendes aus:

„Ueberall in den deutschen Gauen gehen die
Formationen der SA . neue Wege , um Er¬
fahrungen zu sammeln für die Erreichung des
gesteckten Zieles : Leibesübungen der SA . ! So
veranstaltete die Brigade 37, Wittenberg , in
Bad Pretzsch ( Elbe ) ein Sportfest , bei dem Ge¬
ländehindernisläufe und Schietzwettbewerbe als
Mannschaftskämpfe ausgetragen wurden . Ein
Führer und acht Mann hatten beim Schieß-
wettbewerb je drei Schutz stehend freihändig,
kniend und liegend abzugeben . Beim Eelände-
hindernislauf hatten ein Führer und drei Mann
5000 Meter zu durchlaufen , Stolperdrähte,
Palisadenzäune , aufgehängte Holzreste , Gräben,
Balkentreppen , Tonröhren , Mauern und vieles
andere mehr waren als Hindernis zu über¬
winden . Eine Morgenfeier ging dem Kampftag
voraus , ein Kameradschaftsabend mit der Be¬
völkerung beschloß ihn . — Die Stürme 9 und 10
der SA .-Leibftandarte München trugen einen
Mannschaftskampf aus . Ein Vierkampf , bestehend
aus 100-Meter -Lauf , Weiterung , Kugelstoßen
und Keulenweitwurf , zu dem jeder Sturm 15
Mann stellte , eine Dienstgradstaffel (der Sturm-

führer und seine drei Truppführer ) , ein 3000-
Meter -Mannschaftslauf sowie eine olympische
und eine 50X100 -Meter -Stafsel kamen zum Aus-
trag . Den Abschluß bildeten ein Fußball - und
Handballspiel . — In Mannheim veranstalteten
die Standarten 17 (Ludwigshafen ) , 171 und
R . 250 Mannheim ein großes Sportfest , bei dem
neben Vorführungen in Körperschule , Medizin-
ball -Eymnastik , Kampfspielen und Keulenwerfen
nach Staffeln zum Austrag gelangten . Den Höhe¬
punkt bildete eine „Deutsche Staffel " über
100X100 Meter!

Die Vielgestaltigkeit der hier aufgezeigten
Veranstaltungen widerlegt allein schon den oft¬
mals aufgetauchten Irrtum von der Einseitig¬
keit des SA .-Sports . Auf allen Gebieten
leistungsfähig sein ist der Grundgedanke des SA .-
Sports . Das aber auch die reinen Spezial-
übungen gepflegt werden , und die SA . an Ver¬
anstaltungen solcher Art teilnimmt , beweist ein
Blick auf die folgenden Ergebnisse . Die SA .-
Wettkampfmannschaften der Brigade 43 Frank-
surt/Main siegten bei den Herbst -Waldlauf - und
Orientierungsläufen des Gaues 13 des DRL . Im
Gauwaldlauf (5 Kilometer ) wurden die ersten
vier Plätze von den Mannschaften der Standarte
63 (I ) , 63 (H ) . dem Nachrichtensturm der Brigade
49 und der Standarte 81 belegt . Der Kreis-
Waldlauf (6,5 Kilometer ) sah die Standarte 81
von der Standarte 63 in Front . Und bei dem
Kreis -Orientierungslauf in Frankfurt/Main
erzielte die . Standarte 81 bei der Klasse 0 (Wehr¬

eine um 43,1
der Klasse d.

Set.
Die

sportverbände ) als Sieger
bessere Zeit als der Sieger
Standarten 81 und 63 belegten die ersten Plätze
— Bei den Herbstwaldläufen der Gliederungen
der NSDAP . in Meseritz siegte sowohl im Einzel
als auch Mannschaftslaüs die Standarte 141. —
Bei den Orientierungs -Waldläufen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen im Kreise Moers
siegte in der Klasse I der Sanitätssturm , Trupp
III , der Brigade 74 und in der Klasse II konnte
der gleiche Sturm den zweiten Platz belegen . —
In allen Formationen bildeten sich langsam
Kampf - und Spielmannschaften für Rasenspiele,
die ihr Können weiterbilden und heben durch
Spiele mit guren Mannschaften Besonders muß
in diesem Rahmen ein Ballspiel fportlicher Be-
tatigung der SA . hervorgehoben werden , das
nicht alltäglich ist. In Schramberg ( Schwarz¬
wald ) trug die SA . gegen die zur Kur weilenden
Engländer ein Fußballspiel aus und gewann.
Zahlreiche Zuschauer erlebten einen interessanten
Kampf . Auf dem Sportplatz wehten die englischen
und deutschen Flaggen . Es war ein Tag echter
Sportkameradschaft . Der Abend vereinte die
beiden Mannschaften , die englischen Kurgäste
und die Bevölkerung bei einem Kameradschafts¬
abend , der viel dazu beitrug , den Gästen Klar¬
heit über das neue Deutschland zu schaffen und
dadurch uns neue Freunde zu gewinnen . Der
Geist der SA . wird auch in der endgültigen Form
der deutschen Leibesübungen seinen Ausdruck
finden ."

2. Durchgang der Vezirksklasse
Nachdem in Niedersachsens höchster Fußball¬

klasse die Rückspiele in der Meisterschaftsserie
1936/37 bereits ihren Anfang genommen haben,
beginnt die zweite Halbzeit der Meisterschafts¬
spiele in der Vezirksklasse , Staffel Bremen -Nord,
am ersten Sonntag des neuen Jahres und die der
anderen Staffeln erst am 17. Januar 1937. Im
übrigen hat der Spielplan des 2. Durchgangs
für Monat Januar folgendes Aussehen:

Z Januar , 14. Uhr : Sparta Bremerhaven gegen
ASV . Blmnenthal (Grube -Bremen B - hgheimer Oelfabrilen
Sport ».) , Germania Leer gegen VfL . Oldenburg (Miiller-
Frisia -Loga ) , Blau -Weiß Erövelingen gegen Bremer Sport¬
verein lRaminersmann -Werder ) , MSB . Sportfreunde Olden¬
burg gegen Bremer Sportsreunde (Lehrseld -Delmenhorster
Ballspielverein ) .

10 Januar,  14 .1g Uhr:  ASV . Blumenthal gegen
MSB . Sportfreund - Oldenburg (Schnelle -Werder ) , VfL.
Oldenburg gegen VfB . Oldenburg (Muller -TuS . Osternburg ) ,
Bremer Sportverein gegen SuS . Delmenhorst (Schameitat-
Polizei -Bremen ), Blau -Weiß gegen Germania Leer (Ahlers-
VfL . Bremen ), FV . Woltmershausen gegen Komet (Rau-
VfL .-Bremen ) .

17 Januar,  14 .15 Uhr:  Sportfreunde Bremen gegen
ASV . Blumenthal (Ruhländer -Viktoria Oldenburg ) , VfB.
Oldenburg gegen Sparta Bremerhaven (Müller -Frisia Logn ) ,
Bremer Sportverein gegen TV . Woltmershausen (Janffen-
Bremer Sportsreunde ) , SuS . Delmenhorst gegen Blau -Weiß
Bremen (Junghans -FB . Woltmershausen ) .

24 Januar,  14 .30 Uhr:  ASV . Blumenthal gegen
Bremer Sportverein (Terbeck-Aurich ) , VfL . Oldenburg gegen
MSV . Sportfreunde Oldenburg (Ruhländer -Viktoria Olden¬
burg ) , Germania Leer gegen VfB . Oldenburg (Ubben -Stern
Emden ) . Sparta Bremerhaven gegen Bremer Sportsreunde
(Knie -Eeestemiinder ST . 04) , FV . Woltmershausen gegen
Blau -Weiß Gröpelingen (Schnelle -Werder ) , VfB . Komet ge¬
gen SuS . Delmenhorst ( Aothenbächer -Bremer Sportverein ) .

31 . Januar,  14 .1S Uhr:  MSV . Sportfreunde Ol¬
denburg gegen Germania Leer (Janssen -Bremer Sportfreunde ) ,
VfB . Komet gegen Bremer Sportsreunde (Kremborg -Geeste-
münder ST . 04) , SuS . Delmenhorst gegen VfB . Oldenburg
(Rammersmann -Werder ) , FV . Woltmershausen gegen VfL.
Oldenburg (Reebers - VfL . Bremen ) , ASV . Blumenthal gegen
Blau -Weiß Gröpelingen (Rau -VsL . Bremen ) , 11 Uhr:
Spart - Bremerhaven gegen Bremer Sportverein (Steinert-
FV . Woltmershausen ) . > I

2. Halbzeit in der 1. Kreisklasse
Auch in der 1. Bremer Kreisklasse nimmt der

2. Durchgang der Meisterschaftsserie 1936/37 im
neuen Jahre seinen Anfang . Die Frühjahrsserie
beginnt am 10. Januar 1937 und sieht folgenden
Spielplan vor:

10 . Januar , 14 Uhr:  Eintracht gegen Stern , Sport¬
freunds Hemelingen gegen Vegesack. Scharrendors gegen TB.
Brema , Union gegen TV . Woltmershausen , Bremer Stra¬
ßenbahn gegen Leeste.

17 . Januar,  14 .15 Uhr:  Scharrendors gegen Union,
Leeste gegen TV . Brema , Vegesack gegen Stern.

2 4. Januar,  14 .15 Uhr:  Vegesack gegen Leeste,
Sportfreunde Hemelingen gegen Union , Eintracht gegen TV.
Brema , Stern gegen TV , Woltmershausen , Bremer Stra¬
ßenbahn gegen Scharrendorf.

31 . Januar,  14 .30 Uhr:  TV . Woltmershausen gegen
Eintracht , Union gßtzen Bremer Straßenbahn , Stern gegen
Scharrendors , TV , Brema gegen Vegesack, Sportfreunde Hc-
melingen gegen Leeste.

7. Februar , 15 Uhr:  Vegesack gegen Scharrendors,
TV . Brema gegen Stern.

14 . Februar , 15 , Uhr:  Vegesack gegen Union , Stern
gegen Leeste , TV . Woltmershausen gegen Scharrendorf , TV,
Brema gegen Bremer Straßenbahn , Eintracht gegen Sport¬
freunde Hemelingen.

21 . Februar , 15 Uhr:  Union gegen Brema , Leeste
gegen TV , Woltmersbausen , Bremer Straßenbahn gegen
Vegesack, Scharrendors gegen Eintracht , Stern gegen Sport¬
freunde Hemelingen.

2 8. Februar , 15. Uhr:  TV . Woltmershausen gegen
TV . Brema , Scharrendors gegen Sportfreunde Hemelingen,
Bremer Straßenbahn gegen Stern , Leeste gegen Erntracht,

7 März,  15 .30 Uhr:  Stern gegen Union , Sport¬
freunde Hemelingen gegen Bremer Straßenbahn , TV . Wolt-
mershausen gegen Vegesack, Scharrendors gegen Leeste.

14 . März,  15 .30 Uhr:  Union gegen Leeste . Vegesack
gegen Eintracht , TV . Brema gegen Sportsreunde Heme-
lingen , Bremer Straßenbahn gegen TV , Woltmeish - use» .

21 März,  15 .30 Uhr:  TV . Woltmershausen gegen
Sportsreunde Hemelingen , Bremer Straßenbahn gegen Ein¬
tracht.

4. April , 1k Uhr:  Eintracht gegen Union.
Austragsorte sind immer die Plätze der erstgenannten

Vereine. I!

Der DFB . hat mitgeteilt , daß der Fußballänder-
kamps Deutschland—Frankreichendgültig am 21. März
in >der Adols-Hitler -Kampfbahn zu Stuttgart ver¬
anstaltet wird.
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von- Isckammer-Pokalspiele
Obwohl die Reichsbund -Pokalspiele noch nicht

ausgeklungen sind, nehmen bereits am ersten
Januarsonntag des neuen Jahres die von Ticham-
mer -Pokalspiele wieder ihren Anfang . Der Kreis-
fachamtssportwart , Ernst Bergmann -Bremen , hat
hierfür die erste Vorrunde am 3. Januar,
14 Uhr , wie folgt angesetzt:

Adlerhorst Diepholz gegen Eintracht Bremen (Rau -VfL,
Bremen ) , VsR . Sulingen gegen Eröpelinger TuS . (Jung-
Hans -FV . Woltmershausen ) , SV . Bruchhausen gegen Bre-

' ' (Meyer -Ü- — " 'eurngemeinde
MTV.

:-Syke ) , SV . Twistringen gegen
Hastedter MTV . (Earbade -VsB . Komet ) , SV , Höya gegen
TV . Woltmershausen (Schröder -VfB . Bremen ) , TSV . Syke
gegen Norddeutscher Lloyd (Rupprecht -Werder ), SV . Marge!
gegen Verdenia Beiden ( Kausch -Blau -Weiß Gröpelingen ) ,
Weser Achim gegen Diepholzer Sport -Club (Schwiering -SuS,
08 JK .) , TSV . Ostsrholz -Tenever gegen FT . Lloyd Bremen
(Boldt -Bremer Sportverein ) , TV . Lüssum gegen VsR . Bremen
(Veißner -Marßel ) , Martin Brinkmann Hemelingen gegen
Ballspielverein Erahn (Janssen -Bremer Sportfreunde ) , Sport¬
verein Visselhöoede gegen Sportfreunde Hemelingen . Die
Spiele gehen auf den Plätzen der erstgenannten Vereine vor
sich- ! !

«Simson" oder„Siegfried"?
Am Sonntag , dem 3. Januar , stehen sich die

beiden stärksten Vereine des Kreises , „Simson"
und der Titelverteidiger „Siegfried " , im Kampf
um die Kreismeisterschaft in der Schule an der
Danziger Freiheit gegenüber . Dem „Siegfried"
gelang es . vor einiger Zeit , im Kampf um die
Kreismeisterschaft im Mannschafts -Eewichtheben,
den „Simson " niederzuringen . Wird es aber dem
aufwärtsstrebenden Verein „Siegfried " gelingen,

auch im Ringen über seinen großen Rivalen zu
triumphieren ? Viele Jahre gelang es keinem
Verein im Kreis , dem „Simson " die Führung zu
entreißen . Dann , im vorigen Jahr konnte der
tabellenletzte „Siegfried " alle seine Gegner be¬
siegen. Auch einem „Simson " gelang es nicht,
die Siegeslaufbahn der Siegfriedmannschaft zu
unterbrechen . Im Kampf um die Gaumeister¬
schaft unterlag diese tapfere Mannschaft nur ganz
knapp.

Saalsportfest in Hemelin"en
Seit Jahren hat das traditionsreiche Saal-

sportfest des Radfahrer -Vereins Hemelingen von
1895 am 1. Weihnachtstage in Lllers Tivoli in
Hemelingen einen guten Ruf . Deswegen war es
auch vorauszusehen , daß dem diesjährigen Saal¬
sportfest am 1. Weihnachtstage ein in jeder Weise
überaus großer Erfolg beschieden war ; denn der
Saal war vollbesetzt , als die bewährte Fahrschule
des festgebenden Vereins ihre Vorführunqsfolge
abwickelte . Diesmal standen sämtliche Darbie¬
tungen im Zeichender Jugend,  womit die
Vereinsführung ihrem großen Änhängerkreis tref¬
fend unter Beweis stellen konnte , daß die Nach¬
wuchsfrage und somit die Förderung der Jugend
bei ihr bestens gelöst ist. Während man sonst in
Hemelingen gewohnt ist, den Kampfsport — das
Saalradballspiel — zu zeigen , so wurde diesmal
bieroon Abstand genommen und nur das Kunst-
und Reigenfahren gezeigt . Sämtliche Vorführun¬
gen wurden mit größtem Interesse verfolgt und

wie immer sehr beifällig aufgenommen . Die ju¬
gendlichen verrieten in allen Sparten des Saal¬
sports gutes Können , womit sie ihrem Fachwort
das denkbar beste Zeugnis ausstellten.

Aus der reichhaltigen Vorführungsfolge seien
erwähnt : Sechser -Kunstreigen auf Steuerrohrsitz
und ein Sechser-Niederrad -Kunstreigen . Außer¬
dem führten die Jugendlichen einen Sechser -Ein-
radreigen vor , der großen Anklang fand und später
mit einem Vierer -Kunstreigen auf Einrädern
wiederholt wurde . Den Schluß und damit den
Höhepunkt bildeten sechs Iungmädchen und sechs
Jungen , die in einer feindurchdachten Kombi¬
nation einen Zwölfer -Gemischtreigen vorführten
und dafür nicht endenwollenden Beifall ernteten.
Ein Weihnachtsball hielt die frohgesinnte Rad¬
sportgemeinde in echter Sportkameradschaft noch
mehrere vergnügte Stunden beieinander , wodurch
das Saalsportfest der Hemelinger 95er einen har¬
monischen Abschluß fand.

Noch eine lennis-Nangliste
Nach Perrys Rücktritt : von Cramm an der Spitze

Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , ist
jetzt noch eine weitere Tennis -Rangliste erschienen.
Fred Perry hat nach seinem Rücktritt die Spieler
der Welt klassifiziert . Wie nicht anders zu er¬
warten , hat Gottfried von tzramm Nr . 1 erhalten,
Budge -USA ., Quift -Australien . Austin -Großbri¬
tannien und Crawford -Australien sind die Näch¬
sten. Für den sechsten Platz werden fünf Spieler
genannt , zu denen auch Henner Henkel zählt , der
von Perry als ebenso spielstark wie die Ameri¬
kaner Erant , Allison , Parker und Mac Grath-
Australien eingeschätzt wird.

kin Stück Fußballgeschichte
in einem Briefkopf

Ein Blick auf den Briefkopf des Altmeisters
VfB . Leipzig läßt ein Stück bester deutscher Fuß-
ballgoschichte wach werden . Deutsche Meisterschaf¬
ten , akademische Meisterschaften , mitteldeutsche
Meisterschaften und schließlich ein Pokalfieg werden
lebendig und zeugen für einen Verein , der seit
über vier Jahrzehnten in der sportlichen Jugend¬
erziehung tätig ist und den Namen eines der be¬
kanntesten Vereine in Deutschland trägt . Die
stolzen Erfolge dieses Vereins sind : Teutscher
Fußballmeister : 1903, 1906, 1913. Akademischer
Fußballmeister : 1913. Mitteldeutscher Fußball¬
meister : 1903, 1904, 1906, 1907, 1910, 1911, 1913,
1918, 1920. 1925, 1927. Mitteldeutscher Pokal¬
meister : 1930.

Nicht nur die Siege in Meisterschaften und
Pokalwettbewerben sprechen für einen Verein , Oft
zählt die verlorene Meisterschaft , wo die Mann¬
schaft kurz vor dem Ziel gestrauchelt ist, wie es
beim VfB . Leipzig allein zweimal im Endspiel
um die Teutsche Meisterschaft der Fall war , durch
den Einsatz des Willens und der Kampfkraft eben¬
soviel . Nun steht der VfB . Leipzig erneut vor
einem stolzen Tag seiner langen Vereinsgeschichte,
Das Endspiel um den Tschammer -Pokal hat alle
Kräfte des Vereins wachgerufen . Zahlreiche
Schlachtenbummler aus Leipzig wollen am 3. Ja¬
nuar ihren VfB . im Olympia -Stadion gegen
Schalke 04 siegen sehen.

Zum Schiedsrichter für das Rugby-Länder,'(M
Deutschland—Italien am 1. Januar 1937 in Mailand
ist der Franzose Leopold Mailhan bestimmt worden.

Zwei flvusrennen im Zcchre 19Z?
o. Vager-Lkrenberg über die Pläne im neuen Motorsportjalfr

Der Stabsführer der Obersten Nationalen
Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt (ONS .)
von Bayer -Ehrenberg . nahm in einer Besprechung
zu einigen wichtigen Problemen des kommenden
Motorsportjahres Stellung.

v. Bayer -Ehrenberg entwickelte zunächst die Ver¬
lagerung des Schwerpunktes im deutschen Motor-
fport , dessen Träger mehr und mehr das NSKK.
wurde , das 1936 von den rund 16 000 Fahrern an
den in Deutschland durchgeführten Veranstaltun¬
gen die Hälfte stellte , während der DDAC . mit
etwa einem Sechstel erst an dritter Stelle hinter
der Wehrmacht folgte , und führte dann aus , wie
dies in den neuen Richtlinien des Korpsführers
zum Ausdruck kommt . Das vom Korpsführer an¬
gestrebte Ziel ist. zwei starke Säulen als Stützen
des Motorisierungsgedankens zu haben , NSKK.
und DDAC ., deren Äufgaben scharf umrissen wur¬
den . Dabei müssen der Kraftfahrttouristik neue
Wege erschlossen werden , was schon in Bälde ge¬
schehen wird.

Besondere Aufmerksamkeit wird im kommenden
Jahr im Sinne der Vreitenarbeit Orientierungs¬
fahrten und Geländefahrten geschenkt. Die drei
bedeutendsten Rennoeranstaltungen der Wagen-
klasse im kommenden Jahr sind das Avusrennen,
das Eifelrennen und der Große Preis von
Deutschland , Der Große Preis wird nach der gül¬
tigen 750-Kilogramm -Rennformel auf dem Nür-
burg -Ring ausgetragen . Beim Eifelrennen , das
bei den Wagen nach der freien Formel ausge¬
schrieben wird , starten auch wieder Motorräder,
ebenso beim Avusrennen . Nach dem Umbau der
Avus - Nordkurve , den günstigeren Anmarschmög¬
lichkeiten , der besseren Parkplätze und Tribünen-
anlagen verspricht man sich gerade von diesem
Rennen in Berlin einen gewaltigen Aufschwung.
Wichtig ist die Bestimmung , daß Fahrer nicht aus-

Rad sportlich er Rückblick auf die Straßenrennen
Lin erfolgreich verlaufenes Icchr— wertvolle Zugendwettbewerbe— Bremische Fortschritte

Die Straßenrennsaison 1936 der bremischen
Radfahrer begann am 15. März mit dem Quer¬
feldeinrennen auf dem Gelände des Holzhafens.
Hierbei zeigte es sich, daß die Fahrer bereits in
Form waren . Cronjäger siegte vor Kalkus,
Fehrcke, Liitjen . Tobe . Eine Woche später folgte
das Rennen „Quer durch die Lüneburger Heide " .
Hierin wurde Körte 6., Fehrcke 8., Cronjäger 12.
und Töbe 18. — Am 5. April wurde der „Hansa-
Diamant -Preis " auf der Strecke Bremen —Olden¬
burg —Bremen ausgetragen . Woltersdorff war
der glückliche Sieger über Cronjäger , Fehrcke,
Müller und Liitjen , die er im Endspurt knapp
hinter sich lassen konnte . Die Jugend hatte bis
Falkenburg und zurück zu fahren . Hier war es
Viertel , der Ramsayer und Serafin den Sieg
streitig machte.

An der Kontrollfahrt beteiligten sich Wolters-
dorsf , Vuckmann , Pirke , Passon und Fehrcke. Die
ersten vier Fahrer legten die 150 Kilometer
lange Strecke in 5 Stunden 05 Minuten zurück,
während Fehrcke wegen eines Felgenbruchs vor¬
zeitig aufzugeben hatte . „Rund um Neuenkirchen"
wurde am 13. April ausgetragen . Fehrcke siegte
vor Nicato , Kalkus , Woltersdorff und Passon.
In der Jugendklasse war Kuhlmann vor Meyer
und Serafin siegreich. Die reichsoffene Veran¬
staltung „Großer Straßenpreis von Bremen"
fand am 3. Mai auf der Strecke Bremen —
Barnstorf — Bremen statt . In Klasse wurde
Woltersdorff Sieger . Kalkus wurde 7., Nicato
8. und Töbe 9. In Klasse L und O siegte Fehrcke
und Passon wurde 6. Jugendklasse : 1. Kuhlmann,
2. Stahl , 3. Viertel , 4. Serafin . Zu einer Sta-
fettenfahrt am 10. Mai in Bielefeld wurde als
Städtemannschast Cronjäger -Fehrcke-Kalkus -Wol-
tersdorff entsandt . Leider hatte Woltersdorff
Felgenbruch , fo daß die Mannschaft nur auf dem
12. Platz endete.

Der 14. Juni stand im Zeichen des „Ersten
Schritts " . Dieser Wettbewerb wurde innerhalb
des Bezirks in Bremen , Bremerhaven und Ro-
thenfelde ausgetragen . In Bremen siegte Trumm
vor Hamel , Bartels , Müller , Boschen ufw . In
Bremerhaven Deharde vor Koch, Veckmann,
Brünsten , Prigge und in Rothenfelde Einther vor
Tewes , Ogris , Ahring und Godewerth . — Am
5. Juli folgte die Einerstreckenmeisterschaft über
100 Kilometer auf der Strecke nach Barnstorf und
zurück. Fehrcke wurde Meister , indem er Wolters¬
dorff auf den Ehrenplatz verwies , 3. Heidenreich,
4. Körte , 5. Töbe . Für die Jugendfahrer war
an diesem Tag Startverbot . — Das „Hermann-
Löns -Gedenken " fand am 12. Juli in Hannover
statt . Woltersdorff belegte den 10. Platz , während
im „Wilhelm -Schirmer -Eedenken " (Jugendwett-
Lewerd ) Kuhlmann den 8. und Viertel den
10. Platz belegten . Am 19. Juli fand das Ren¬
nen „Quer durch den Kreis V" mit Start und
Ziel in Sulingen statt . Sieger wurde Töbe vor
Pierke , Fleißner , Widenke und Jähnig . Bei den
Jugendfahrern siegte Kuhlmann vor Meyer , Vier¬
tel , Bartels und Tramm.

Am gleichen Tage fand auch in Hannover die
Gaumeisterschaft im Einerstreckenfahren statt . Lei¬
der konnte Fehrcke nur den 2. Platz für Bremen
herausfahren . Einem eingelegten Protest wegen
Behinderung wurde nicht stattgegeben , so daß sich
unser Bremer mit dem zweiten Platz zu be¬
gnügen hatte.

Das am 16. August ausgetragene Mannschafts¬
fahren sah Radtouristen -Sport -Wanderer mit den
Fahrern Töbe , Körte , Kalkus . Kleintjes , War¬
nest« und Reiners siegreich vor dem VL . Brema

mit einem Zeitunterschied von nur 34 Sekunden.
3. RC . Diamant . Bei der Jugend siegte die
Mannschaft desselben Vereins mit den Fahrern
Kuhlmann , Ramsayer , Stahl und Bartels vor
dem RV . Flottweg . — Eine Woche später stieg
das so sehr beliebte Biirgerparkrennen , in dem
Körte vor Woltersdorff , Fischer , Kalkus , Töbe
usw. siegreich blieb . Diesem Rennen folgte am
6. September ein Jugendrennen für Verbands¬
mitglieder und ein gleiches für Nichtmitglieder.
Ersteres gewann Kuhlmann vor Ramsayer , Bar¬
tels , Meyer , Tramm usw. — Das zweite Ren¬
nen betitelte sich „Jugend heraus !" und wurde
mit Vorgaben ausgetragen für Jugendliche von
12—14, 14—16 und 16—18 Jahren , die ferner¬
hin noch in Schlauch - und Wulstreifenfahrer
unterteilt waren . Sieger wurde Himstedt vor
Nothdurjt , Schlemm , Rohde , Kothe u. a . m. Für
die ersten sechs Fahrer waren vom Senat der
Stadt Bremen durch Regierungsrat Pg . Ernst
Köwing , als Leiter der Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege , Plaketten zur Ver¬
fügung gestellt worden . Die stadtbremischen Ver¬
eine hatten außerdem 50 DNitgliedskarten für
das Jahr 1937 zur Verfügung gestellt . Inwieweit
Jugendliche durch diese Werberennen geworben
worden sind, wird die kommende Straßenrenn-
saifon unter Beweis stellen müssen . 116 Jugend¬
liche stellten sich dem Starter , von denen insge¬
samt 111 die Fahrt beendeten . Der Sieger fuhr
die 19 Kilometer in 28 Minuten 19 Sekunden.

Hiernach fand am 20. September das „Dietrich-
Lehmkuhl -Paarfahren " auf der Strecke Erichs¬
hof — Ochtmamen und zurück statt . Sieger wurde
die Mannschaft Woltersdorff -Fehrcke (VE.
Brema ) vor Kalkus -Kleintjes und Korte -Töbe

(beide Paare Radtouristen -Sport -Wanderer ) . Die
Jugend hatte nur bis Heiligenfelde und zurück
zu fahren . Es siegten Kuhlmann -Ramsayer vor
Viertel -Bartels und Serafin -Tramm.

Das letzte große radsportliche Ereignis auf der
Landstraße war das August -Wenderhold -Jubi-
läumsrennen am ersten Oktoberfonntag auf der
Strecke von Bremen nach Oldenburg und zurück.
Einen prächtigen Sieg errang hierbei Cronjäger.
der Woltersdorff auf den Ehrenplatz verwies
und nach tapferer Fahrweise bekamen Töbe und
Kalkus die nächsten Plätze . Fünfter wurde
Fehrcke. In der Jugendklasse siegte wieder einmal
mehr Kuhlmann vor Stahl , Ramsayer , Bartels
usw.

Im Laufe der verflossenen Saison wurden an
fünf Sonnabenden 366 Bewerber für das Reichs-
fportabzeichen geprüft und an weiteren fünf
Sonnabenden waren die Prüfungen für das
Deutsche Radsport -Jugendabzeichen . Insgesamt
gelangten 11 goldene , 33 silberne und 405 bron¬
zenen DRJ .-Abzeichen zur Ausgabe !!

Der Rückblick auf die verflossenen diesjährigen
Straßenrennen beweist , daß der Bezirk Bremen
im Gau Niederfachsen des Deutschen Radfahrer-
Verbandes große Arbeit geleistet hat . Allein
schon die erforderlichen Vorarbeiten für die be¬
kanntlich immer vorbildliche Organisation aller
Durchführungen stellt dem Vezirksführerring und
dem Bezirksfachwart Karl Röper das beste Zeug¬
nis aus . Dabei wollen wir nicht unbescheiden
sein , wenn wir behaupten , daß auch die „Bremer
Zeitung " ihr Teil dazu beigetragen hat , daß den
Veranstaltungen ein voller Werbeerfolg beschie¬
den gewesen ist. Und das läßt auch für die Zu¬
kunft wieder das Beste erhoffen . ! !

gewechselt werden , wer im Vorlauf nicht durch¬
steht , kann also den Endlauf auch nicht im Fahr¬
zeug eines qualifizierten Markengefährten be¬
streuen.

Außerdem gelangt auf der Avus noch ein zwei¬
tes , nur den Krafträdern vorbehaltenes Rennen
zum Austrag , das für den Herbst angesetzt ist. Die
nationalen Geländefahrten sind wieder die Win¬
terfahrt , die Ostpreußenfahrt , die Dreitage -Mit-
telqebirgsfahrt und die „Brandenburqifche " .

Die ONS . veranstaltet im deutschen Kraft¬
sportterminkalender 1937 folgende Rennen , mit
deren Durchführung die Motorbrigaden betraut
sind (I . — international . N. - - national , R
Räder , W . — Wagen ) : 3.—6. Februar : Kraft¬
fahrer -Winterwettbewerb . Winterprüfung , N. R.
und W . 7. Februar : Kraftfahr -Winterwettbe-
werb , Eibseerennen . N. R . (Motyrbrigade Hoch¬
land ) . 14. März : Vrandenburgifche Gelände¬
fahrt . N . R . (Motorbrigade Berlin ) . 11. April:
Intern . Eilenriederennen , I . R . (Niederfachsen) .
2 .—27. April : Lftpreußenfahrt , N . R . und W.
(Motor -Er . Ostland ) . 2. Mai : Kölner Stadt¬
waldrennen . N. R . (Niederrhein ) . 23. Mai : In¬
ternationales Solitüderennen . I . R . (Südwest.
30. Mai : Intern . Avusrennen , I . R . und Wagen
(Berlin ) . 13. Juni : Intern . Eifelrennen I . (N.)
W . (R .) (Westmark ) . 23.- 25. Juni : 3 Tage
Mittelgebirgsfahrt , N . R . und W . (Franken ) .
4. Juli : Geländefahrt der Motor -HJ . (Harz ) ,
N . R . (Niederfachsen ) . 25. Juli : Großer Preis
von Deutschland , I . W . (Westmark ) . 1. August:
Großer Bergpreis von Deutschland , I . R . und W.
(Südwest ) . 8. August : Großer Preis von Deutsch¬
land , I . R . (Sachsen ) . 22. August : Schleifer Drei¬
ecksrennen , N. R . (Thüringen ) . 5. September:
Hockenheimrennen , N. R . (Kurpfalz -Saar ) .
19. September : Rund um Schotten , N . - R.
(Hessen) . 28. September : Avusrennen , N . R.
(Berlin .)

veutsche Fechtmeisterschasten
Die Termine für die Deutschen Fechtmeisterschaf-

ten 1937 sind nun endgültig festgelegt worden.
Die Entfcheidungskämpfe der Männer im Florett,
Degen und Säbel sowie der Frauen im Florett
werden in der Zeit vom 28. bis 30. Mai in Ham¬
burg durchgeführt . Die Mannschaftsmeisterschaft
der Männer in allen drei Waffen wird an den
Tagen vom 28. bis 31. Oktober in Stuttgart ent¬
schieden.

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern
Dr . Frick hat anläßlich der vom 23. bis 31. Januar in
Garmisch-Partenkirchen stattfindenden ersten inter¬
nationalen Wintersportwoche einen Ehrenpreis sür den
Sieger im Spezialsprunglauf gestiftet. '

Erich Haupt , einer der bekanntesten Amateure des
FB . Dürkopp -Concordta Hannover , wird künftig als
Dauerfahrer starten.

Der deutsche Schwimmsport sieht in seinem Wett¬
kampfprogramm für das kommende Jahr u. a. drei
Länderkämpfe vor und zwar gegen Frankreich am 3.
und 4. Jnli in Davmstadt, am 9. und 10. Juli gegen
Ungarn in Berlin und gegen England im Laufe des
Sommers tm Wembley-Sradion.

Nach Gustav Eber wird sich in den nächsten Wochen
der zweitbeste deutsch« Weltergewichtsboxer Alfred
Kalter in amerikanischen Ringen vorstellen.

Berliner SC . geschlagen. Der Deutsche Eishockey-
meister Berliner Schliitschuh-Elub lieserie im Kamps
lim den Spengler -Pokal und Hanseaten-Pokal dem
HE. Davos einen großartigen , bis ins letztespannen¬
den Kampf und verlor erst nach zweimaliger Verlän¬
gerung 3:1 (0:9, 0:9, 0:9, 9:0, 3:1). Damit gelangte der
HE. Davos in das Endspiel gegen den LTC. Prag , der
im zweiten Spiel die Universität Oxsovdüberlegen 14:9
(5:0, 2:0, 7:0) schlug.

Die Titelkämpse der deutschen Amateurringer im
griechisch-römischen Stil werden im nächsten Jahr be¬
reits an der Zeit vom 1. bis 15. März ausgetragen
werden.

Internationale Straßenrennen 1SZ?
Her Kalenderkongreß der ULl genehmigte die vom?. bis 20. Juni stattfindende Deutschland-Nundfahrt

Nach den vorbereitenden Besprechungen der
Radsport -Vertreter der einzelnen Nationen über
einige noch nicht endgültig gesicherte Straßen¬
rennen wurde kürzlich in Zürich der Kalender¬
kongreß des Internationalen Radsportverbandes
abgehalten , auf dem Deutschland , Italien , Frank¬
reich . Belgien , Luxemburg und die Schweiz ver¬
treten waren . Vor Beginn der Verhandlungen
wurde der verstorbene deutsche Verbandsführer
Cggert geehrt.

Für Deutschland wurden die drei vorgesehenen
internationalen Rennen genehmigt . Die in
12 Etappen vorgesehene internationale Deutsch¬
land - Rundfahrt,  zu der Italien , und die
Schweiz bereits die Entsendung ihrer Beruss-
fahrermannschaften zusicherten , wurde mit Rück¬
sicht aus die Italien -Rundfahrt auf die Zeit vom
7. bis 20 . Juni  festgelegt , und das nach jahr¬
zehntelanger Pause wieder auflebende Rennen
Mailaüd - München  wird vom 16. bis
18. Juli ohne Ruhetag in drei Etappen gefahren.
Die den Amateuren vorbehaltene Fernfahrt
Warschau - Berlin  als Länderkampf Deutsch¬
land — Polen findet wie vorgesehen vom 5. bis
12. September statt.

Klarheit wurde zugleich über verschiedene große
Bahnveranstaltungen des kommenden Jahres ge¬
schaffen. Italien gab den Termin seiner Vahn-
meisterschasten in Turin für den 27. und 29. Juni

bekannt . Dänemark veranstaltet in Kopenhagen
seinen „Großen Fliegerpreis " am 25., 27. und
29. Juni für Amateure , am 30. Juli , 1. und
3. August für Berufsfahrer , und anschließend
vom 21. bis 29. August , ebenfalls auf der
Ordrupbahn , die Weltmeisterschaften . Frank¬
reichs Radsportverband endlich plant aus
Anlaß seines Jubiläums vom 31. Juli bis
7. August eine größere Sportwoche . — Der
Internationale Terminkalender hat folgendes
Aussehen:

Februar:  7 . Internationales Querfeldein-
fahren in Paris.

März:  7 . Mailand -Turin ; 9.—14. Paris-
Nizza ; 19. Mailand -San Remo ; 21. Rund um
Flandern : Nationales Kriterium in Frankreich:
24.—28. Rundfahrt durch Mittelitalien ; 28. Paris-
Roubaix.

April:  4 . Paris -Brüssel ; Mont Farcon-
Vergrennen ; Mailand -Moden « ; 8.- 11. Rund um
die Lampagna ; 11. Lüttich -Baftogne -Lüttich ; Rund
um den Heäau ; 18. Rund um die Toscana ; Paris-
Caen ; 25. Paris -Tours ; Rund um die Täler von
Varese.

Mai:  2 . Großer Preis des Ital . Radsport¬
verbandes ; Meisterschaft von Zürich ; 6. Rund um
Paris ; 8.- 30. Italien -Rundfahrt ; 9. Paris -An¬
gers ; 11.—16. Belgien -Rundfahrt ; 16. Lille-
Brüssel -Lille ; 21.—27. Rund um Luxemburg ; 23.

Paris -Rennes ; Rund um Basel ; 30. Bordeaux-
Paris.

Juni:  1 .—6. Großer Wolber -Preis ; 6. Rund
um die Emilia ; 7.—20. Deutschland -Rundfahrt;
12. Berufsfahrer -Straßenrennen in London ; 13.
Meisterschaften von Frankreich . Belgien , Schweiz;
Rund um Piemont ; 20. Meisterschaft von Italien
in Rom ; Nordwestfchweizerische Rundfahrt ; Gro¬
ßer Preis von Wallonen ; 26. Großer Preis von
Antwerpen : 27. Euzzi -Preis (Italien ) .

Juli:  30 . Juni —25. Juli Frankreich -Rund¬
fahrt ; 4. Zucchi -Preis (Italien ) ; 11. Inter¬
nationales Straßenrennen m Kopenhagen ; Fer-
rarini -Preis (Italien ) ; 16.—18. Mailand -Mün¬
chen ; 18. Rundfahrt von Prato ; 25. Moschini -Preis
(Italien ) .

August:  1 . Rund um die Romagna ; 2. Gro¬
ßer Faber -Preis ( Luxemburg ) ; 8. Eenfer -See-
Meisterschast ; Euttalin -Preis (Italien ) ; 15. Pa-
ris -Dieppe ; Turin -Ceriale ; 24.—5. September
Rund um die drei Meere (Italien ) .

September:  4 .- 8. Ungarn -Rundfahrt für
Amateure ; 5.—12. Warschau -Berlin für Ama¬
teure ; 8. Preis der Levantemesse in Bari ; 11.
Kriterium der Asse in Paris ; 12. Großer Preis
der Nationen in Paris ; Gemaura -Preis (Ita¬
lien ) ; 19 Bernocchi -Preis ; 26. Rund um Venetien.

Oktober:  24 . Lombardei -Rundfahrt.
November:  7 . Rund um die Mailänder

Provinzen.
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Norddeutsche
Finanzierungs-A-G, Bremen

Die Gesellschaft, die sich mit der Finaazie-
rung Von Geschäften aller Art, insbesondereaus
Verkaufen von Kraftwagen und andern Trans-
1935/% HO Rb®f̂ ßt- konnte  im Geschäftsjahr1930/36(30. 6.) das Finanzierungsgeschäft wie¬
der aufnehmen. Nach 1000 RM Anlageabschrei-
bungen und 1910 RM andern Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 1149 RM, von
denen 1000 RM dem gesetzlichen Reservefonds
überwiesen und die restlichen 149 RM vorge¬
tragen werden sollen. — In der Bilanz  wer¬
den 0,032 (0,015) Mill. RM Gesamtverbindlich¬
keiten ausgewiesen, denen 0,106 (0,086) Mill.
RM Umlaufsvermögen gegenüberstehen. Die
Giroverbindlichkeiten aus weitergegebenen
Wechseln betrugen am Bilanzstichtag 200 438
(300) RM. Außerdem waren 9557 RM Wechsel
als Sicherheit für Bankkredit deponiert und
5000 RM Hypotheken für Giroverpflichtungen
verpfändet. Von den ausgewiesenen 11218 RM
Bankguthaben sind 9442 RM auf besonderen De-
positen-Sperr-Konten bei Banken hinterlegt,
ebenfalls zur Sicherheit für Giroverpflichtun¬
gen. Die Gesellschaft haftet noch aus 1933 ver¬
kauften nicht voll eingezahlten Gmbll-Anteilen
der Assekuranz-Vermittlung Bremen GmbH.
Das laufende Geschäftsjahr habe sich bisher be¬
friedigend entwickelt. (GV 16. Januar.)

Hallenbau Verden G. m. b. H. errichtet. Mit
dem Sitz in Verden wurde die vornehmlichden
Viehversteigerungen  dienstbar zu
machendeHallenbau Verden (Aller) G. m. b. H.
errichtet. Der Gesellschaftsvertrag datiert vom
2. bzw. 15. Dezember. Das Hallengrundstück ist
von der Stadt Verden zur Verfügung gestellt.
Geschäftsführer der Gesellschaft (Stammkapi¬
tal 48 000 RM) sind Bauer Gustav Hüner in
Schaafwinkel (Kreis Verden) und Tierzucht¬
direktor Dr. Frerieh Burmeister in Stade.

Europa Schreibmaschinen A-G, Erfurt —
, Firmenänderung. In einer ao GV wurde die
i Aenderungder Firma in Olympia Büro¬

maschinenwerke A - G beschlossen. Die
Firmenänderung, die zum 1. 1. 1937 durchge¬
führt wird, bezweckt, den Firmennamen mit der
Bezeichnung der im In- und Ausland gleich¬
bekannten Fabrikate auszurichten und ihn mit
der Firmierung der Tochtergesellschaften im
Ausland abzustimmen. Wie wir hören, ist das
Unternehmen, das für 1935 die größte Produk¬
tion unter den europäischen Schreibmaschinen¬
fabriken besaß, anhaltend gut beschäftigt. Der
Export konnte eine weitere Steigerung er¬
fahren.

Der Roheisenmarkt im Dezember. Nach Mit¬
teilung des Roheisen-Verbandes war das In¬
landsgeschäft im Berichtsmonat unverändert.
Auf den Auslandsmärkten zeigte sich allent¬
halben größere Nachfrage. Die Preise wiesen
zum Teil sprunghafte Steigerungen auf. Der
verstärkten Nachfrage stand ein verringertes
Angebot gegenüber.

Höchstpreise für Papierspäne und Altpapier.
Wegen der besonderen Bedeutung von Papier¬
spänen und Altpapier für Rohstoffe für die
Papiererzeugung hat der Reichskommissar für
die Preisbildung die Ueberwachungsstelle für
Papier durch eine Verordnung vom 26. Dezem¬
ber ermächtigt, mit seiner Zustimmung Höchst¬
preise für Papierspäne und Altpapier festzu-
zusetzen. Für die Preise der vom Ausland be¬
zogenen Papierspäne und Altpapier gelten die
Bestimmungen der Verordnung über Preise für
Auslandswaren vom 22. September 1934.

20. Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Bekämpfung der Notlage der Binnen¬
schiffahrt. Auf Grund des Gesetzes zur Be¬
kämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt vom
16. Juni 1933 wird vom Reichs- und Preußi¬
schen Verkehrsminister eine im Reichsanzeiger
vom 28. 12. veröffentlichte Durchführungsver¬
ordnung erlassen.9

Schwedens Nutzholz- und Holzstoffverkäufe.
Den letzten Berichten zufolge betragen die-zur
Lieferung im Jahre 1937 in Schweden getätig¬
ten Nutzholzumsätze gegenwärtig etwa 325 000
Standards. Der Holzstoffabsatz für 1937 hat in¬
sofern weitere Fortschritte gemacht, als bisher
nur unbedeutende Mengen unverkauft blieben.
Die Preise für die restlichen Vorräte waren
weiter gut. Die Tendenz erwies sich hierfür als
fest. Auch für 1938erLieferung wurden bereits
einige Kontrakte abgeschlossen.

Das Mehraufkommen an Reichssteuern
Berlin, 28. Dezember.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöl¬
len und andern Abgabenbetrugen (in Mill. RM)
im November an Besitz- und Verkehrssteuern
594,7 gegen 516,1 im November1935, an Zöllen
und Verbrauchssteuern 279,6 (285,5), zusammen
also 874,3(801,6). In der Zeit vom 1. April bis
30. November stellen sich die Einnahmen an
Besitz- und Verkehrssteuern auf 4972,5 (im
Vorjahr 3919,7), die an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern auf 2396,2 (2303,2), zusammen 7368,7
(6222,9). Im ganzen sind im November1936 an
Besitz- und Verkehrssteuern 78,6 mehr aufge-
kommen als im gleichenVorjahrsmonat. Bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern ergaben sich ira
November 1936 5,9 weniger als im November
1935. Insgesamt ergibt sich im November 1936
gegenüber November 1935 somit ein Mehrauf¬
kommen an Steuern von 72,7.

In den ersten acht, Monaten des Rechnungs¬
jahres 1936 sind gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres mehr aufgekommen: an Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 1052,8 und an Zöllen
und Verbrauchssteuern 93.0, zusammen also
1145,8mehr. In diesem Mehraufkommensind
zwei Posten enthalten, die *im ‘Vorjahre noch
nicht vorgekommen sind: a) die Urkunden¬
steuer, die erst am 1. Juli 1936 Reichssteuer ge¬
worden ist, mit 15,9, b) die Erhöhung der Kör¬
perschaftssteuer-Vorauszahlungen durch das
Gesetz zur Aenderung des Körperschaftssteuer¬
gesetzes vom 25. August 1936, die sich jedoch
noch nicht voll ausgewirkt hat.

Die Kapitalverkehrsteuereinnahmen im No¬
vember. Nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts sind im November an Kapitalver¬
kehrsteuer insgesamt 3,69 Mill. RM aufgekom¬
men gegen 3,97 Mill. RM im Oktober. Im ein¬
zelnen erbrachten hierbei die Gesellschaftsteuer
1,70 (2,31), die Wertpapiersteuer 0,08 (0,48)
und die Börsenumsatzsteuer 1,91 (1,18) Mill.
RM. Für den Zeitraum von April bis Ende No¬
vember stellt sich das Gesamtaufkommenan
Kapitalverkehrsteuer auf 28,70 Mill. RM gegen
25,12 Mill. RM in der entsprechenden Zeit des
vorangegangenen Rechnungsjahres. Von dieser
Summe entfallen auf die Gesellschaftsteuer
15,58 (13,80), auf die Wertpapiersteuer 2,00
(1,61) und auf die Börsenumsatzsteuer 11,12
(9,70) Mill. RM.

Personenbeförderungssteuer
im gewerbsmäßigenKraftfahrzeugverkehr

Berlin, 28. Dezember. Durch das Gesetz zur
Aenderung des Beförderungssteuergesetzes vom
Juli 1936 ist die Beförderungssteuer auf den ge¬
werbsmäßigen Kraftfahrzeugverkehr ausge¬
dehnt worden. Die Bestimmungenüber die Be¬
steuerung des Güterverkehrs sind am 1. Okto¬
ber in Kraft getreten. Nach einer neuen im
Reichsgesetzblatt veröffentlichen Verordnung
des Reichsministers der Finanzen soll die
Steuer für die gewerbsmäßigeBeförderung von
Personen mit Kraftfahrzeugen ab 1. März
1937 erhoben werden. Für den Ortslinienver-

Abwertungsgewinne
werden vom Reich erfaßt

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 123 wird das
von der Reichsregierung verabschiedete Ge¬
setz über Abwertungsgewinne  vom
23. Dezember veröffentlicht. Danach werden
Abwertungsgewinne, die nach  dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes anfallen, für allgemein¬
wirtschaftliche Zwecke erfaßt und verwendet.
Abwertungsgewinne.sind Gewinne, die einem
Inländer (vgl. § 6 Abs. 6 des Gesetzes über die
Devisenbewirtschaftung vom 4. Februar 1935—
Reichsgesetzbl. I S. 106) bei der Erfüllung von
Verbindlichkeiten aus Guthaben, Krediten, An¬
leihen, Hypotheken, Grundschulden, Beteiligun¬
gen und andern Vermögensanlagen, die auf eine
abgewertete ausländische Währung lauten, öder
deren Höhe sich nach einer abgewerteten aus¬
ländischen Währung bestimmt, infolge der Ab¬
wertung anfallen. Als Gewinn gilt der Unter¬
schiedsbetrag zwischen dem Reichsmarkgegen¬
wert der Verbindlichkeit in ausländischer Wäh¬
rung an dem Tage ihrer Entstehung und dem
Reiohsmarkgegenwertan dem Tage, an dem die
Befreiung des Schuldners von der Verbindlich¬
keit in ausländischer Währung eintritt . Der

kehr mit Kraftomnibussen, den Verkehr mit
Kraftdroschken, den Mietwagenverkehrmit Per¬
sonenwagen tritt eine höhere steuerliche Be¬
lastung nicht ein. Bisher wird die Umsatzsteuer'
mit 2% erhoben, ab 1. März 1937 tritt an Stelle
der Umsatzsteuer die Beförderungssteuer mit
ebenfalls 2°/o. Im Fernlinienverkehr mit Kraft¬
omnibussenbeträgt die Steuer 12%>des Beför¬
derungspreises.

Im Verkehr mit Ausflugswagenund im Miet¬
wagenverkehr mit Kraftomnibussenwird davon
abgesehen, die Steuer nach einem Hundertsatz
des Beförderungspreises zu berechnen. Dies
wäre schwer durchführbar, weil neben der Be¬
förderungsleistung meist noch andere Leistun¬
gen in den Preis einbegriffen sind, z. B. bei
Bäderfahrten: Verpflegung und Uebernachtung,
bei Fahrten ins Blaue usw.: Mahlzeiten und
Kahnfahrten. Deshalb soll beim Ausflugsver¬
kehr und beim Mietwagenverkehr mit Kraft¬
omnibussen eine .Steuer von 0,3 Reichspfennig
für jede Person und jedes Kilometer der Be¬
förderungsstrecke (Personenkilometer) erhoben
werden. Dies entspricht einem Steuersatz von
12%, wobei ein durchschnittlicher Beförde¬
rungspreis von 2,5 Reichspfennigfür das Per¬
sonenkilometer zugrunde gelegt wird. In glei¬
cher Weise ist die Erhebung der Steuer im
grenzüberschreitenden Verkehr geregelt. Da¬
durch erübrigt sich die Auseinanderrechnung
des Fahrpreises für die inländische und aus¬
ländische Beförderungsstrecke.

Befreiung der Arbeitsmaschinen
von der Kraftfahrzeugsteuer

Berlin, 28. Dezember. Der Reichsminister
der Finanzen hat am 21. Dezember eine Ver¬
ordnung erlassen, nach der von der Kraftfahr¬
zeugsteuer befreit wird d^s Halten 1. vonselbstfahrenden Arbeitsmaschinen, 2. von Kran¬
kenstühlen mit maschinellem Antrieb, die auf
Grund des § 31 der Reichs-Straßenverkehrs¬
ordnung durch Anordnung des Reichsverkehrs¬
ministers von den Vorschriften über das Zu¬
lassungsverfahren für Kraftfahrzeuge ausge¬
nommen sind. Als Arbeitsmaschinen gelten
Kraftfahrzeuge, die nach ihrer Bauart und
ihren besonderen Einrichtungen zur Leistung
von Arbeiten, nicht zur Beförderung von Per¬
sonen oder Gütern geeignet und bestimmt sind.
Die Einrichtungen zur Arbeitsleistung müssen
mit dem Fahrzeug festverbunden sein. Die
Eigenschaft des Kraftfahrzeugs als Arbeits¬
maschine wird nicht dadurch ausgeschlossen,
daß von dem Fahrzeug auch die zur Verrich¬
tung der Arbeit erforderlichen Begleitmann¬
schaften und Arbeitsgeräte und die sonstigen
Hilfsmittel, die für die mit der Arbeitsmaschine
vorzunehmendenArbeiten notwendig sind, mit¬
befördert werden; Die Verordnung tritt mit
AVirkung vom 30. April 1936 an in Kraft. Ist
für ein Kraftfahrzeug der oben bezeichneten
Art Kraftfahrzeugsteuer entrichtet worden, so
wird auf Antrag der Teil der Steuer erstattet,
der auf die Zeit seit Erteilung der Bescheini¬
gung über die Steuerbefreiung entfällt.

Gewinn ist angefallen, wenn nach deutschem
Recht die Befreiung des Schuldners einge¬
treten ist.

Tagesnachrichten
Die Einfuhrverbote für Reichsmarknotenund

inländische Scheidemünzen sind durch neue
Ausführungsvorschriften der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung mit AVirkung vom
1. Januar verschärft worden. Danach kommtdie
Einbringung von Reichsmarknoten (bisher bis
zu 30 RM) in Fortfall, die von Scheidemünzen
wird nur noch bis zu 30 RM (bisher 60 RM) zu¬
gelassen.

Nach der Neufassung der Richtlinien für die
Devisenbewirtschaftunghat die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftungdie die Nebenkostendes
Warenverkehrs betreffenden Aenderungen in
einem RE 180/36 DSt. 85/36 UeSt. eingehend
erläutert , und zwar insbesondere hinsichtlich
der Zuständigkeit der Ueberwachungsstellenfür
die besonderen Nebenkosten sowie hinsichtlich
der Begriffsbestimmungder besonderenund der
allgemeinen Nebenkosten und schließlich der
Nebenkosten überhaupt.

Die Ausfuhr von Lederabfällen der Stat.
Nr. 569b ist vom 2. 1. 1937 ab verboten wor¬

den, um diese für die Lederleim- und Dünge¬
mittelherstellung unentbehrlichenRohstoffeder
einheimischenIndustrie zu erhalten.

Im Reichsanzeiger vom 24. Dezember wird
eine neue Verordnung über Zolländerun¬
gen — vom 23. Dezember 1936— veröffent¬
licht, die am 1. Januar 1937 in Kraft tritt.

Am 23. Dezember sind im Haag zwischen
Deutschland und den Niederlanden ein neuer
Verrechnungsvertrag und ein neuer Vertrag
über den Warenverkehr für 1937 unterzeichnet
worden.

Ueber den deutsch-schweizerischen Waren-,
Kapital- und Reiseverkehr ist auf Wunsch der
Schweiz nur eine vorläufige Regelung bis
30. 3. 37 getroffen worden.

Die deutsch-dänischen AVirtschaftsverhandlun-
gen wurden durch Abschluß eines Warenver¬
kehrsabkommensfür 1937 auf der Grundlage
von 1936 beendet.

Der Vertrag über den Handels- und Zahlungs¬
verkehr zwischen der UdSSR, und Deutschland
ist für 1937 verlängert worden.

Australien und Japan haben einen Handels¬
vertrag für 18 Monate abgeschlossen. Während
dieser Zeit werden 800 000 Ballen australischer
Wolle nach Japan gehen im Austausch gegen
japanische Textilerzeugnisse.

Im Zusammenhang mit der Beanspruchung
zum AVeihnachtsfest hat sich die Entlastung der
Reichsbank in der dritten Dezemberwoche
nicht mehr fortgesetzt, vielmehr hat die finan¬
zielle Belastung um 130 Mill. RM zugenommen.
Am Stichtag des 22. Dezember war der Zah¬
lungsmittelumlauf um rund 69 Mill. RM höher

^als am 15. ds. Mts.
Die allgemeinverbindlichen' Abkommen der

Kreditinstitute sind, da zahlreiche Aenderungen
und Ergänzungen, die sie seither erfahren
haben, dies geboten erscheinen ließen, im In¬
teresse der Uebersichtlichkeit und damit einer
leichteren Handhabungeiner Neufassung unter¬
zogen worden.

London, 28. Dezember.
Die bereits vor einiger Zeit erfolgte Grün¬

dung der Gesellschaft „Compensation
Brokers  Ltd .“, wird allgemein stark beach¬
tet. Die Gesellschaft hat daher durch Press
Associationeine Erklärung abgeben lassen, wo¬
nach ihr Ziel in der Förderung des Handels
zwischen den britischen Kolonien und Domi¬
nions einerseits und europäischen Ländern
andererseits besteht, deren normaler Handel
durch AVährungsbeschränkungenbehindert wird.
Die Handelsgeschäftewürden hauptsächlich mit
Deutschland  durchgeführt werden, und
zwar im AVege des Tauschgeschäfts (Kompen¬
sationsabkommen). Die Gesellschaft sei lOOpro-
zentig britisch, ihr Vorsitzender  Lord
Glenconner. die Direktoren E. W. B. Tennant
und Peter F. Tiarks. Der Posten des leitenden
Direktors sei Julian Piggott, dem Leiter der
Exportabteilung der britischen Eisen- und
Stahlvereinigung, angeboten worden. Der Plan
sei der britischen Regierung unterbreitet wor¬
den, die keinerlei Einwendungen gegen ihn
habe. Auch die Dominion-Regierungen hätten
zugestimmt.

Die Aufgaben der Gesellschaft seien
gleichfalls mit den deutschen Behörden be¬
sprochen worden, die versprochen hätten,
die Gesellschaft in jeder Weise zn fördern.

Die „Compensation Brokers Ltd.“, werde in
jeder Beziehung mit der britischen Industrie
Zusammenarbeiten, um sicherzustellen, daß eine
zusätzliche deutsche Ausfuhr Großbritannien
keinen Handel wegnehme. Es sei zu erwarten,
daß die Gesellschaft in der Lage sein werde,
Ausfuhrabkommenzwischen der britischen In¬
dustrie und Deutschland zuwege zu bringen.

Die Gesellschaft wünsche keineswegs, be¬
stehende Handelsbeziehungen zu stören. Sie
hoffe vielmehr, diejenigen Interessenten zu för¬
dern, die ihren Handel mit Deutschland und

Binnenschiffahrt
Beiratssitzung der Fachgruppe Reeder

Berlin, 28. Dezember. Am 21. Dezember fand
in Berlin die konstituierende Sitzung des Bei¬
rats der Fachgruppe Reeder statt . Nach der
Verpflichtung des Beirats, der sich aus den Be¬
zirksgruppenverbänden der einzelnen Strom¬
gebiete zusammensetzt, wurden unter dem Vor¬
sitz von Generaldirektor Dr. h. c. Welker die
schwebenden Fragen der Binnenschiffahrt er¬
örtert. In der Frage der Abwrackung vertritt
der Beirat der Fachgruppe Reeder denselben
Standpunkt wie der Beirat der Fachgruppe
Kleinschiffer. Er spricht sich also gegen die
Durchführung einer Abwrack-
Aktion  auf der Grundlage der Selbstfinan¬
zierung der Schiffahrt aus. Es wurden Richt¬
linien für die Einsetzung von Sonderaus¬
schüssen für die Güter- und Fahrgastschiffahrt
bei der Fachgruppe Reeder und den Bezirks¬
gruppen dieser Fachgruppe aufgestellt. Die Son¬
derausschüsse werden bereits im Januar ihre
Tätigkeit aufnehmen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
AVeserhäfen. In der Woche vom 13 bis 19. De¬
zember kamen im Seeverkehr der Weserhäfen
an: 141 Schiffe mit 160 277 NRT und 45 047 t
Ladung, davon in Bremen-Stadt/ 101 Schiffe mit
128 417 NRT und 37 968 t Ladung. Es gingen
ab: 143 Schiffe mit 198 013 NRT und 79 909 t
Ladung, davon von Bremen-Stadt 95 Schiffe mit
116 457 NRT und 58 663 t Ladung. — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen 153
Schiffe mit 60 748 t Tragfähigkeit und 51525 t
Ladung, davon über die Mittelweser 131 Schiffe
mit 49 637t Tragfähigkeit und 43 106 t Ladung.
Abgegangensind: 148 Schiffe mit 63 537t Trag¬
fähigkeit und 12 390 t Ladung, davon über die
Mittelweser 119 Schiffe mit 47 482 t Tragfähig¬
keit und 5074t Ladung.

Aus der englischen Schiffahrt. Die Cunard-
White Star Line teilt mit, daß die Dampfer der
Gesellschaft vom April nächsten Jahres ab
regelmäßig den Hafen Dublin anlaufen werden.

andern europäischen Ländern erst zu ent¬
wickeln wünschten. Es handele sich hierbei
hauptsächlich um die Türkei, Rumänien, Bul¬
garien und Südslawien. Die Gesellschaft beab¬
sichtige, nach Deutschland und in die andern
Länder Lebensmittel , Fette , Oele,
Leder , Sisal , Jute und Gummi  einzu¬
führen. Der Zweck der Gesellschaft bestehe
darin, die Produzenten des britischen Reiches
in die Lage zu versetzen, ihre Rohmaterialien
an die Länder mit Devisenbewirtschaftung zu:
verkaufen. Der Plan werde nach Ansicht derj
Direktoren der Gesellschaft zu einer Vermeh¬
rung des britischen Ausfuhrhandels führen.

Deutschland habe einen Vierjahresplan begon¬
nen, um sich zum Selbstversorger zu machen',
es produziere eigenen Gummi, eigene Wolle
usw. Wenn Deutschland in der Lage sein
würde, seinen eigenen Bedarf an diesen Gütern
sich selbst zu verschaffen, würde es die Produ¬
zenten des britischen Reiches so schwer schä¬
digen, daß die gesamte Wirtschaftsstruktur
möglicherweise zusammenbrechenwürde. Der
Tauschplan würde Deutschland in Stand setzen,
Rohmaterialien zu erhalten. Die Gesellschaft
sei mit Hilfe der Bank G. Henry Schröder &
Co. und der Hambrosbank gegründet worden.

Neue Richtlinien des amerikanischen Schatz¬
amts über die deutsche Einfuhr. In Newyorker
Handelskreisen begrüßt man mit Genugtuung
die am 23. 12. erfolgte Veröffentlichung der
neuen Richtlinien des Schatzamtes über die Zu¬
lassung der deutschen Einfuhr über Sperrmark,
wenn die Einfuhr für Rechnung der ursprüng¬
lichen Sperrmarkbesitzer oder aus Guthaben
stammt,die ausder AusfuhramerikanischerAVaren
entstanden sind. Man erwartet jetzt eine Bele¬
bung der Aufträge. Die zuversichtliche Stim¬
mung wirkte sich bereits in einer Festigung
des Baumwollmarktes  aus , da die Expor¬
teure der Ver. Staaten eine kräftige Ausfuhr¬
belebung auf Grund der Neuregelung erwarten.

Rohstofftauschgeschäfte
Eine englische Gesellschaftsgründung

Spinnstoffe
Bremen , 38. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple Ioko
14.97 (14,76). ' _
Bremen Dez. Jon . 37 Mörz Mal

1322/17
13.38/36
13.42/46
13.45(42
13.48/45

Juli

1325(24
13.42(40
13.43(42
13.48/43
13.48/45

Okt
13:07/06
13.26/25
1327/25
13.32/26
1329/27

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

13.00/- 13.10(04
13.26(22
13.32/26
13.43/%
13.40/35

Abrechnung 13.16 13.19 13.29 1 13 42 I 13.42 13.26
Bis 12.30 UhT befahlt : Mai 13.38, Juli U3.4d, Oktober

13.26. ,
tim 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.42, Juli 13.42, Oktober

13 26
Nachmittags bezahlt : März 13.40, Mai 13.47, Juli

13.40, Oktober 13.27.
Bremen , 28. Dezember . Der Markt eröffnete heute,

angeregt durch die Preissteigerung in Newyork , tost
16 bis 19 Punkte höher . Die Nachfrage zeigte sich
im allgemeinen gut . Ui© Kurse zogen daher im Lauf
des Vormittags weiter an . Der Markt sohloß um
12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehi eröffnete mit
erneut starker Nachfrage stetig 12 bis . 3 Punkte
höher . Im weiteren Verlauf kennte sich eine ein heit*
liehe Stimmung nicht durchsetzen , so daß die Kurse
unregelmäßig schwankten . Der Markt schloß ruhig¬
stetig 3 Punkte unter bis 3 Punkte über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 28. Dezember

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine mvd, Seinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 4.95
Fine OomraStandard f Bremer Klausel2 . . . . 5.95

Newvork 1Jan. 37 März Mai Juli Oktb. Nov.

Vorig. SchluB 112.40/—
Heutig. SehluBrl2.55/—

1231/40
12.51/52

12.30/32
12.41/43

1224/25
12.34/-

11.90/92
12 04/-

11 96/96
12.06/—

LoKo: 13.11 12.99)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 96 »orige Not. 12-77

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen68000I 16000

Newyork, 28. Dezember . Bei lebhafter Geschäfts¬
tätigkeit zogen die Preise am Baumwollmarkt anfangs
an, da die Kommissionäre und der ausländische
Handel zu Anschaffungen schritten . Die Unterneh¬
mungslust wurde durch die gebesserten Wirtschafts-
aussichten und die damit verbundene Steigerung des
Verbrauches ausgelöst . Die schwächere Haltung der
Getreidemärkte blieb im Verlauf nicht ohne Einfluß,
vermochte aber an dem stetigen Unterton nichts zu
ändern . Die Aufnahmeneigung des Handels hielt an,
auch trat die Textilindustrie nach wie vor als An¬
nehmer auf . Als zum Börsensohiuß allgemeine Kaute
erfolgten , lagen die Notierungen 12 bis 15 Punkte
über Donnerstagsbasis.

Wolle
werpen . 28. 12. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
28. 23. I ?B 23,

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
28. 23. I 28 23

44.75 44.25
44.50 44.00
44.75 44.25
44.75 44.50
45.00 44.75

33.50 33.37
33.37 33.25
33 75 33.50
33.75 33.37
33.75 33.37

Juni 45.00 44 75
lull 45.00 44.75
Aug. 45.00 44.75
Ums. 45000 Ibs
Tendenz: ruhig

33.87 33.37
33.87 33 50
34.00 33.50

90000 Ibs
behaupt.

Bradford , 28. Dezember . Der Wollmarkt wies auf
der ganzen Linie eine feste Haltung auf . Die Waren¬
eigner bekunden Zurückhaltung . Garne  lagen bei
lebhafterer Nachfrage fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. Dezember . Nach der mehrtägigen

Unterbrechung konnte sich noch kein Geschäft ent¬
wickeln . Es wird auch kaum in dieser Woche zu
nennenswerten Zufuhren kommen. Die Mühlen leiden
weiter unter großer Knappheit.

AVe i z e n , inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179. — Hafer,  inländischer (zu Futterzweeken ):*
Mecklenhurger -Pommerscher -Ostholsteiner , 48/49 kg,
174—.179, — Buchweizen,  inländischer , 70/71 kg
400—500, — Futterbohnen:  harttrooken , Ost-
hoIsteiner -Mecklenhurger 260—270 RM franko hier.

Berlin , 28. Dezember . Bei geringerem Besuch als
sonst war der Handel am ersten Markttag nach der
Feiertagsunterbrechung im Getreideverkehr sehr
ruhig . Die Verwertungsmöglicbkeiten für Mahl¬
getreide haben sich erhalten , da die Mühlen nicht
über nennenswerte Lagerbestände verfügen . Ab¬
schlüsse kamen aber auch in Waggonware nur selten
zustande , da sich das Geschäft in der Provinz noch
nicht wieder entwickelt hat . Am Mehlmarkt herrschte
gleichfalls Ruhe . Roggenmehle standen ausreichend
zur Verfügung . Der Bedarf an Futtergetreide bleibt
lebhaft , während nur selten Bereitstellungen zum
Verkauf erfolgen . Von Industriegetreide ist Hafer
und Braugerste gelegentlich am Markt . Abschlüsse
halten sich aber auch in engen Grenzen , da die Be¬
schaffenheit nicht immer den Ansprüchen genügt.

Mals unrglm.
nczember 109-25
Mal 104.87
lull 101-00
Hafer willig
Dezember 51-75

Newyork , 28- 12. iMals Ioko —.—
Weiz. Rn. I. 152.25 Mehlh. Pr. 6-65
Welz. Hw. 1. 155.25 IMehl n. Pr. 675
Chikago , 20- 12-
Gerste lokal 00—14t
Weizen willig
Dezember 137%
Mal 135%135.it
lull 118%—%

Mais, neuer Kontrakt , Mai 106,
Viehmärkte

Delmenhorst , 23. Dezember . Au:
Preise : Ferkel 5—6 Wochen alt 8—10 RM (V» kg 0.44
bis 0.45 RM), 6—8 AVochen1/1—13 RM (0.42—0.43 RM),
9—10 Wochen 14- d6 RM (0.40—0.41 RM), 10—12 Wochen
17—19 RM (0.36—0.38 RM). Handel : lebhaft , fast
alles verkauft.

Egl. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 125»—14

Mal 51-25
Juli 45-25
Roggen willig
Dezember 119-50
Mai 116-50
Juli 109%- %
Juli 193

rieb : 415 Ferkel.

Oldenburg , 24. Dezember . Auftrieb:  153 Ferkel
und 11 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 7—9 BAI. 6 bis 8 Wochen 9—11, 8 bis 10 Wochen
11—13; Läuferschweine 13—40. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Cloppenburg , 28. Dezember . Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  660 . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt f—8
RM, 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen 10—12 RM;
ältere Tiere 30—35 Rpf . für •/* kg. Handel : Mittel¬
mäßig.

Wunstorf , 28 Dezember . Auftrieb:  353 Ferkel
and lß Läufer - und ältere Futtersehweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—9 RM. 6 bis 8 Wochen 9
bis 13, 8 bis 10 Wochen 13—16, 10 bis 12 AArochen 16—20;
Läuferschweine über 3 bis 5 Afonate 20—27- ältere
Futterschweine bis 44. Marktverlauf : Al ittelmäßig.
Chikago , 28- 12. Schweine.
Itich. n. Pr 10 25 ) schw. n. Pr 10-30 I Zufuhren
leldi. h. Pr 10-55 I schw. h. Pr. 10-60 I im Westen

25000
82000

Salzheringe
Bremen , 28. Dezepiber. (Fangmeldung der D. H. G.)

Ankunft:  24 . 12.: Leer ; D Otto, 9. Reise, 584
Kantjes (aufgelegt ).

Bremen , 24. Dezember . (Fangmeldungen der DHG.).
Ankünfte am 28. in Leer : A1L Hildburg , 6. Reise,
436‘/s Kantjes . — 22. Dezember in Emden : ML Ra¬
vensburg , 8. Reise, 44 Kant )es — Insgesamt 2 Schiffe
mit 480V» Kantjes . — Beide Schiffe legen auf.

Bremen , 24. Dezember . (Fangmeldungen der DHG.).
Ankünfte am 21. Dezemoer in Emden : ML Leo Für¬
bringer , 6. Reise , 688 Kantjes . ML Essen , 6. Reise,
776 Kantjes . ML C. H. Metger , 7. Reise, 814 Kantjes.
ML H. Kappelhoff , 8. Reise, 865 Kantjes . AIL
Alin. Dir . Streik 7. Reise , 265 Kantjes . DL Fortuna,
7. Reise , 188 Kantjes . ML Fr . Suthmeier , 8. Reise,
815 Kantjes . ML H. Bramfeldt , 7. Reise, 932 Kant¬
jes . ML Viktoria , 7. Reise , 615 Kantjes . DL Elbe,
7. Reise , 523 Kantjes . DL Wolf , 7. Reise, 260 Kantjes.
ML Heinr . Brons , 6. Reise, 700 Kantjes . ML Joh.
AVessels, 6. Reise , 8271/» Kantjes . ML A. Kappelhoff,
7. Reise , 699 Kantjes . ML C. Fisser , 7. Reise, 269 Kantjes.
AIL Jupiter , 5. Reise , 777 Kantjes . ML Franz
Thiele , 6. Reise , 406 Kantjes . ML D. Dreesm. Pen¬
ning , 8. Reise , 566 Kantjes . DL Wiesel, 8. Reise,
393 Kantjes . ML Carl Thiele , 7. Reise , 384 Kantjes.
DL Saturn , 7. Reise , 199 Kantjes . DL Venus,
7. Reise , 500 Kantjes . DL Berlin , 7. Reise , 40G Kant¬
jes . — 22. Dezember in Leer : ML Martha , 7. Reise,
500V« Kantjes . ML Frauke , 7. Reise , 1023 Kantjes . —
Glückstadt : DL Traute . 7. Reise , 9G8 Kantjes . ML
Odin, 7. Reise , 1222 Kantjes . ML Tiu , 7. Reise,
853 Kantjes . ML Fro , 7. Reise , 1685 Kantjes . ML
Donar , 8. Reise , 10G41/» Kantjes . AIL Balder , 8. Reise,
1443V» Kantjes . AIL Frija , 8. Reise, 1519 Kantjes . —
Insgesamt 32 Schiffe mit 23 28G Kantjes.

Seefische
Am 28. Dezember landeten in Wesermünde 19 Damp¬

fer insgesamt 1 629 000 kg frische Seefische . Davon
brachten von der Nordsee zwei Dampfer 24 000 kg,
meist gemischten Fang . Von Island 11 Dampfer mit
1 000 000 kg, namentlich Schellfisch , Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch . Zwei Dampfer kamen von der
Barentssee mit 230 000 kg, hauptsächlich Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Von der nor¬
wegischen Küste vier Dampfer mit 375 000 kg, meist
Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch . Ein Hochsee¬
segler stellte 5350 kg Langheringe zur Versteigerung.
Feinfisch wurde zu den festgesetzten Höchst¬
preisen  verteilt , für die übrigen Fischsorten waren
keine Preisveränderungen festzustellen . Barentssee:
Kabeljau I 5—5V», Schellfisch I 8‘/s—IS, IT s'/t—Wft,  III
6Vi—13, Goldbarsch 5—S’/<. Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 5—6V», II 5*/a—6Vf, Seelachs 5—5V*, Goldbarsch 4.
Island : Kabeljau I 5Vi—63/j.  II 5</s—6*/«, Schellfisch I
38. II 34, Seelachs 5—6. Goldbarsch 4—7. Nordsee:
Wittlinge VU—12, Seelachs 5’/a—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Dezember

Reis : Burma hatte ruhige Alarktlage , sonst lagen
noch keine Berichte aus dem Fernen Osten vor . Im
Inlandsgeschäft trat keine Veränderung ein.

Gewürze : Von ‘Abschlüssen wurde kaum etwas
bekannt . Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer 71,
schwarzer Teliicherry -Pfeffer 76, weißer Atnntok-
Pfeffer 91, Lorbeerlaub 14, gelbe Senfsaat , Inlands¬
ware , für Speisezweeke 42—43, Anis , bulgarischer 31,
Paprika , gemahlen , je nach Qualität 48—80, Rohr¬
zucker . gelb 40, Vanille Bourbon 68—70 RAI für 50 kg
(Vanille für 1 kg) verzollt einsehl . Ausgleichssteuer
ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Die abwartende Haltung der Käufer
übertrag sich auch auf den heutigen Verkehr . Die
Preise hielten sich auf letztem Stande.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Schmalz : Fest . American Steamlard 33V« Dollar,

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 34V»—34V» Dollar für
100 kg.
Chikago 2B- 12 Schmalz.

Tendenz: stetig iJanuar 14-00G Mal 14-40 B
Dezember 13-97% März 14-20B Juli 14-57%
Newyork, 28- 12- Januar 11-50 Terp. Sav. 42-50
Oele und Fette März 11-57 Petr. swo. 16-25
Schmalz 13-65 Mai 11-67 Petr. SWT. 12-25
Talg, lose 850 Juli 11-71 Mid. Conti. 1-04
Bw’saatöl Terpentin 47 50 Pens. Rohä1.97%-17%

Kaffee
Bremen , 28. Dezember . Das Geschäft stand heute

noch unter dem Eindruck der verflossenen Feiertage
und war im allgemeinen sehr ruhig . Brasilien
ist unverändert fest . Von Kolumbien und
Zentralamerika  können Offerten erst nach
dem 3. Januar wieder en-folgen , da bis dahin keine
Preisabstimmungen stattfinden . Das Geschäft naoh
dem Inland ruhte heute noch fast gänzlich.

Hamburg , 28. Dezember . Wie-immer kurz nach den
Feiertagen hielt eich die Umsatztätigkeit in engsten
Grenzen . Preise unverändert.

Superior Sautos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. A
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 88. 12-
Tendenz: stetig

Santos
Dezember
März
Mai

11-12
10.22
10.21

Juli 1020
September 10.1415*
Dezember 1Q12 nomTagesums.
Rio 7
Dezember

22000
8.87

März
Mal
Juli
September

3-661

Tagesums. 101
Käufe der Kommission;Newyork , 28. Dezember . i

für europäische Rechnung und außenstehende Kt
gaben dem Kaffeemarkt ein stetiges Gepräge , zu
auch in Le Havre die Preise gut behauptet bliel
Angebot kam in Anbetracht der festen Haltung
Lokomarktes kaum heraus.

Kakao
Hamburg , 28. Dezember . Rohkakao:  Der Markt

behielt sein festes Gepräge . In den Preisen trat keine
Aenderung ein . — Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.
Newyork , 28- 12-
Dezember 11.71
Januar 11-55

Kakao stramm
iMärz 11.58
jMai 11.65 pull 1166

(September 10-69
Zucker

Magdeburg , 28. Dezember . Gemahl . Melis für Dez.
31.4.). Tendenz : Ruhig.
Newyork , 28. 12- Rohzucker stetig
Oezember 301 nonl März 2-92/93*1
Januar 2-92'94*| Mal 2-94/96*!

#) Geld- und Briefnotierungen

Juli
September

2-97/98*
2-98/99*

„Berti" . 28- Hez. Metalle . Elektrolytkupfer pi
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierun
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61für 100 kg.

Originalhiittenalnminium 98—99 Pzt ., in BK
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz-
Drahtbarren 99 Pzt , 148. Eeinniokel 98- 99 Pzl

Feinsilber (1 kg fein) 40.50—43.50 RM. (Gültig für den
29 T)P7.ATT)hft)*j

Standard -Blei für Dez. 35V» RM nom. für 100 kg.
Berlin . 28. Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 6>/t d gleich
86.5881 RAI, für ein Gramm Feingold demnach 54.6080
Pence gleich 2.78387RM.

Berlin , 23. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 23. Dezember für eine Unze Feingold 141 sh
G d gleich 86,5980 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,5919Pence gleich 2,78419RM.

Hamburg , 28. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.80 B, 39.80 G, Hiittenrohzink nom. 24V» B, 24V» G.

Hamburg , 28. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht GOVs—62V», Schwerkupfer 60—62. Rotguß 59V»
bis 61V», Schwermessing 41—43, Leichtmessing 34V»
bis 36V», Messingspäne 411/»—43V», Altzink 15V»—16V»,
Altblei 311/»—32V». Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London , 28. Dezember
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 67%- %
chines. per • 50—51
Quecksilber •

(per Flasche) 285(0
Platin *<p.Z0.Unz.) 9.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 32%~ 33H
Nickel . Inland . •

(per Tonne) 200—205
do. ausld. * (per t) 200- 285
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 tob. Swans. *
(sh.p. box ol 108 ibs) 19S~ 20fs
Kupfersulfat
lob. • per t) 18.25
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough * (sh o. t)
Silber

Barren prompt 22.93
Barren Lieferung
Fein prompt
Fein Lielsrunq

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/6%

* Inakt . Notierung

22.75
21.2t
21.06

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stramm

Standard p. Kasse 48%- IS/ie
do. 3 Monate 49‘/is—«
do. Sottl. Preis 4$

Electrolyt 53—54
best selected 52%—53%
ttrong sheets 81
Elektrowlrebars 54
Zinn (per Tonne)

Tendenz: lest
Standardp. Kassa 233%—234
do. 3 Monate 233%—234
do. Settl. Preis 234

Banka• 236
Stralts * 237

Biel (per Tonne)
Tendenz: stramn

ausl. pr. olfiz. Preis 28s/i«
do. pr. inotliz. Preis 28’/«-
do. entl. S. oft. Pr. 28s/>»
do. entl. S. Inotf. Pr. 28*/»°—
do. Settl. Preis 28%
Zink (per Tonne)

Tendenz: unrglm
gewöhnt pr. ott. Pr. 19
do. pr. inofliz. Preis —
do. entt. S. olt. Pr. 19
do. entt. S. innft o,  18 “/«—
do. gew. Settl.Preis 19

6V» d per Unze fein verkauft.
London , 23 Dezember . Heute wurden 374 000 Pfui

Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 6 d pUnze fein verkauft . v
Newyork , 28. 12.
El. Kupf. I 11.60 B

30/90 Tag»11.60 b
Zinn. Ioko 52.25

Blei, ioko 6 00
Zink, Ioko 5.45
Silb. ausl. 45.25

Weißblech -2$
Roheis. N. 23-93
Roheis. N- 22-00

■ ■ ,— * .— ~ , *■**.*■' *-*vovmgtjuwut ) oi -amesiscn © ve
Sammlung in geheimer Sitzung einstimmig dem B e i
tritthiams zu dem neuen Zinnrestrik
tioassohema  zugestknmt hat.
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e Börsen
Spezialwerte fest

Hamburg , 28. Dezember . Nach den Feier¬
tagen setzte die Börse in recht freundlicher
Haltung ein , wobei sich das Geschäft allerdings
in engen Grenzen vollzog . Größere Kursster
gerungen waren fast nur in den führenden Pa¬
pieren zu beobachten , vornehmlich am Montan¬
markt . Am Bankenmarkt blieben Geestemünder
Bank zu 84 angeboten . Am Schiffahrts¬
markt  besserten sich Hamburg -Süd um % %
(39%) . Hapag , die zunächst */4% verloren
konnten bald darauf mit 15% fast ihren alten
Stand wieder erreichen . Norddeutscher Lloyd
stellten sich auf 15‘/2 (15% % Brief ) . Afrika-
Reedereien waren weiter zu 58 gefragt , Bremer
Werte wiesen kaum Veränderungen auf . In¬
teresse bestand für Bremer Cigarren zu 70 und
für Bremer Wellpappen zu 116. Atlaswerke be¬
festigten sich um Vs0/» (94) . Chemische Klaf¬
fenbach wurden zu 150 angeboten . Reis - und
Handels hörte man mit 130 (plus V2%) . Von
unnotierten Papieren gewannen Ha-mburg -Bre
mer Feuer Vs®/® (56V2) und Hamburg -Bremer
Rück l «/o (86 ).

Lebhafter
Hannover , 28. Dezember . Am Aktienmarkt

war die Geschäftstätigkeit vereinzelt etwas leb¬
hafter bei überwiegend festeren Kursen . Deut¬
sche Erdöl , Zement - und die amtlich notierten
Kaliaktien waren zum Teil mehrprozentig
höher . Vereinsbrauerei Herrenhausen holten
von ihrem Dividendenabschlag weitere 2 °/o ein.
Ferner waren Lindener Aktien -Brauerei,
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn und Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank zu
etwas gebesserten Kursen gefragt . Ilseder
Hütte gingen mit 180 um. Wilke -Werke , Döh-
rener Wolle und Doornkaat waren dagegen
etwas leichter . Am Rentenmarkt  waren
etwas größere Umsätze in Reichsanleihe -Alt-
besitz , in den' Goldpfandbriefen der Braun¬
seh weig -Hanno versehen Hypothekenbank und
des Calenberger Kreditvereins . Provinzanleihen
konnten sich etwas erholen , Liquidationspfand¬
briefe und Industrie -Obligationen blieben unver¬
ändert . Im Freiverkehr  waren größere
Umsätze in Umschuldungsanleihe zu Kursen
von 90,05—90,75. Schluß unverändert.

Freundlich
Berlin , 28. Dezember . Nach der viertägigen

Unterbrechung des Börsengeschäfts durch die
Weihnachtsfeiertage eröffnete die Börse am
Montag zu fast ausnahmslos höheren Kursen.
Einesteils waren die Steigerungen auf weitere
Käufe auf Grund des infolge Gl-attstellungen
von Engagements in Auslandswerten angesam¬
melten Barguthaben zurückzuführen , dagegen
fanden nicht unerhebliche Anschaffungen für

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,24) RM

Rechnung von Sperrmarkguthaben statt , da be¬
kanntlich mit dem Jahresschluß solche Erwer¬
bungen praktisch unmöglich gemacht werden.
Es ist aber auch anzunehmen , daß Vorkäufe
im Hinblick auf den Kupon -Termin vom
1. Januar erfolgen ', da man der Meinung ist,
daß die Beanspruchung dieser Mittel durch Ein¬
zahlungen auf die letzte Reichsanleihe nur noch
gering sein wird . Völlig einflußlos auf die Ten¬
denzgestaltung blieben dagegen die Maßnahmen
zur Sicherung von Abwertungsgewinnen der
Schuldner auf Auslandsverpflichtungen zugun¬
sten der Allgemeinheit . Im V e r 1a u f hielten
die Aktienkäufe an fast allen Marktgebieten an,
so daß sieh den Anfangskursen gegenüber wei¬
tere Befestigungen ergaben . So stiegen Farben
bis auf 174, Deutsche Erdöl bis auf 149. Nach
Erledigung der Publikumsorders trat dann
allerdings wieder eine leichte Abschwäehung
eia , zumal der berufsmäßige Börsenhandel ver¬
einzelt zu Glattstellungen schritt . Nach den im
Verlauf an einzelnen Marktgebieten eingetrete-
nea leichten Rückgängen konnten sich die
Kurse im allgemeinen gut behaupten . So
schlossen Farben zu 17378 nach 174, AEG mit
39V2 nach 3978. Harpener , die vorübergehend
auf 15772 nachgegeben hatten , waren wieder auf
158 erholt . Junghans erhöhten ihren Gewinn
nochmals um 1/s  auf 3 ®/®. Nachbörslich kamen
Umsätze kaum noch zustande.

Auf dem Einheitsmarkt überwogen , soweit
sich Veränderungen ergaben , Gewinne von

durchschnittlich 3 %. Tack & Co. konnten
gegenüber der letzten Notiz sogar 10 °/o, Hem¬
moor 674 % gewinnen . Andererseits büßten
Küppersbusch 4 % ein . Banken waren durchweg
befestigt . Nur Adca verloren im Gegensatz hier¬
zu 1 ®/o . Hypothekenbanken blieben ziemlich un¬
verändert . Eine Ausnahme machten Bayerische
Hypotheken (minus 5/s) und Hamburger Hypo¬
theken (plus l °/o) . Auslandswerte waren kaum
Schwankungen unterworfen . Lediglich Aku büß¬
ten 1 %>, Montecatini % RM ein . Kolonialaktien
waren fast durchweg rückläufig . Neuguinea
stellten sich auf 290 nach 308. — Von Steuer¬
gutscheinen waren 34er , 35er und 36er Fällig¬
keiten um 10 Pfg , rückläufig.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmung
freundlich . Allerdings ergaben sich zumeist nur
geringe Veränderungen . Die 4!/2%igen Pfand¬
briefe der Deutschen Zentralboden waren 7i °/o
fester . Rheinische Westhoden Liquidation da¬
gegen büßten 74 % "ein . Von Stadtanleihen fie¬
len 28er Hagen durch einen Verlust von 72%
auf , andererseits konnten 24er Berliner 7 «,
29er Kassel 74  7o höher ankommen . Landschaft¬
liche Goldpfandbriefe zeigten bei kleinsten
Schwankungen uneinheitliche Kursgestaltung.
'Provinzanleihen lagen freundlich . Oldenburg
Liqu . notierten eins Kleinigkeit niedriger . Von
Zweekverbänden gewannen Schleswig -Holsteini¬
scher Elektrizitätsverband Ser . 8 1 %. Am
Markt der Länderanleihen waren die Verände¬
rungen nach beiden Seiten bei kleinsten Um¬
sätzen gering . Von Reichsanleihen waren Young
7s % fester , 35er Reichsbahnschätze verloren
25 Pfg ., desgleichen 39er Postschätze . 40er do.
lagen 10 Pfg . fester . Schutzgebiete blieben un¬
verändert . Von Industrieobligationen gewannen
Asehinger und Farben je V2%>, Coneord'ia Spin¬
nerei büßten 72 % ein . Auslandsrenten neigten
eher zur Schwäche . Privatdiskont 3 ®/o.

Berliner Devisenkurse
,£SP m Telegraphische •U b£© ©
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28 12 23 12
tc Auszahlung *. Geld Brief Geld Briet

47»
47*

67»
47«

3 2SV/*
57*
57
37*
47*
2
17*
5
3
7

77 *|

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 can . S
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 11.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankieieh 100 Fr.
Griechentd . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettland *00 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Desterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

100 Pes.
100 Kr.

1 tUrk . £
100 Pgü.

Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

Spanien
Tscheeh
Türkei
Ungarn

20 .90 12 .52 12 .55
170 0758 0 .762

61- 41.98 42 .06
1 .33 0.151 0 .151

01.00 3 .047 3.053
4.58 2.490 2.494

112 .50 14 .5/ 54.6?
— 47.04 47 .14

20 .47 1222 12.25
—- t7 .93 58 .07

81. 5.39i 5.405
61 11.625 11.645
81- 2 .353 2 .35/

168 .74 126.26 136 .54
20 .43 15 .18 15.22

112 .51 54 .81 54.91
11- 13 .( 9 13 .11

2 .40 U.7-,9 u.711
61- 5 .654 5.66t

48 .4/ 48 .57
—- 41 .94 42 .0/

11275 61 .42 bl .54
59 .( 7 48 .5a 49 .05

47 .04 47 .14
<53 .53 11.10 11.12

1 .613 1 .813
112 .50 63 .00 63 .1/
b1- 57 .18 5/ .30
61. 18 .96 19.11/
85.- b.761 8 .719
18.51 l .97d 1.96/

4.3t U384 V38t
*.V. 2 .408 2.492

12.525
0.756

42.05
0.149
3.047
2 .491
4 .59

47 .04
12 .225
67 .95
5.40

11.b3
2 .353

136 .27
15 .18
54 .83
13 .0s
0.710
5 .654

46 .47
41 .94
01 .45
48 .9i
47 .04
11 . 105

1 .813
63 .03
5/ .19
19 .48
0 .711
1.97d

12 .555
0.760

42 .13
0.151
3 .053
2 .495

54.63
47.14
12.25j
68.0/
5.41

11.65
2 .357

136.15
15 .22
54 .93
13 .11

1.712
5 .66b

48 .57
42 .02
61 .5/
49 .05
47 .14
11.12s
1 .b17

63 .15
57 .31
19 .52

8.729
1 .982

& 1.386
2.452

An den internationalen Devisenmärkten waren
gegenüber dem Stand am 21. ds. Mts. kaum wesent-
IIche Veränderungen zu verzeichnen . Das englischePfund lag eher etwas schwacher , und zwar stellte
sich die letzte Amsterdamer Notiz auf 8.97 (8.977s)
und die Züricher auf 31.87 (21.371/*). Dagegen war derKurs in Paris angesichts der ebenfalls leichteren Ver¬
fassung des französischen Franc unverändert 105.15.
Der Dollar blieb an den genannten Plätzen mit1.82"/u bzw. 4.35 bzw. 21.41 unverändert . Schwächere
Haltung zeigte wieder der holländische Gulden in
Reaktion auf die in letzter Zeit zu beobachtenden
Steigerungen . Aus Zürich wurde er zuletzt mit 238.20
(238.30) gemeldet . Der Schweizer Franc gab im Ver¬
lauf unbedeutend nach . Weiter gedrückt war auch
der holländische Gulden. Dagegen vermochte sich
das englische Pfund wieder zu befestigen.

Ruhig
Frankfurt , 38- Dezember . Auch an der Abend-

börse war die Haltung fest . Das Geschäft nahm
jedoch nur geringes Ausmaß an, zumal der be¬
rufsmäßige Handel etwas Zurückhaltung be¬
kundete und in manchen Werten eher Abgaben
vornahm . Das herauskommende Material wurde
aber zu behaupteten Kursen auf genommen . Von
Aktien notierten vorerst nur Mannesmann mit
120 und IG. Farben mit 174 je % % über Ber¬
liner Schluß . Der Rentenmarkt lag still , Kurse
waren vorerst nicht zu hören . Von Auslands¬
renten bliehen Mexikaner beachtet . Auch im
Verlauf  trat keine Belebung des Geschäfts
ein . Für schwere Werte , wie IG. Farben,
Scheideanstalt usw . bestand weitere Nachfrage,
offenbar auch aus Sperrmarkkäufen , während
die übrigen Märkte etwas vernachlässigt blie¬
ben . Die Kurse konnten sich im allgemeinen
voll behaupten . Der Rentenmarkt blieb ge¬
schäftslos . Am Auslandsrentenmarkt kam es in
Mexikanern nicht zu Umsätzen , da der Nach¬
frage kein entsprechendes Angebot gegentiber-
stand . Etwas schwächer lagen 4%ige Ungarn-
Gold mit 5,55 (5,70) . Die Nachbörse war ge¬
schäftslos . Man nannte lediglich Farben mit
17474.

Schwächer
Newyork , 28. Dezember . Nach der mehr¬

tägigen Verkehrsunterbrechung war die Kurs¬
gestaltung nicht immer einheitlich . Die Grund¬
stimmung ist im allgemeinen zuversichtlich,
jedoch traf man bei Vergehung von Aufträgen
eine sehr vorsichtige Auswahl . Spezialpapiere
standen im Vordergründe . In der letzten Bör¬
senstunde kam in stärkerem Umfange Material
an den Markt , so daß der Grundton schwächer
war . Führende Papiere lagen bis zu 3 Dollar
niedriger . Die Börse schloß abgeschwächt.

Bankdirektor Carl Harter wird Ende dieses
Jahres nach nahezu 50jähriger Tätigkeit bei der
Commerz -Bank in den Ruhestand treten.

Im Reichsgesetzblatt Teil I vom 24. Dezem¬
ber wird ein Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes über Spar - und Girokassen , kommunale
Kreditinstitute und Giroverbände sowie Giro¬
zentralen veröffentlicht , demzufolge die Frist,
bis zu der bei den genannten Kassen , Instituten
und Verbänden Satzungsänderungen bzw . die
Errichtung neuer Satzungen durchgeführt wer¬
den können , bis zum 31. Dezember 1937 ver¬
längert wird.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 12
Berlin 73 .50
London 8 97%
Newyork 182 62
Paris 8.53%
London , 28
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

12.
4 .9131

105 .13
12 .71
65 .50 »
4 .90%
8.97

29 .11%
I3.31
1 .37%l

22 .40
19 .39'
19 .90

226 .69
140 .25
26 .75

Ports , 28 . 12.
London 105 .15
Newyork 21 .4f %
Belgien 361 .00
Spanien -

Belgien 30 .81
Schweiz 41 .98
Madrid —.—
Oslo 45 .10
Kopenhagen 40.07%
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Italien
Schweiz

Stockholm
Prag
Privatdisk.
T8gl . Geld
1 Monatsg.

46 27%
6.40
%- X
%

1%
213 .50
400 .00
670 .00
110.21
613 .00
545 .00
26 .21
26 .06
24 .74
25 .25
15 .00
4 .12

26 .75
18 .00

1/256
1/191

125 .00

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 ÖÖ
Südafrika 100 .12
London aut

Bombay
Bombay aul
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz t.

1/614

1/612

16 .05

Holland
Oslo

Zürich . 28
Paris
Lonuon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

12
20 .3H
21 .37%

435 .12
73 .3/%
22 .92%

238 .30
175 .00

79 .75

Oslo

Sofia
Prag v
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

97 .50 tägl . Geld —
1/301

11270 Stockholm 5.42-50
492 .00 Helsingfors
469 .60 Prag 75!cÖ
11 .72% Berlin 8 .64
5 .28% Warschau —

11020 Helsingfors 9 .42%
107 .40 Buen . Aires 13275

95 .40 Japan 124 .37

15 .25
82 .00
85 .75
10.00
3.90
3.45
3 .25

Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ 0. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

1%
3- 3%
1%
3

I
Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau

28 . 12
22 .40

457 .60
183.45
21 .45
77 .15

105 .LO
24 .35

250 .35
115 .65
112 .70

9 .97
16 .15

86 .70

Oslo . 28 12
London 19 .90
Berlin 164.10
Paris 19 .15
Newyork 40/ .00
Amsterdam 223 .24
Zürich 94 .01
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .65
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .55
Wien 77 .25
Warschau 77 .75

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
sebw . Plätze

28 . 12.
19 .40

189 .50
18 .50
67 .50
91 .50

Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 21 .00
Prag 14 .25
Wien
Warschau

75 .00
75 .25

Wien , 28 12
Amsterdam 295 .68
Berlin 216 .78
Brüssel 91 .03
Budapest
Bukarest -

Kopenhagen 118 .19
London 26 .47
Madrid —
Mailand 28 .12%
Newyork 538 .52
Oslo 132 .98

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

25 .16,
18 .81%

136 .47
100 .81 G
123 .99

Prag . 28 . 12
Amsterdam 15 .70
Berlin 11 .50%
Zürich 658 .75
Oslo 707 .75
Kopenhagen 626 .75

London 140.80
Madrid — —
Mailand 150 .00
Newyork 28 .65
Paris 133 .87%
Stockholm 725 .75

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

530 .00 :

540 .00
66 .077»

543 .00
542 .75

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Dezember
Newyork gegen Japan —. London gegen Japan

1.1“/«. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta l .ß1/», Hongkong 1.2‘Vis,

Schanghai 1.2*/a, Kobe l .l “/« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Schiffahrt
Ostasienkonferenz verlängert

Der Konferen 'zsekretär der Ostasienkonferenz
hat den beteiligten Schiffahrtsgesellschaften
mitgeteilt , daß alle Konferenzmitglieder sich
im Prinzip mit der Weiterführung von Konfe¬
renz und Pool ab 1. Januar 1937 einverstanden
erklärt haben , und zwar auf der Basis der Vor¬
schläge , die kürzlich auf der in Hamburg statt¬
gefundenen Komiteesitzung ausgearbeitet wor¬
den sind.

Schiffsärzte auf deutschen Fruchtdampfern.
Die in der Madeira- und der Kanarischen -Insel-
Fahrt beschäftigten Fruchtdampfer „A r u c a s“
und „Orotav  a“ des Norddeutschen Lloyd wer¬
den in nächster Zeit gründlich überholt.  Auf
jedem Schiff wird eine Arztkammer eingebaut,
da vom Januar 1937 ah die beiden Frucht¬
dampfer ständig Aerzte mitnehmen sollen , denen
die ärztliche Betreuung der Fahrgäste und Be-
satzungsmitglioder obliegt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Heiinfrächten markten war allgemein eine
Abneigung gegen weitere Chartergeschäfte 7.I1 spüren.
Nichtsdestoweniger war die Nachfrage am L aP 1a t a noch ziemlich gut , da noch argentinische
Weizen- und Maisladungen nach Europa verkauft
wurden . Man schloß drei Schiffe von oberen Häfen
nach England für Feh mar -Cancelling zu 29 sh 3 d
bis 3fl sh, je nach Größe und Position , während ein
Schiff bandiger ’ Größe für Cancelling 25. März nach
Bergen/Ahns zu 31 sh 9 d aufgenommen wurde . Nach
Nordamerika gab es keine neuen Abschlüsse , obschon
mehr Aufträge vorliegen . — In Nordamerika
wurde lebhaft Zeitchartertonnage aufgenommen für
Südamerika -Rundreisen zu S 1.60. Versuohsnachfragen
liegen vor für Schrotteisen nach England und Japanzu vollen Raten . Das Befrachtungsgeschäft für
Kuba  zucker ist recht träge trotz der höheren Raten,die die Befrachter bieten.

Die australischen  Getreideverschiffer sind
nicht geneigt , neue Abschlüsse zu tätigen . Es ist auf
der anderen Seite jedoch auch keine Tonnage da, dieauf den Markt drückt . Die heimkebrenden Fahrten
des Ostens  behaupten im allgemeinen eine sehr
feste Haltung . Ohschon bis zum Schluß der Börse
keine Abschlüsse bekannt wurden , ist es jedochsicher , daß Schiffsraum sehr dicht vor dem Ab¬
schluß steht von Indien.  Die Verhältnisse in
den verschiedenen Mittelmeerfahrten  sind
nahezu unverändert . Zwei kleine prompt« spanischeSchiffe wurden fiir Erz von Bilbao nach Middles-
borough zu 9 ith 3 d befrachtet.

Abschlüsse : San Lorenzo—Bergen/Ahns , D „Aghia
Thalassini “, 5700t, 10 Pzt ., 31 sh 9 d, Schwergetreide,23. Februar/25 . März. — San Lorenzo—bestimmte engl.
Häfen , D „Poseidon“. 5500 t, 10 Pzt ., 29 sh 9 d,
Schwergetreide , mit Kontinent -Optionen, 27. Januar/
15. Februar . — Bilbao—Middlesborough , spanischerDampfer . 4200/4500t , 9 sh 3 d, Erz . — Zeitcharter:
MS „Greystoke Castle“, 11000 t d. w., $ 1.60, Liefe¬
rung U. S. nördlich von Hatteras , eine Westküste-
Südamerika -Rundreise . Januar . — Wales—Rosario,
5500t, 12 sh 1V* d, Kohlen , Anfang Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Dezember:
Hecht dtsoh . von Stolpmünde , Nie. Haye & Co.,Hansa -Mühle, Getreide.

Angekommene Seeschiffe am 25. Dezember:
Möwe dtsch . von London, Herrn. Dauelsberg , HafenI , Sch. 2, Stückgut . Vaelite engl , von London,, Vac.Oel, Vac. Oel.

Angekommene Seeschiffe am 26. Dezember:
Theseus dtsch . von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 10, Stückgut . Lili sehwed . von Esbjerg . Bö-
ning & Co., Röchling . Hero dtsoh . von Riga , D. G.
Neptun , Dreyer & Hillmann , Holz. Falk dtsch . von
Rotterdam , Herrn . Dauelsberj ;. Röchling . Branvillenorw . von Le Havre , Herrn. Dauelsberg , Kali.

Newyork , 28. 12 Land . 60 Tg . I Kopenhaoen
Tägl . Geld 1 .00 B' wechsel 4.9084 Prag
Bankakz, H' wechsel 4 .9047 Wien
90 Tg. Briet 0.19 Paris 4 .671 Budapest
90 Tg. Geld 0.25 Brüssel 16.8/ Belgrad
Pr . Hand .- Rom 5.26% Athen

Wechsel Madrid 7.75 Japan
niedr . Satz 0.75 Bern 22 .99 Buen . Aires
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan.
Wechsel auf Stockholm 25 .35 Berlin

London -Obl 4.91711 Oslo 24 .70

21 .95
3.501

18 .71
19 .83
2 .33
0.90

28 .56
30 .49
8.28

40 .24

Angekommene Seeschiffe am 27. Dezember:
Kiruna sehwed. von Oxeleeund, (*0tifr . Steinmeyer

& Co .. Röchling . Erz . Wiking dtsch . von Schweden,D. G. Neptun . Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Switzerlana
eDgl. von Manchester , Carl Scholle, Hafen I . Soh. 7,Stückgut . Dagmar Claussen dän. von Jütland , Nie,
Haye & Co„ Ha:ei I . Sch. 4. Stückgut , Helen Claussen
dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Walmer Castle engl , von Southampton , CarlScholle, Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Danzig dtsch . von
Hermesand . Nie. Haye & Co., Hafen 11, Soh. 17,Zellulose . Osnabrück dtsch . von Bremerhaven , Herrn,Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17.
Angekommene Seeschiffe am 28. Dezember:

Uranus dtsoh. von Stockholm, D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 10, Stückgut . Orlanda dtsch . von Ahn, Rab.
& Stadtl ., Hafen II , Sch. 18. Papier . Ganuet engl,
von London, The Gen. Steam . Nav., Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Strauß dtsch . von Kotk«, Rab. & Stadtl,.Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Dezember:

Everlyn Marion engl , nach Methil , Paul Klembt,Glaubersalz
Abgegangene Seeschiffe am 26. Dezember:

Schleswig dtsch . nach Las Palmas . Habal , Stück¬
gut . Frankenwald dtsch . nach Baltimore , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Roslagon sehwed. nach Car¬
diff , D. Oltmann.
Ahgegangene Seeschiffe am 27. Dezember:Delos dtsch . nach Hamburg , Böning & Oo., Stück¬
gut . Bretland norw. nach Kopenhagen , D. Oltmann,Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe, Gannet 2, Albatros , Dagmar

Claussen , Helen Claussen 4, Nixe, Priamus , Thesen«,Uranus 10, Wiking 3, Lilleborg , Switzerland 7,Minos 9.
Hafen II : Osnabrück 17 (817 34). Danzig 17 (817 35),). Euler 12 (853 46), Orlanda, West-Lichtenfels 12 (853 76)

falen (Erzplatz , 80212).
Holzhafen : Oakland (Bremer Roland -Muhle), Hecht

(Hansa -Mühle), Ernst (Becker & Otten ). _Industriehafen : Falk , Laimdota , Lilie , Kiruna
(Röchling ), Elgö (Nordd. Hütte ), Visurgis (Kobleu-. . -£ r . - - — - ----handelt , Planet (Krages ), Branville , Hero (Dreyer&
Hillmann ). Vaelite (Vac. Oel).

Werft : Orotava (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe de ® Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, General von SteubenjGreisenau , Minden.
Hamburg : Attika , Crefeld, Der Deutsohe, ErfurtEste , Sierra Cordoba.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 26. in Cor-ral . Alster 28. an Melbourne. Anhalt 23. an Balti¬

more . Borkum 26. Corvo pass , nach Havanna . Co-
lumbus 26. ah Lissabon naoh Ceuta. Cordelia 27. an
Vigo. Crefeld 25, an Hamburg . Donau 25. ah PortSaid nach Colombo. MS Düsseldorf 26. in Callao.
Eisenach 25. ab Tampico nach Galveston . MS Elbe
25. St . Thomas pass , nach dem engl . Kanal . Franken
27. ab Tsingtau nach Yokohama. Frankfurt 26. BishopRock pass, nach West St. John . MS Havel 24. ab
Colombo nach Penang . Inn 27. an Para . Isar 28. Hoek
van Holland pass , nach Hamburg . MS Königsberg28. Bishop Rock pass, nach Bremen. Komm. Johnsen26. an Buenos Aires . Lahn 26. ah Duiren nach
Tsingtau . Lippe 27. ab Port Said nach Port Sudan.
Minden 24. an Bremerhaven . Mosel 26. ah Antwerpen
nach Adelaide ums Kap. MS München 27. ah Ant¬
werpen nach Hamburg . Neckar 23. ah Colombo naoh
Port Sudan . Nienburg 27. an Bosten . M’S Nürnberg38. an Valparaiso . Oder 27. an Adelaide , MS Osna¬
brück 28. an Bremen . Potsdam 26. ab Port Said naoh
Colombo. Reinhart L. M. Rnss 26. ah TeneTiffa nach
Las Palmas MS Saale 25. ab Rotterdam nach Genua.
Scharnhorst 27. ab Manila_nach Singapore . Schleswigich28, an Antwerpen . Schwaben 24. Azoren pass. nae^
Cristobal . Stuttgart 27. ah Bremerhaven nach Rotter¬
dam. MS Weser 23. an Champerico.

Deutsche Dampfschifffahrt » • Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenfels 25. in Hamburg . Bärenfels 25. in.
Bombay . Birkenfels 25. von Basra nach KhoramshaT.Braunfels 25. von Basra . Drachenfels 24. von Cutch
Mandvie . Falkenfels 26. von Colombo nach Antwerpen.
Frauenfels 27. Ushant pass . Freienfels 24. in Balti¬
more. Geierfels 25. von Bushir nach Antwerpen.-Lahneck 25. in Vigo. Lauterfels 25. von Bombay nach

~ Jf6l  -

Konkurse
Berlin : Nach!. Emma Brdnker . — Kaufm , RolfJudith in Fa . Theodor Judith . — Chemnitz : Nachl.

Kaufm . Arthur Willy Pietzschmann in Fa . WillyPietzschmann & Co., Gasmesserfabrik . — Nach!.
Kaufm . Werner Berndt und Johanne Marie Berndt
geh. Heyn . — Fürstenfeldbruck : Nachl . in Maisach
verst . Privatier Egldins Wein . — Glatz : Fa . I . Braß,
Inh . Kaufm . Georg Braß . — Kiel : Baunternehmer
Heinrich Kreutzfeldt in Kiel -Dietrichsdorf . — Kö¬
nigsberg N. M. : Kürschner und Kaufm . Hans Kiesel¬
bach . — München : Kaufm . Frank I . Klapperieh inNeugilching , Geschäftsräume in München . — Kaufm.
Josef Lobmaier , Gesellschafter der Fa . Josef Lob¬
maier , Gnmdstiioksverwertung . — Sebnitz/Sachsen:Kohlenhändler Err .st Friedrich Michel.

. Vergleichsverfahren
Glatz : Kalkwerk Seifert , Inh . Richard Seifert in

Eisersdorf . — Mannheim : Ludwig Rössinger in Fa.
Rheinisches Transportkontor Ludwig Rössinger . —
Beantragt : Elbing : Kaufm . Arthur Pastewski , Inh.der Gastwirtschaft „Zum Miinzmeister “. — Köln:
Radiogroßhandlung Karl Hnstadt . — Wismar : Gast¬wirt Otto Bull.

Antwerpen . Liebenfels 25. Perim pass. Neuenfels 28.
in Colombo. Ookenfels 24. in Antwerpen . OlbeTs 26.
in Portimao . Rabenfels 24. in Bombay. Ranenfels 25-
von Safaja . Rheinfels 36. in Hamburg . Rotenfels 25.
in Antwerpen . Schönfels 24. von Malta. Sonnenfels
28. Perim pass. Stolzenfels 21. von Port Said. Sturm¬
fels 27. Gibraltar pass . Trauienfels 25. Perim pass,
Treuenfels 25. Gibraltar pass . Trifels 27. von Rotter¬
dam. Uhenfeis 26. von Djedda . Wachtfels 27. von
Bunder Abbas . Wartenfels 25. von Kalkutta nach
Antwerpen . Weißenfels 24. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesillsehaft „ Neptun “ . Bremen,
Achilles 27. in Oporto. Andromeda 27. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Apollo 28. in Setubal . Ariadne24. Emmerich pass , nach Köln . Arion 26. von Lissa¬
bon nach Bremen . Astarte 25. in Rotterdam . Bellona
27. in Stavanger . Castor 25. von Königsberg nach
Brenfen. MS Ceres 28. in_ Rotterdam . Delta, 25. vagAntwerpen nach Bergen . Diana 26. Brunsbüttel pass,in Stettin . Egeria 25. in Stettin . Elin 28. von Köln
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nach Eotterdam . Feronia 27. in Königsberg . Flora27. in Rendsburg . MS Gauß 27. in Ferrol . Hector 2t.
von Malmö nach Landskrona . Hercules 24. in Pasajes.Hermes 27. von Huelva nach Sevilla . Hero 26. in
Bremen . Hestia 28. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Irene 28. von Rotterdam nach Köln. Juno 26. Holtenau
pass, nach Rotterdam . Jupiter 24. von Bergen nach
Drontheim . MS Kepler 25. in Vigo. Klio 25. in La
Coruna . Kronos 26. in Hernösand . Leander 24. in
Oporto . Ledn 27. in Kopenhagen . Luna 25. in Stettin.
Minos 23. in Bremen . Neptun 27. in Kopenhagen.
Nereus 28. in Königsberg . Niobe 26. von Rotterdam
nach Köln . H. A. Nolze 25. in Königsberg . Pallas
27. Brunsbüttel nass , nach Riga. Pax 27. in Kopen¬
hagen . Perseus 28. in Stettin . Phoebus 28. in Danzig.Pluto 27. in Vigo. Pollux 28. von Rotterdam nach
Stettin . Pylades 28. von Gdingen nach Bremen. Rhea
27. von Rotterdam nach Köln. Saturn 24. in /Oporto.
Sirius 23. in Hamburg . Stella 26. Emmerich pass,nach Köln . Themis 24. in Rostock. Theseus 26. in
Bremen . Triton 25. in Sevilla . L' ranus 28. in Bremen.
Venus 27. in Elbing . Vesta 24. in Oporto. Victoria 26.Emmerich pass , nach Köln. Wiking 27. in Bremen.
Vulean 28. von Rotterdam nach Königsberg . OskarFriedrich 25. in Rotterdam.

(Fortsetzung der Schiffshew'egungen
auf nebenstehender Seitei)
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Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Dentsche Reichs - „ , , , , , ,
u . Staatsanleihen 28 .1Z, Z3. 1Z.

27 100 .80 100 .805 Dt. Relchsanl.
4 do . 34
4 ,/:Dt.Reichsb .Sch .35
4 ' /t Reichspost 341.
4 Brom. Umtausch
Bramen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

97 .80
98 .75
39 .87
89 .ZS

,62
J0

21.1
21J

117 .1

97 .80
90 .87
99 .75
89 .25
21 .62
21 .25

00 116 .62
_75-
114 .75ns .« um

Kreditanstalten und
Körperschaften

4U» Oldb . Gsch . v. 25
4 ' /t de . Korn. S. 1
4V1 de . do.
4 ‘/> do . de.
4U< do. S. 1
4V> de . do.
4‘/s do . do.
4V* de . Gptbr.
4*/i de . de.

$. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. S
S. 6

96 .00 96 .00

90 .00 98 .00

98 .00 98 .00

Hypothekenbanken
4</t DL Schifibel . 3
4 */t do . 4
4 1/* Hamb . Hypbk . A
4Vs do.

do . D F G H 3 K
4Vt de . Em. N.
5Vs do . Liquid.

' do . Anteilschein
4V« Pr . Ctrbd . 26/27
4Vs do . 28 _ _
SV» da . Liq . 26 A 2 100 .75 100 .75
4V1 Pr . ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28

95 .00 95 .0 G
95 .00 95 .0 G
7.0 G 97 .0 G

3/ b G 97 .0G
97bG 97 bü
970G 97bG
101 .25 101 .50
3 .30 G 3.30 G
96 .75 96 .75
96 .75 96 .75

94 .75 94 .75

Industrle . Obllgatlonen
Deutsche Llnol . 36 101 .00 101 .00
Nordd . Steingut 27 101 .00 101 .50
Brom . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 60
fällig am 1. 4 . 1935 107 60
tälltg am 1. 4 . 1936 — 111 .60
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 .80

Bank - Aktien
Adea
Cornm.- und Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l.Husum
Vereinsbank
Y/estholst . Bank

09 .50 90 .00
09 .00 108 .75
194.00 689 .00
11.00 110 .50
06.50 106.50
84 .00 84 00
91 .75 91 .75
87 .62 186 .00
85 .00 85 .00

124 .62 124 .00
1.00 140 .00

Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 85 .CO
Dt. Ost -Atrika -Linla
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linio

50 00
15 .87
39 .75

85 .00
58 .00
16 .00
39 .00

28 . 12 . 23 .12.
124 .25 124 .50
97.00 97 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. fUr Verkehr
Bram . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-ven .-A. 127Ü2 1Z7.Ö
Hamburger Hochbahn 88 .50 88 .37
LUb.-BUch. Elsenb.
Braunschw . Land . El.

78 'M 77 .50

39 .87

94 .00

39 .87
165 .00
93 .50

122 .00 1221 )0

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u. St . Pauli 127*00 127JÖ
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmUhle

140 .00 140 .00
136 .00 136 .00
155 .00 155 .00
162 .50 163 .50

90 .00 87 .80
127 .00 127 .00

112 .00 112 .00
133 .00 133 .00
127 .00 123 .00
150 .00 150 .00

70 .00 70 .00
116 .00 116 .00

. . . _ 150 .00 150 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerkd
Dynamit Nobat
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustrie 174 .00 169 .50
Flensb . Schiffsbau — 66 .00
Guano Werke 115 .00 114 75

28 . 12 . 23 . 12.
147 .75 146 .50
123 .00 122 .75

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . - Br. 107 .00 107 00
Mannesmann -Röhren 120 .00 119 .50
Manafe ' d — —
Markt - u. KOhlhall . 115 .00 116 .00
Nordd . Steingut 134 00 134 .00

Nordsee “ Dt.Hochs . 135 .00 | 35 .00

150 .00 157 .00
186 .00

123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
111 .50 111 .50

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecke
Vor . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G,
Schantung Hand AG,

133 .00 130 .00
156 .00 150 00
129 C0 129 .50
118 .50 119 .00
117 .00 117 .00
161 .00 156 .75
-1l5 .r115 .00 _
202 .25 198 .50

Niedersächsische Börse

122 .00 121 .50 4 V* Pr. St . -Anl 28 100 .40 108 .50
114 .00 113 .00 4V* Pr. Staats R. 2 100 20

95 .00 95 .00 4 V» Pr. Staats R. 1 100 25 100.20
105 .00 105 .00 4V* Bayern v. 1927 98 .50 98 .00

68 .00 68 .00 4 Vs Brschwg . 192B 97 .00 97 .00
4*/s Schutzgebiete 11 .05 11 05

85 .00
4V* D.Reichsp .34 F.1 99 80 100 .00

85 .00 4Vs do. 1935 100 .00 99 .90
300 .00 — 4 V* D.Reichsbahn 35 98 .80 99 .00
22 50 22 .00 4V» D. Reichsbahn 36 98 .50 98 .50

—.— 4V» Pr. Ldrbk. 1— 2 98 25 98 .25
4Vs do. 3— 4 98 .25 96 .25
4V» do. 5— 6 98 25

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V1 Hann. Prov. Anl.
R. 15 96 .50

98 .00 98 .00

96 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V1 Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. S
do . Gotd -Komm .*

Obi. S. 3
Landesbanken
4 */* Hann . Ldkr . G.*

Pt . S. 1 1926
4*/> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5</> do . Llqul . Ptdbr . 101 .75 101 .75

. - - - 92 .5o 92 .50

96 .00 96 .00

98 .00 98 .00

97 50 97 .50

4 do . RM Ptdbr . S. 6
Ritterschaften
4Vs Brschw . rlttl . G.>

Pt . von 29
4‘/i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V» do . von 1927
4V1 Cetler rltL

Goldpf . C.
Stadtschaften
4V1 PreuD . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

97 .00 97 .00

98 .0098 .00

97 .50
97 .50

97 .50
97 .50

97 .00 97 .00

97 .25 97 .25

104 .50 104 .50
15 .37 15 .75
91 .50 91 .50
56 .00 58 .Q0

Hypothekenbanken
4 ' /a Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geidpfd .-
von 1929 97 .50 97 .50

SV» do . LiquId .Pfdbr . 101 .00 101 .00

97 .25

102 .75 103 .00

102 .50 103 .00
79 .00 79 .00

18 .50 18 .50
101 .00 101 25

91 .00

41/» Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr . R. 7 97 .25

Industrie- Anleihen
6 Bra -iereigilde Obi. 102 .25 102 .25
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
6 Hackethal Obi. 1t
6 Llndenar Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . rltL (Rogg .)

abg . PL
5V> Hann . Bd. Kr.

Liqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4V* Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM) 425 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement 186 .00 164 .00
Ilseder Hütte 180 .00 180 .00
Kali Acchersieben 139 .50 135 .75
Lindener Brauerei 93 .75 93 .00

91 .00

89 .00 90 .00

89 .50 89 .50

100 .87 100 .87

98 .00 98 .00

102 .50 102 .50

163 .00 162 .50
162 .50 163 .50
103 .00 104 .00
128 .50 128 .50
134 .00 134 .00

Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wallwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

20.12.
130 .00
183 .75
200.00
126 .00
155 .00
119 .00
138 00
160 .25

23 . 12.
130 .00
100.F0
205 00
126 .00
153 .00
119 .00
135 .00
161 .00

28 . 12 . 23 . 12.
Brschw . Hann . Hvp .-

Bank 90 .00 98 .50
Geestemünder Bank 84 .00 84 .00

Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein . Krelsb . 35 .00 35 .00
Ueberlandw . Hann . 118 .00 117 .50
Marlenborn -Beend . 92 .00 91 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Refchspost,
Schutzgehietsanleihe und Renten-

brlele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 117 .12 116 .87
5V. Relchsanl . 27 « 100 .75 1U “
4 Relchsanl . 34 97 .75 !
GViV» Young -Anlolha 102 .37 1(

96 .75 96 .62

121 .50 121 .50

142 .25 142 .75

98 .0°
.00

98 .00

96 .00

Stadtanleihen
4Vt Bin . Goldsdi . 26
61/» do . Verk .- Anl. 28
6*/» FrklL Schätze — — —
Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pldbr .-A. 96 .50 96 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
4V» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl . 25
4V1 do . Serie 1 u. 3
4V» do . Serie 2
4 ' /a do . Serie 4
4V» do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5' /» do . Llqul.
4V> Pr . Ldptbr . S. 4
4V* do . S. 11
4V» do . S. 17 — 18
4V» do . S. 21
4V» do . R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4V» do . R. 28
41/» Ldschftl . Zentr .-

Goidpfandbr.
4V» Ostpr . ldschftl.

Goidpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V> Westf . ldschftl.

Goidpfandbr.
Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, 5a

96 .00
100 75 101 .00

97 .50 97 .50
97 .50 97 .50
97 .50 97 .50
97 .50 97 .50
97 .25 97 .25
97 .25
97 .25

97 .25
97 .25

96 .00

94 .50

94 .00

94 70

96 .00

94 50

94 .00

94 .75

97 .50

96 .50

97 .50

96 .50

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .00
97 .U0

4V» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4V» Meininger
Hypoth . Bank R. 5

4 ' /. Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth .1— 3
4V» Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
4Vs Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
4V* Schl . H. Idsch.

A 50
4V> Berl . Hyp. 15
4V» Bert . Hyp. K.

Ohl. 6
5V» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pffbr.

Komm . 20
4V» Pr . Centr . Bod.

G 24
4V» do . do . 27 — 23
4V« Pr . Ztrst . R. 1»
4V» Pr . Ztrst . R. 20
4 1/» Hann . Landesk.

S. 4
4*/i Hann . Landesk . 5
Kommnnal -Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
4</> Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6
Industrie -Obligationen
£’/• Dt. Llnolwerko 110 37
6V» Klöcknerwerke 10C.00
6V* Thür . Elek . L. — —
6V1 Verein . Stahl . —
6' /> Zuckerkredit 101 .87
Ausl . Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .50

100 87

95 .00

96 .50

97 .00

94 .50

100 .87

95 .00

96 .50

97 .25
97 .25

97 .25
97 .25

90 .00
98 .00

98 .00
98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

95 .00

95 .00

95 .00

100.00
103 .8/

101 .50

47 » Oest . St . 14
4V» Ung. SL 13
47 * Ung. SL 14
4' /i Mexiko abg.
5•/• Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handels «.
Cornm.- u. Priv.
DD.-Bank

21 50
5.25
4 .85

9.75

21 .75
5J0
5 .05
6 .31
9 .ÜU

103 50
107 .50
111 .50
114 .00
112 .80
109 .90

103 .60
107 .60
111 .60
114 .00
112 .80
109 .90

88 .50

78!00

88.00
110.00

89.12
92.00
99 .00

124 .00
109 .00
111 .00

90.12
92 .62
99 .25

123 .62
108 .75
110 .50

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr . -G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerig
Dt. Spiegelglas
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
darburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötix Led.
Kramschrüd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Hasch . Buckau
MaximllhUtte
Meyer -Ktfm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

28 . 12 . 23 . 12.
690 .00 609 .00
139 .00 1Z8 .50
106 .50 106 .50

99 .50 99 .50
87 .00

187 .12 187 .37

39 .50 39 .75

93 .62 94 .00
112 .50
1/912 128 .62

123.00

134 00 134 .00
89 .00 87 .50

114 .00 114 .00
127 .25 128 50
135 .00 134 .0/
120 .25 119 .75

194 75 108 .50

138*00 132 ;25

136 .00
165 .00 163 00
129 .00 129 .00
192 .00 194 .00
98 .50 98 .00

120 .00 120 .00

106 .50 104 .50
136 .00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotl
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantuno A.-G.

28 . 12
134 00
134 00

138 .00
119 .5U

77 .50
102.00
144 .50
114 .00
164 .75

23 . 12
133 .50
132 .50
120 .50

119 00
77 .00
98 .25

144 50

_ 164 .37
165150 165IO

140 .00 141 .87
290 .00

Relehsschuidbnchforde-
rnngen (mit Stüekzinsen)
ab

1. 4.
Ausgabe I

Geld | Brlel
Ausgabe II
Geld | Brief

1940 97 .50

99 .87

98 .25

98i25

9815

98 .25

99 .08
98 .25

97 .37

99 .75
99.90

98 .12

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48

.I 72 75 I
. • « . . I 72 75 I

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . ' /• Ablösungsch.
6Vi Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V1 Frledr . Krupp -RM*

Anleihe
7V* Vereinigte Stahl -RM.

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzlfde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Beriin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u- Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Srlk . (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chanottenb . Wasserwerk
Chem . von Hevden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Teleor.
D. Cant . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

117 .12 117 .12

102 .00 101 .62

102.12 102.12

39 .62
143 50
140 .00
107 50
138 .75
159 .50
165 .3/
139 .25

Ausges.
157 .50
124 .75
118 .00
14Z C0

198 .00
53 .00
39 .50

143 .75
140 00
10/ .5U
138 .87
159 .75
165 .50
139 25
216 ( 0

125 00
1186/

166 .00

227 .00
224 00
167 .00

123 .12
117 .00
108 .87
146 .25

123 62
117 00
109 .25
149 .25

Einheitskurs
28 12 23 12

117 .12 116 .87

101 .62

102 .12 102 .37

198 00
53 .00
39 .50

143 .25
140 .00
107 .50
138.87
159.75
165 .50

39 .25

198 .00
54 .00
39 .75

142 .75
139 .25
107 .50
138 50
159 .75
165 .25
140 .37

125.00
118.62
142 25
<2/ .Ob

157 .25
125 .00
118 .75
142 .50
227 .00

166 .00

123 .62
117 .00
110 .00
149 .00

163 .12

123:5C

108 .75
145 .87

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerka
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Eitktr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Haesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Ho’eixetr . -Gesellschdft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Ganuflsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Keksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütto
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxtmilianshütte
Mctallgesellschaft
Montecatini 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerka
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patienhofer
Siemens & Halske
Stöhr S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Bankeil
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketl.
Hamburq -SUdam DampL
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

Anfangs'
Knrs

154 .00
163 .00

14475
161 .50

135 .50

i- Schluß
Kurs

154 .00
163 .75
144 .00
145 .00
161 50
2( 0 .50
195 .50

119 .00
149 .62

172 .25
4.25144 .i_

145j0
14675

139 00
119 .00
150 25
85 .12

173 .87
144 .75
142 .62
146 .501«.M
147 .( 0

158 .50
120 25
137 .25

81 .25
189 .50
150 .00
115 .25

139 .50
129 .00
143 .50
12675

15 62
134 .50
120 .50
158 50
135 .50
190 .25
153 .50

158 .00
12U.87
137 .25
81 .00

189 .50
151 .50
118 .00
147 .00
139 .00
128 .50
144 .50
126 .62

15 .25
135 .50
11987
160 .50
135 .75

Einheitstars
20. 12. 23 12.
154 .00 154.00
163 .50 16475
144 .00 14275
MS to
200 .00 197.62
195.00 193.00

138.00
139.00 138.»

119 .00 | | 8.871501
85$ 84$

17375 170.00
144.50 144 .00
142.62 142.00
146.00 143.50
132.00 131.00
147.00 146J0

194 .00
9.00

133 .50
138 .00
161 .00
101 .87
200.00
118 50
92.50

207 50
140 .00
125.37

154 .00
30 .U0

195 .00
89 .87

231 .( 0
133 50
155 .25
139 50
154 .00
141 ( 0
183.00
20.00

132 .25
141 .50
16125
102 .60
201 .50
11900
93 50

210.00

Dlai

158 .00
12025
136 .0

-wi
S * It)'
Wuate a

138 .00
8175

189.00
149 .00
114 .87

^wne “»
' f5; ©lei,

144 .00
"6 .62

164 .00

125 .00
164 00
16475

60 .12
136 00
140 .00
163 .25

60 .00
136 25
141 .50
164 ( 0

130.50
187 .00
124 .62
150 00
127 .25
15 .50
39 .25
15 .25

100 .25
124 .12
153 .25
127 .37
1562
39 .12
1525
22.00

126.
15 .50

135 .50
120.00
158 .50
135 .50
192 .00
154 .0U
30 .00

195 .00
89 .87

231 .00
13475
155 .87
139 .75
154 .00
14075
18375
20.00

132 .25
139 .00
16125
102 J0
201 .25
119 .00
93 .37

210.00

136.87

185
128 .37

I
, mt
5* ^ ne-

«Ii
tltt flnbti

fcüeit'
i ie ¥01

119 .87
158 .00
13475

, neeieij
“ii je-I ' lernet

194 .00
"1J0153J-
30.50

bei

9075
225.50
133.00
153.50
139.37
154.00
139.00
160.00
20.00

133.00
137.75
157.50
101.25
198.5f118.81
9371

207.00

■'«Uns

5 t,%i
■ölg

i>ea

JsrC 0t

Wen̂ ei

125 .75 12527
- 160.00\ 164 .00 . .
16475

tot.
„ JEttusb

60 .37 60.50
136 .50 135.00
140 .87 133.00
164 .00 162.90

129.12
187.12 187.37
124 .62 124.12
153 .00 149.00
127 37 127.00
15.62 15.75
39 .12 -. 7.

«Hln9
ki 'Ä

15.37 15.12
2275 ZZ.t.00

C 311
ist?



2. .Beilage zu Nr . 35S Dienstag , den 2S. Dezember 1936
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Froh und unbeschwert, gesund
und munter? Dann bleiben Sie
zuSilvefterbei'Schaumwein.Er
beschwingt und ist so bekömmlich!scnkv/dkin

Die »grauen Llücksmänner"
kommen wieder

Bremen,  29 . Dezember.
Reich auf den Straßen , in den

Gaststätten und wo es sonst auch sein mag , werden
» Ü"r- öie " "" den früheren Reichswinter-
K' ^ HUss-Lotterien bekannten und man darf wohl

auch sagen beliebten grauen Elücksmänner wie-
d^ begegnen . Frühestens ab morgen bieten sie
ihre Losbriefe zum Preise von '50 Pfg . allen
Volksgenossen an und eine stattliche Anzahl von
Gewinnen , die sofort ausbezahlt werden sollen
auch alle die belohnen , die sich durch Kauf des
Lofes mit für das Winterhilfswerk einsetzen.

- « .W " - wünschen den grauen EILcksmännern
üll wiederum vollen Erfolg und den Loskäufern
^ auch recht viel Glück!

Bremens Beileid zum lade v . Seeckts
Der Regierende Bürgermeister Heiderhat  im

Namen des Bremer Senats — wie das Staats-
amt mitteilt — zum Ableben des Generaloberst
a . D . von Seeckt der Witwe das Beileid der
Stadt übermittelt.

flblösung der Neujahrsglückwünsche
durch Laben für den Bürgerpark

Der Vürgerparkverein teilt mit:
Seit einer langen Reihe von Jahren besteht

in unserer Stadt der Brauch , Neujahrsglück¬
wünsche durch eine Spende für den Bürgerpark
abzulösen und die Namen der Spender in der
Bremer Presse zu veröffentlichen . Auch jene Fa¬
milien oder Firmen , die diese Gelegenheit wahr¬
nehmen , um aus inneren Dankgefühl heraus
oder aus edler Liebe zu unserem Bürgerpark
und Stadtwald der bedürftigen Bürgerparkkassc
eine Zuwendung zu machen , sind dankbar be¬
grüßte Förderer unserer gemeinnützigen Bestre¬
bungen . Aus eigenen Einnahmen kann sich der
Bürgerpark nicht erhalten.

Spenden von 2 RM . und darüber werden wir
am Donnerstag , 31. Dezember , öffentlich be¬
kanntgeben . Die Gaben werden von der Haupt-

: stelle und allen Nebenstellen der Sparkasse in
Bremen entgegengenommen . Wir bitten , die
Einzahlungen für diese Veröffentlichung bis
Mittwoch , 30. Dezember , 13 Lhr , vorzunehmen.
Spätere , bis Donnerstag , 31. Dezember , 13 Uhr,
eingehende Zahlungen werden in einem Ver¬
zeichnis am 1. Januar 1937 bekanntgemacht
werden.

Fahrten der VBTN .- Führerinnen und
Junkvolkführer über Neujahr

Am 27. Dezember verließen die Gruppen-
führerinnen des BDM .-Untergaues 75 Bremen,
um über Silvester und Neujahr eine Fahrt nach
Berchtesgaden in die Adolf - Hitler-
Jugendherberge  zu unternehmen . 20 Mädel
werden bis zum 4. Januar in dieser herrlichen
Gegend unseres Reiches Tage der Erholung und
Vorbereitung für die neuen Aufgaben verleben.

Der Jungbann 75 führt 25 Fähnleinführer in
diesen Tagen nach Andreasberg (Harz ) , wo
in gleicher Weise die Jungvolkführerschaft sich für
das zieue Jahr geistig und körperlich einstellt.
Ein anderes Ziel im Harz , nämlich Wernigerode,
hatten auch unsere Jungmädelführerinnen , die
gestern , am Montag , 28. Dezember , Bremen ver¬
ließen.

Neujahrsbetrieb bei den Postämtern
Die Postschalter sind am 31. Dezember wie an

Werktagen , am Neujahrstag wie an Sonntagen
geöffnet . Am Neujahrstage findet im Ortszuftell-
bereich eine zweimalige , in Burg und im Land-
zustellbe reich eine einmalige Briefzustellung statt.
Die Schließfächer beim Postamt 1 (Domsheide)
sind am Neujahrstage bis 18 Uhr zugänglich . Die
Geld - und Paketzustellung ruht am Neujahrstage,'
das Postzollamt bleibt geschlossen.

stn den Lebensmitteleinzelhandel
Bremens!

Die Wirtschaftsgruppe . Einzelhandel . Bezirks-
fachgruppe Bremen — Nahrungs - und Genuß-
mittel fuhrt — wie gemeldet — heute im großen
Saal der Centralhallen eine Mitglieder -Ver-
sammlung durch . Im Rahmen dieser Versamm¬
lung wird eine genaue Mitteilung über die
Neuregelung der Fett wirtschaft
gegeben Es werden sprechen : Hauptgeschäfts-

! e fe r -Berlin , Leiter der Unter¬
abteilung Einzelhandel der Wirtschaftskammer
Bremen , Heinrich Kalifen,  Hauptqeschäfts-
suhrer Hans Appel -Bremen.

Versammlung ausschließlich für die
Aufklärung des Lebensmitteleinzelhandels dient,
sind die Frauen unserer Mitglieder , wie auch
we Gefolgschaftsmitglieder teilnahmeberechtigt.
Am Abend dieser Versammlung erfolgt die Aus¬
gabe aller Formularien , die für die Neuregelung
der Fettwirtschaft erforderlich sind.

Die reibungslose Durchführung der An-
ordnung ist garantiert , wenn der Lebensmittel-
einzelhandler von allen Maßnahmen , die im
Nahmen vorgenannter Versammlung bekannt¬
gegeben wird . Kenntnis nimmt.

Erleichterungen
im Fernsprechauslandsverkehr

Am 1. Januar 1937 treten einige neue Vorschriften
über den Jernsprechvevkchr mit dem Ausland in Kraft,

beteiligten Kreise Gebührenermäßigungen
und sonstige Erleichterungen bringen . So wird bei
It o v a t s ge s p r ä che n die doppelte Gefprächsge-
buhr n „ jst mehr wie bisher während der ganzen ver-
whrsstarken Zeit , sondern nur noch während der
Hauptverkehrsstunden berechnet . Der Monotsbetrag
für die Verbindung wurde bisher nur noch 25 Tagen
berechnet , wenn aus die Herstellung der Verbindung
an e inem Sonntag  verzichtet wurde . Jetzt kann
dieser Tag auch ein beliebiger Wochentag  sein.

Bei Gesprächen mit Voranmeldung
kann der Anmelder künftig auch noch ein « zweite
Sprechstelle in demselben Srtsnetz , ferner bei der zwei¬
ten Sprechstclle eine andere Person angeben . Er kann
außerdem verlangen , daß er in Anwesenheit eines
Dolmetschers oder mit einer Person sprechen möchte,
die eine bestimmte Sprache spricht.

Bei ll - Gesprächcn  gilt für die Berechnung
der Gebühr künftig die Derkehrszeit desjenigen Landes,
in dem die Gesprächsgebühr bezahlt wird . Diese Rege¬
lung ist nötig geworden , weil die Zeitpunkte für die
Abgrenzung der verkchrsstarken und verkehrsschwachen
Zeit in Ländern mit verschiedenen Zeiten kz. B . oft -,
mittet - und westeuropäische Zeit ) nicht zusammenfallen.
Da R -Gespräche von dem Angerufenen bezahlt werden,
liegt u . U . sür die Gebührenberechnung eine Nhrzeit
zugrunde , die von der des Anmeldelandes abweicht.

Körperliche Erziehung an den Fachschulen . Der
Reichserziehungsminister teilt in einem Erlaß mit , daß
die Frage der Durchführung der körperlichen Er¬
ziehung an den Fachschulen zurzeit noch geprüft wird.
An den Sochschulorten soll aber die Betreuung der
Fachschulen nach Möglichkeit durch die Sochschul-
institute für Leibesübungen durchgeführt werden . Den
Wünschen der örtlichen Fachschulen kann schon jetzt so
weit als möglich entsprochen werden.

Nund 10 000 Lürsorge-Mle in Vremen
finden ifire krledigung Die fluswirkungen des Lesehes zum Erlaß

alter Fürsorgeschulden in Bremen

Millionen von Volksgenossen wurden in den
Jahren des Novembersystems arbeitslos . Und fast
allen Arbeitslosen gelang es in den letzten
Jahren vor der Machtübernahme nicht , inner¬
halb der Laufzeit der Arbeitslosen - und Krisen-
versicherung Arbeit zu erhalten . So waren sie
gezwungen , durch das Fürsorgeamt  die
Hilfe der Allgemeinheit in Anspruch zu nehmen.
Nur karg war die Beihilfe , die dem einzelnen
Bedürftigen gegeben werden konnte ^ in der Ge¬
samtsumme aber ergaben sich für Stadt , Staat
und Reich geradezu ungeheure Summen . Wir
alle , die wir mit offenen Augen die Zeitenwende
vom 30. Januar erlebt und alle , die nach dem
30. Januar den Weg zum Führer gefunden haben,
wissen , daß das furchtbarste Erbe , das der
Nationalsozialismus mit zu übernehmen hatte,
neben der seelischen Zerrüttung und Hoffnungs¬
losigkeit des deutschen Volkes die Sorge um die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit von rund 7 Milk.
Volksgenossen war . Die Arbeitslosig¬
keit wurde in den Jahren seit der
Machtübernahme fast gänzlich be¬
seitigt.

Aber aus der Zeit des Niederganges wurde
bis jetzt noch eine furchtbare Geißel mitgeschleppt,
eine Geißel , die dem nationalsozialistischen Staat,
der im Volkstum wurzelt , unerträglich sein
mußte . Diese Geißel war die Schuldenlast,
die den Volksgenossen , die die Hilfe des Fürsorge-
amtes in Anspruch nehmen mutzten , aufgezwungen
worden war.

Woche für Woche holten sich auch in Bre¬
men Tausende von Volksgenossen,
die ein verrottetes System aus Arbeit und Brot
gebracht , holten sich viele Kleinrentner,  die
ein unfähiger Parteienstaat um ihr erspartes
Geld gebracht hatte , ihre Unterstützungen vom
Fürsorgeamt ab . Und immer wieder mußten sie
daran denken , daß die ihnen gewährte Unter¬
stützung einmal zurückgezahlt werden
müßte.  Wer sich durch eiserne Sparsamkeit end¬
lich nach langer Lebensarbeit ein Häuschen hatte
erwerben können , mußte es geschehen lassen , daß
sich der Fürsorgeträger durch eine Sicherheits¬
hypothek für die Rückzahlung der Unterstützungen
sicherte. Wer dank der Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen , dank der vom Führer verkündeten und
immer wieder angefeuerten Arbeitsschlacht wie¬
der in Arbeit und Brot kam, der mußte von sei¬
nem oftmals doch nur erst bescheidenen Einkom¬
men wöchentlich oder monatlich Abzüge als Rück¬
zahlung für erhaltene Fürsorgeunterstlltzung ab¬
geben.

Wir alle wissen, daß unser bremisches Fürsorge¬
amt im Rahmen der bestehenden Gesetze alles tat,
um die Rückzahlungen so leicht wie möglich zu

machen, daß immer wieder besondere
oder Notstände berücksichtigt wurden,

Umstände
aber wir

Feierstunde der flrbeitsopfer
flls 68ste der vfl ; ., 7IS6. „firast durch Zreude"in den rentrachallen

Wenn man zurückschallt auf all die vielen Weih¬
nachtsfeiern , die in Bremen Tausende von Volks¬
genossen und aber Tausende von Kindern unter
dem Lichterbaum vereinigten , dann darf man be¬
haupten , daß zu den schönsten Weihnachtsfeiern
auch die Feier zu zählen ist, zu der gestern nach¬
mittag die Deutsche Arbeitsfront , NSG . „Kraft
durch Freude " die Arbeitsopfer in der DAF . ein¬
geladen hatte . Diesmal waren es nicht leuchtende
Kinderaugen , die mit dem Weihnachtsbaum um
die Wette strahlten , es waren Männer und
Frauen , die alle auf ein Leben voller Arbeit
zurückschallen können , die aber alle eben durch diese
gemeinsame Feier wieder bekundeten , daß sie als
wertvolle Glieder der Volksgemeinschaft die Hände
noch lange nicht in den Schoß legen wollen.

Der große Saal der Centralhallen , von Ange¬
hörigen der NS .-Frauenschaft festlich geschmückt,
-eichte gerade aus , um die vielen Männer und
Frauen , die an weihnachtlich hergerichteten Tischen
Platz nahmen , aufzunehmen . Bevor der duf¬
tende Kaffee zu köstlichem Gebäck gereicht wurde,
unterhielt das Musikkorps der Schutzpolizei die
Gäste aufs angenehmste . Die „Leuchtenberger"
ernteten verdienten stürmischen Beifall . In kur¬
zen Ansprachen wiesen Kreisobmann Pg.
Schwenk,  Eaureferent Pg . Prigge und Pg.
Knauer,  der Rechtsberater , Abteilung Sozial¬
versicherung der DAF ., darauf hin , daß die Ar¬
beitsspiel nunmehr seit einem Jahre in der DAF.
zusammengefaßt seien . In diesem Jahre habe sich
gezeigt , daß die DAF . ihre Aufgabe , die Ärbeits-
opfer zu betreuen , mit großem Erfolg er¬
füllt habe.  Auch weiterhin werde es , so be¬
tonte Kreisobmann Pg . Schwenk , das Bestreben
der DAF . sein , die in den Kreisen der Arbeits¬
opfer bestehenden wirtschaftlichen und seelischen

Nöte abzustellen . Notwendig sei aber eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit.  Es
gelte dem Führer stets treue Gefolgschaft zu . lei¬
sten, denn auch den Arbeitsopfern seien im Drit¬
ten Reich Aufgaben im Dienste an der Gemein¬
schaft gestellt.

Während dann das Musikkorps die Gäste mit
weihnachtlichen Weisen erfreute , sorgte die N2 --
Frauenschast dafür , daß auf keinem Tisch leere
Tassen blieben und daß der Kuchen nie zur Neige
ging . Mit dem Marsch „Frohe Weihnachtszeit"
leitete das Musikkorps über zu dem Vortrags-
teil der Veranstaltung . Wilhelm Steinmann
hatte sich allerhand feine Verse zurechtgelchmiedet,
um mit Schmiß und Humor die Künstler anzu¬
sagen . Manny Vremer  und Heinrich Kastner
brachten Duette aus der , wie es so heißt , guten
alten , ach so gemütlichen Zeit so wundervoll zu
Gehör , daß allen Hörern das Herzen aufging.
Karl Scheithauer  sorgte für den nötigen
Humor und Albert Schütte  brauchte sich auch
bei seinen feinen Darbietungen nicht um den
Beifall zu sorgen . Frau Stickel  trug sehr nette
Eedichtchen vor und Hinrich Lamke  mit seinen
plattdeutschen Liedern zur Laute kam nicht ohne
Zugaben davon . Als jüngster Stern am Himmel
deutscher Vortragskunst glänzte ein kleiner
Pimpf . Dieser Pimpf Horst sang so fein und
auch schon so geschult , daß er sogar mitten in
seinem Vortrag durch Beifall unterbrochen wurde.

Mit Darbietungen des Musikkorps , das sich
ebenso wie die übrigen Mitwirkenden uneigen¬
nützig in den Dienst der guten Sache stellten , fand
die wunderschöne Feier , an der auch Senator Pg.
Haltermann  und Vertreter anderer Behörden
teilgenommen hatten , und die von Pg . Hufen-
beth  sauber geleitet wurde , ihren schönen
Ausklang.

Staatscheater Bremen

Marcel! Wittrisch in puccinis .Boheme"
Kammersänger Marcell Witt lisch,  der be¬

rühmte lyrische Tenor der Staatsoper Berlin,
gastierte am Sonntagabend als Rudolf in der
„Boheme "-Aufführung des Bremer Staatsthca-
ters . Gleich in den ersten Szenen wußte Wittrisch
durch beschwingtes Spiel die ungezwungene Stim¬
mung in der Mansarde der vier Bohemiens be¬
merkenswert zu beleben und blieb auch im wei¬
teren Verlauf ein einfallsreicher und durch kleine,
aber eindringliche Gesten fesselnder Mitspieler in
dem lebensküiistigen Künstler -Freundeskreis.

Die Partie des Rudolf gab dem namhaften
Gaste vielfach Gelegenheit , die bestrickendsten Sei¬
ten feiner hervorragenden Sangeskunst zu entfal¬
ten Puccini hat diesen Tenorpart ausgestattet
mit all den Reizen , mit all den Möglichkeiten zu
virtuosem , klanglichem und technischem Brillieren
die der „primo Inioms ", der gefeierte Tenor und
Publikumsliebling der italienischen Opernbühne
in einer Partitur für sich erwarten kann . An der
spielerischen Leichtigkeit , mit der er diese Aufgaben
bezwingen - und bewältigen kann , hat Wittrisch
— so spürt -nan ' s — selbst Freude ; aber auch an
der Wirkung , die seine virtuose Beherrschung aller
einem begnadeten Sänger zur Verfügung stehen-
den Mittel und Mittelchen unwiderstehlich aus¬
löst-

Es war ichon ein ganz besonderer Genuß , dieser
herrlichen Stimme lauschen zu können , die in der
satten Reife ihres Glanzes zu stehen scheinh oie
in ruhigem Fließen einen wunderbaren VZofst-
laut ausbreitet , die im Piano , wenn auch hauch¬
zart , doch immer durchdringt und im starke"
Forts niemals den berechtigten Anspruch auf¬
gibt , als „schön" hingenommen zu werden
Immer bleibt ihr Klang warm , ihr Volumen
rund und flüssig , ihre Leuchtkraft m edlen
Schmelz gebettet , ihre Ausdruckskraft schnnegsam
und empfindungsvoll . Wittrisch belebt das
Puccinische Melos mit ungemein reichem Ge¬
brauche eines großzügigen Rubato . lockert den
rhythmischen Fluß seines Singens durch agogische
Weitungen vielfach reizvoll auf , und hat über¬
haupt italienischem Sängerstart um viele
wirkungsvolle Nuancen abgelauscht , die in dieiem
Rahmen ihren Effekt sicher nicht verfehlen . Das

Bemühen , das sinnliche Blühen der schwelgerischen
Melodik Puccinis , voll und ganz sich ausbreiten
zu lassen , mag Wittrisch auch dazu verführen,
seinen Gebrauch des deutschen Textes zu italiem-
stereu , die Worte ineinanderzuschleifen,
italienische (oder musikalische ) Betonungs¬
prinzipien den deutschen überzuordnen , kurz alles,
was von Aussprache und Textbehandlung der
das Charakteristische an Puccinis Gesangslinie
zu unterstreichen und herauszuarbeiten vermag,
eindeutig diesem Bemühen unterzuordnen . Da¬
mit gewinnt Wittrisch für seine Kunst gewiß
viel schwungvolle romanische Linie , aber es fällt
auch manches unter den Tisch, das uns am
deutschen Singen — auch Puccinischer Weisen —
lieb und wert ist.

So brauchten unsere Bremer Sänger in ihrer
kultivierten fängerischen Haltung um ^ihre  Po¬
sitionen nicht besorgt zu sein . Willy Schoe ne¬
rve iß , Otto Reitmayr  und Alexander
Echo edler,  die drei Künstler -Kollegen , sekun¬
dierten dem prominenten Gaste vortrefflich in
einer hier und da etwas anderen , aber durchaus
nicht ungleichwertigen Auffassung . Manny Bre¬
mers  kokette Singfreudigkeit sprudelte in köst¬
licher Frische und Maria Bertazzonis  Mimi
sang und spielte wieder mit der ganzen bezaubern¬
den Anmut , die sie diese Rolle so gewinnend
musizieren und darstellen läßt.

Etti Zimmer  führte vom Dirigentenpulte
aus sicher und sorgte für famosen Kontakt zwischen
dem bewährten Staatsorchester und dem stürmisch
gefeierten Gaste des Abends.

Dr . b' iitri Lisrsig

Berliner Lastspiel Mann ^ Bremers
Im Berliner Theater am Rollen¬

de rfpl  atz gastiert Manny Bremer  als
Sonja in der Lshar -Operette „Der Zarewitsch " .
Ihr prächtiges , umfangreiches Stimmaterial wußte
sie wegen einer leichten Indisposition schonend,
doch äußerst klangschön und wirksam einzusetzen , so
daß sie mehrfach bei offener Szene starken Beifall
erntete . Ihre Darstellung wurde von einer be¬
schwingten Natürlichkeit , gepaart mit jugendlichem

Temperament und ansprechender Erscheinung , ge¬
tragen . Ihr gutes Einfühlungsvermögen in ein
fremdes Ensemble ließ sie auf der Bühne des
Theaters am Nollendorfplatz absolut heimisch wir¬
ken. Als Partner stand Karl Jöken in bewährtem
Können neben ihr . An den Aktschlüssen wurden
beide durch freudige Anerkennung belohnt.

Die Aufführung ist in ihrer Frische und durch
hübsche Tanzeinlagen gesteigerte Buntheit die
gleiche geblieben wie vor vier Wochen , als Meister
Löhar selbst am Pult waltete . IVsrosr blielb.

„Bas Horoskop seiner Eordschast'
Weihnachtliche Uraufführung im Staatlichen

Schauspielhaus Hamburg
Dietrich Loder , als Dramatiker bekannt durch

seine vorjährigen „Eulen aus Athen " , hat sich
mit seinem neuen Lustspiel , das er „nach einer
Idee von Oscar Wilde " schrieb, wiederum der
leichten und gefälligen Muse zugewandt . Die
Idee : ein angenehmer junger Mann mit Namen
Lord Kyne und unwandelbar verliebt in die
reizende und sehr jugendliche Eladys Lilburne,
— ihm gegenüber der reiche Sir Olivtzr Lilburne,

wissen auch. daß die Beamten des Fürsoraeamtes
in vielen Fällen den harten Buchstaben des Ge¬
setzes anwenden mußten.

Oftmals betrug die Schuld des einzelnen frühe¬
ren Fürsorgeempfängers einige hundert
Mark , oft aber stieg diese Summe
auch auf 2 - oder gar 3000 Mark.  Nun
denke man sich einmal in die Lage eines Volks¬
genossen, der 2000 RM . Schulden beim Fürsorge¬
amt hat ! Wenn er auch Woche für Woche seine
Abzahlung leistete , die Schuldsumme wurde doch
immer nur um einen kaum spürbaren Teil ge¬
ringer . Da mutzte ja jede Arbeit zur Last werden,
jede Freude zum Sparen mußte ja
verlorengehen.

Und das eben war das drückende an dieser
Schuld : Nicht der einzelne war schuldig , daß er
in diese Notlage gekommen war , schuldig war ein
System,  dem viele aus gutem Glauben an¬
hingen , das aber andere wieder , die schon damals
unter dem Hakenkreuzbanner fochten, mit glühen¬
dem Haß bekämpften . Und diese Männer , die als
Gefolgsmänner des Führers gegen das System
des Niedergangs angekämpft haben , waren es
wieder in erster Linie , die arbeitslos wurden und
schließlich auf die Hilfe der össentlichen Fürsorge
angewiesen waren.

Deshalb entspricht das Gesetz über den Weg¬
fall der alten Fiirsorgelasten auch, wie die
„Bremer Zeitung " gestern anläßlich der Ver¬
öffentlichung des Wortlauts des Gesetzes schon
erklärte , einem von der Partei schon lange ge¬
hegten und mit Nachdruck vertretenen Wunsche.
Es erschien nicht erträglich , diese alten Kämp¬

fer weiterhin unter dem Druck der Pflicht zum
Ersatz der Fürsorgekosten zu lassen , einer
Pflicht , die ihnen doch nur durch ihr Eintreten
für die nationalsozialistische Bewegung aufge¬
bürdet worden ist. Mit den alten Kämpfern
waren es unzählige schaffensfrohe Volksgenossen,
die das Novembersystem aus Arbeit und Brot
gebracht hat.

Nur unserem Führer und seiner Bewegung ist
es zu danken , daß diesen Millionen von Men¬
schen diese Last genommen wurde . Das Gesetz,
mit dem dieses große soziale Werk in Kraft gesetzt
wird , ist, wie alle nationalsozialistischen Gesetze,
kurz und bündig . Jeder Volksgenosse kann daraus,
obwohl noch die notwendigen Rechts - und Ver-
waltungsvorschristen abzuwarten sind, ersehen , in¬
wieweit er davon betroffen wird.

Es heißt in dem Gesetz, daß die Kosten der
öffentlichen Fürsorge , die vor dem 1. Januar
1935  aufgewendet wurden , dem Fürsorgeverband
weder von dem Unterstützten noch von seinem
Ehegatten ^ seinen Eltern oder Erben zu ersetzen
sind. Das gleiche gilt für die Kosten einer in
der Zeit vom i . Januar bis 1. Juli
1935  gewährten öffentlichen Fürsorge , sofern
der Unterstützte oder , falls ein zuschlagsberech-
tigter Angehöriger (8 103 Absatz 2 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung ) von der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützt worden ist, der Hauptunterstützungsempfän¬
ger vor dem 28. November 1932 aus der Krisen-
unterstützung wegen Erreichung ihrer Höchst-
bezugsdauer ausgeschieden war . Im § 4 dieses
Gesetzes wird außerdem bestimmt , daß Sicher¬
heiten für Ansprüche des Fürsorgeverbandes auf
Ersatz der Kosten freigegeben sind. Jedoch können
Rückzahlungen , die bis züm Tage der Verkün-
dung des Gesetzes erfolgt sind, nicht erstattet
werden.

Von der Auswirkung  dieses Gesetzes
allein auf unsere Hansestadt Bremen
kann man sich ein ungefähres Bild mache»,
wenn man hört , daß durch dieses Gesetz, das
ein wahres Weihnachtsgeschenk des Führers an
das deutsche Volk ist, in Bremen rund
19 9 9 9 Fälle  zur Erledigung kommen.
19 999 Bremer Volksgenossen wurden mit einem
einzigen Schlag « eine drückende Schuld los.

Befreit haben sie alle aufgeatmet . Und wohl
in jeder Familie , die von diesem Gesetz betroffen
wird , werden alle , nachdem man erst die Bestim¬
mungen zwei oder dreimal durchgelesen , da man
die große Bedeutung erst gar nicht erfaßt hatte,
gläubig und vertrauend erklärt haben : Der
Führer denkt doch immer an seine
schaffenden Volksgenossen!

Groß ist natürlich die finanzielle Auswirkung
dieses Gesetzes.

In Bremen  hätten an Rückzahlungen in den
nächsten vier Jahren rund 1,6 Millionen Reichs¬
mark . also in einem Jahre rund 499999
Reichsmark  an Fürsorgekosten zurückgezahlt
werden müssen. Viele Millionen RM . sind es
aber insgesamt , die eigentlich im Lause der Jahre
an das Fürsorgeamt in Bremen zurückzuzahlen

der kraft seines astrologischen Spleens von jenem
auf Grund eines Horoskops verlangt , daß er
einen mindestens lOOOpfündigen Diebstahl be¬
gangen haben müsse, bevor er ihm die Hand
seiner Tochter geben könne . Eine dramatische
Konstellation von phantastischen Möglichkeiten!
Loder hat sie zu einem amüsanten Spannungs¬
und Situationsitllck genutzt und die Pointen auf
sechs Bilder (bei dreien wird eingebrochen !)
listig in geschmackvollen Dosen verteilt . Sobald
man das Spiel zu durchschauen glaubt , platzt
überraschend eine neue Knallerbse , — und so
unterhält man sich wirklich sehr gut . Zudem hat
das Stück alle Voraussetzungen , dem Schau¬
bedürfnis des Publikums zu gefallen , — Mög¬
lichkeiten , die in der Aufführung des Hamburger
Staatlichen Schauspielhauses in der Einrichtung
Heinz Stiedas und im Bühnenbild Heinz Daniels
wohl genutzt wurden . Stiedas Spielleitung
zeichnete sich durch eine muntere Sorgfalt , Hand¬
festigkeit und manchen hübschen Einfall aus . An
dem Erfolg aber hatte nicht zuletzt die aus¬
gezeichnete Besetzung ihren Anteil : Ursula Höf¬
lich, Ehmi Bessel , Werner Hinz , Willy Grill
trugen die Hauptrollen . — Menschlicher Voraus¬
sicht nach wurde ein gutes Erfolgsstück aus der
Taufe gehoben . O. Tbiosssn.

Hilfswerk für deutsche bildende Kunst
Neue Aufgaben sür die riS . - Volkswlchlfalirt

Um die bildende Kunst in Deutschland immer
weiteren Volkskreisen näherzubringen und die
Schäden der jahrzehntelangen Ueberfremdung
des deutschen Kunstmarktes im Interesse der
lebenden deutschen Künstler schneller zu be¬
seitigen , hat der Reichsminister für Volksauf-
kläruna und Propaganda , Dr . Goebbels , die
NS . - Volkswohlfahrt  beauftragt , unver¬
züglich ein Hilfswerk für deutsche bildende Kunst
durchzuführen . Das neue Hilfswerk hat die Auf¬
gabe erhalten , durch Ausstellungen aller Art zu¬
sätzliche Verkaufsmöglichkeiten für gute Kunst¬
werke zu schaffen, indem es den Blick des ganzen
deutschen Volkes auf die Werke bedürftiger deut¬
scher Künstler richtet.

Die künstlerische Leitung des Hilfswerkes und
die Auswahl der Kunstwerke für die Ausstellung
hat der Rerchsbeauftragte für künstlerische Form¬

gebung , Hans Schweitzer,  übernommen , so
daß für den Ankauf weitgehend die Gewähr ge¬
geben ist, daß das Hilfswerk über den sozialen
Gesichtspunkt nicht den künstlerischen Maßstab
vernachlässigt . Die NS .-Volkswohlfahrt wendet
sich mit dem neuen Hilfswerk für deutsche bildende
Kunst an alle Volksgenossen , die in der Lage sind,
ein Kunstwerk zu angemessenem Preis zu er¬
werben . Auch dieses nationalsozialistische Hilfs¬
werk wird unter Beweis stellen , daß das neue
Deutschland fest entschlossen ist. die bildende Kunst
und die lebenden deut,chen Künstler durch die
Tat zu fördern.

Große Kunstausstellung in Düsseldorf 1937. Im
kommenden Jahr wird in Düsseldorf
die Reichsausstellung „Schaffende/.

wären . Durch alle diese Beträge ist ein
dicker Strich gemacht worden!

Noch einmal sei an die beiden im Gesetz genann¬
ten Stichtage 1. Januar 1935 und 1- Juli 1935
erinnert , auch sei darauf hingewiesen daß Rückzah¬
lungen von schon geleisteten Ersatzzahlungen nicht

"DieseBestimmungen . die im Gesetz ganz klar her¬
ausgestellt sind. muß natürlich jeder Fürsorgeemp¬
fänger berücksichtigen. Die Durchführung dieses
Gesetzes, zu dem die Ausführungsbestimmungen,
die viele Einzelfragen klären werden , noch nicht
veröffentlicht sind. erfordert natürlich vom Für-
sorqeamt eine ungeheure Arbeit . Es geht nicht
an,' alle Akten einfach auf einen hohen Berg zu
schichten und zu erklären : So , das ist nun er¬
ledigt ! Nein , in jedem Falle muß eine Prü¬
fung  erfolgen , ob nun auf Grund des Gesetzes
die Rückzahlung der Fürsorgekosten einzustellen
ist oder ob aus irgendeinem im Gesetz oder in den
Ausführungsbestimmungen besonders genannten
Grunde noch die Rückzahlungspflicht besteht . Das
Fürsorgeamt hofft , daß diese Prüfung in möglichst
kurzer Zeit erfolgen kann . Bis zu dem Tage aber,
an dem das Fürsorgeamt der Stelle , die bisher
die Rückzahlungsbetr 'äge einbehielt , mitgeteilt hat,
daß die Rückzahlung auf Grund des Gesetzes ein¬
zustellen ist, sind die Abzüge weiterhin zu machen.
Alle Beträge , die seit dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes nicht mehr rückerstattungspflichtig sind, wer¬
den dann den betreffenden Volksgenossen wieder
zugeführt.

Diese vorübergehende Maßnahme , die wegen
der vielen zur Bearbeitung stehenden Fälle nicht
zu vermeiden ist, wird sicherlich von jedem Volks¬
genossen gern in Kauf genommen werden.

Von diesem Gesetz werden natürlich nicht die
Volksgenossen betroffen , die als Unterhalts¬
pflichtige  an das Fürsorgeamt Zahlungen zu
leisten zu haben , die im Interesse anderer
Personen zu zahlen sind. So muß zum Beispiel
ein Mann , der von seiner Frau getrennt wohnt,
dem aber durch Gesetz die Unterhaltspflicht für
seine Frau zuerkannt wurde , die Zahlungen die
bisher durch das Fürsorgeamt eingezogen wurden,
auch weiter leisten.

Und nun Volksgenosse , der du eine drückende
Schuld loswurdest , der du bald nicht mehr all¬
wöchentlich aus deiner Lohntüte den Abzug für
Fürsorgekosten finden wirst , Hausbesitzer , der dir
jetzt wieder dein Haus gehört , da die Sicherheiten,
die der Fllrsorgeverband darausgelegt hat , frei¬
gegeben werden , danke  dem Führer durch deine
freudige Mitarbeit am Aufbau des neuen Deutsch¬
lands!

Das Gesetz über den Erlaß alter Fllrsorgelasten
ist eine nationalsozialistische Tat ! Nicht der ein¬
zelne soll für die Sünden einer Vergangenheit
büßen , wir alle haben zu tragen und auszulöschen,
was aus der Nachnovemberzeit noch an Bela¬
stungen übernommen werden mußte ! G
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Volk"  veranstaltet werden , mit der auch eine
große Kunstausstellung verbunden sein wird . Nach
einer Mitteilung des Landesleiters der bilden¬
den Künste wird für diese Ausstellung die Er¬
richtung eigener Ausstellungshallen im Ausstel¬
lungsgelände in Aussicht genommen . Auf der
großen Kunstschau werden Werke nordwest-
deutscher Künstler  gezeigt werden , wobei
naturgemäß das Schaffen Düsseldorfer Künstler
überwiegen dürfte.

Die Wiegendrucke von Stadthagen . Es stellt sich
jetzt erst heraus , welchen besonderen Wert die
kürzlich in Stadthagen  wiedergefundenen
Wiegendrucke aus dem 15. und 16. Jahrhundert
haben . Die Geschichte dieser Bücherei des Mittel¬
alters ist sehr verschlungen : der größte Teil wurde
von dem Gelehrten Peithmann im 17. Jahr¬
hundert gesammelt und der Stadthagener Schule
vermacht . Dort verschollen sie bis zum neuerlichen
Umbau des Gebäudes . Wie nun bekanntgegeben
wird , handelt es sich um nicht weniger als
13 Inkunabeln zu insgesamt 21 Bänden . Werken
mittelalterlicher Gelehrter , darunter solche von
Erasmus , Cyprian und Luther.

159 Jahre schwedische Akademie . Die schwe¬
dische Akademie  beging vor wenigen Tagen
rn einer feierlichen Sitzung ihrer 18 Mitglieder
und im Beisein des Königs , einiger Prinzen,
Vertreter der Regierung , der Wissenschaft und
Künste ihr 150jähriges Bestehen . Der Dichter
Anders Osterling.  der Mitglied der Akademie
ist, trug em zu Ehren des Tages verfaßtes Ge¬
dicht vor . Der Sekretär der Akademie , Hall-

und Bischof Andrae hielten die Festreden.
— Die schwedische Akademie ist eine Stiftung
Königs Gustav III ., dessen Mutter die Schwester
Friedrichs des Großen war.

Wie alt ist das Schachspiel ? Der Engländer
H- A R - Murray  einer der besten Kenner der
geschichtlichen Entwicklung des Schachspiels hält
das indische  Schach für die bekannteste älteste
Form des Schachspiels . Nach unserer Zeitrechnung
muß sie etwa 575 entstanden sein . Kurze Zeit da¬
nach wurde sie dann auch am persischen Hof be-
kannll Von Persien aus verbreitete sich das
Samchpiel nach dem Osten und auch nach Ost-
europa . während die Araber es über Nordafrika.
Gibraltar und Spanien den westeuropäischen Völ¬
kern brachten.



Dienstag , den 29 . Dezember 1936 Bremer Zeitung Nr . 359 Jahrgang 1936

öläubiger und Schuldner
Verordnung zur vegeiung der flufwertungsfälligkeiten oom 21. Dezember 19Z6

MMSM

Mittagessen I : Fleischlos : Gemüsesuppe und
Weihbrotpudding

Porree , Sellerie, Wurzeln , Wirsing, Kohlrabi und
einig« Kartoffeln sein schneiden und im Fett an¬
dünsten, Dann Gemüse- oder Kartofselwasscrreste
dazugeben und weichkochen,
Weißbrotpudding,  Ein altes Weißbrot in
Würfel schneiden und in eine gut gefettete Pud¬
dingform einschichten, gewaschene und verlesen«
Korinthen streut man dazwischen. Dann quirlt
man aus einen Liter Milch 3 ganze Eier , drei bis
vier Eßlöffel Zucker, etwas abgeriebene Zitrone und
eine Prise Salz und 199 Gr. geschmolzeneButter
oder Margarine , gibt dies« Eiermilch über das
Weißbrot, schließt die Form und laßt den Pudding
IsH bis 2 Stunden langsam im Wasscrbad kochen.
Vor dem Anrichten >/. Stunde stehenlassen dann
erst stürzen, Himbeersaft als Tunk«.
Abends Brot mit Braten,  Restlichen
Schmorbraten in Scheiben schneiden und Weiß-
brwtscheiben, Brötchen oder Bremer Zwieböcke da¬
mit belegen. Angerichtet gibt man reichliche heißeBratentunke darüber.

d,bt, Volksrvirtsebakt-Nsusrrirtsebakt
im Osutsebsn I 'rsuenrrerk

. . liilMWIHI

„Swarte Diamanten"im
liialia-Iheater

Die Arbeit der plattdeutschen Volksbühne am
Neustadtswall hat oft genug rühmend hervorge¬
hoben werden können . Das hier vereinigte En¬
semble zeichnet sich immer wieder durch ein vor¬
bildliches Zusammenfiel aus , in dem jegliche
Möglichkeit künstlerischer Wirkung , und sei sie
auch noch so gering , voll ausgeschöpft wird und
dementsprechenden Widerhall findet . Die Kraft
der Volkstümlichkeit gibt jeweils der Darstellung
wie den Stücken eine so besondere Note , wi « sie
nirgends sonst in gleicher Weise wieder ange¬
troffen werden kann und unsere heimische platt¬
deutsche Volksbühne weit über den Rahmen
ähnlich gearteter Bühnen heraushebt.

Die Weihnachtspremiere , die das Thalia -The¬
ater seinen Freunden bescherte, wurde vor nahezu
ausverkauftem Hause ein kräftiger Lacherfolg , der
anhalten dürfte und für die Künstler selbst im¬
mer der schönste Lohn ihrer mühsamen Arbeit ist.
Das Bremer .Volksstück „Swarte Diaman¬
ten " von P . Möhring , in dem köstlich lustige
Begebenheiten ausgesponnen werden und wo es
von „Typen " nur so wimmelt , bietet eine der¬
artige Fülle von Abwechslung und Verwirrung,
daß es wie Prickeln in die Zuschauer fährt und
sie unmittelbar in Bann schlägt, — nicht zum
wenigsten durch das sichere Tempo und die ziel¬
bewußte Eestaltungsweise sämtlicher Künstler.
Es ist nicht recht möglich , den einen oder anderen
als besonders schlagkräftig herauszustellen , weil
durchweg alle in ihrer Wirkung einander zu
überbieten haben . Ob es nun Alfred Jäschke
als Chef der Kohlenfirma oder Henny Otto
als seine .,gebildete " Frau ist, ob die beiden Kinder
Carl Eregan  und Rosl Evers,  der fidele
Brodkorb von Hermann Moldt  und Mariens
von Hubert Piel,  Erwin Wendts  köstlicher
Sperling oder Cäsar Walters  Frau Mager¬
fleisch. oder die Lisa Scharnberg von Marlies
Roma — Anerkennung haben sie alle verdient
und ja wohl auch aus der inneren Teilnahme des
Hörerkreises empfinden können . Der gesamte
übrige Stab von Mitspielern , die hier nicht alle
namentlich aufgezählt werden können , stellte sich
mit höchstem Eifer ,in den Dienst der Aufführung

istai ^ nd verhalf ihr zu durchschlagendem Erfolge . Die
'^ Erstaufführung pmrde für alle eine reine Freude

und ein herzerfrischendes Vergnügen.
H. Hartwich

„Würden Sie ihn uns für acht Tage leihen?
Wir möchten gern unseren Mietvertrag lösen !"

(Zeichnung von Bergström.)

Der Reichsminister der Justiz , der Reichswirt¬
schaftsminister und der Reichsminister der Finan¬
zen haben eine im Reichsgesetzolatt Teil l Nr . 122
veröffentlichte Verordnung zur Regelung der
Aufwertungsfälligkeiten erlassen . Diese findet An¬
wendung auf die aufgewerteten Hypo¬
theken (Grundschulden ) und die aufgewer¬
teten persönlichen Forderungen,  so¬
weit sie auf Grund der bisherigen Vorschriften
nach dem Inkrafttreten der Verordnung fällig
werden oder fällig werden können . Hat die Auf¬
wertungsstelle dem Schuldner auf Grund der bis¬
herigen Vorschriften für einen Teil des Aufwer¬
tungsbetrages eine Zahlungsfrist bis zum 31. De¬
zember 1936 bewilligt , so findet die Verordnung
auf diesen Aufwertungsteilbetrag nur dann An¬
wendung , wenn er mehr als zwei Drittel des ge¬
samten Aufwertungsbetrages ausmacht . Die Ver¬
ordnung findet keine Anwendung , wenn die Be¬
teiligten die Zahlung des Aufwertungsbetrages
durch eine Vereinbarung geregelt haben.

Der Gläubiger kann die Zahlung des Auf¬
wertungskapitals von dem Eigentümer oder dem
persönlichen Schuldner nur verlangen , wenn er
nach Inkrafttreten dieser Verordnung s chr i-f t-
lich gekündigt  hat . Die Kündigungsfrist
beträgt mindestens drei Monate . Die Kündigung
ist nur für den Schluß eines Kalenderviertel¬
jahres zulässig ; sie hat spätestens am dritten
Werktage des Kalendervierteljahres , zu dessem
Schlug gekündigt wird . zu erfolgen . Der Eigen¬
tümer und der persönliche Schuldner sind be¬
rechtigt . das Kapital nebst den fälligen Zinsen
drei Monate nach Kündigung auch vor Eintritt
der vereinbarten Fälligkeit zu zahlen . Hypotheken¬
banken , sonstige Erundkreditanstalten und öffent¬
liche oder unter Staatsaufsicht stehende Sparkassen
sowie Versicherungsgesellschaften aller Art find
unbeschadet einer etwa bestehenden besonderen
Verpflichtung nicht gehalten , aufgewertete
Hypotheken zu kündigen , die zur Teilungsmasse
gehören oder als Nfandbriefdeckung dienen.

Hat der Gläubiger gekündigt , so ist der
Schuldner verpflichtet , das Kapital zur recht¬
zeitigen Zahlung bereitzustellen . Er hat dazu
seine eigenen Mittel nach besten Kräften einzu¬
setzen. Stehen dem Schuldner eigene Mittel zur
Zahlung nicht oder nicht in ausreichendem Maße
zur Verfügung , so hat er sich darum zu bemühen,
das Kapital unter zumutbaren Bedingungen
u m z u s chu.l d e n. Bietet sich dem Schuldner
auch keine Gelegenheit zur Umschuldung , so hat er
dem Gläubiger einen Vorschlag für eine end¬
gültige Regelung der Fälligkeit zu machen . Lehnt
der Gläubiger den Vorschlag ab und kommt eine
Einigung auf einen anderen Vorschlag nicht zu¬
stande , so gewährt der Richter den Beteiligten
Vertraqshilfe  nach folgenden Vorschriften:

Der Gläubiger , der persönliche Schuldner und
der Eigentümer des belasteten Grundstücks kön¬
nen die richterliche Vertragshilfe binnen sechs
Wochen, nachdem der Gläubiger gekündigt hat,
beantragen . Der Antragsteller soll seinen Antrag
begründen . Stellt der persönliche Schuldner oder
der Eigentümer den Antrag , so soll er dabei nach
Möglichkeit seine Einkommensverhältnisse und
die Ertragsfähigkeit des belasteten Grundstücks
nachweisen ; er soll auch angeben , ob er sich be¬
müht hat , das Kapital umzuschulden und welches
Ergebnis die Verhandlungen mit dem Antrags-

Die vierte Runde  brachte in der Dorgruppe
des Turniers um die Meisterschaft von Bremen um
dritten Weihnachtstag wieder einige wichtige Ent¬
scheidungen. Von den sechs gespielten Partien bedien¬
ten sich die Nachziehenden allein in vier Partien der
„sizilianischen Verteidigung " (s2—s4. «7—ab). Diese
Eröffnung gehört — gleich der Bremer Partie — zu
dem engeren Wissensgebiet der Bremer Schach¬
spieler. — Stark interessiert war die Bremer Schach¬
gemeinde an dem Ausgang des Kampses Ohms —
Wiedemann,  da beide Gegner ungeschlagen mit
216 bzw. 3 Punkten in Führung lagen. Wiedemann
kam in der sizilianischen Eröffnung nach vorüber¬
gehender Schwäche in ein gutstehendes Mittelspiel.
Ohms war jedoch findig und setzte seinem Gegner ein
gelungenes Läuseropser vor. das ihm nachfolgend
Damen- und im 39. Zuge Partiegewinn brachte. —
Vathauer  hatte gegen Heemsoth (beide zwei
Punkte) anzutreten und erlangte im Lause der Partie
Oualitätsgewinn bei allerdings verwickelter Partie¬
stellung. Heemsoth wußte hieraus den Sieg sür sich
zu gestalten. — Recht kurz — in 19 Zügen — trenn¬
ten sich Draheim und Miß mann  in eiyer
schottischen Partie mit unentschieden. Nach Damen-
tausch bei übrigbleibenden , ungleichen Läufern war
nichts mehr zu ersinnen, obwohl Mißmann einen be¬
langlosen Bauern mehr hatte . — In dem „Sizilianer"
von Kurpjuhn — Dr . Budde  gingen die Gegner
bald eigene Gedankenwege. Dr , Budde wurde durch
Türmebesetzung der ck-Linie stark und drückte aus die
gegnerische Stellung — mit dem Endersolg, daß er
zwei Bauern gewann . Einfacher Zugzwang machte
dann den Sieg Dr . Buddes ganz offenbar. — Lebendig

gegner über eine Regelung der Fälligkeit gehabt
haben . Der Richter , der den Beteiligten Ver¬
tragshilfe gewährt , soll zunächst daraus hinwir¬
ken, daß sich die Beteiligten endgültig über die
Zahlung des Kapitals einigen . 2m anderen Falle
soll der Richter die Fälligkeit des Kapitals nur
dann ändern , wenn der Schuldner über die zur
Zahlung des Aufwertungsbetrages erforderlichen
Mittel nicht verfügt und auch nicht in der Lage
ist . sie sich zu Bedingungen zu verschaffen , die ihm
billigerweise zugemutet werden können . Der
Richter soll aber auch unter diesen Voraussetzun¬
gen die Fälligkeit nicht ändern , wenn dies für
den Gläubiger eine unbillige Härte bedeuten
würde . Eine unbillige Härte liegt in der Regel
vor . wenn der Betrag , den der Gläubiger zurück¬
verlangt , im Verhältnis zu dem Ertragswert des
Grundstücks gering ist. Der Richter soll darauf
hinwirken , daß Las Zahlungsvermögen des
Schuldners , auch wenn es nur beschränkt ist, für
die Schuldentilgung in vollem Umfang nutzbar
gemacht wird . Mit Zustimmung des Gläubigers
kann der Richter

s ) Abschlags - oder Teilzahlungen festsetzen;
b) Hypotheken in Abzahlungshypotheken um - >

wandeln;
o) Hypotheken in Tilgungshypotheken umwan¬

deln , das heißt in Hypotheken , die durch gleich¬
bleibende Jahresleistungen in der Weise verzinst
und getilgt werden , daß die bei fortschreitender
Kapitaltilaung ersparten Zinsen der Tilgung zu¬
wachsen : hierbei soll der Tilgungssatz 2 Prozent
in der Regel nicht übersteigen.

Ferner kann der Richter auch ohne Zustimmung
des Gläubigers dem Schuldner sür das ganze
Kapital oder einen Teilbetrag eine Zahlungs-
frist  bewilligen , die höchstens ein Jahr läuft
und nach deren Ablauf der gestundete Betrag
ohne weiteres zur Zahlung fällig wird.

Für das gerichtliche Verfahren gilt , soweit diese
Verordnung nichts anderes vorschreibt , das
Reichsgesetz über die Angelegen¬
heiten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit.  Der Richter kann bis zur endgültigen
Entscheidung eine einstweilige Anordnung treffen.
Hat der Gläubiger für seinen Anspruch bereits
einen vollstreckbaren Schuldtitel , so kann die einst¬
weilige Anordnung auch dahin gehen , daß die
Zwangsvollstreckung einstweilen einzustellen ist.
Die Anordnung und ihre Ablehnung sind unan¬
fechtbar.

Gegen die Entscheidung des Amtsgerichts ist
die sofortige Beschwerde , gegen die Entscheidung
des Velchwerdegerichts die sofortige weitere Be¬
schwerde innerhalb der Frist von zwei Wochen
nach den allgemeinen Vorschriften zulässig . Ueber
die weitere Beschwerde entscheidet das Kam¬
mergericht in Berlin oder das Ober¬
landesgericht in München  nach der Ver¬
ordnung vom 23. März 1936. — Die weiteren
Artikel der Verordnung regeln Rechtskraft und
Vollstreckbarkeit . die Kosten des Verfahrens , die
Erundbucheintragung und vorzeitige Fälligkeit.

Für die Aufwertungsschulden der Gemeinden
und Eemeindeverbände gilt diese Verordnung
mit der Maßgabe , daß die Fälligkeitsregelung
nach den Vorschriften der Ergänzungsverordnung
zum Zweiten Kapitalverkehrsgesetz vom 21. Fe¬
bruar 1935 erfolgt.

war auch die Damengambitpartie Böning —
Ieroma,  in der sich die von Böning mit Läufer
und Dame besetzte g,—K-Diagonale als verderbenbrin¬
gend erwies. Nach Abtausch des Läuserpaares gegen
die beiden Springer drohte Böning mit Damengewinn,
woraus .Jeroma im 25. Zuge ausgab. — Letztlich die
Partie Schlüter — Ksttenburg (auch sizilia-
nisch): Hier erlangte zunächst Schlüter mehr vom Spiel,
und man erwartete von ihm, daß er sich durchsetzen
würde, zumal er sich schon in den Besitz der Qualität
gesetzt hatte . In einer weiteren Phase des Kampses
übersah er — trotz oder wegen langen Nachdenkens —
eine Mattwendung Kettenburgs , der dann über diesen
Punkt quittierte . — Die Tressen Gischkowski  —
Bruno Meyer und Heister — Heberte  kamen
nicht zum Entscheid und werden nachgeholt.

In der Vorgruppe um den Meistertitel von Bremen
sind vor den letzten beiden Runden  die
Punktverhältnisse folgende: Ohms  3 )4 ; Wiede¬
mann , Kettenburg und Heemsoth je 3;
Dr . Budde und Draheim  je 2)4 ; Schlüter und
Vathauer je 2; Böning 1l4 ; Bruno Meyer und Gisch¬
kowski je 1 (-1- Rückst.) ; Heisler ( -1- Rückst.);
Heberle 9 (-s- Rückst,).

Für die Endrunden um die Meisterschaft kommen
die ersten sechs Spieler  in Frage und die
Meister Dr . O. Antze und Carls.

In den Qualisikationskämpfen der Hauptklasse
nahmen die wichtigsten Tressen folgenden Verlaus:
Windeier schlug Peglow  im Endspiel nach feh¬
lerhaftem Bauernschlag des letzteren. Laudowitz
übersah gegen Runge  nach Anwendung eines
Bauernopfers ein Rückopser und mußte einen Frei¬

bauern passieren lassen, Krüger gewann leicht (durch
Oualitätsgewinn ) gegen Gudaht,  während Knocke
gegen L a st durch Einstellen der Dame verlor . Die
weiteren Ergebnisse: Gottschalk— Strube 0:1; Rose —
Fr . Meyer 0:1; Hammer — Lipenski 1:9; Roma¬
nowski — Reiners 1:9. In der Hauptklasse führen
nunmehr : Windeier und Runge mit 3)4 vor
Laudowitz , Krüger und Last mit 3 und
Peglow  mit 2)4 Punkten.

Im Nebenturnier  wurden folgende Ergebnisse
erzielt: Gruppe 1: Wendt — Bcyer 9:1; Mehrtens —
Grubert 9:1; Wehh — Jebousek 1:9; Schäfer — Mester
1:9; Schwartz — Frau Schüßler )4 :)4 ; Godehusen —
Ew, Schmidt 9:1; Frau Hüneke — Erich Schmidt 1:9.

Gruppe 2: Raske — Frau Lederer 1:9; Herm. Ket¬
tenburg — Bartels 1:9; Spin ! — Br . Grotjan 9:1;
Almstedt — Steinmetz 1:9; Thadje — Ordemann )4:)4;
Kuck — Dittmer Da etliche Begegnungen in
beiden Gruppen verschoben werden mußten, ist hier
die Führung noch unklar . 8 . bl.

S
(Unsere nächste „Schachecke" erscheint in der Neu¬

jahrsnummer,)

Wirtschaftsbetrieb in V-Zügen . Die Reichs¬
bahndirektion Hannover teilt mit : Um vielseiti¬
gen Wünschen der Reifenden entgegenzukommen,
wird versuchsweise ab Januar 1937 Wirtschafts¬
betrieb in nachfolgenden V-Zügen eingeführt:
v 148 Hannover ab 6.62, Wesermünde (Lehe ) an
8,34 Uhr , v 155 Bremen ab 9.15, Hannover an
10,44 Uhr . O 156 Hannover ab , Wesermünde
(Lehe ) an 17.03 Uhr . v 147 Wesermünde (Lehe)
ab 12,30, Hannover an 15.07 Uhr . v 157 Weser¬
münde (Lehe ) ab 18.06, Hannover an 20,42 Uhr
und v 158 Hannover ab 18.06, Bremen an 20.21
Uhr.

Regelung des Verkaufs von Jnstallations-
Vaumaterial . Im amtlichen Anzeigenteil vor¬
liegender Ausgabe veröffentlicht das Städtische
Elektrizitätswerk eine Ordnung für die Ein¬
richtung einer Kontrollstelle in Bremen zur
Durchführung des Abkommens vom 15. Januar
1936 über Vertrieb und Verarbeitung elektro¬
technischer Artikel , insbesondere Installations¬
material.

Silbernes Geschäftsjubiläum. Der Schuhmachermeifter
und Geschäftsinhaber Herm. Wittkops,  Bremer-
havcnerstraße 8/10, kann am morgigen 39. Dezember
das 25jährige Bestehen seines Geschäftes feiern.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 29. Dezember beim Postamt 5 (Dahrchiysplatz) sür
Dampfer „Washington " über Le Havre um 12,30 Nhr.

Eigentümer von Auto-Firmenzeichen gesucht. Am
21 Dezember haben zwei Schüler die Firmenzeichen
von zwei Kraftwagen , die aus dem Parkplatz hinter
dem Schütting aufgestellt waren , abgerissen und fort¬
geworfen. Die Firmenzeichen „Mercedes-Benz" und
„D, K. W." wurden gesichert. Die Eigentümer wollen
sich umgehend im Polizeihaus , Zimmer 311, melden.

Gefunden. Mehrere Geldtaschen mit größeren und
kleineren Geldbeträgen, verschiedene einzelne Geld¬
scheine zu 100, 50 und 20 Mark, eine Anzahl Schirme,
silberne und goldene Herren - und Damenuhren , Arm¬
bänder , Ohrring «, Trauringe , Broschen, Nadeln, Akten¬
taschen, Handtaschen, Handkoffer, Schlüsselbunde, Be¬
kleidungsstücke, Brillen , Autozubehörteile, Ersatzräder,
2 SA .-Dvlche, 500 Fahrräder , 1 Sack Weizenvollkleie,
2 Sack Thomasmehl , mehrere Roller , 1 Handfeuer-
löscher und viel« andere Sachen. Die Verlierer wollen
sich umgehend melden im Fundamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 121, geöffnet Werktags von 9 bis 14 Uhr.

Beamte, Angestellte und Arbeiter des E.-Werkes
kragen Ausweise. Es wird noch einmal daraus hin¬
gewiesen, daß sämtliche im Außendienst beschäftigte
Beamte, Angestellte und Arbeiter des E.-Werkes —
auch die mit Dienstmütze versehenen — eine Ausweis¬
karte besitzen. Die Stromabnehmer , bei denen Perso¬
nen erscheinen, die sich als Beauftragte des E.-Werkes
ausgeben, werden im eigenen Interesse gebeten, sich
den Ausweis zigen zu lassen.

MMWMM MM
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Findorff . Zellenwartinnen am morgigen
Mittwoch, 39. Dezember, pünktlich 17 Uhr , Marken-
ausgabe in der Geschäftsstelle, Walsroder Straße.

NSB .-Ortsgruppe Findorfs . Betr . Ausgabe der Be¬
kleidungsstücke, Wir machen unsere Betreuten noch
einmal daraus aufmerksam, daß die Ausgabe der Be¬
kleidungsstücke am 29. und 30. Dezember d. I , nur
in den bereits bekanntgegebenen Zeiten stattsinden
kann. Diese Uhrzeiten müssen unbedingt innegehalten
werden.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor . Am heutigen Diens¬
tag findet eine zusätzliche K oh le » Vertei¬
lung  statt , und zwar in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr.

ImllMiss!

Dienstag , 29. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik. 6,39 Morgenmusik. In . der
Pause : 6,59 Landwirtschaftliche Berichte. 7.90 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7,19 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8,09 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 19,39
Unsere Glückwünsche. 10,45 Bremen : So zwi¬
schen elf und zwölf.  11,49 Eisbericht. 11,45
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12,09 Bremen : Musik zur
Werkpause.  13,99 Wetterdienst, 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14,99 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15,99
Schiffahrtsfunk . 15,20 Klaviermusik. 15.59 Eisbericht.
16,99 Musik am Nachmittag. 17,99 Kalender und Jahr¬
bücher, 17.15 Bunte Stunde , 18,99 Richard Wagner:
„Lohengrin " (Schallplatten ), 18,49 Bauer und Er¬
nährung , 18,50 Wetterdienst. Hafendienst. 19.99 Musik
zum Feierabend. 19.45 Die Eiserne Rose. Funkbericht
von der Herstellung des WHW,-Abzeichenssür Januar.
29.09 Erste Abendmeldungen, 29,10 Tanz und Lied
in den österreichischenAlpenländern . 22,99 Nachrichten¬
dienst, 22.29 SA . baut einen Sportplatz . 22,39 Tanz-
und Volksmusik.
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beginnende Milderung
Das am ersten Weihnachtstaae von Grotzbrikännien

ostwärts wandernde Hoch hat sich inzwischen über
dem Donauraum festgesetzt. Aus seiner Nordseite
herrscht zwischen Oder und Weichsel das veränder¬
liche, zu Niederschlügen geneigte Wetter , das unser
Bezirk am ersten Feiertag früh auszuweisen hatte.
Westlich der Oder jedoch kommt der Hochdruckeinfluß
in stärkstem Maße zur Geltung , So hatte unser Be¬
zirk am Montag anhaltend wolkenloses Wetter, nur
zeitweise herrscht« leichter Nobel, Der klaren Nacht
entsprechend war die Ausstrahlung stark — in Nord-
westdeutschland wurde bis zu 4, in Mitteldeutschland
bis zu 7, in höheren Lagen sogar bis zu 11 Grad
Frost gemessen — und wird auch in der Nacht zum
Dienstag wieder kräftigen Frost verursachen.
Wittsrungstsdells vom 2S. vsrsmdee 1SSS
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Voraussage sür den 29. Dezember: Schwache Winde
aus Süd bis Südost , nachts mäßiger Frost , Früh¬
nebel, tags Eintrübung , etwas milder als am
Montag . ^

Aussichten sür den 39. Dezember: Bei um Süd
drohenden Winden bewölkt bis bedeckt, aber vor¬
wiegend trocken, nachts leichter Frost , früh diesig bis
neblig, dann um oder über Null.

Schachmeister von Vremen 19Z?
llhms schiebt sich an die Spitze— kin lag der „sizilianischenVerteidigung"

(2 . Fortsetzung)
„Warum willst du denn dann - ?"
„Red nicht so viel ! Verstehst du doch nicht.

Die Sache mit dem Pipping ist nicht so leicht
— ich komm' da nicht so rasch ins Geschäft. Wäre
ganz schön . . Er lauerte seine Frau von der
Seite an . „Na , und wenn es nicht klappt — ich
meine : wenn die Käthe Eickhoff sagt , da würd'
nichts draus —, dann kannst du doch mal hören,
was die beiden vorhaben . Nun fehlt doch der
Karl . Wird der Bruno fahren ? Wird die Käthe
dableiben ? Sind alles geschäftliche Dinge , die
man wissen muß ."

Die Frau senkte den Kopf . „Zur Käthe geh'
ich. gern . Aber was du verlangst . . .? "

„Hier geht ' s ums Geschäft , nicht um Werber-
launen ! Also los !"

Von der Autobushaltestelle war es nur ein kur¬
zes Stück landein , bis man auf die Dorfstraße
kam, an der das Anwesen von Christian Eickhoff
lag.

Ein klarer Wintertag kältete über den Feldern.
Frau Bartels schlug dem Juugen den Rockkragen
hoch. „Nun laufen wir , Fritz . Du kennst doch
Fräulein Käthe ? Die ist jetzt sehr traurig — ihr
Bräutigam ist vor vier Wochen gestorben ."

Der fünfjährige Fritz machte ein ernsthaftes Ge¬
sicht und schob seine Hand in die der Mutter.
„Fräulein Käthe hat doch so viele Hühner , nicht ? "

Frau Bartels nickte kurz. Sie dachte über den
Auftrag ihres Mannes nach. Schön wäre es ge¬
wesen, wenn Albert wieder bei Schenk ankäme.
Frauen konnten manchmal solche Mißverständnisse
zwischen Männern leichter lösen.

Da war das Haus . Ein stro ^ edecktes niedriges
Wohngebäude , weiter hinten eine Scheune und
ein moderner Stall mit Blechdach.

Eine robuste Frau öffnete . „NaM - n Frau
Bartels ^ "

Früher war Alma öfters zu Eickhoffs gekommen.
„Morgen , Frau Eickhoff ! Ich hätte gern die
Käthe gesprochen ."

„Die Käthe ist oben . Sie sitzt jetzt immer für
sich allein . . ." Ihre Stimme war unfreundlich
und wenig mitfühlend . Nun hatte man gedacht,
die Tochter würde bald heiraten und wäre end¬
lich aus dem Haus . . . Ihr Mund verzog sich
bitter . „Käthe !" rief sie. „Komm 'runter ! Be¬
such!" Tann ließ sie Frau Bartels eintreten in
die steingepflasterte Diele , in der es nach Rauch
roch. „Mein Mann ist nach der Kirche , wird aber
wohl bald zurückkommen . Gehen Sie so lange in
die Gute Stube , Frau Bartels ! Ich muß noch nach
den Hühnern sehen . Die Arbeit reißt nicht ab ."

„Darf ich mit , Frau Eickhoff ?" fragte der kleine
Fritz.

„Geh man !" antwortete seine Mutter . Es war
ganz gut , wenn der Junge nicht dabei war ; man
konnte nicht wissen, was für eine Wendung die
Unterhaltung nehmen würde , und nachher plap¬
perte das Kind dem Vater was vor.

Frau Bartels ging in die Stube . Schwere feste
Möbel waren da und ein Ofen , der Wärme aus¬
strahlte . An der Wand hing eine Kuckucksuhr;
eben schrie der hölzerne Vogel zwölfmal . Still
fetzte sich Frau Bartels auf einen Stuhl , und nach
einer Weile hörte sie Käthes Schritt . Da stand
sie wieder auf ; es zuckte um ihren Mund.

Käthe stand in der Tür . Sie trug ein schwarzes,
einfaches Kleid . Ihre Augen waren getrübt und
ihre Wangen blaß.

Sie ist kaum wiederzuerkennen ! dachte Frau
Bartels . „Morgen , Fräulein Käthe !" sagte sie.

„Das ist lieb von Ihnen , Frau Bartels !" Käthe
streckte die Hand aus . „Ich danke auch schön für
den Brief , den Sie mir geschrieben haben ."

„Ja — bitte ! Ich wollte nun mal persön¬
lich - "

„Setzen Sie sich doch! Der Fritz ist draußen?
Ich hab ' ihn schon gehört ."

Ja : Frau Eickhoff hat ihn mitgenommen ."
Sie saßen sich gegenüber . Daß sich Menschen so

verändern können ? dachte Frau Bartels immer
wieder und sah Käthe an . Diese schweren Schatten
um die Augen , diese Falten von der Nase bis zu
den schmerzhaft nach unten gezogenen Mundwin¬
keln . . . Frau Bartels suchte in ihrer Handtasche
nach dem Taschentuch.

Wie abwehrend hob Käthe die Hand. „Es hat
wohl so sein sollen , Frau Bartels . . . Fernfahrer
sind wie Seeleute , hat der Pfarrer gesagt . Karl
ist in seinem Beruf gestorben ." Sie schwieg einen
Augenblick . Nur : Daß er noch die Nacht durch-
gefahren ist — ? Er hätte doch schlafen sollen.
Warum tat er ' s nicht ? Dann würd ' er noch
leben ."

„Und was wird denn nun , Fräulein Käthe?
Bleiben Sie bei Bruno ?"

„Muß ich doch! Ich mag nicht zu Hause sein.
Hier ist die Frau — sie läßt mich nicht helfen , und
Vater gibt ihr recht ; sie ist eben nicht wie meine
eigene Mutter . . . Bruno will nun den Lastzug
fahren : da mußte er sowieso jemand im Büro
haben . Ich hab ' s doch schon die ganzen Monate
gemacht während der Karl fuhr . Ich bleibe eben
noch — bis - " Sie schwieg und starrte in
ihren Schoß ; sie hatte die Hände gefaltet.

„Und Albert — ? Meinen Sie nicht , der Bruno
könnte meinen Mann wiedernehmen ? Es steht
nicht gut um ihn . Er sitzt jede Nacht in der
Kneipe — mit dem Pipping . Ich mag den Pip¬
ping nicht ; das ist kein Umgang für meinen
Mann ."

Verwundert sah Käthe die Frau an . „Bruno
den Albert wiedernehmen — ? Aber das kann
wohl nicht sein ."

„Wegen des kleinen Streits , Fräulein Köche?
Männer sind manchmal wie Kinder : Ein böses
Wort , und dann kommt der Zorn . . . Worte
können doch vergessen werden ? "

Käthe sah die Frau an — sah in ihr abgehärm¬
tes Gesicht und wußte , daß sie ihr niemals sagen
dürfe , wie es sich in Wahrheit mit der Entlassung
ihres Mannes verhielt . Langsam sagte sie:
„Nein , Frau Bartels , ich glaube es nicht . Bruno
will von Ihrem Mann nichts mehr wissen. Er
sagt , der arbeite gegen ihn , wolle ihm Geschäfte
wegnehmen . Nein , liebe Frau Bartels : Ich
kann und darf Ihnen keine Hoffnungen machen . . ."
Sie sah selbst ganz hoffnungslos aus bei diesen
Worten.

„Es war auch nur 'ne Frage . . . Albert
meinte : Vielleicht . . ." Eine Hause dehnte sich.
Draußen hörte man den kleinen Fritz rufen . „Und
Bruno will nun den Lastzug fahren ?" Es war
die Angst vor ihrem Manne , die Frau Bartels zu
der Erkundigung trieb.

„Ja — übermorgen geht ' s los . Jetzt sind doch
so wenig Umzüge ; da schaff' ich das bißchen Büro¬
arbeit schon. Bruno hat 'nen Schlosser sür die
Werkstatt eingestellt . Es wird schon gehen . .
Sie sah auf . „Was macht denn der kleine Albert?
Hat er sich ' rausgemacht ?"

Die Augen der Frau leuchteten ein bißchen.
„Ja , danke ! Spinat ißt er jetzt auch schon."

Käthe stand auf — ein wenig schwerfälliger
als früher , schien es Frau Bartels . „Ich will doch
mal sehen , ob draußen noch Kaffee ist. Der
wärmt doch etwas . Nachts haben wir schon stren¬
gen Frost und Glatteis auf der Chaussee . . ."
Sie ging zur Tür — aber plötzlich wankte sie,
hielt sich an der Wand fest.

„Um Gottes willen , Fräulein Käthe : Was ist
Ihnen ? " Frau Bartels stützte sie und sah ihr
ins Gesicht.

„Ich bin jetzt manchmal so schwindlig . . ." War
es nicht ein gehetzter Blick, der Frau Bartels
streifte ? Nun löste sie sich von ihr . „Entschuldi¬
gen Sie ! Mir ist nicht wohl . . . Die Auf¬
regung . . . Man denkt immer daran !" Sie
hastete zur Tür hinaus.

Verstört blieb Frau Bartels stehen . Es kann
doch nicht sein ? dachte sie. Aber Käthe war doch
sonst immer gesund — ein so kräftiges Mädel . . .
Es mutz so sein ! Und der Karl ist tot . . . Du
lieber Gott : Deshalb sah die Käthe so verändert
aus ! Deshalb!

. . . Es war ein kurzer , fast überstürzter Abschied
gewesen . Schnell war Frau Bartels zur Halte¬
stelle gelaufen : der kleine Fritz hatte fast nicht
mitgekonnt . Nun eilten sie schön die Treppe zur
Zweizimmerwohnung hinauf.

Bartels saß in der Küche. Er hatte sich ein
Tuch um den schmerzenden Kopf gebunden und
sah seine Frau von der Seite aii . „Was er¬
reicht ?"

In ihrer Aufregung nahm Alma sich keine Zeit,
Hüt und Mantel abzulegen , packte den Jungen
an den Schultern und schob ihn in die Stube.
„Sieh nach deinem Brüderchen , Fritz !" Dann
ließ sie sich in einen Stuhl fallen . „Du , Albert

— du darfst niemand ein Wort davon sagen!
Versprichst du ' s mir ? "

Er legte den Kopf ein wenig auf die Seite.
„Du weißt doch: Ich rede nicht !" brummte er.

Ein Tränenstrom brach aus ihren Augen ; ihr
Mund zuckte. „Du : Die Käthe — sie war so
sonderbar . Ich kenn ' mich doch aus : So war s
bei mir auch immer . . . Die arme Deern ! Ich
glaube , die Käthe erwartet ein Kind ."

Mit der flachen Hand schlug er auf den Tisch
und hatte plötzlich Kater und Kopfweh vergessen.
„Ein Kind — die Käthe ? Und trotzdem bleibt
sie beim Bruno ? Sieh mal an ! Ob ihr Bater
es weiß ? " ^

„Ich glaube , kein Mensch weiß es , Albert . Sie
hat es mir auch nicht erzählt . Wer es stimmt
schon."

Bartels stand auf . Mach mal mein Rasierzeug
fertig ! Ich muß heute nachmittag zur Stadt !"
Das wird den Pipping aber interessieren — Don«
nerwetter noch mal ! dachte er . Der Pipping hatte
sich doch früher mal um die Käthe bemüht . . ,
Ein Kindk -x Die Käthe ein Kind!

In der Nacht war der Frost gekommen — sehr
früh dieses Jahr ; es war erst Mitte November.
Die Nächte waren hell und klar , Wenn 's nur
nicht zu tauen anfing ? Glatteis war der übelste
Feind noch böser als der Totentanz der Blätter
im Oktober ; Kälte war längst nicht so schlimm.

„Hat ' s Schnee in Thüringen ? "
„Im Badischen friert es noch lange nicht !"
Wetter und der Zustand der Straßen , Fracht

und Verdienst — darum drehten sich die Gespräche
der Fernfahrer . Sie faßen an den Tischen des
Gasthauses „Zum Kapitän der Landstraße " , gar
nicht weit von Hamburg . Es war gut gelegen
für eine kurze Rast ; alle Fernfahrer kehrten
hier ein.

Es war Morgen . Hinter der Theke stand Vusch-
kereit , der Wirt . Sein glatter Kopf glänzte wie
eine Billardkugel , sein rundes Gesicht strahlte
Fröhlichkeit aus , und der herabhängende Schnurr-
bart gab ihn eine Aehnlichkeit mit einem See¬
hund . Er stand da und sah mit Befriedigung
das volle Lokal , in dem die Fahrer so gern ver¬
kehrten . Alkohol freilich gab ' s hier für sie nicht;
nur Malzbier , Kaffee , Erbsensuppe und in einem
vor Sauberkeit blitzenden Schrank Katenschinken,
Räucherwurst und Landbrot.

(Fortsetzung folgt)
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Stärkung der teWngsfWgkett!
Me nächste Zukunftsarbett der Neilchold-Muchow-Schule

Die ungeheure Kraftan-spannung der sich das
deutsche Volk mit der zielbewußtenErfüllung des
Bieriahresplanes zu unterziehen hat. macht im
Bereichbestimmter Schaffensgebieteganz beson¬
ders große Umstellungennotwendig. So sehen
wir, wie besondersdie Arbeit der Reinhold,
Muchow - Cchule  in Bremen, die, wie erin¬
nerlich, die führende Arbeitsschuleder Deutschen
Arbeitsfront im ganzen Reich ist, im Dienste der
neuen Planungen eine für den Außenstehenden
allerdings nicht augenfällige Aenderung vorge¬
nommenhat. Galt es in den letzten Jahren , die
deutschen Arbeitsmenfchonerst einmal in mög¬
lichst großer Anzahl zu fördernder Berufs¬
ausübung usw. heranzuziehen, ihnen die ganze
Große aller Aufgaben vor Augen zu führen und
sie zur inneren Entscheidung aufzurufen — so
ist inzwischen und nach erreichtemZiel eine sorg¬
same Weiterwertung vorgenommenworden, die
die,Hebung der Qualität in der Ar¬
beit  zum Ziele hat. Es bedarf immer wieder
der Hervorhebung, daß alles Aufrufen zu Lei¬
stungssteigerungnicht das mindeste gemein hat
mit jenem üblen Antreibersystem, wie es ander-
orts herrscht und die Menschen unter die Knute
zwingt. Bei uns wird niemand gezwungen —
es sei denn, daß an seinem Gewissengerüttelt
wird, er möge sich in freiwilliger Unterwerfung
unter die Gebote der deutschen Not und Pflicht¬
erfüllung zur Verfügung halten. Es ist schon
richtig, wenn man den deutschenMenschenvor
Augen zu führen sucht, auf welche Weise der ein¬
zelne durch Erreichung von Arbeitsbestverfahren
u. a. m. zu einer allgemeinenLeistungssteigerung
beitragen und die notwendige deutsche Produk¬
tionssteigerung gewährleisten helfen kann. Wir
wissen, daß nur auf diesem Wege auch eine all¬
gemeingültige, gesundeund organischgewachsene
soziale Besserungerreicht werden kann. Sie liegt,
wie bekannt ist, nicht in Lohnerhöhungen, sondern
in langsamenPreissenkungen.

llm oas erreichenzu können, zielt die Arbeit
der Reinhold-Muchow-Schule stetig mehr auf
Tiefenwirkung. Die bestmöglichenEinrichtungen
find geschaffen worden, die besten vorhandenen
Lehrkräftestehen zur Verfügung, die besten Ar¬
beitsmethodensind ausgeprobt und finden An¬
wendung: Hochschulen der Arbeit  sollen
die Arbeitsschulender PAF . sein:

Zukünftig wird sich der Neuaufbau der Lehr-
pläne auf die besondereBetreuung von Lehr¬
lingen, Gesellenund Meistern erstrecken, die, in
übertragenemSinne, ja auch in außerhandwerk-
lichen Berufen vorhanden sind, nur daß man
ihnen da andere Bezeichnungen gibt. Es gilt vor
allem, für die planmäßige Errichtung von
Lehrwerkstätten  Sorge zu tragen, die
Erundlehrpläne  für die einzelnen Berufe
aufzustellen(eine ganze Reihe solcher Pläne sind
bereits verwirklicht) und den Betrieben die ent¬
sprechenden Ausbilder zur Verfügung zu stellen.

Von betonter Wichtigkeitin allen diesen Fra¬
gen sind die Auswertungen des Reichs¬
beruf swettkampfes.  Das sich hier er¬
gebendeallgemeine Arbeitsbild schreibt ganz von
elbst die notwendigen Maßnahmen vor. Es er-

fich, auf welchen Gebieten, bei welchenAl¬
tersklassen usw. zufltzlicheSchulung erforderlich
ist und wo überhaupt Fehlerquellen abgestellt
werden können.

Neu ist weiter die Betreuung der Gehilfen vor¬
nehmlich in der Zeit ihrer Ausbildungsbeendi-
gung bis zur Ableistungder Arbeitsdienst- und
Wehrpflicht. Hier sind ihnen ganz bestimmteAus¬
richtungen zu geben; wenn ihre Dienstzeit zu
Ende geht, haben sie Gelegenheit, in Sonder-
kursen  für ihren Beruf neu geschult zu werden
um so tatsächlichkeinerlei Verlust an Können
und Leistungsfähigkeitertragen zu müssen. In
vielen Berufen gibt es laufend entscheidende
Neuerungen, die sich der Wehrpflichtigesonst erst
mühsam nach Rückkehr in seinen Beruf erwerben
müßte, um Schritt halten zu können. Dieser Sorge
wiÄ»er dank des Einsatzes der Reinhold-Muchow-
Schule enthoben. Die Wehrmacht stellt ihre
Männer für besondereWehrmachtskursezur Ver-
stigung.

Was für die Wehrmachtsangehörigen im be¬
sonderen gilt, trifft ferner auch auf die allge¬
meine Ausbildung durch die Reinhold-Muchow-
Schule zu. Alle, die die entsprechendenGrund¬
kurse hinter sich haben und nun über das not¬
wendige Grundwissen verfügen, werden nun für
das weitere breite Berufswissen vorbereitet und
fiir ihre Meisterprüfung geschult. Wohlverstanden:
in genauer Ungleichungder Lehrpläne der Fach¬
schulen an die Lehrgänge der Reinhold-Muchow-
Schule. Es wäre sinnlose Zeitverschwendung,
wollte man Überschneidungen irgendwelcherArt
zulassen. Sie werden grundsätzlichvermieden.

Ueber diese Schulung hinaus erfolgt dann die
Auswahl zur Spitzenleistung und
Sp itzen  s chu l u n g, die in betontem Maße
bei denen erfolgt, die Verantwortung zu tragen
haben und unter allen Umständen mehr wissen

müssen, als andere. Hier ist die Wirtschafts-
fuhrer - und - Unterführerschulung
ein riesiges Aufgabengebiet, mit dessen Durch¬
dringung begonnenwurde und in dem schon jetzt
ausgezeichnete Erfolge  zu verzeichnensind.

Die rasende Schnelligkeit, mit der wir allge¬
mein und auf allen Gebieten zu arbeiten haben,
macht auch das Fehlen von geeignetenMenschen
sehr stark fühlbar. Um so größer ist die Verant¬
wortung, die der einzelne Könner auf sich neh¬
men mutz und in der er zu einer freizügigenAuf¬
bauentwicklungin einem Maße beitragen kann,
wie er sie vordem niemals hätte gewährleisten
und erfüllen können. Man will uns Deutschen oft
so gern anhängen, daß wir unter „Zwang" leb¬
ten — und man fühlt gar nicht, eine wie unge¬
heuerlich große innere Freiheit dem gegeben wer¬
den kann und tatsächlich gegeben wird, der sich
freiwillig  unterwarf und nun in seinem Ar¬
beitsbereichgeradezu König sein kann. Und in
diesem Sinne ist die Schulungder Wirtschafts¬
führer und -Unterführer von erhöhter Bedeu¬
tung, weil sie die Männer sind, die die Fäden
jeweils in der Hand halten. Die besten von ihnen
werden in sogenanntenAufbaukamerad¬
schaften  zusammengefaßtund möglichst auch als
Lehrkräfteherangezogen.

Das weitere Bemühen der Reinhold-Muchow-
Schule gilt der Schaffung von Lehrlings¬
stammrollen—  eine Aufgabe, die viele Jahre
in Anspruch nehmen muß. Es ist damit eine
genaue Arbeitsübersichtund persönlicheBetreu¬
ung des Auszubildendenerreicht. Die Stamm¬
rollen ermöglichen ein abschließendes Urteil über
den Lehrling.

Am dringlichstenist die Frage der Ordnung
der Lehrwerkstätten  überhaupt — nicht
nur ihre Neuschaffung. Geeignete Betriebe, die
bisher eine solche Lehrwerkstattnicht besaßen oder
zu schaffen nicht in der Lage waren, werden in
großzügigerWeise durch das Amt für Betriebs¬
führung und Berufserziehungmit Zuschüssen un¬
terstützt. Im übrigen haben jeweils Ingenieur-
Stoßtrupps in den Betrieben die Grundlagen für
die Einrichtung zu prüfen.

Im engen Zusammenhangdamit stehen auch die
neuen Werkstatthefte,  die in absehbarer
Zeit in jedem Betrieb eingeführt sein werden
und vorläufig erst einmal in den Lehrwerkstätten
Verwendung finden. In diesen Werkstatt-Heften
wird jeder Lehrling wöchentlich beurteilt und I-ei-
stungsmäßig gewertet. Es ist also möglich, ihn
bereits bei Auftauchen auch der leisesten Schwäche
entsprechend in Pflicht zu nehmen. Durch die hier
erreichten Metboden der Ausbildung und Lei¬
stungssteigerungbereits beim Lehrling wird man
es erreichen können, daß die Lehrzeit  in abseh¬
barer Zeit auf d r ei Jahre  zurückgedrängt wird
— bei bestimmtenBerufen sogar auf 214 Jahre.
Das in dieser Zeit erlernte Können wird dabei
noch die Arbeit der bisherigen vier Jahre Lehr¬
zeit bei weitem übertreffen! Zudem spricht hier
das Wertigkeitsgefühldes Lehrlings im 4. Lehr-
jahr eine wichtige Rolle. Ist er dann schon Geselle
oder Gehilfe— um wie vieles froher geht er an
die Arbeit! Die TAF. hat somit die absolute Füh¬
rung des Lehrlings in Händen.

Neu ist ferner die Erweiterung des industriellen
Ausbildungswesens. Großbetriebemüssen  Lehr¬
werkstätten schaffen. Es sind für das kommende
Jahr rund 500 neue solcher Lehrwerk-
stätten  geplant.

Das schwerste Problem war und ist die bereits
benannte Wirtschaftsführer- und -unterfllhrerschu-
lung. Es bestehen vier Reichsschulen der DAF., in
denen die entsprechende Gemeinschaftsschulung ab¬
gehalten wird. Im übrigen schaffen sich die ein¬
zelnen Gaue noch andere Möglichkeiten. Es muß
erreicht werden, daß alle Tüchtigen auch
zu Spitzenleistungen  gebracht werden,
ganz gleich, von-weicher Stelle sie gerade kommen.
Es besteht in diesem Sinne ein ausgedehnter
Ausbau der Lehrgänge und Gemeinschaftsschu¬
lungen bevor. X

Veutsche strbettsfront
NSG. „Kraft durch Freude"

Sportamt
Achtung! Ski -Kurs im Harz vom 1. bis 3. Januar

1937. Kosten einschließlichFahrt, Unterkunft, Frühstück
und Lehrgangsgebühr 15,25 RM.

Für diese Fahrt sind nur noch wenige Plätze frei,
daher ist schnellste Anmeldung erforderlich.

Amt „Wandern"
Heute abend 20Uhr  Heimabend der Wander¬

gruppe „Jakobs" im Wilhelm-Decker-Haus, Saal 2.
Amt „Feierabend"

Sonntag , 3. Januar : Die Aufführung .Schneewitt¬
chen" im Schauspielhaus -beginnt nicht um 14 Uhr,
sondern erst um 16 Uhr.

Freibanksleisch. Mittwoch, den
M. Dezember. 10 bis 13 Uhr, graue
Karten Nr. 8001 bis 8500. Pfund
20 bis 40 Pfg. Ein Verkauf ohne
Karten findet nicht statt.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: 2 Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerteHemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt Polizeidirektion.

Ordnung für die Einrichtung einer
Kontrollstellein Bremen zur Durch¬
führung des Abkommens vom
15. Januar 1936 über Vertrieb und
VerarbeitungelektrotechnischerArtikel,
insbesondere Jnstallations -Material.
Regelungdes Verkaufs von Jnstalla-

tions -Baumaterial.
1. Der Kontrollausschuß hat die

Ausgabe, die im obengenannten
Abkommen vorgesehene Kontrolle
der Derkausslager und -stände aus
Jnnehaltung der Vereinbarungen
zu prüfen.

». Der Kontrollausschuß besteht auS
je einem Vertreter
der Elektro-Jnnung,
des Beleuchtungs- und Elektro-

Einzelhandels,
des Elektro-Großhandels,
sowie je einem Stellvertreter , der
demselben Verband angehören
muß. Zu diesen Vertretern des
Gewerbes und Handels treten
noch drei Angehörige des Elek¬
trizitätswerkes.

Die Mitglieder des Kontroll¬
ausschussesund ihre Stellvertreter
werden vom Senator für Arbeit,
Technik und Wohlfahrt aus Grund
von Vorschlägen der Verbände
ernannt.

0, Den Dwsitz und die Feder¬
führung im Kontrollausschuß hat
das EmktriWÄswerk.

Der Ausschuß bestimmt zur Vor¬
nahme der Kontrolle einen
Arbeitsausschuß. Dieser besteht
aus Mitgliedern der im Kontroll¬
ausschuß vertretenen Verbände,
die in Gruppen die Kontrollen
ausüben. In jede dieser Gruppen
entsendet das Elektrizitätswerk
einen Vertreter.

5 Der Kontrolle unterworfen sind
alle Geschäste, in denen Elektro¬
geräte oder Elektro-Jnstallations-
material vertrieben werden, soweit
diese sich im Versorgungsbererch
des Elektrizitätswerkes Bremen
befinden.
Die Kontrollen sollen mindestens
vierteljährlich einmal und unan¬
gemeldet stattfinden.

7 Ueber das Ergebnis jeder Kon¬
trolle ist eine Niederschrift anzu¬
fertigen.

8. Werden Verstöße gegen die Ver¬
einbarungen festgestellt, m ent¬
scheidet der Kontrollausschuß in
seiner Sitzung über die zu er¬
greifenden Maßnahmen. Installa¬
tionsmaterial und Geräte, deren
Verwendung mit einer unmittel¬
baren Lebens- oder Feuersgesahr
verbunden ist, sind von den prü¬
fenden Mitgliedern des Arbeits¬
ausschusses sofort vorsorglich
sicherzustellen.

29. 12. 1936.
Städtisches Elektrizitätswerk.
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Heute, 20 Uhr. Ende unges. 23 llhr
St .-Anr. 5. Vorst.-Er. kverkreküiMr

RomantischeOper
v. E. M. o. Weder
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IN
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Heute,  15 .80 Uhr
Mittwoch. 15.30 Uhr
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vremens Umgebung

DreifacherAutonnsall. Ein Autounfall, der
zwei weitere zur Folge hatte, ereignetesich in der
Brinkumer Marsch. Der Lenker eines aus Rich¬
tung Bremen kommenden Personenwagensver¬
lor kurz hinter dem Dorfausgang die Gewalt
über das Steuer. Hierdurch geriet er mit dem
Wagen auf den sich links neben der Straße be¬
findenden Fußweg und fuhr gegen einen Baum.
Zwei Räder wurden durch den Anprall fortge¬
rissen, während der Fahrer unverletztblieb. Ein
zweitesAuto, dessen Insassenden Unfall gesehen
hatten, hielt daraufhin auf der rechten Straßen¬
seite an. Kurz nachdem ein Mann diesenAkagen
verlassenhatte, wurde das Auto von einem
hinterherfachrendenKraftwagen, dessen Fahrer
augenscheinlich nicht die Straße beobachtet hatte,
sondern durch den Unfall abgelenkt wurde, ange¬
rannt und fuhr in den Straßengraben. Eine
Frau, die sich in dem haltenden Wagen befand,
kam mit einem tüchtigen Schrecken davon. Bei
allen drei Unfällen wurden keine Personen
verletzt. 86

OelmeadorsL
Kleine Stadtchronik. Mit dem 1. Januar 1937

scheidet der bisherigeLeiter des Presseamtesbeim
Oberbürgermeisterder Stadt Delmenhorst, Reg.-
Assessor Holm, aus Delmenhorst. Holm war lange
Zeit Führer des Sturmbannes Delmenhorstder
SA. Er wurde vom RegierungspräsidentenGrup¬
penführer Böhmcker nach Eutin berufen. Sein
Nachfolger wird Assessor Ahrens. — In der Lange-
stratze entstand Lurch aus einem schadhaften Gas¬
rohr ausströmendesGas ein Schadenfeuer, das
von der Delmenhorster Feuerlöschpolizei im

. Keime erstickt werden konnte. Die Untersuchung
ergab, daß aus einem bereits 25 Jah-re in der
Erde ruhenden Gasrohr Gase entwichen waren
und sich anscheinend durch einen fortgeworfenen
Zigarettenstummelentzündethatten. — Während
der Feiertage wurden verschiedene Eeftügeldieb-
stähle ausgeführt. So wurden Anwohnernder
Oldenburger Straße zwei Hühner und zwei Ka¬
ninchen entwendet. Ein Diebstahlwurde sogar am
Heiligabendbegangen! In der Kirchstraße waren
ebenfalls Geflügeldiebean der Arbeit. Sie wur¬
den jedoch von einem Anwohner gestelltund der
Polizei übergeben. — Wie alljährlichso fand auch
in diesem Jahr eine Weihnachtsfeierder NSDAP.
Kreis Delmenhorstim Fitgerhaus statt. Für den
leider verhindertenStaatsminister a. D. Spange¬
macher, sprachOberbürgermeisterPg. Dr. Mül¬
ler. Die Feier wurde von musikalischen Dar¬
bietungen umrahmt. 52

Der Führer übernimmt EhrenpatenschaftDem
Holzwärter Johann Pacholke aus Dötlingen und
seiner Frau wurde die freudige Botschaft über¬
mittelt, daß der Führer für das neunte Kind die
Ehrenpatenschaftübernommen hat. Gleichzeitig
wurde den Eltern ein Patengeschenk übergeben.

SchwererJagdunfall. In das Delmenhorster
Krankenhaus wurde ein Jäger mit schweren
Handverletzungeneingeliefert, die durch das
Platzen des Laufs seines Drillings verursacht
wordenwaren.

OTHinxsn
HohesAlter. In Dötlingen konnte der Veteran

von 1870/71 Volkmann bei körperlicher und
geistiger Frische seinen 89. Geburtstag feiern.
Volkmannist der älteste Einwohnerder Gemeinde
Dötlingen.

Vsrüen
Große Beute eines Fischotters. Der Bauer

EHIer Heemsoth in Eitze hat vier Fischteiche, die
im Frühjahr mit Fischen besetzt worden waren.
Die ausgesetzten Karpfen kosteten das Stück eine
Mark. Aus einem Teich, in den im Frühjahr
325 Fische gesetzt worden waren, hat man jetzt
nur 41 Karpfen gefischt; alle übrigen sind durch
einen Fischotter geraubt worden. Den Räuber hat
man noch nicht fangen können.

Deutscher Kriegsteilnehmererhält Papiere aus
England zurück. Ein englischer Kriegsteilnehmer
bat den Reichssender Köln, die Angehörigeneines
gefallenen deutschen Kriegers zu ermitteln. Der
Engländer habe dem gefallenen deutschen Sol¬
daten während des Krieges die Papiere abge¬
nommen. Diese wolle er nunmehr zur Weih¬
nachtszeitden Angehörigen übergeben. Es han¬
dele sich um einen deutschen Kanonier mit Namen
Bischofsaus Etelsen bei Bremen. Neben den
Papieren wollte der Engländer den Angehörigen
des Gefallenenauch dessen Eigentum übersenden.
Das Kreisblatt des KreisesVerden nahm von der
Bekanntmachungdes ReichssendersKöln Notiz.

Es konnte ermittelt werden, daß der in Frage
kommende deutsche Kriegskameradnicht gefallen
ist, sondern gesund und munter in Etelsen wohnt.
Heinrich Bischofs erzählt den Vorgang in folgen¬
der Weise: Er sei der letzte und einzige Ueber-
lebende der Bedienungsmannschafteines deutschen
Tankgeschützes gewesen. Plötzlichsei er von etwa
25 Engländern umringt worden und in Ge¬
fangenschaft geraten. Seine Sachen, insbesondere
auch seine Papiere, habe er sofort abliefern
müssen. Nun kommt er nach Jahrzehnten wieder
in den Besitz seines Eigentums.

Die Tradition der Verdener Ulanen. Bisher
führte das Reiter-Regiment 13 in Hannover die
Tradition der Verdener Ulanen. (2. Kann.
Ulanen-RegimentNr. 14). Diese Tradition ist auf
die Panzerabwehr-Abteilung Nr. 19 in Hannover
übergegangen. Die Tradition wurde der Panzer¬
abwehr-Abteilung in Gegenwart der ehemaligen
Verdener Ulanen feierlichst übergeben. Das
Ehrenmal der Ulanen befindet sich in Verden auf
dem Domplatz.

SLiecksrsÄorS , Xr . 8tscke
Schadenfeuer. Hier brannte die große massive

Scheune des Bauers M. Eerken ab. Es gelang,
einen Teil des Viehes zu retten. Mitverbrannt
sind neun Schweine, erhebliche Futter- und Stroh¬
vorräte sowie wertvolle landschaftliche Maschinen.
Die Feuerwehren aus Vliedersdorf und Horne-
burg mußten sich darauf beschränken, die stark ge¬
fährdeten Nachbargebäudezu schützen.

Saljs
KOVjiihrige Kirche niedergebrannt. Am zweiten

Weihnachtstagbrach in der über 600 Jahre alten
Kirche in Valje, Land Kehdingen, ein Feuer aus.
Die Flammen hatten bald das Gebälk und den
Dachstuhlergriffen, so daß alle Löschbemühun-
gen vergeblich waren. Es gelang, das Silber¬
und sonstiges Kirchengerätzu bergen. Die Feuer¬
wehren mutzten sich auf den Schutz der benach¬
barten Gebäude beschränken. Der Kirchturm ist
zusammengestürztund das Kirchenschiff bis auf
die Umfassungsmauernausgebrannt. Die Kirche
stammte aus dem 12. Jahrhundert und war
später mehrmals erneuert worden.

kleppen
Gefängnis für einen Messerhelden. Im Oktober

wurde in Bentheimein Passant von einem Mann
angerempeltund mit Faust und Messer verletzt.
Das SchöffengerichtMeppen verurteilte den
Rauflustigen zu drei Monaten Gefängnis.

kspsadurg
Personenkraftwagenin den Kanal gefahren.

Ein schweres Verkehrsunglückereignete sich in
Papenburg. Aus bisher unbekannterUrsache fuhr
ein mit zwei Personen besetzterPersonenkraft¬
wagen in der Dunkelheitin den Kanal. Die bei¬
den Insassen, der Elektro- und Mechantkermeister
Emil Kraft und der Bautechniker Heinrich Poel-
mann, ertranken.

OlcksvDurg
500 RM. Belohnung. Der frühere Oldenburger

SchupobeamteWilhelm Staßmeyer, der in der
Nähe von Göttin-gen eine Frau erschossen hat und

,nach der Tat flüchtig wurde, hat anscheinend nicht,
wie angenommenwurde, Selbstmordverübt. Die
StaatsanwaltschaftELttingenhat auf die Ergrei¬
fung des St . eine Belohnungvon 500 RM. aus¬
gesetzt. St . stammt aus Huntlosen. Er spricht
Oldenburger Mundart. Es besteht die Möglich¬
keit, daß St ., der bei seinem Fortgange (unter Be¬
nutzung eines Fahrrades) nur leicht bekleidet war,
sich in der ihm bekannten Oldenburger Gegend
aufhält.

Wesermünder Fischdampfergestrandet. Laut
einer bei der Norddeutschen HochseefischereiA. E.,
Wesermünde, eingegangenen Meldung ist der
Fischdampfer„Spitzbergen" dieser Gesellschaft am
24. Dezember bei der Insel Andö (Norwegen) ge¬
strandet. Die gesamte Besatzung befindet sich in
Sicherheit. Ftfchdampfer „Spitzbergen" befand
sich mit voller Ladung auf der Heimreise. Die
anfangs aufgenommenenVersuche, ihn abzubrin¬
gen, blieben ohne Erfolg. Nähere Einzelheiten
stehen noch aus. D. „Spitzbergen" ist 1928 erbaut
worden. 87.

Schlachthof-Dtrektor Dr. Hayen- Wesermünde.
SchlachthoftierarztDr. Hayen, der nach dem Aus¬
scheiden von DirektorNiens seit dem 3. Dezember
1935 den Schlachthof in Wesermündegeleitet hat,
wurde zum Direktor und Geschäftsführergewählt.

LmÄsn
Die gesamte Emder Heringsslottein den Hafen

zurückgekehrt. Die Fangsaisonder Heringslogger
hat, nachdem am 22. ds. Mts . sämtliche 66 Emder
Logger in den Emder Hafen zurückgekehrt sind,
ihren Abschluß gefunden. Erfreulicherweisesind
Emder Logger von größeren Schädenund Hava¬
rien, insbesondereauch von Verlusten an Men¬
schenleben verschontgeblieben. Es wurden ins¬
gesamt 303 071 Kantjes angebracht.
voslar

Die Weihnachtsfeiertageim Harz. Die Weih¬
nachtsfeiertagebrachten dem Harz nicht gerade
das erwartete Sportwetter, denn der Schnee blieb
aus. Am ersten Feiertage setzte sogar Regen ein,
während am zweiten WeihnachtsfeiertageFrost
und Heller Sonnenschein über den Harzbergenlag.
Der dritte Festtag brachte sogar Frost bis zu-sechs
Grad. Trotz dieses dem Wintersport nicht gün¬
stigen Wetters blieb ein lebhafter Verkehr nicht
aus. Die Hotels, Fremdenheimeund- Pensionen
im Harz konnten keineswegsüber schlechtes Ge¬
schäft klagen. Neben den unzähligen deutschen
Volksgenossen hatten sich viele Ausländer einge-
funden, die mit der Eisenbahn die Reise in die
schönen Harzberge angetreten hatten. Die Gast¬
stätten im Hochharz waren ausverkauft und muß¬
ten verschiedentlich ihre Gäste an die Randstädte
verweisen.

Silvesterbräuche in Niederdeulschland
Überlieferungen aus Oldenburg, dem flmmerland und dem Münsterland

Wie um Weihnachten, um das altgermanische
Fest der Wintersonnenwende, spinnen sich auch
um den Jahreswechselin Niederdeutschlandalte
Bräuche, von denen vieles schon vergessen ist, von
dem man aber doch überall noch Reste findet.

Im Oldenburger Land  gab es früher
am Altjahrsabend vielfach Milchreissuppe oder
Rosinenstutenoder Milch mit Zwieback. Man
trank außerdem Rumgrog, aß Krullkuchen, die
in alten ererbten Eisen gebacken wurden, „Bam-
beitjes" oder runde braune Kuchen. Das eigent¬
liche Getränk am Silvesterabend ist heute der
Punsch. In manchen niedersächsischen Gegenden
verkleidetensich am Silvesterabend die Mädchen
als Männer und gingen — ein Tuch vorm Ge¬
sicht und einen Korb im Arm — von Haus zu
Haus. Wenn sie erkannt wurden, erhielten sie
eine Wurst. Im Ammerlande  zogen die
Jungens scharenweise umher und sangen Lieder,
die auf den Jahreswechsel Bezug hatten. Eine
auch heute noch beliebte Beschäftigungist das
Bleigießen in der Silvesternacht, wodurch man
allerlei über das neue Jahr zu erfahren glaubt.
Aelter noch ist der Brauch des Hineinspringens
ins neue Jahr : Man stellt sich auf einen erhöhten
Platz und springt beim ersten Elockenschlag hinab
ins neue Jahr . Der viele Lärm, der mit allen
möglichen und unmöglichenInstrumenten in der
Siivesternacht verursacht wird, hat feinen
Ursprung in dem germanischenBrauch, durch
diesen Spektakel die in dieser Nacht ihr Wesen
treibenden bösen Geister zu vertreiben. Bekannt
ist auch die Sitte , besondersbei Kindern, sich das
neue Jahr „abzugewinnen", d. h. wer zuerst
„Prosit Neujahr" sagt, erhält ein Geschenk. Bor
dem Krieg gab es im Oldenburger Land noch

die Sitte , daß am Silvesterabenddie Schornstein- .
feaer von Haus zu Haus zogen und,  Glück
wünschten, wofür sie kleine Geldspenden erhielten.

Im Münsterlande  finden wir auch heute
noch alte Silvester- und Reujahrsbräuche. Man
ißt gebratene Mettwurst und das auch zu Weih¬
nachten übliche Gebäck. Man steckt seinen näheren
und weiteren Nachbarn Briefe an die Haustür,
in denen Glück, den jungen Leuten „Brüt und
Vrögam" gewünschtwird. Man kündigt dek
Elücksbrief an der Tür durch einen Steinwurf
an. In einigen Gegenden des Münsterlandes
(Löningen, Lastrup, Lindern und , bis hinüber
in den HLmmling) steckt der Brief in einer
„Wepelrut" (auch wohl „Weperrot" oder
„Werpelraut" genannt) ein Hagedornstrauch,
Fichten- oder Wacholderstrauch, der mit bunten
Bändern. Aepfeln und Neujahrskuchengeschmückt
ist. Die Vringer der Wepelrut werden ergriffen
und bewirtet. Die Wepelrut, die uns wie eine
Art Christbäumchen anmutet, wird am Drei¬
königstag mit der „Tunscheer" erwidert.

Aus dem Silvester- und Neujahrssingen der
Jugend hat sich in den Städten vielfach der schöne
Brauch entwickelt, daß am Silvesterabend vom
Kirchturm gesungenoder mit Posaunen geblasen
wird. _

Deutscher Vauernfunk
Dienstag, den 29. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht— Der Bauer hört.

München:  11 .00 Für den Bauern. Markt¬
bericht.
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Donnerstag , 31. Dosvnilrvr 1936,
sb 12  Ukr sekiiskvn.

Zwangs-
Bersteigcrung

Morgen Mittwoch,
30. Dezemb. 1936,

vorm. 10 Uhr,
im Pfan-dlokal Kö¬
nigstraße 11:

Büsett, Kredenz,
Klavier, Stand¬
uhr, kompl. Küche,
Sosa , Couch, zwei
Sessel, Nähmaschi¬
ne, Teppich, Tre¬
sen, Reole,. zwei
Schreibtische,Geld-
schrank, Schreib¬
maschine, 4 Ra¬
dioapparate usw.,
ferner in Pfand¬
sachen ein Auto¬
reifen, 820/120,
mcistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

lunei -v 81»ckt

4 helle

160 qm, m. Heizg.
Langenstr. 135II.

Näheres:
Martin Baupel

3 heNe
MüMlNK

100 qm, m. Heizg.
Langenstr. 135 III

Näheres:
Martin Vaupel

Heräenloi«

Mllliottll'Mz?
II. Etage,

4—5 Zim., Küche
und Zubehör per
1. April 1937.
Martin Baupel,
Fernspr. 2 77 55

Oslerloi'

Abg.Part .,7Z.,Wg.
Blk. u.Zbh.,Hz.,w.
Wss.,Eart .sas.o.sp.
130 E 2707

Abg.inod.Etg^SZ.,
Wg..Mk.-Hz-w.W.
sof. od. sp. 110
Angeb. u. F 2706

2-Pers.-Haushlt. s.
Wohnung, 2 Zim.
u. K., mögt. West,
m. Tel.-Anschluß,,
oder kleines Haus
m. Lager u. Eins.
Eilangebote unter
B 2702.

3-Zimer-Mhlmg
mit Küche, Bad, Zentralheizung, Warmwas-
ser, einschl. Heizung RM. 90,— monatlich, so¬
fort zu vermieten. Besichtigung 10—11 Uhr.

Hanft, Mathildenstraße21.

Einige junge Leute, Söhne acht¬
barer Eltern, welche Lust haben, sich
im Hotelsachauszubilden, werden als

eingestellt.
Pagen

Hotel EuropäischerHof.

IVvibllvkv
Mädchen b. 20 I.
a. ganzs. kl. Haus¬
halt zum 1. 1.

Nehmet,
Am Deich 21

Fleißiges, junges
WMll

Hcinemann,
Sternstraße 11

ab sofort. Vorzu¬
stellen
Scharnhorststr. 98

Tücht. zuv. g. emps.
)i -Tag-M8dchcn

sofort. Bornstr. 50

Akk. Hsh'schiilerin
s. V- Tag per sos.
Hohent'heerstr. 38.

Hausgehilfin
für Tag.

Schlächterei
Drucke, Schaum-
burger Straße 37.

Eine tüchtige
Morgcnhilse

(mindestens W I .)
gesucht. Vorzustell.
nachm. zwischen 4
und 6 llhr.

Llohdstraße 140

Ges. z. 1. Januar
saubere, gesunde,
kinderliebe

WSWIIIII

Aufgewecktes
Lehrmädchen

über 15 I . alt, in
elektrotechn. Ge¬
schäft für Kontor
und Laden a. sof.
Kennt», in Ste-
nogr. u. Schreib-
masch. erwünscht.
Angeb. u. H 2708

-OectreteiD'

LelstunaSf. Fabrl-
kattonslirma stellt
Vei ' ti ' elei'
ein z.Bcrk.v.HauS-

" " .euer-
lvate.

Kollektion
kostenlos. Hoher,
uim Teil sofortiger
k3l'V8l' l!>8N8l

S » liekfack256
Plaueu t. Bogt!.«rrnnn

suc/ieit
Lteikuny

Junge Frau sucht
ein paar Tage in
d. Woche Beschilft.
Angeb. u. C 2703

Lgl- eingf. Agent.-
Gesch. s. 'zw. Bez.
Ausd. 3—500 g.
Verz. u. Sicherht.
Angeb. u. F 2881

8cl>nim:k
u. Silkvr

IW Icoult
u u,. klNSI -Ül
vrisltokstslnvsgea

Attgolb
Silber

Schmuckjegl. Art
Höchstpreise, kaust
v.Wellenberg

Gen. 6780. Wen-
kenstr. 2 ab Brill

^ aü«««rlöel

Ssl mir «nrien SIs novk
sllss  In

sltbeksnntsr  LUts
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liefert in guter Ausführung
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Goldsucher am Uorallenriff
Tatsachenberichte aus dem smdseepsradies / Von Herbert Ä. Lohlein

Südsee ! Bestimmte buntbemalte Bilder wie
billige Oeldrucke sind für den Europäer mit die¬
sem Wort verknüpft . Silbriges Meer mit Post-
kartenhimmel . Davor ein Palmenstrand mit Wel¬
lenleitern , prachtvollen braungebrannten Natur¬
menschen, Mädchen mit Papierblüten im Haar
und als Rahmen schwüle, bezaubernde Voll¬
mondnächte unterm Klang der llkuelen am
Strande von Waikiki . —

Dieser genormte , von allerhand Reiseschilde¬
rungen verbrochene Zauber ist -ein wenig faul
geworden — vielleicht infolge der „Zivilisation " .
Denn nicht weit von den Palmen entfernt , be¬
finden sich weittragende Schifssgeschlltze in den
Kllstenforts und der Vollmond versilbert nachts
die Dachgärten der amerikanischen Hotelpaläste,
während die melodischen llkuelen von einer lo¬
benden Niggerjazzband niedergetrumpft werden
— genau wie unter den Pyramiden oder an der
„blauen Küste ". Ganz ferne grollt manchmal
auch noch der Mauna Loa und eine Springflut
prasselt ab und zu gegen die Grundmauern der
Luxushotels.

Dennoch gibt es auch hier noch manch verbor¬
genen Fleck Erde — durch einen doppelten Ko-
rallengürtel von der gütigen Natur vor Lande¬
plätzen verschont . Ein gelegentliches Seebeben
läßt die holländischen oder australischen lleber-
seedampfer das Weite suchen.

Solch ein verlassenes und unbekanntes Para.
dies gab es noch — bis vor kurzem ! Nicht ein¬
mal die paar malayischen Perlentaucher küm¬
merten sich darum . Landratten kennen solche Pa¬
radiese unter dem Namen Atoll und meinen
darunter eine von Korallenpolypen gebaute In¬
sel mit einem Lagunenriff davor . Alte Seebären
aber spucken auf diese hysterischen Elücksinseln,
weil sie, wenn es ihnen plötzlich einfällt , eines
Tages wieder unter die Meeresoberfläche tau¬
chen und selbst einem schön gepanzerten Riesen¬
kasten bedenkliche Löcher in den Bauch zu ram¬
men vermögen.

Charaktervollere Atolle bleiben , wenn sie ein¬
mal aufgetaucht sind, auch an der Oberfläche und
lassen sich von den englischen Kartographen ver¬
messen und registrieren . Man „kontrolliert " sie
hier und da wie rückfällige Verbrecher , bis nach

etwa zehn Jahren anständiger Führung die Po¬
lizeiaufsicht überflüssig geworden ist, so daß sie
die Seekarte um eine neue Insel bereichern.

Unter diese zivilisierten Atolle fallen auch die
Eilbert -Jnseln , die sich unmittelbar am Aequa-
tor seßhaft gemacht haben und vor zwanzig Jah¬
ren als ausreichend für die englische Flagg / er¬
achtet wurden . Trotzdem fuhr auch weiterhin je¬
der Seebär einen weiten Bogen um diese ver¬
zauberten Südseeparadiese.

Bis plötzlich die polynesischen Gewässer wieder
einmal ein kleines Seebeben veranstalteten und
dem englischen Frachtdampfer „Lily " , der von
Japan nach Australien unterwegs war , ein schön
geschliffenes unterseeisches Riff vor den Bug
legten . Es half nichts , daß Käptn Snyders voll-
saftige Höllenflüche über Bord prasseln ließ —
das Leck im Bug war mannsgroß , und die „Lily"
bekam innerhalb einer halben Stunde eine sehr
bedenkliche Schlagseite . In solchen Fällen ist man
froh , wenn man sich nicht gerade über achttau¬
send Meter Tiefe befindet.

So entschloß sich Käptn Snyders zum ersten¬
mal in seinem Leben , solch ein heimtückisches
Atoll anzulaufen . Zum Absacken war ein La¬
gunenriff immer noch beruhigender als die of¬
fene See . Ein paar hundert Malayen besahen
sich das außergewöhnliche Schauspiel einer
Dampferladung . Eine Kiste Salz , einige silberne
Tafelmesser und diverse Tabakbeutel erleichterten
die Unterhandlungen mit den malayischen Per¬
lentauchern , die die Korallcnbänke besser kann¬
ten als die eigene Insel , sehr wesentlich . Steuer¬
mann Smuts von der „Lily " hielt die Ohren
steif wie sonst nur vor einem Seebeben , bis vom
Turm das Kommando „Stop — halbe Maschinenrückwärts !" ertönte.

Der Kasten ist backbords vollgelaufen wie ein
Matrose auf Landurlaub . Die Pumpen ächzen.
Aber den Zahlmeister O 'Brien kümmert nur ein
Loch in der Kasse. So hat er Zeit , mit der
Nuckelpinne ein wenig zwischen den Korallen her¬
umzustochern . Seltsame Dinger sind das.
Schmutzig graue Gewächse gleich versteinerten
Riesenkakteen unter der blauen Flut . Merkwür¬
dig nur , warum einige davon so seltsam glitzern,
wenn die Sonne darauffällt . Wie angelaufenes
Messing , denkt sich der Zahlmeister . So nimmt

Der Mndmüller/ Von Werner 5sngschied
Ich hatte vorübergehend in einem ostdeutschen

Dorfe zu tun , und da ich sonst keine Wohnung
finden konnte , so mietete ich mich etwas außer¬
halb des Dorfes bei dem Windmüller ein . Bis¬
her hatte ich Windmühlen immer nur aus der
Ferne gesehen — aus dem fahrenden Zug oder
bei einer Autofahrt — von ihrem Inneren wußte
ich mir keine Porstellung zu machen . In meiner
Heimat gibt es nur Wassermühlen.

So bat ich am nächsten Morgen den Müller,
mir einmal seine Mühle zu zeigen . Und als er
mich zum erstenmal hineinführte — es waren nur
ein paar Schritte vom Haus zur Mühle — da
staunte ich über die Größe und Kunstfertigkeit
dieses Werkes . Da waren Balken von mehr als
einem Meter Breite , einen Baum von der Stärke
des Mühlbaumes , des Trägers der ganzen Last,
hatte ich nur selten im Wald gesehen . Ich über¬
legte , wie man diese Riesenstämme aufgestellt
hatte und ließ mir den Bau und die Einrichtung
genau erklären . Immer wieder streiften meine
Blicke das wuchtige Gebälk , das nicht nur von
Kraft und Masse , sondern auch von Schönheit
sprach. Es war ein Meisterstück handwerklicher
Kunst . Auf den Balken schwangen sich zarte Li¬
nien , auf die mich der Müller mit sichtbarer
Freude hinwies . Er erzählte mir , wie er früher
hier gearbeitet hatte , ja , von der Arbeit seines
Paters und seines Großvaters wußte er noch
vieles , wie sie an Windreichen Herbsten Tag und
Nacht in der Mühle gestanden , wie er selber hier
geschlafen und was er Gutes und Schlechtes hier
erlebt hatte . Er schien gern in diese Erinnerungen
einzutauchen , als wären sie ihm lieber denn die
Gegenwart . Er zeigte mir den Balken , wo der
Bauherr und der Baumeister ihre Namen einge-
graben hatten . „Es ist schon lange her " , sagte er
und wies auf die lateinische Jahreszahl ^ die
darunter stand.

1721 entzifferte ich.
„Mehr als zweihundert Jahre, " bestätigte der

Müller und nickte bedächtig mit dem Kopf , „und
wird kein Jahr mehr stehen" , fügte er hinzu.
Dann zeigte er mir , daß hier und da die Dach¬
schindeln fehlten , daß einige Balken abgesägt und
einer der beiden Windflügel abgenommen waren.
Für Brennholz hatte er sie benutzt.

Die Mühle war schon neun Jahre außer Be¬
trieb , und Pögel hatten ihre Nester darin gebaut.

ver moüerne Nsller SssSrera
mit Doppel - Sparbrennern UdlTV .-
^ukkstenrskIg .oNneoukscNlLZiiuUiZtenpieis

> m w MUMM ? Nulsissr -ss

Denn der Müller war alt geworden , zu schwach,
um die schweren Säcke treppauf und -ab zu tragen.
Sein Sohn aber war erst letzte Ostern eingesegnet
worden und wollte Schlosser werden . Auf meinen
Einwand , daß er doch einen Gesellen halten könne,
antwortete er , daß sich heute die Windmüllerei
überhaupt nicht mehr lohne . Man sei zu sehr
vom Wind abhängig und müßte schon einen Motor
dazu haben . Aber auch dann könnten die mo¬
dernen Mühlen in der Stadt immer noch besser
und billiger arbeiten . „Meine Mühle hat aus¬
gedient " , sagte er , „ich kann sie nur noch als
Brennholz verwerten . Nächste Woche säge ich das
untere Gebälk durch , auf dem sie steht , und dann
fällt sie im ersten Sturm ".

„Und tut Ihnen das nicht leid ? " fragte ich.
„Man wird hart mit den Jahren " , entgegnete

er . „Mir ist schon so vieles genommen worden,
meine Frau und drei meiner Minder , mein ganzes
Geld , da wundert man sich nicht mehr , wenn auch
das Letzte noch genommen wird . Da empfindet
man nichts mehr ."

In der nächsten Woche sägte er mit einem
Zimmermann die Balken durch.

Dann kam der Herbststurm.
Ein Tosen und Brausen in der Nacht , ein

Poltern und dann ein dunkler , lauter Schlag,
der das Haus erschütterte . Ich kleidete mich an
und ging ans Fenster . Ich wußte , was geschehen
war , obgleich ich nirgends etwas sehen konnte.

Auch der Sohn des Müllers und seine alte
Tante , die ihnen den Haushalt führte , waren
aufgestanden.

„Wo ist mein Vater ? " rief der Junge , als ich
auf den Flur trat . „Droben ist er nicht . Wir
müssen ihn suchen!"

Wir hüllten uns in dicke Mäntel und gingen
hinaus . Tiefschwarz war die Nacht . Wir sahen
nicht die Umrisse des Hauses , nicht die Mühle,
ja nicht einmal die weiße Hand vor den Augen.
Der Regen spritzte . Der Sturm heulte und klap¬
perte mit den Schindeln . Wir tasteten uns fort,
Schritt für Schritt , dorthin wo die Mühle ge¬
standen hatte . Da lag der Müller notdürftig be¬
kleidet mit Hemd und Hose, lag zusammenge¬
brochen über dem Flügel der umgestürzten Mühle,
keuchte und stöhnte.

Als wir ihn anfaßten , erschrak er wie ein
Knabe , den man auf verbotenem Wege ertappt.

„Es ist nichts " , sagte er , „ich bin nur ausge¬
rutscht ." Aber sein Körper war schwer, und als
wir ihn aufstellten , brach er wieder zusammen.

Dann wischte er eifrig über das nasse Gesicht.
„Ach der Regen " , murmelte er , „der Regen , mein
ganzes Gesicht ist voll Regen " .

Ich aber sah, daß es Tränen waren . —

er sich einen solchen ausgewachsenen Stengel mit.
Nicht fürs Knopfloch , sondern gewissermaßen
aus Pietät — als Andenken an das eigne Grab,
das hier beinahe fällig gewesen wäre . Schließ¬
lich ist auch die „Lily " nach Tagen wieder so¬
weit geflickt. —

Vier Wochen später genehmigt sich der Zahl¬
meister O 'Brien in der Hafenbar „Zum blauen
Affen " in Sidney eine Ladung Whisky . Nach
dem fünften Glas steckt er den Korallenstengel
aus der Vrusttaschc in die Wiskyflasche . Ein
Zechkumpan — ein australischer Goldgräber,
dem die Goldfelder ein Auge und einem halben
Arm gekostet haben , kratzt die Schmutzkruste ein
wenig ab und spuckt gleich darauf seinen Priem
aufgeregt durch die schwarzbraunen Zahnstum¬
mel in irgendeine Ecke. Dieser Mann hatte zwölf
Jahre in den australischen Goldfeldern verbracht.
.Er weiß , wie Gold aussieht ! Ein lauernder Blick
geht zum Zahlmeister hinüber , der seinen sechsten
Whisky durch die Gurgel jagt:

Wo solch glänzende Dinger wachsen ? . . .
O 'Brien starrt eine Weile in das funkelnde

Auge seines Gegenübers und ist vorsichtig mit
der Antwort : Irgendwo auf so einem verfluch¬
ten Lagunenriff ! es sei wohl auf keiner Karte
verzeichnet . . . Ob er das Ding verkaufe . . .

Das käme auf den Preis an . Es wäre immer¬
hin sozusagen ein Famiiienerbstück für die Kin¬
der zu Hause in London . Aber für ein paar
Pfunde und die sechs Whisky — vielleicht!

Der Goldgräber krallt einen schmutzigen Fetzen
Papiergeld aus der Tasche. Er wisse drunten im
Hafen einen alten Baumwollfrachter mit billi¬
ger Heuer . Den könnte man morgen schon flott
machen , um dieses verdammte Atoll wieder her-
auszuknobeln Die Sache sei nämlich „o'key".
Wenn der Zahlmeister mitmachen wolle : fifty-
fifty ! Der Korallenstengel habe nämlich sechzig
Prozent reines Gold an sich, und wenn er das
sage, könne sich der Zahlmeister auch darauf ver¬
lassen . Sollte nur jede dritte Koralle solchen >
Goldschmu'ck besitzen, so wäre das Atoll hunderr-
mal soviel wert wie die gesamten australischen
Goldfelder . Zur Bekräftigung spuckt der Mann
wieder einen Priem in irgendeine Ecke und hälr
dem Zahlmeister die einzige Hand hin , die er
hat . O 'Brien schlägt ein und vierundzwanziq
Stunden später lichtet die altersschwache „New-
castle " im Hafen von Sidney mitten in der Nacht
Anker . —

Es geht wieder quer durch die Salomoninscln
auf den Aequator zu. Die Eilbertgruppe ist leicht
zu finden . Aber ein Atoll sieht dem anderen
ähnlich wie Zwillinge . Und alle zusammen haben
keine Buchten . Korallenriffe gibt es zudem wie
Sand am Meer . Aber nur eines führt gold¬
haltige Korallen . Der Zahlmeister glaubt wie¬
derholt am Ziel zu sein . Aber erst nach qual¬
vollem viertägigen Kreuzen in der Südsee sind
sie wirklich an dem Riff . O 'Brien läßt sich von
dem japanischen Taucher , den er selbst angeheu¬
ert hat , ein Netz voll Korallen an Bord holen.

„Korallen ? " meint der Taucher enttäuscht —
„keine Perlen " . . . „No !" O 'Brien flucht . Die
Mannschaft grinst . Man hat ihr gesagt , die Ko-
ralleuprobeu wären für ein ozeanisches For¬
schungsinstitut in Sidney . Aber die Heuer ist
vorausbezahlt worden — also wird Maul ge¬
halten.

O 'Brien schleppt die Netzladung — die erste
Probe an Ort und Stelle — in die Kapitäns¬
kajüte zu Tom Bailey , dem Goldgräber . Beide
schließen die Tür sorgfältig ab . Unter der
Schlammkruste zeigt sich glitzerndes Leuchten —
goldgelb . Jede Koralle hat diesen metallischen
Glanz . Tom Bailey macht nochmals die chemi¬
schen Proben — es stimmt ! Beide brauen sich
einen höllischen Saft zusammen , um das Fieber
in den Nerven zu bändigen.

„Das ganze Meer ist hier voll Gold ! . . ."
keucht Bailey . „Man müßte Bagger haben . .

Beide vergessen das Essen, und die ganze
Mannschaft bricht tangelang Korallen — nichts
als Korallen . Die Malayen haben sich wieder be¬
ruhigt und stecken die Wurfdolche ein , da keiner
nach den Muscheln taucht . Korallen aher gibt es
wie Sand am Meer . . .

Bald darauf aber geht der Zahlmeister nicht
mehr ohne Revolver über Deck. Und auch Tom
Bailey hat einen amerikanischen Colt im Gür¬
tel . Denn keiner will bei Nacht „aus Versehen"
über Bord fallen.

Alles ging gut . Nur am zweiten Tag erscheint
ein mächtiger Segler vor dem Korallenrifs . Ge¬
gen die „Newcastle " ist er ein Rennboot . Bailey
zischt einen wilden Fluch durch die Zähne . Soll¬
ten die Matrosen in der Hafenbar Lunte ge¬
rochen haben?

Dunten in der Bucht liegt ein riesiger Berg
gebrochener Korallen . Die Arbeit von vierzig
Stunden . Der Taucher häuft immer neue Hügel
auf . Nicht alle sind goldhaltig , aber die meisten.
Es würde noch zehn Tage dauern , bis sich die
Fahrt richtiggehend gelohnt hätte . Nun wurde
der Fall kompliziert , wenn die halbe Segler¬
besatzung umgelegt werden müßte . Tom Bailey
wußte einen Ausweg — eine alte Goldgräber-
taktik ! Er ließ zwei Benzintonnen an Land
bringen nebst einer Luftpumpe — für den äußer¬
sten Fall . Denn der Korallenberg war nicht so
schnell an Bord zu schaffen. ,

Schon eine Stunde später geht es ums Ganze.
Ein Motorboot mit sieben Mann Besatzung stößt
von dem Segler ab . Man kann mit einem Seg¬
ler nicht durch ein Korallenrifs an die einzige
Bucht des Atolls heran.

Es ist wie beim Nun auf irgendein Goldfeld
der Erde . Tom Bailey hat Hunderte solcher Run
hinter sich. Hier gelten keinerlei Gesetze. Wer
zuerst an der Funkstelle ist, hat das Recht . Und
noch ist dieses Korallenrifs der Eilberttruppe
Niemandsland.

Bailey rollt die Benzintonnen ans Ufer —
dicht an die einzige Landestelle . Schon passiert
das schmale Moiorooot die Fahrtrinne . O 'Brien
setzt einen langen Metallschlauch an das Spund¬
loch der Benzintone und pumpt Luft hinein . Die
Mannschaft hat Befehl , den Korallenberg in die
Vegleitboote zu schaffen. Der Zahlmeister brüllt
den Fremden im Motorboot etwas entgegen
und entsichert den Colt . Aber bevor noch die

Leute landen können , entzündet Tom Bailey das
Gasgemisch am Schlauchende und macht die
Tonne zu einem wirksamen Flammenwerfer.
Der Motor stoppt augenblicklich , und die Be¬
satzung wendet fluchtartig . Bald darauf ist der
Segler verschwunden.

Noch ist kein Schuß gefallen . Aber kaum zwei
Wochen später , als die „Newcastle " mit voller
Ladung fluchtartig Kurs auf Sidney nahm , hatte
sich bereits die Kunde von dem goldhaltigen
Korallenrifs wie ein Lauffeuer über die Mar¬
schall-. Fidschi - und Salomonsinseln bis hin¬
über zu den Hebriden und Neuguinea verbreitet,
wo sich ganze Schiffskarawanen von australischen
Goldgräbern , Abenteurern und Elücksjägern in
die Südsee hegaben.

Es kommt zu einer stürmischen Schlacht zwi¬
schen den Korallenbänken und mancher Dampfer
gerät auf ein Riff . Es gibt keinerlei Möglichkeit,
Fundkonzessionen abzustecken, denn die Brandung
reißt die mühsam verankerten Bojen stets wie¬
der los . Mit der ganzen Brutalität des frisch
ausgebrochenen Goldfiebers wird um die einzel¬
nen ' Atolle in der . Eilbertgruppe gekämpft.

Doch nur einige wenige enthalten goldhaltige
Korallenbänke . Ihre Einfahrtsbuchten , die nur
sehr spärlich sind, werden von den australischen
Goldgräbern systematisch wie Festungen ausge¬
baut und mit amerikanischen Schnellfeuerpistolen
verteidigt , bis die umliegenden Bänke abge¬
brochen sind. Da sich die Verbrechen geradezu
häufen , entsendet die australische Regierung in
die umlagerten Riffe Polizeiboote , die mit Ma¬
schinengewehren an Bord den abenteuerlichen
Mob aus den Buchten treiben.

Gleichzeitig aber kommen Regierungssachver¬
ständige und englische Geologen , die das Koral-
lengold prüfen . Das Ergebnis der amtlichen Gut¬
achten ist sensationell und wird in den austra¬
lischen Zeitungen in riesengroßen Spalten ver¬
öffentlicht . Dies hatte zur Folge , daß ein neuer,
ungeahnter Taumel ausbrach und die Gilbert-
inselgruppe wie die Pest überfiel . Im Hafen voll
Sydney waren binnen wenigen Tagen weder
Segler noch Dampfer , noch Privatjachten aufzu-
treiben . Es gab Tausende und aber Tausende , die
ibre letzten Ersparnisse und Notpfennige rück¬
sichtslos opferten , um sich für teures Geld einen
Platz auf einem Regierungsdampfer zu sichern.
Holländisch -australische Schiffahrtslinien nahmen
erstmals Kurs auf die Eilbertinseln , ohne jedoch
heranzugelangen , da der Tiefgang der großen
Dampfer ein Passieren der gefährlichen Riffe
unmöglich machte . Die Malayen brachten die
Passagiere für teures Geld in ihren Anleger¬
booten an die Riffe heran . Da angesehene eng¬
lische Geologen feststellten , daß sich der größte
Goldschatz nicht in den Korallenhänken befinde,
sondern auf dem dortigen Meeresgrund , sind
australische Jngeneure mit Plänen zu Hafenbau¬
ten und Tiefseesprengungen beschäftigt . Seit
einigen Monaten ist nun sie Eilbertgruppe der¬
maßen gefragt , daß auch englische Linien diese
Inseln in der Südsee anlaufen.

Trotz alledem bewahrt die Südsee ihre Schätze
in einer Tiefe , die eine regelrechte Ausbeutung
als Utopie erscheinen läßt . Dennoch aber ist wie¬
der ein ansehnliches Stück „Südseezauber " im
Schwinden begriffen . Und bald wird auch das
letzte Atoll von der „Zivilisation " überrascht
werden!

Eine Uhr tickt um Mitternacht/ Von G. G. Foerster
Ich wurde auf einen weiten Hof geführt . Ein

Mann in scharlachrotem Mantel begrüßte mich
höflich , aber finsteren Blickes . Er hatte ein unge¬
heures Henkerbeil in der Hand.

Mitten auf dem Hof stand der Richtblock . Es
war merkwürdigerweise ein ganz gewöhnlicher
Hauklotz . Ich folgte dem Wink des Henkers , legte
den Kopf auf den Klotz und zog meinen neuen
Wintermantel ein weing zurück, damit er nicht
mit zerschnitten werde.

Der Henker trat heran Und wiegte das Beil
in den Händen . „Bitte , den Schnitt nicht zu hoch!"
sagte ich, einen Augenblick im Glauben , ich sei
beim Friseur und habe Rundschnitt verlangt.

Der Henker schwieg und stellte eine Uhr von
ungeheurem Format neben den Klotz. Sie zeigte
auf eine Minute vor zwölf . „Um zwölf !" sagte
der Scharlachrote und nickte bedeutsam.

Die Uhr tickte. Der Sekundenzeiger bewegte
sich taktmäßig vorwärts . Nur noch zehn Sekunden
— fünf — zwei ! Der Henker höh das Beil . . .

Schweißgebadet wachte ich auf . Das kommt
davon , dachte ich, wenn man vor dem Einschlafen
Kriminalromane liest!

Aber — was war das . . .?
Es tickte ja immer noch!
Tack — tack — tack — tack — tack . . .
Ich richtete mich im Bett auf und lauschte.

Kein Zweifel , das Ticken war noch da ! Takt¬
mäßig , wie bei einer Uhr , aber viel lauter und
in zunehmendem Tempo!

„Was ist denn los ? " fragte meine Frau , als
ich das Licht andrehte.

„Es tickt irgendwo !" sagte ich leise.
Nun vernahm sie es auch. Ich sah nach meiner

Uhr . Es war zwei Minuten nach zwölf.
„Vielleicht ist es die Wanduhr nebenan !! sagte

meine Frau . Ich ging ins Nebenzimmer . Aber die
Wanduhr tickte normal : langsam und leise.

In der Ferne rollte ein Zug . Alles war still
rings in der friedlichen kleinen Siedlung . Nur
das Ticken unterbracht gespenstisch das nächtliche
Schweigen.

„Ob es gar eine Höllenmaschine ist ? " fragte
meine Frau ängstlich . „Die ticken auch so!"

„Unsinn ! Wer wird hier eine Höllenmaschine
anlegen ? "

„Gestern abend kamen ein paar Männer hier
vorbei , die haben sich unser Haus so merkwürdig
angesehen , und hinterher gingen sie in den
Wald . . ."

„Ach was . das waren sicher wieder die Leute,
die die Straße vermessen !"

Das Ticken nahm an Stärke und Geschwindig¬
keit zu. Irgend etwas mußte geschehen, das war
klar . Aber woher kam dieses rätselhafte Geräusch
überhaupt.

„Halt ! Unter uns , im Keller , ist das große
Wasserrohr ! Pielleicht . . ."

„Du bist komisch, mein Lieber !" rief meine
Frau . „Was soll die Wasserleitung mit dem
Ticken zu tun haben . Ein Rohr tickt doch nicht !"

„Nein , aber vor oder neben dem Rohr ist die
Wasseruhr . Warum soll sie nicht ticken? Jede
Uhr tickt. Vielleicht tickt eine Wasseruhr beson¬
ders laut !"

„Niemals hat die Wasseruhr getickt. Warum
soll sie gerade heute ticken? "

„Warum ? Ganz einfach : Weil durch den Frost
irgend etwas beschädigt ist ! Natürlich ! Wasser¬
rohrbruch . . . !"

Meine Frau sprang entsetzt auf . „Wasserrohr¬
bruch ? UnL . unten im Keller schläft der Stoffel!
Das arme Tier . . . ! Es muß ja ertrinken !"

Der Stoffel ist unser Hund , und sein Lager be¬
findet sich tatsächlich neben der Wasseruhr . Unddie tickte.

„Du mußt sofort hinunter !" beschwor meine
Frau.

Ich ging . Das Ticken schlug mahnend an mein
Ohr , als ich das Schlafzimmer verließ . Ich stieg
in den Keller hinunter . Stoffel sprang mir freu¬
dig entgegen , wähnend , es sei Frühstückszeit .' -

Merkwürdig — im Keller tickte es gar nicht!
Ich drehte dennoch den Wasserhahn zu und ging
wieder nach oben . Stoffel kläffte enttäuscht hin¬
terdrein.

„Tickt es denn noch?" rief ich.
„Und wie !" rief meine Frau zurück. „Das ist

nicht mehr zum Aushalten !"
Ich ging auf den Boden . Es tickte nicht. Ich

wanderte durch alle Räume und nirgend tickte
es . Ich schloß die Haustür auf und horchte in
die Nacht hinaus . Es tickte nicht . . .

Nur im Schlafzimmer tickte es.
Ich gürtete mich mit Energie . „Wir müsse» der

Sache ruhig und zielbewußt zuleibe gehen . Das
Ticken ist im Schlafzimmer . Wir müssen es kon¬
zentrisch einschließen , bis wir seinen Sitz gefun¬
den haben ."

„Es sitzt nicht , das Ticken. Es ist irgendwo in
der Luft . Tante Amalie erzählte erst neulich
einen Fall . . ."

„Natürlich , Tante Amalie mit ihren blöd¬
sinnigen Gespenstergeschichten !"

Das Ticken hörte nicht auf . Um ein Uhr hat¬
ten wir es eingeschlossen.

„Es kommt aus deinem Bett !" sagte meine
Frau und wies ans Fußende meiner Lagerstätte.

Ich riß die Decke zurück, während meine Frau
sich fluchtbereit zur Tür wandte.

Und da fanden wir die Erklärung . Nämlich,
das Ticken kam aus der Wärmflasche , die ich mir
am Abend wegen Erippegefahr ins Bett gelegt
hatte . Der eingesperrte Wasserdampf rüttelte an
dem locker ausgeschraubten Verschluß und er¬
zeugte dadurch jenes geheimnisvolle Geräusch . .

is.

(34. Fortsetzung)
Thomas packt seinen Arm so hart , daß der Ire

das Gesicht verzieht . „Keine Ausflüchte !" faucht
er . „Wo ist dieser Nuna hin ? Was denken Sie ? "

Er könne sich irren , stottert Paddy ; er wisse
nichts Genaues.

„Also glauben Sie", unterbricht Thomas ihn,
„er sei zu Fräulein Hartwig gelaufen, um die
Perle zu holen?"

„Aber das Türschloß ist unversehrt !" schreit
Paddy unsinnig . „Wie wäre er da herausgekom¬
men ? " Dann stolpert er aus der Tür.

Tako folgt ihm , und Thomas — aus welchem
Grunde , kann er nicht sagen — läuft ebenfalls die
Treppe mit hinauf.

Oben in der Kammer läßt Paddy sich noch ein¬
mal von Tako erklären und beteuern , daß die
Tür verschlossen gewesen sei. Sie untersuchen noch¬
mals das Schloß und finden tatsächlich keine
Zeichen , daß es gewaltsam geöffnet wurde.

Thomas geht ans Fenster und findet es nur
angelehnt, ' er zieht es ganz auf und blickt hin¬
unter . Unter ihm , etwa vier Meter tief , zieht
träge der Fluß . . . . Da weiß er genug . „In den
Fluß ist er gesprungen und zum anderen Ufer
hinUbergeschwommen !" sagt er grimmig . Er
kommt zurück an die Tür , wo Paddy mit offenem
Mund steht , und sieht ihn kalt an . „Ein entschlosse¬
ner Bursche , dieser Nuna : springt von oben in
der Finsternis ins Wasser — ohne Furcht davor,
daß er sich den Schädel an einem Stein zerschmet¬
tern könnte . . . . Der Himmel aber , Paddy , kann
mir nicht das Leben wiedergeschenkt Haben, um
Wir WL IM W WhMn !"

Er geht mit ernstem Gesicht hinaus . Unten auf
der Straße beginnt er zu laufen . . . .

Dodi gibt sich wirklich alle Mühe , um das selt¬
same Gerede ihres noch seltsameren Besuchers zu
verstehen ; sie kann ihm nur mühsam folgen und
schüttelt gequält den Kopf.

Es ist auch etwas viel gewesen , was auf sie ein¬
gestürzt ist. Da hatte sie den ganzen gestrigen Tag
zuerst um Thomas gebangt , dann war Elli ge¬
kommen und hinterher Necker mit seiner furcht¬
baren Nachricht . Heute morgen ganz früh schon
hatte Nikati angerufen , um sie, wie er sich aus¬
drückte, auf die Zeitungsberichte vorzubereiten.
Sie sagte ihm , sie sei bereits durch Necker von
allem unterrichtet , und fragte , was Schwabe zu
dieser unseligen Tat getrieben habe . Gerade hier¬
über , antwortete er ihr , würden die Zeitungen
berichten , und sie möge nicht zu sehr erschrecken.
Seine geheimnisvollen Andeutungen beunruhig¬
ten sie noch mehr . Und gerade eben hatte sie Elli
verlassen . Es war zu erwarten gewesen , daß die
ganze Wahrheit über ihren Onkel Elli bis ins
Innerste treffen würde , aber einen solchen er¬
schütternden Zusammenbruch hatte Dcdi nicht vor¬
aussehen können . Elli war wie vernichtet vor
Grauen , und es hatte vieler nachsichtiger und er¬
munternder Worte bedurft , ehe sie einigermaßen
zur Ruhe gekommen war . Dann ging Dodi in den
Garten hinunter , um sich selber ein wenig von all
diesen erschütternden Ereignissen auszuruhen;
vorher fragte sie den Portier wieder nach Thomas,
erhielt jedoch abermals die Antwort , er sei noch
nicht zurückgekehrt . Kaum saß sie dann im Garten,
als der Page ihr dielex --̂ SL

brachte , der behauptete , von Paddy geschickt zu
werden , und ein wirres , umständliches Gerede an¬
fing und dazu das Gesickt so flehentlich verzog,
als bewegten ihn ebenfalls die größten Kümmer¬
nisse.

„Also noch einmal !" unterbricht Dodi ihn müh¬
sam . „Tu kommst von Paddy ? Was will er von
mir ?"

Nuna stockt. Er hat die Notlüge , er werde von
Paddy geschickt, gebraucht , um überhaupt bis zu
Dodi vorzudringen . Es hatte ohnehin einen schwe¬
ren Kampf zwischen ihm und dem Portier gegeben,
der ihn nicht durchlassen wollte , und erst, als Nuna
in letzter Not auch Thomas einfiel , als er ihn be¬
schrieb und sagte , er habe auch von ihm etwas an
Fräulein Hartwig zu bestellen , und der Portier
sich nun seinerseits erinnerte , daß Dodi schon wie¬
derholt nach Thomas gefragt hatte , ließ er den
Malaien durch , schickte aber einen stämmigen
Pagen mit.

Bei Nuna geht es nun um alles . Er hat an der
Tür gelauscht und hat gehört , Dodi werde Tokio
bald verlassen . Wenn er jetzt die Perle nicht zu-
rllckerhält , ist sie ihm für immer verloren , und
all seine Anstrengungen und Leiden sind endgültig
vergebens gewesen . Er hat alles gewagt und sein
Versteck bei Paddy verlassen ; selbst die Gefahr,
aufgegriffen zu werden , schreckteihn nicht mehr ab.
Er ist nicht etwa mit einem geheimen Vorsatz,
Dodi zu bedrohen oder zu zwingen , gekommen und
trägt nicht in seinem Kittel versteckt eine Waffe;
er ist allein da mit seinen bittenden Händen und
stehenden Augen , mit seiner Ueberzeugung , daß
die Perle ihm auch heute noch rechtmäßig gehöre,
und erfüllt von seiner Liebe zu Nuni.

Da erzählt er denn noch einmal seine Geschichte
und weiß selber kaum , wie einzigartig die ist und
mit welcher rührenden Vertrauensseligkeit er
spricht . Zum Schluß wiederholt er mit bitterem
Ton seine Worte , mit denen er begonnen hat:
„Omaseese durfte die Perle nicht verkaufen , denn
niemand verkauft eine Kokosperle ungestraft ."

„Du glaubst auch daran ? " fragt Dodi ernst.
Ja , er glaube auch daran , antwortet Nuna und

ö'ÄLtst.

„Und du glaubst , euer ganzes Unglück rühre
davon her , daß dein Vater die Perle verkauft
hat ?"

„Ja ."
Dodi blickt ratlos auf ihre Hände im Schoß

und sucht das Gehörte zu ordnen . Es ist so bunt
und vielgestaltig , daß die Einzelheiten nur schwer
herwuszuklauben sind , und selbst dann , als es ihr
gelingt , findet sie sich nicht klar zurecht . Vernunft
und Verstand versagen hier . Man muß Nuna
Glauben schenken oder nicht , man muß seine Welt
anerkennen oder ablehnen ; etwas anderes gibt es
nicht . Die Stunde mit dem alten Gelehrten lobt
wieder in ihr auf ; sie überdenkt die Entstehung
der Kokosperle , die so geheimnisvoll oder oben
nicht geheimnisvoller ist als alles Wundersame,
was die Menschen unter jenen Palmenkronen
nachher von der entstandenen Perle glauben . . . .
Sie hebt wieder den Kopf und lächelt schwach.
„Wie heißt du eigentlich ?"

„Nuna ."
„So : Nuna ? " Sie rückt zur Seite . „Komm —

etz dich. Nuna ! Ja . fetz dich ruhig . . . . So!
Hattet ihr die Perle lange in eurem Besitz? "

„Ja , lange . Sie wurde immer in der Familie
verschenkt."

„Und wie lange bist du in Tokio ?"
„Ein halbes Jahr " , murmelt Nuna.
Und so lange hast du Fiuta gesucht? " sagt

Dodi und betrachtet ihn nachdenklich.
Nuna nickt finster.
„Und warum, Nuna, darf eine Kokosperle nichtnach Europa kommen?"
Das wisse er nicht zu sagen , antwortet Nuna

^5 -' ^ rr Blick wird dunkel und schwer.
»Ja " , sagt Dodi nach einem Schweigen ebenso

leise , „ja , du hast recht . Nuna : Es gibt Dinqe
zwischen Himmel und Erde , die wir nicht ver¬
stehen . . . . Und ein kleines Feld hast du ?"

^a , ein kleines Feld besitzt er , das er zusammen
mit Nuni bestellt . Und Hühner hat er und einen
kleinen Hund und eine Hütte , sauber mit kleinen
bunten Steinen ausgelegt . Und dorthin möchte er
zurück! Er ist so lange von Nuni fort — er möchte
zurück ! Zurück ! Seine großen dunklen Auqenschimmern feucht.

Nicht um die Erfinder von neuem Lärm,
um die Erfinder von neuen Werten dreht
sich die Welt ! kstiecstiüi dlietzscde
ssMUINlWMIUss ^

„Und du glaubst " , sagt Dodi zaghaft , aber mit
klarer Stimme , „und du glaubst auch, Nuna,
Nuni werde wieder gesund werden , wenn du die
Perle zurückbringst ? "

Nuna zittert vor Erschütterung und nickt nur;
sprechen kann er nicht mehr.

Dodi streicht sich hilflos den Rock glatt . „Es ist
nicht leicht für uns beide . Nuna , nicht wahr ? Es
ist eine Kokosperle . . . . Ich hätte sie gern be¬
halten — das kann ich nicht leugnen ." Sie blickt
sich ratsuchend um.

Ein Herr sitzt in ihrer Nähe auf der Dank;
Dodi bemerkt ihn erst jetzt. Er horcht aber nicht,
er liest in einem Buch.

„Ja . es ist schwer für uns beide , Nuna !" wieder¬
holt sie noch einmal und denkt : Hier mutz das -
Herz entscheiden — nichts anderes als das Herz!
Und weil es so ist. steht die Sache schlecht für
Dodi und gut für Nuna ; nur will Dodi es noch
nicht wahrhaben . . . . Auf einmal fatzt sie
Nunas Arm . „Sagtest du nicht . Nuna , die Perle
bringe Glück, wenn man sie zum Geschenk er¬
halte ? "

„Wir glauben es !" antwortet er und begegnet
ihrem gespannten Blick.

„Nun " , fährt Dodi nach kleinem Zögern fort
und lächelt still vor sich hin , „dann komm. Nuna!
Mir hat die Perle auch Glück gebracht — fast
hätt ' ich' s übersehen . Und es soll mir genügen!
Man soll nicht undankbar sein , nicht wahr ?" Sie
hat sich mit ihm erhoben und faßt ihn mit beiden
Händen vorn am Kittel und blinzelt ihn zwischen
Scherz und Ernst an . „Du . Nuna , liebst Nuni —
ich liebe auch . . . . Und nun ist der Weg frei
für uns ! Verstehst du , Nuna ? Aber nein : Du
kannst es nicht verstehen , da du die Dinge nicht >
kennst . . . . Aber dein Kittel . Nuna, ' ist ja
feucht ?"

Er blickt verlegen an sich nieder . ' s
(Fortsetzung folgt),

/
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Das

Zu leicht läßt sich gerade der in der Stadt
leibende Mensch bei der Wahl seiner Ferienzeit
und seines Ferienzieles von Erwägungen leiten,
die weit mehr einem geheimen Hang zur Be¬
quemlichkeit und Vergnügungssucht als gesund¬
heitlichen Bedürfnissen entspringen.

Die wenn auch vielleicht unbewußte Verwechse¬
lung von Bequemlichkeit und Zweckmäßigkeit bil¬
det ein « heute noch weitverbreitete Erscheinung,
die zu überwinden auch weiter eine wichtige Auf-
klärungs - und Erziehungsaufgabe aller mit der
Gesundheitsführung der werktätig schaffenden
Schichten unserer Bevölkerung betrauten Stellen

urteile
hat.

und gängiger Meinungen beigetragen

bleibt . In vorbildlicher Weile hat bereits wäh¬
rend der vergangenen Jahre oie sportliche Orga¬
nisation der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
ssreude" gewirkt, deren umfassendeaufklärende
Listigkeit zur Ueberwindung zahlreicher Vor-

Bei der bisher jedoch noch immer herrschenden
Einstellung weiter Kreise der städtischen Bevöl¬
kerung mag es freilich dem einzelnen „zweckmäßi¬
ger " erscheinen , die jährlichen Ferien in die Som¬
merzeit , wenn möglich , noch dazu in die klima¬
tisch heißesten Monate zu verlegen , wobei es in
einem Großteil der Fälle anstatt „zweckmäßig"

sieht, ist aber die Wahl der Jahreszeit ebenso
wie die Wahl der Landschaft — sofern nicht be¬
stimmte Anweisungen von ärztlicher Seite vor¬
liegen — von untergeordneter Bedeutung.

Irrig in jeder Beziehung ist die Meinung , das
Wesen des Urlaubs , der Freizeit , wie jeder kör-

Köstliches aus Dhst uncl Zuclrer
Oor doc!i« sttigs unc»gsruncls ^loiirungsmittsl unssrsr 2slt : f̂ ormslcicls

Man kann noch oft die Meinung hören , mit
gekaufter Marmelade sei das so «ine Sache . Man
wisse nie , was drin sei und wie sie hergestellt
werde . Außerdem sei sie jetzt so billig , daß sie un¬
möglich etwas taugen könne . Von Marmelade
habe man im übrigen noch aus der Kriegszeit
die Nase voll . Es sei allerdings etwas anderes,
wenn man sie selbst einkoche, aber so . . .

Nun , diese Ansicht ist zwar nicht allgemein
verbreitet , das zeigt der ständig steigende Ver¬
brauch . Aber immerhin sind noch ablehnende
Stimmen vorhanden , und es lohnt sich, ihre Be¬
denken zu zerstreuen und vor allen Dingen alle
noch Mißtrauischen zu veranlassen , sich durch einen
praktischen Versuch eines Besseren belehren zu
lasten . Da ist zunächst einmal die Abneigung
gegen das Wort „Marmelade " als eine unange¬
nehme Erinnerung an den Brotaufstrich , den wir
während des Krieges unter diesem Namen ver¬
zehren mußten . Die Marmelade von damals aus
Rüben und Süßstoff hat mit der heutigen nicht
mehr als den Namen gemein . An die Stelle eines
aus der bitteren Not des Krieges geschaffenen
Ersatzmittels ist ein hochwertiges Und gesundes
Nahrungsmittel getreten . Nach einem Gesetz vom
Jahre 1933 dürfen zur Herstellung von Marme¬
lade nur Obst und Zucker verwendet werden . Die
genau vorgeschriebene Zusammensetzung gewähr¬
leistet ein wohlschmeckendes und nahrhaftes Er¬
zeugnis . Wir verzehren bekanntlich auf den Kopf
oer Bevölkerung 20 Kilo Fett im Jahre , das
sind 4 Kilo mehr als vor dem Kriege . Ein zu
hoher Fettverzehr aber ist keineswegs gesund,
und einen erheblichen Teil des Fettbedarfs des
menschlichen Körpers kann man ihm durch den
Genuß von stärke - und zuckerhaltigen Nahrungs¬

mitteln zuführen . Und ein solches Nahrungs¬
mittel ist die Marmelade.

Die Ernährungswirtschaft hat nun in dem Be¬
streben , alle Schichten der Bevölkerung in den
Genuß dieses hochwertigen Nahrungsmittels kom¬
men zu lassen , eine mehrmalige Verbilligungs-
aktion für Marmelade durchgeführt . Die erste
Verbilligungsaktion wurde zu Beginn des Jahres
1935 eingesetzt und bezog sich auf 1,5 Mill . Zent¬
ner , die zweite lief ah Herbst 1935 und erstreckte
sich auf 2,1 Mill . Zentner . In diesen Tagen be¬
ginnt die dritte Aktion , die bis zum Herbst 1937
laufen wird und insgesamt 2.4 Mill . Zentner ver¬
billigt . Die verbilligte Marmelade kommt in zwei
Sorten in den Handel : als Vierfruchtmarmelade
und als gemischte Marmelade . Beide Sorten zum
Preise von 32 Pfennigen für das Pfund . Ver¬
billigtes Pflaumenmus wird bereits zu 28 Pfen¬
nigen abgegeben werden . Außerdem wird ein
Apfelnachpreßgelee ebenfalls für 32 Pfennige ver¬
kauft . Die genauen Herstellungsvorschriften , die
sauhere und einwandfreie Behandlung der
Früchte vom Waschen , Pressen , Kochen bis zum
Persand gewährleisten ein hochwertiges und ge¬
sundes Brotaufstrichmittel , das auch für mancher¬
lei andere Verwendungsweise zu Speisen , Sup¬
pen , Getränken , Gebäck usw. geeignet ist. Machen
wir uns also frei von dem Vorurteil gegen die
Marmelade , sehen wir in ihr wegen ihrer Billig¬
keit nichts Minderwertiges oder etwas , dessen
saubere und einwandfreie Herstellung anzuzwei¬
feln sei, sondern begrüßen wir die dritte Marme-
ladeverbilligungsaktion des Reichsnährstandes
als ein Geschenk, das uns mit einem guten , ein¬
wandfreien , billigen und nahrhaften Nahrungs¬
mittel versorgt.
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perlichen Erholung überhaupt sei ein größtmög¬
lichstes Maß von körperlicher Ruhe . Gerade der
durch eine bestimmte und teilweise sehr anstren-
gende Berufsarbeit vielfach einseitig in Anspruch
genommene Körper verlangt aber nicht nach
„Ruhe " , sondern bedarf des Ausgleiches und der
gleichmäßigen Inanspruchnahme der verschiedenen
körperlichen Funktionen Ausschlaggebend für die
Bestimmung des Ferienortes und des Ferienzeit¬
punktes sollte daher , wenn man vom wirtschaft¬
lichen Moment dabei absehen kann , allein die
Erwägung sein , dem menschlichen Körper eine
ausreichende Bewegung in frischer Luft und im
Freien zu ermöglichen . Dabei dürfen gewisse kör¬
perliche Anstrengungen , wie Wandern , Schwim¬
men sowie die verschiedenen Arten des Winter¬
sportes , entsprechend den physischen Voraussetzun¬
gen des einzelnen nicht gescheut, sondern sogar
maßvoll gesteigert werden.

Gerade der Bedeutung und der Vorzüge des
Winterurlaubs in gesundheitlicher Beziehung
scheint man sich nicht immer bewußt zu sein. Ohne
in diesem Zusammenhang auf den Einfluß der
Winterjahreszeit auf die verschiedenen Funktionen
des menschlichen Körpers näher einzugehen , sei
allein auf die Tatsache hingewiesen , daß die Win¬
terluft nicht nur ebenso rein , sondern sogar reiner
und deshalb auch gesünder als die Sommerluft
ist. Wenn man weiß . welchen Einfluß diese Tat¬
sache auf die Kräftigung der Atmungsorgane , auf
die Erhöhung des Blutkreislaufes , auf die Stär¬
kung des Verdauungssystems und damit in wei¬
terer Folge auf die verschiedenen anderen Funk¬
tionen des Körpers hat , so kann man allein schon
daraus die Grundlosigkeit der heute noch vielfach
herrschenden Abneigung gegen den Winterurlaub
erkennen . Berücksichtigt man daneben noch, daß
durch eine ausreichende sportliche Betätigung , wie
sie gerade auch der Wintersport in seinen ver¬
schiedenen Zweigen gewährt , der menschliche Kör¬
per gesund erhalten , gekräftigt und abgehärtet
wird und daß dadurch gleichzeitig besten Wider¬
standskraft gegen Krankheiten steigt , so könnte
auch die Zahl vieler , gerade vom städtischen Men¬
schen so gefiirchteten Krankheiten — erinnert sei
hier beispielsweise an die verschiedenen Erkran¬
kungen der Atmungsorgane durch Erkältungen —
bedeutend vermindert werden . So wurde vor
einiger Zeit für die Stadt Berlin festgestellt , daß
15 v. H. aller Krankheitsfälle Erkältungskrank¬
heiten waren , deren Ursache zum überwiegenden
Teil mangelhafte Abhärtung . Mangel an körper¬
licher Bewegung im Freien und in frischer Luft
bildet . So kann man gerade auch an diesem
Beispiel erkennen , wie unbegründet , ja irrig die
Abneigung weiter Kreise gegen den Winterurlaub
ist, besten gesundheitlicher Ertrag keineswegs ge¬
ringer als der des Sommerurlaubs ist.

O
O
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li 39138 Elegantes Kleid aus Wollgeorgette
mit Hellem Besä «!. Die Achselpasse ist den
Aermein angeschnitten . Dis vorderen und Hin¬
teren Teilungen strecken die Figur , daher ist Las
Kleid besonders auch stiirleren Damen zu emp¬
fehlen . Die ausspringenden Rocksalten geben
die nötige untere Weite . Erforderlichi etwa
3,70 m Stoff . 95 cm breit und 40 cm Besatz-
stoff , 9s cm breit . Bunte Beyer -Schnitte sind
für 9K. 194 und 112 cm Oberweite erhältlich.

8 8593 Der sich überaus stark durchsetzenden
Kasalmode folgt diese Jacke , die besonders gut
Illr Fohlen geeignet ist, aber auch aus Pelz-
stoff nachgearbeitet werden kann . Erforderlich:
2,59 m Pelzstosf , 129 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 88 und 9S cm Oberweite erhält¬
lich.

5 39314 Das aus Diagonalstosf gearbeitete
Kostüm mit dem großen Pelzkragen ist vorteil¬
haft für stärkere Damen , denn dis vorderen
und Hinteren Teilungen der Jacke Kleichen die
Figur aus . Der Rock ist ganz schlicht. Erfor¬
derlich : etwa 3,45 m Stoff , 149 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 98, 194 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

It 39234 Sehr sportlich wirkt dieses Mantel¬
kleid aus festem Wollstoff mit dem kleinen
weißen Ripseinsatz , das seitlich durchgeknöpst
ist . Der große Kragen und die runden Schul¬
tertet !« der Aermel sind in Biesen abgenäht.
Die Porderbahnen treten breit übereinander.
Erforderlich : etwa 2,99 m Stoff , 139 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte sind für 88, 9K und 194
cm Oberweite erhältlich.

ic 27189 Das Nachmittagskleid läßt sich aus
weichem Wollstoff oder Seide herstellen . Die
Nahtstepperei und der Reißverschluß stimmen
farblich mit den mit Leder oder Besatzstoss belegten
Kragenecken und mit dem Vorstoß an den Ta¬
schen überein . Erforderlich : etwa 2,35 m Woll¬
stoff , 139 cm breit oder 3,49 m Seide , 99 cm
breit . Die bunten Beyer -Schnitte sind für 88
und 9K cm Oberweite erhältlich.

X 8K91 Sehr geschmackvoll ist dieses Kleid , das
allerdings etwas ausgefallen wirkt , wenn zu
einem schwarzen Samtrock eine Brokat - oder
Belourschisson -Kasak getragen wird . Die tiefen
Falten des Kafakschoßes verlangen einen weich¬
fallenden Stoff , sie dürfen aber nicht zu sehr
zusammenfallen , da dann die modische Form
verlorengeht . Erforderlich : etwa 2,15 m Stoff,
7V cm breit und 2,99 m Stoss 99 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte sind für 98 und 194 cm
Oberweite erhältlich.

X 39187 Dieses für Wollstoff , Samt und
Seide geeignete Kleid hat die für stärkere
Figuren immer günstige vorn gürtellose Form
mit geknöpfter Pikeewsste und mit Pikee be¬
kleideten Aufschlägen . Die .
unter der schmalen Dorderbahn angeschob

Seitenbahnen lind
rbahn angeschoben.

Erforderlich : etwa 2,99 m Stoff , 139 cm breit,

/I

75 cm Vel - tzstoss. 89 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 194, 112 und 129 cm Ober¬
weite erhältlich.

X 39179 Breit abgesteppte Ränder und Nähte
geben dem praktischen Kleid aus glattem
Wollstoff eine sportliche Note . Originell lind
die westenartig geknöpften Vorderteile . Die den
Halsausschnitt begrenzenden Ptkesblcnden passen
zu dem Aermelvorsloß . Erforderlich : etwa 2,85
m Stoff , 139 cm breit , 55 cm Besatzstoss , 89 cm
breit . Bunte Beyer -Schnitte sind für 112 und
129 cm Oberweite erhältlich.

X 39299 Kleines Abendkleid aus feinem Woll¬
stoff oder Kreppsaitn . Das mit gerafftem
Boleroteil versehene Leibchen tritt vorn und
hinten schneppeuarttg auf den Rock, der nur
vorn durch ßlockenteile erweitert wird . Es
schließt im Rücken durch Knöpfe und Stossösen.
Die Aermel haben Zugsaum am unteren Rand
und an der Kugil Abnäher . Erforderlich : etwa
3,99 m Stoff , 95 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 9K und 194 cm Oberweite er¬
hältlich.

X 8693 Ausgesprochen jugendlich ist diese»
Kleid — für Samt geeignet — mit seinem stark
glockigen Rock, der möglichst kurz getragen wer-
den muß . Erforderlich - etwa 3,89 m Stoff
99 cm breit oder 2,K9 n, Stoff . 139 c»- br - U.
Die Bunten Beyer -Schnitte sind snr "8
cm Oberweite erhältlich.

X 292 .90 X8b9Z

//

Unser Kleid , das wir alltäglich im Beruf oder
im Hauskialt tragen , soll schön haltbar und prak¬
tisch sein . Am besten wählen wir jetzt im Winter
einen warmen , aber porösen Wollstoff , damit die
Haut gut atmen kann , denn viele tragen bei der
Arbeit Kittel oder Schürze über dem Kleid Muß

es unbedingt eine „bedeckte" Farbe sein? Gewiß
ist es zum Vorteil, «ine dunkleFarbe zu wählen,
aber um den Ausgleichzu erzielen, nehmen wir
einen Schuß „Farbenfrohes" hinzu, lasten einen
lichtroten Gürtel leuchten, stecken in eines der
vielen Täschchen, die jetzt Mode sind, den Zipfel
eines ebenso modischen buntkarierten Taschentüch-
leins. Lasten das Tuch am anderen Tag als far¬
bigen Knoten am Halsausschnittgelten oder stecken
es in den Gürtel. Auch der farbige Reißverschluß
trägt zur Aufmunterungeiner dunklenFläche bei
und vermag ihr eine angenehme Aufteilung zu
geben: besonders ist diese Verschlußformallen
denen willkommen, die ohne viele Umständein's
Kleid schnell hinein- und hinausschlüpfenwollen.

Helle Garnituren werden manche Frauen schon
unpraktisch finden. Trotzdem sollte man das «ine
oder das andere Kleid mit einer Westengarnitur
oder mit einem Schalkragenaus weißem, leicht
waschbarem Pikee schmücken. Nach jedem Waschen
erscheint Pikee in seinem strahlenden Weiß wie
neu und vermittelt dem Kleid das Gepflegte.
Allerdings kann man sich das lästige Anheftend«r
Kragen und Westenersparen, indem man sie un¬
sichtbar oder bewußt sichtbar mit Zierknöpfenan¬
knöpft Neuartig sind Plastrons, die unter ein
Kleid mit großem Westenausschnitt gebunden wer¬
den. biesenbenähtund mit Knopfreihenversehen
frisch und hübsch wirken. Der Schnitt des Klei¬
des ist einfachim sportlichenStil . Ein an der

Junge Frau in Erwartung
Draußen weht an deinen wachen Sinnen
Lärm der Welt vorüber und verrauscht
Ohne Nachhalldeinem Ohr: es lauscht
Ganz verzaubert tief nach innen

Seit dem Tage»da du jäh erblaßtest
Vor dem Schicksal und dem großen Glück—
Brausend strömte all dein Blut zurück.
Daß du zitternd nach dem Herzen faßtest.

Kann kein Mann begreife«, was d« weißt
Und mit deinemLächeln still besiegelst:
Wie du, atmend, dich lebendigspiegelst,
Weil dein Blutstrom zwiefach in dir kreist.

Keiner, der wie du erschauerndspürte
Tief geborgen zarter Glieder Spiel —
Seit dem Tage, da es Gott gefiel
Und der Engel deine Stirn berührte.

Hans Ikvriot

Schulterpaste angekräustes Oberteil ist günstig,
um Bewegungsfreiheit zu gewährleisten. Der
Aermel wird nicht zu eng angeschnitten(Raglan¬
schnitt ist geeignet), der Rock soll unterhalb des
Knies genügende Weite durch Faltengruppen oder
glockig eingesetzte Teile erhalten. So können wir
in dem Kleid schon fast turnen, hier etwas vom
hohen Bort herunterholen, dort uns bücken, um
etwas aufzuheben, mit langen Schritten Eiliges
besorgen, obne daß es verdächtigin den Nähtenknackt.

Das Westenkleid, aus Rock. Weste und auswech¬
selbarer Bluse bestehend, wird gern als Werktags¬
kleid bevorzugt. Das Modisch« können wir ihm
durch Kleinigkeiten geben, sei es durch eine sil¬
berne Kette, die Westentasche und vorderenKnopf¬
verschluß miteinander verbindet, oder daß wir die
Seitennöhte mit einer farblich abstechenden Blende
einfassen. Hier lasten sich auch Zusammenstel¬
lungen erfinden: ein buntes Halstuch wird in
den Westenausschnittgesteckt oder wir legen den
ftragen der Bluse über die Weste, tragen die Weste
ganz oder halb geschlossen. Und wiederum haben
Taschen, eingesetzte, aufgesteppte, rund und eckig
geschnitten, das Wort.

Vorn SiEtzlriuL.
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DeMürzt mit eleutsd̂ en Kräutern
3cbniciclcbciit ruiosrsitsis 8psissn unci lunksn

Es ist bekannt ^ daß unsere Vorfahren wenig
oder keine ausländisckie Gewürze verwendeten —
sie waren teuer und schwer zu beschaffen und
jede Hausfrau und Köchin war als Speisewürze
auf dem Gebrauch unserer vorzüglichen , heimischen
Küchenkräuter eingestellt.

Leider hat man sich davon fast ganz entwöhnt,
während gerade die heutige Zeit , die von uns
Beschränkung im Verbrauch aller Dinge verlangt,
die mit ausländischer Valuta bezahlt werden
müssen, uns zur Umkehr veranlassen sollte

Was für Schätze haben wir in unsern vielen
Gewürzkräutern : Kerbel und Estragon , Petersilie,
Schnittlauch , Pfefferkraut , Thymian , Beisusz,
Majoran und wie sie alle heißen . Man versuche
einmal sich damit zu befassen und wird über¬
rascht sein über »die Fülle von Abwechslung , die
man sich im Geschmack der Tunken , Suppen,
Salate , Fleischspeisen usw. verschaffen kann.
Dabei wird manches ausländische Gewürz über¬
flüssig und die Hausfrau wird stolz bekennen
dürfen , zu ihrem bescheidenen Teil mitgewirkt
zu haben am Wähle des Volksganzen.

Augenblicklich , da die Gärten der Gemüse-
gärtner abgeerntet sind, hat man auch die
Küchenkräuter eingebracht und auf Märkten und
in Gemüsehallen sind sie frisch und getrocknet
wohlfeil zu haben . Man kaufe kleine Sträußchen,
an denen man Echildchen mit den Namen der
Kräuter befestigt , um Verwechslungen vorzu¬
beugen . Oder man stecke die Kräuter in Tüten
oder Beutelchen mit Aufschrift zu gelegentlichem
Gebrauch — aber immer mutz etwas Luft zutreten
können , damit die Kräuter nicht schimmeln.

Fast alle Fleisch - und Fischsuppen verbessert
man durch Beigabe von Sellerie , wenig Thymian,
Petersilienwurzel , während des Kochens — vor
dem Anrichten durch eingestreute frischgehackte,
grüne Petersilie . Salatessig wird wesentlich ver¬
feinert , wenn man in der Flasche ein Bündchen
Estragon 24 Stunden ausziehen lätzt . Gekaufte
Mayonnaise  richtet man zum Servieren vor,
indem man sie durch Zusatz von etwas Milch oder
kalter Fleischbrühe geschmeidiger macht , mit Salz
und einer Prise Zucker abschmeckt und ihr dann
charakteristischen Geschmack verleiht durch Zugabe
fein gewiegter , möglichst frischer Kräuter : Peter¬
silie , Selleriekraut , Schnittlauch , ein Spitzchsn
Estragon , ebensoviel Pfefferkraut , etwas Dill
oder was man sonst zur Verfügung hat . Eine
vorzügliche Kräutertunke  kann man
sich herstellen , indem man eine gewürfelte
Zwiebel mit gröblich gehackten Kräutern , wie

oben genannt , evtl . auch Thymian oder Kerbel,
in wenig Butter 20 Min . schmoren lätzt . Wenn
nötig , kann man etwas Wasser zusetzen und
streicht schließlich die Masse durch ein Haarsieb.
Inzwischen lätzt man in hohem , engen Töpfchen
zwei Eßlöffel voll Butter zerfließen , gießt zwei
Eidotter , eine Tasse Fleischbrühe , Salz , einen
Teelöffel voll Mehl hinzu und den Krautersud
und stellt alles ins Wasserbad , um es über
Feuer bei fleißigem Rühren dicklich werden zu
lassen. Die Tunke ist warm oder kalt zu essen
und eignet sich vorzüglich zu allen Fisch-* oder
Fleischarten . Auch mit Bratkartoffeln zu „Fleisch
im eigenen Saft " .

Das sogenannte „G r ü n - S ö ß che n" erfordert
an frischen Kräutern Petersilie , Schnittlauch,
Sellerie . Kerbel , wenig Estragon und Thymian.
Zwei hartgekochte Eier werden sein gewiegt , mit
einem Eßlöffel voll Oel verrieben , der Saft
einer Zitrone hinzugegeben , dann die feinen
Kräuter , Salz , eine Prise Zucker und soviel
Wasser oder kalte Fleischbrühe , wie die Zitronen¬
säure erfordert . Man nimmt das Sötzchen gleich¬
falls zu kaltem Fleisch , sehr gut auch zu gekochtem
Rindfleisch und Salzkaitoffeln.

Außerdem lassen sich Eierspeisen durch Kräuter
ungemein vielseitig gestalten . Dem Eierkuchen-
teig und dem Rührei werden die Küchenkräuter
vor dem Backen zugesetzt, auch kann man die
Kräuter vorher mit feingehackten Pilzen irgend¬
welcher Art in Butter dünsten und streicht die
Masse dann auf die fertiggebackenen Eierkuchen,
die man darauf — jeden einzeln — mit zwei
Gabeln zu einer Rolle zusammenwickelt . Bei
Rührei dagegen garniert man die gedünsteten
Kräuter und Pilze im Kranz um die fertige
Schüssel.

Ferner sehr pikant und vorteilhaft , weil da¬
durch Brotbelag gespart wird . ist eine Kräuter¬butter . Man reibt dazu beliebig viel Butter
oder Magarine zu Sahne , mischt die sehr fein
gewiegten Kräuter darunter — ganz nach Vor¬
handensein und Geschmack — und erhält einen
Brotaufstrich , den man in immer neuen Varia¬
tionen einfach und billig herstellen kann.

Man wage sich nur einmal heran an unsere
deutschen Küchenkräuter und wird bald Freude
daran haben die verschiedenen Gerichte stets mit
kleinen neuen Nuancen herstellen zu können und
der Eintönigkeit des täglichen Küchenzettels auf
einfache , billige , der Gesundheit zusagende Art
abzuhelfen . D . D.

Salats zur Silvssterfeier
Ob wir im Familien -, Freundes - oder Be¬

kanntenkreise den Uebergang vom alten zum
neuen Jahr feiern — stets wartet die Hausfrau
dabei mit Gaumengenüssen auf , unter denen der
traditionelle Salat nicht fehlen darf.

Vorrangstellung nimmt unter ihnen der
Heringssalat  ein . Zu diesem werden 2—3
Tage gewässerte Salzheringe entgrätet , feinstreifig
geschnitten , ebenso 500 Er . gekochte Salatkar¬
toffeln , eine mittlere saure oder Gewürzgurke,
1 große , gekochte Mähre , 250 Er . gekochten Schin¬
ken oder Mordatella - oder Zervelatwurst , 1 Eß¬
löffel Kapern und ebensoviel Perlzwisbeln bei¬
gefügt , man mische den Salat mit reichlich Oel,
Essig und 2 Eßlöffel Mayonnaise . Mit Eischeiben,
Radieschenröschen und Petersiliensträußchen gar¬
niert , muh der Salat einige Stunden „durch¬
ziehen ."

Pikant ist feiner Eefkügelsalat.  Hierzu
schneide man ca . 500—780 Er . gekochtes Hühner¬
fleisch in Würfel , füge 1 Eßlöffel kleingeschnittene
Champignons und 1 Eßlöffel Kapern bei , mische
das ganze mit Mayonnaise und richte ihn mit
Brunnenkresse und Zitronenvierteln gefällig gar¬
niert an.

Herzhaft schmeckt auch ein Kalbfleisch-
Salat.  Dazu wird 500 Er . gekochtes, knochen¬
loses Kalbfleisch feinstreifig geschnitten und mit
1—2 Eßlöffel eingemachten Büchsenerbsen und
ebensoviel Spargelstückchen und Mayonnaise ge¬
mischt. Sehr gefällig wirkt er mit Salatblättchen,
Eischeiben und Saroellenröllchen.

Ausgezeichnet ist aber auch ein bunter
Fleischsalat.  Hierzu schneide man je 125 Er.
gekochten und rohen Schinken , Zervelat - und
Mordatellawurst , sowie Pökelzunge und ebenso¬
viel Schweinebraten feinstreifig , füge 1 Eßlöffel
Perlzwisbeln und Kapern bei und mische den

Salat nach Geschmack mit Essig, Oel und Ma¬
yonnaise und garniere ihn mit einem Kranz klein¬
gehacktem roten Gelee von Fleischbrühe und
Brunnenkresse.

Reujakrspunsck
Einfacher Rotweinpunsch.  1 Tee -Ei

chinesischen Tee überbrühe man mit Liter
kochendem Wasser und lasse ihn 5—8 Minuten
ziehen . Dann füge man 14 Liter Rotwein , den
Saft einer Zitrone , sowie Schale , 14 Zitrone und
14 Apfelsine bei . erhitze bis zum Kochen, schmecke
nach Entfernen der Schale mit Zucker nach Be¬
darf ab und fülle den Punsch in eine mit kochen¬
dem Wasser ausgespülte Terrine.

Feiner roter Punsch.  14 Liter Rhein¬
oder Moselwein , X Liter Rotwein , bringe man
mit 1 Liter Wasser , sowie 1 Nelke , der Schale von
1 Zitrone oder Apfelsine zum Kochen, um dann
noch 14— 14 Liter Rum oder Arrak , sowie den
ausgepreßten Saft von 3 Apfelsinen beizufügen.
Nochmals erhitzt und von dem Gewürz befreit,
fülle man den gut gesüßten Punsch in die vorge¬wärmte Terrine.

Feiner Rumpunsch.  Von 30 Er . chine¬
sischem Tee und 114 Liter Wasser bereite man
einen Teesud , in dem man die Schale von
1 Zitrone ausziehen läßt , füge dann noch 14—1
Liter guten Rum bei , erhitze zugedeckt nochmals
bis zum Kochen und fülle , gut gesüßt und mit dem
Saft von 2 Zitronen abgeschmeckt, in eineTerrine.

Würziger Herrenpunsch.  Zu einem
Liter wie oben bereitetem Teefud , füge man die
Schale einer Zitrone und einer Apfelsine , fülle
2 Flaschen rotem Rhein - oder Ahrwein , 14 Flasche
Moselwein , sowie 14 Liter Rum oder Arrak und
den Saft von 2 Zitronen bei , um bis zum Kochen
erhitzt , den Punsch in eine vorgewärmte Terrine
zu gießen . -l- M.

Lilckeivslsvl

Die Silben:

a — a — bel — bel — de — de — fon — he
— kan — le — le — le — le — le — le — li —
ne — ne — pel — rer — ta — ta — te — te

sind so auf die Felder des Mühlebretts zu ver¬
teilen , daß die 8 waagerechten Mühlen mit den
entsprechenden 8 senkrechten Mühlen gleichlau¬
tende Wörter bilden . Die Wörter bedeuten:

1. Kirchensonntag , 2. Verzeichnis , 3. Fern¬
sprecher , 4. Insekt , 5. Deutscher Bildhauer , 6. weib¬
licher Vorname , 7. Stadt in Italien , 8. weiblicherVorname.

uns! troe-

ctsi telc-

Icen Iren gen van bert clen

Inen venn clen nocli eine clen c/re ren

ei- Iel<- NIMM reicbl unci ob-

teu- kost rast bei- ctu ran-

ne ei"- so ne

mot bis

An welchen Flüssen liegen folgende Städte:
Hameln.
Hildesheim . .
Heidelberg . . .
London , . . » s,ss » ,
Wittenberg >
Düsseldorf.
Jena . . .
Königsberg.
Ratibor . .
Treptow.
Lübeck . .

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Flüsse
nennen aneinandergereiht eine gesunde Erholung.
Für die Flußnamen werden folgende Silben ge¬
braucht :
be — der — el — ga — gel — in — kar — le¬
ite! — ner — o — pre — re — rhein — saa — se

ser — sie — them — tra — ve — we
(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

„l >ss Trio aus äer Lar ." In einer gröüsrsn 8taät Llittsläsutsoklancks veranstalteten äis k48.-I4ulturgsinsinäs unä ein Verein knr Lunstbanck-vsrlc einen IVsttbsvsrb 2ur b'öräsrung äes ksitsren Luppenspiels . Verlangt vuräsn selbstgedastslts Kolters Lnppsnkigursn aus beliebigemNatsrial . Unter äsn ssblrsicksn blinssnckungsn konnte ckis bisr viscksrgsgsbsns Arbeit aus Lnöpksn äsn 1. kreis erringen . (V/sltbilä .)
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Erneuerung cler Wol n̂l?u!tur
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Zwischendem Neichsinnungsverbanddes Tisch-
lerhandwerksund dem Rcichsheimstättenamtder
DAF., sowie dem Amt für Schönheit der Arbeit
der DAF. sind in diesen Tagen zwei Verein¬
barungen getrossen worden, wonach die Hand¬
werksbetriebe, die dos Gütezeichendes Tischler¬
handwerks führen dürfen, an ihren Siedler¬
möbeln auch das Hausratzeichender DAF. ohne
besondere Prüfung anbringen dürfen: weiter
können diese Betriebe ebenfalls ohne weiteres
Büro- und Werkstattmöbelnach den bekannten
Modellen des Amtes sür Schönheit der Arbeit
anfertigen.

Diese Vereinbarungen sind das Ergebnis einer
langen fruchtbaren Gemeinschaftsarbeit . Zu
Beginn dieses Jahres fanden sich Vertreter des
Tischlerhandwerks , des Möbelhandels und der
Möbelindustrie unter der Führung des Reichs-
heimstättenamtes der DAF . zusammen , um ge¬
meinschaftlich gegen den Kitsch und Schund vor¬
zugehen , der sich in der Vergangenheit unter
artremdem Einfluß in unserer Möbelherstellung
breitgemacht hatte . Das Ergebnis dieser Bespre¬
chungen waren im April 1936 die „Lieferbedin¬
gungen für Möbel und Innenausbau aus Holz
(kH 'k, 430 8 ) " und die „Lieferbedingungen für
Siedlermöbel (8K8 430 0 ) " . In diesen Bedin¬
gungen war in Form von Richtlinien festgelegt,
welche Anforderungen in der Art der Verarbei¬
tung des Werkstoffes und in geschmacklicher Hin¬
sicht an die deutsche Möbelgestaltung der Zu¬
kunft zu stellen seien.

Schon bald nach der Bekanntgabe dieser Lie¬
ferbedingungen trat das Tischlerhandwerk mit
seinem Gütezeichen an die Öffentlichkeit , in
dessen Gütebedingungen die Art und die Form
guter deutscher Handwerksmöbel eindeutig um¬
grenzt war . Kurze Zeit danach legte auch der bei
der Fachgruppe Möbel der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel bestehende „Kulturausschuß " die
ersten Ergebnisse seiner Arbeit in Form beson¬
derer Modelle vor , die von der gleichen Grund¬
idee ausgingen wie die genannten Lieferbedin¬
gungen und das Gütezeichen des Tischlerhand¬
werks.

Diese Arbeiten erhielten ihre Geschlossenheit
durch den Wettbewerb , den die Reichskammer
der bildenden Künste im Laufe dieses Sommers
ausschrieb . Hier wurde allen denen , die an der
Gestaltung unseres Wohnens überhaupt mitar¬
beiten , die Aufgabe gestellt , Entwürfe für Mö¬
bel zu schaffen, die in unsere modernen Klein¬
wohnungen (Ein - bzw. Zweizimmerwohnung
und Küche) hineinpassen , den gekennzeichneten
geschmacklichen und qualitativen Anforderungen
entsprechen und dabei für jeden Volksge¬
nossen erschwinglich  sind . Das Ergebnis

„Heiß wie die Hölle , schwarz wie der Teufel,
süß wie die Liebe und stark wie der Tod " , soll
nach einem alten Volkswort eine „gute Tasse
Kaffee " beschaffen sein . Der Türke , der ein Täß-
chen Mokka ganz besonders hoch schätzt, für den er
sogar als wahres Lebenselexier gilt , trinkt ihn
in einer Stärke , die mit Recht ölartig bezeichnet
werhen kann . Bei uns würde er aber wahrschein¬
lich, in gleicher Menge genossen , Verheerungen an¬
richten und schwere Herzstörungen nach sich ziehen,
selbst wenn er nur in türkischem Quantum , also
nur in geringer Dosis auf einmal , genossen
würde.

Bekanntlich trägt nun die Beschaffenheit des
Masters ungemein viel zum guten Geschmack des
Kaffees bei . So kann sich Karlsbad rühmen , dieses
erquickende Getränk in außerordentlicher Reinheit
und Stärke den Gästen anderer Nationen vor¬
setzen zu können . Auch in Wien wird durchschnitt¬
lich eine Tasse guten Kaffees bereitet , freilich ihr
Genuß für unseren Geschmack dadurch geschmälert,
daß zumeist Kaffee verkehrt , also zur Hälfte mit
heißer Sahne oder Milch vermischt , genossen wird.
Vielfach gibt es in einzelnen Städten Lokale , die
als Schankstätte ' einer Tasse guten Kaffees ge¬
radezu stadtbekannt sind und deshalb immer das
Ziel Einheimischer und Fremder bilden.

Wie bereitet nun die Hausfrau im Durchschnitt
ihren Kaffee , um ihn als gut und stark , also an¬
regend bezeichnen zu können ? Fast möchte man
sagen , soviel Haushaltungen , soviel Zubereitungs¬
arten dieses Getränkes . Jede erprobt , jede gelobt.
Von der Hausfrau mit Selbstbewußtsein , von den
Gästen — mil mehr oder weniger Heuchelei , je
nach der Empfindlichkeit ihrer Zunge . Eine wirk¬
lich „gute Tasse Kaffee " kommt nur dann zu¬
stande , wenn folgende Richtlinien befolgt werden:

1. Nur frisch aufgesetztes , also nicht etwa schon
„totgekochtes " Wasser zum Kaffeeaufbrühen ver¬wenden.

dieses Wettbewerbs war , daß sich heute jeder
Volksgenosse eine Zweizimmerwohnung zu an¬
gepaßtem Preis mit formschönen und wirklich
guten Möbeln einrichten kann . Bezeichnend sür
den Erfolg dieses Wettbewerbs ist es , daß sich
unter den Preisträgern auch ein Tischlerlehrling
befiydet.

In der gleichen Zeit hat daneben auch das
Amt für Schönheit der Arbeit  der
DAF . gemeinsam mit den in Frage kommenden
Verbänden insgesamt 130 Mustermodelle
für schöne und zweckmäßige Büro - und Werk¬
stattmöbel geschaffen. Auch das Reichsheim-
stättenamt der DAF.  hat auf der Grund¬
lage der genannten Lieferbedingungen weiter¬
gearbeitet und auf der Basis besonderer , sehr
ins einzelne gehender „Richtlinien für Sredler-
möbel und Siedlerhausrat " ein Hausrat¬
zeichen der DAF. (vergleichbar etwa dem
Gütezeichen des Tischlerhandwerks ) oeschaffen
(vergl . auch den Artikel in der „Bremer Zeitung"
vom 19. November „Außen ländlich , innen städ-
tich? )

Beide Aemter der DAF . waren sich darüber
einig , daß nur die Betriebe des Handwerks und
der Industrie nach ihren Entwürfen arbeiten
dürfen , die nicht nur technisch hierzu in der
Lage sind, sondern darüber hinaus vor allem
auch vorbildlich in der Verwirklichung der sozi¬
alpolitischen Ziele der nationalsozialistischen Be¬
wegung sind, d. h. in denen Gefolgschaft und
Betriebssichrer tatsächlich in echter Betriebs-
kameradschaft zusammenstehen . Weiter wurde die
Forderung gestellt , daß neben den neuen Mo¬
dellen der DAF . nicht mehr Möbel alten Stils
hergestellt werden , sondern daß jeder Betrieb
sich auch in dieser Beziehung eindeutig zu den
Zielen der DAF . bekennt.

Da der Neichsinnungsverband des Tischler¬
handwerks in seinen Eütebedingungen die glei¬
chen Forderungen stellt und die Berechtigung
zur Führung des Gütezeichens von dem Nach¬
weis ihrer Erfüllung abhängig macht , konnten
die beiden genannten Vereinbarungen getroffen
werden . Die betreffenden Betriebe des Tischler¬
handwerks sind also von dem von der DAF.
geforderten Nachweis befreit , sofern es sich um
eine Einzelanfertigung handelt . Erst dann . wenn
sie nach einem Entwurf mehr als fünf Stück
eines Siedlermöbels anfertigen , müssen sie den
Entwurf vorher vom Reichs - bzw. von den Gau-
heimstättenämtern der DAF . begutachten und ge¬
nehmigen lasten.

Die beiden Abkommen haben jedoch nicht
allein eiwa nur den Sinn , daß die Tischler¬
betriebe von besonderen Antragstellungen be¬
freit sind, während andere Handwerks - und In¬
dustriebetriebe sich erst einer besonderen Prü¬
fung unterziehen müssen . Ihnen kommt viel¬
mehr eine Bedeutung zu, die nicht sofort auf

2. Den Wassertopf nur als solchen gebrauchen.
3. Die Kaffeebohnen möglichst fein mahlen , da¬

mit das Pulver gründlich ausgelaugt wird.
4. Beim Kaffee -Filter immer nur kleinste Men¬

gen sprudelnden Wassers über den Kaffee gießen
und diesen sofort zudecken.

5. Kaffeekanne . Brühtopf oder Filtrierapparat
durch kochendes Wasser vorwärmen.

6. Den auf einmal überbrühten Kaffee , ganz
rasch mit dem kochendem Wasser überfüllen , mit
silbernem Löffel umrühren und fest verdeckt ge¬
nau nach der Uhr , 4, höchstens 5 Minuten ziehenlassen.

7. Im Kaffeewasser , etwa auf 1 Liter , erbsen¬
groß Salz auflösen.

8. Eine bestimmte Kaffeesorte oder -Mischung
ausprobieren , der den Geschmacksnerven am
besten zusagt und diese immer frisch geröstet ver¬wenden.

9. Als Kaffeezusatz , wenn auf diesen aus Spar¬
samkeitsgründen nicht verzichtet werden kann nur
solchen verwenden , der den Geschmack des Kaffeesin keiner Weise mindert.

10. Den fertigen Kaffee sofort mit dicker
Kaffeemütze zudecken oder im Wasserbad warm¬
halten.

Uebrigens ist auch viel zu wenig bekannt , daß
Sahne oder Milch zuerst in die Taste gegossen und
dann erst der Kaffee eingefüllt werden soll, da in
diesem Falle das Milchfett viel bester aufge¬
schlossen wird . Viel einfacher als angeführt , ist
jedenfalls die Befolgung dieser „Richtlinien " , die
allesamt das Endergebnis , eine Tasse quten , er-
ouickenden Kaffees zeitigen wollen , der sowohl der
Familie , wie auch den Gästen stets munden wird.

-i-NL.

den ersten Blick zu erkennen ist. Durch die hier¬
mit nämlich gegebene enge Zusammenarbeit des
Tischlerhandwerks und der DAF ., sowie die da¬
durch ebenfalls erreichte Abstimmung der Ein¬
zelbestrebungen aufeinander wird eine ein¬
heitliche Linie  in der gesamten Durchge-
staltung unserer neuen deutschen Möbel sicher-
gestellt.

Das Gütezeichen des « Tischlerhandwerks für
die Möbel in unserer Wohnung — die Muster¬
modelle des Amtes für Schönheit der Arbeit
für den Arbeitsplatz — das Hausratzeichen des
Reichsheimstättenamts der DAF . für die Möbel
und den Hausrat des Siedlers — das ist jetzt
die große geschlossene Front mit dem Ziel , dem
deutschen Volk eine von nationalsozialistischem
Geiste getragene neue deutsche Wohnkultur zu
schaffen. Wir stehen damit erst am Anfang einer
neuen Entwicklung , zu der lediglich der Aus¬
marsch vollzogen ist. Aber wenn wir berücksich¬
tigen , wie sehr das Möbel und die Heimgestal¬
tung auf unsere gesamte Lebenshaltung ein¬
wirken , dann erkennen wir die Tragweite dieses
geschlossenen Beginnens . Und wenn heute noch
ein Teil des Möbelhandels und der Möbel¬
hersteller — das sei hier einmal in aller Oef-
fentlichkeit ausgesprochen — die Zeichen einer
neuen Zeit nicht verstehen will , obwohl ihre
Organisationen nichts unversucht lasten , ihnen
den Weg zu erleichtern , dann sollen sie sich klar
darüber sein , daß sich nationalsozialistischer Ee-
staltungswille noch niemals hat einschränken oder
aufhalten lassen.

Guter Rat ist billig!
Kunstseidenwiische öfter waschen. Die Klagen

so mancher Hausfrauen , daß Kunstseidenwäsche
im Gebrauch kostspielig sei, da sie eine begrenzte
Haltbarkeit besitze, ist völlig unberechtigt . Er¬
fahrungsgemäß sind die Kunstseidengewebe heute
von einer derartigen Vollkommenheit , daß auch
sie strapaziert werden können . Wenn sie also
vorzeitig schadhaft werden , so liegt das Ver¬
schulden einzig und allein an der betreffenden
Besitzerin . Denn der Schmutz ist der größte
Feind derselben . Hat sich dieser , bestehend aus
Staub , Hautfett und Schweiß , zu sehr in das Ge¬
webe „eingefressen ", so greifen die Hausfrauen
zu der alten Methode des Wäschereibens , was
natürlich dieser zarten Wäschefaser keineswegs
dienlich ist. Genügt doch erfahrungsgemäß bei
nur leicht schmutzigen Stücken , das Waschen durch
einfaches Ausdrücken in heißer , ja oftmals nur
handwarmer Seifenlauge , um sie gründlich zu
reinigen . Deshalb sollte Kunstseidenwäsche öfter
wie andere gewechselt und — auch gewaschen
werden . Nur dann hat die betreffende Haus¬
frau an ihrem Wäscheschatz aus diesem zarten,
aber doch dauerhaften Gewebe , die erwünschte
Freude.

Besen und Handfeger würden viel länger ge¬
brauchsfähig bleiben , wenn sie zweckmäßiger be¬
handelt würden . So dürfen sie niemals auf die
Borsten gestellt oder gelegt werden , wie es
meist üblich ist, da diese dadurch abbrechen , oder
sich umlegen . Weiter sollte der Handfeger immer
in seiner ganzen Länge zum Staubzusammen-
kehren benutzt werden und nicht , wie vielfach
üblich , aus Bequemlichkeit nur an der Spitze,
wodurch diese schon in kurzer Zeit bis aufs Holz
abgenutzt wird , während der Hintere Teil vor
dem Griff noch völlig tadellos erhalten ist. Wo
es doch geschah, da sollte man die kleine Mühe
nicht scheuen, den Handfeger halb zu durchsächen,
damit er wenigstens in der Küche und vor den
Oefen noch benutzt werden kann . Schließlich sei
noch betont , daß von Zeit zu Zeit die Borsten
von Staub und Schmutz gereinigt werden müssen,
da auch diese ihre Haltbarkeit beeinträchtigen.
Man wasche sie rasch in warmen Sodawasser,
spüle dann jedoch sofort in kaltem Master nach,
damit die Borsten wieder hart werden . Mit dem
Holz nach oben , lasse man sie aufgehängt trocknen,
doch behüte man sie auch beim Reinigen möglichst
vor Venässigung des Holzes mit zu heißem
Wasser , damit sich die einzelnen Vorstenhündel
nicht lösen und ausfallen . -1 dlk. (2) .

Schaben , in vielen Gegenden nennt man sie
auch Russen oder Schwaben , die gleichfalls als
„lichtscheues Gesinde !" an warmen Orten , hinter
Oefen , in Wärmeschränken usw. ihr Unwesen
treiben , müssen ausgerottet werden . Sie ver¬
mehren iich mit unheimlicher Schnelligkeit , so daß
man gut daran tut , sie möglichst schnell aus ihren
Verstecken Herauszuholen , weil man sich ihrer sonst
bald nicht mehr erwehren kann . Insekten - oder
Boraxpulver sind gute Bekämpfungsmittel . Auch
das Ausschwefeln leistet in diesem Falle wert¬
volle Dienste.

Vsrantmortlick : Lsins Tisch sr,  Bremsn.

v/os js6sr gern trinkt:

Eine Tosfe guten Kaffee!
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